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En  n Theologische Trauerarbeit
fx 6 . * Zu Hans BlumenDbDergs „Matthäuspassion”*

Von kugen LE üunchen

1n der Gemeinde vorhandenen Armen un! VO  m dem weltweiten-Kaum ıne Stelle stöDt unvermittelt 1n Cdie Gründe un
HMintergründe VO  } B.s Essay w1e se1ine Anmerkung A kEkingangssze- Nachruhm der albenden Frau Spricht, galız S als werde inmıtten

der Passionserzählung, die ungeachtet des Glaubens die „Von e1INer bereits VO  — den Vorboten des nahen Untergangs ergriffenen
19808 an  66 erwartende Wiederkuniftt, der sich ESUS VOI dem Welt e1gens eine „Dimension eTöifnet, 1n der anghin den uhm
Richterstuhl des Hohepriesters selbst bekennt, VO  w den „allezeit” der denkwürdigen andlung giDt“ 153} S50 überschneiden sich 1n

B.s zwiespältiger Sicht Wwel Chronologien: ıne dominant-endzeit-
Blumenberg, Hans: Matthäuspassion, Frankfurt: Suhrkamp Verlag 1988, liche, durch die sich das Christentum sSselnNner eigenen Eschatolo-
S SE Bibliothek Suhrkamp, Y98, geb 19,80 gıe bestimmt, unNn! 1ıne dazu unterschwellig gegenläufige, die dem,
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Was 1M Grunde schon Ende g1ng, jene Dauer gewährt, auf die Bachschen Eingangschor eingeführt 60{ff zentral ber 1 Kontext
sich Bachs musikalische „Beschwörung“ ebenso w1e deren deuten- der Rechtfertigungsproblematik und ihrer alttestamentlichen ntı-
de Rekonstruktion SE G ezieht Zzıpatıon 1mM Opfer Abrahams UuniÄier dem Titel ‚Das Lamm, nicht deTtT“

Widder‘ 111-115) eTrorier wird Kıne gewiß nicht zufällige Annä-
herung, WEe1nNn I1a  - sich L1UT daran erinnert, mi1t welcher Vehemenz

Zur Einordnung sich Balthasar Rahner für die ungebrochene Gültigkeit der
anselmischen Satisfaktionstheorie eingesetzt hatte.2

Kıne zulängliche Würdigung des Werkes kann 1U 1MmM OT1ZON
der Neuentdeckung Jesu gelingen, die als das glaubensgeschichtli-
che Zentralereignis der Gegenwart gelten hat Miıt ihr hat Die ‚Übertonung‘
offensichtlich 1ne zyklische Bewandtnis. Nachdem der „Disput

esus  06 Kern), der nicht zuletzt Urc die geradezu eTruptiv aum e{i{was kann B.Ss Werk gesagt werden. W ds nicht 1n der
hervorgetretene Jesusliteratur der siebziger TO ausgelöst worden Folge revidiert Oder zumindest partiell zurückgenommen werden

müßte Das gilt auch für die These, daß die MatthäuspassionWAdfrlL, AUuUSs gallz heterogenen Gründen “ARE Erliegen kam, ist se1it
Beginn der achtziger re 1i1ne NeEUuUe VO  w} Jesusbüchern lediglich als Vorwand nımmlt, der VO  - ihr gespiegelten Sache
registrieren, die bei allem Eigenprofifil doch bemerkenswerte Knt- kommen. Die notwendige Einschränkung e{irı diese musika-

lische „Spiegelung“. WAar geht nicht 1ne Analyse dersprechungen den Publikationen der eTrsten (‚eneratıiıon aufwei-
SCI1L S50 wirkt {iwa Boffs ‚Jesus Christus, der Befreier‘ (von 1986 Bachschen Passionsmusik, obwohl dazu wiederhaolt ebenso
wWwWI1e 1nNe Wiederaufnahme der VO Schillebeeckx 1ın ‚JJesus Die Kenntis- wI1e Einsichtsreiches sagl, sondern den spezifischen
Geschichte VO  - einem ebenden (von 1974 entwickelten Konzep- „M t“ K, ihre Fähigkeit Au Textüber-
tion AUS lateinamerikanischer Sicht und Zahrnts ‚JEeSUS AdUuUSs Naza- schreitung. Im NsSChHAhIu die 1 Bereich der narrativen Theolo-
reth‘ (von 1988 wWI1e 1ne Kestauration des Jesusbilds, das Urc die g1e gebräuchliche ede VO dem Verfahren der „Übertextung“
Dokumente des damals gleichfalls aufbrechenden Hasses beschä- könnte I1a  — dies mıt dem Begri{ff der VO  w ach vollzogenen „Über-
digt worden Wa  H3 Die erstaunlichste Konstellation ergibt sich tonung“ des Evangelientextes verdeutlichen. Tatsächlich spricht
jedoch, WE InNna  - das VO dem Prager Sozialphilosophen Milan wiederhalt davon, daß die Bachsche Musiksprache die Brüche 1mMm
Machovec vorgelegte Jesusbuch „Tür Atheisten“ (von 1972 miıt Rıs ext verschleiert. Inkohärentes suggest1V verknüpft und Irug-

schlüssen höherer Ordnung‚Matthäuspassion‘ 1n Vergleich zieht Z war T} bei diesem die
weltanschauliche Komponente wenlger euilic hervor: doch äDßt Was den VO  - angesprochenen „Mehrwert“ der Musik betrifft (15). dem

keinen Zweifel daran, daß das Christentum für ihn schon der uch 1U „eiıne Fassung geben schon e1Nn AuDßerstes erfordere“,
verweıist eher 1n die Gegenrichtung des verwendeten Bildes. Dann berührtVergangenheit angehört und daß für diejenigen schreibt. die sich
S1C.  h darin miıt der Nachlaßnotiz Nıe S, ach der das „Verständ-1MmM Bewußtsein der Folgen dieser Verabschiedung „weinend nle-

dergesetzt“ en ichste der Sprache“ nicht sehr das Wort selber ıst als vielmehr „die
Musik hinter den orten, die Leidenschaft hinter dieser Musik, die Person
hinter dieser Leidenschaft: alles das also, Was nicht geschrieben werden
ann  66 amı nımmt die medienkritische Einsicht VOrWESB,; daß entschei-Die Identität dende Sprachqualitäten w1e insbesondere die der Evidenz- und Empirlever-
mittlung bei der Niederschrift verlorengehen und allenfalls Ür kte der

Vor jedem weiıteren Schritt muß zunächst die Identität des Rückübersetzung und der musikalischen „Übertonung“ rekonstruilert WeI-
Werkes eklärt werden. enn der bewußt ambivalent gehaltene den können.
Titel äDßt nicht eindeutig auf e1Nn Jesusbuch schließen Z war 1st Die christologische Anwendung hatte längst UV! Kierke-
se1inNner verbalen Suggestion ufolge ausgiebig VO  - Bachs Passlions- rd 1n selner ‚Einübung 1mM Christentum!'‘ (von vollzogen,musik, VOTI em 1n den einleitenden un!: abschließenden Passa- als VO dem Unterton des „geheimen Leidens“ sprach, der selbst
gEeEN, die ede Und mıi1t der Hinordnung auf den Schlußchora VO  ; AdUus den ireudigsten Worten Jesu herauszuhören sel Verrat, Ver-
denen, die sich „weinend niedergesetzt“ en, ist der Bachschen höhnung, Schmerz und Mi  andlung, das könne auch einem Men-
Matthäuspassion S die durchgängige Perspektive entnommen. schen widerfahren: ihm, ESUS, ber werde der Kelch des bittersten
Demgemäß präsentier sich die Monographie uch zunächst als eın Leidens noch einmal gereicht, weil se1ın Leiden ZU Ärgernis
Werk der rückblickenden Verabschiedung und, methodisch B656- werden könne, uch für die wenigen, die lauben uch WeNn
hen, als das einer erinnernden Rekonstruktion. Im Blick auf selne nicht ausdrücklich un! dazu noch sensibelster Stelle VO
zentrale Ableitung handelt sich jedoch eindeutig eın SÖöTren un seinem VO  - einem unbewältigten Schuldkomplex

CH:. dem die Matthäuspassion als nla nahezu L1UTC als Vor- beschwerten atier spräche (287 1e sich die Übereinkunft nicht
wand dient, „ ZUTI Sache“ Jesu und der sich mit ihm stellenden verkennen: denn el gehören, mi1t dem Schlüsselwort des Wer-
Probleme kommen. kes gesprochen, denen, die sich weinend niedersetzten, sich

och BENAUET ist der Tatbestand mi1t der Feststellung getroffen, dann, wenngleich auf höchst gegensätzliche Weise, die
daß die Sache Jesu hier 1ım Medium eines verhan- erarbeit ber die Passion Jesu machen. Dabei bleibt
delt wird. amı greift ıne signifikante Tendenz der Gegen- das Bildwort VO  - der „Übertonung“ insofern 1mM Recht, als her
wartstheologie auf, die schon bei Guardini, TST recht ber bei 1n diesem Stil „arbeitet“, während Kierkegaard sich auf den unter-
Balthasar ZU Vorschein kommt bei jenem 1n se1linem Geständnis, schwelligen Passionston des Evangeliums konzentriert. och
daß die großen Interpretationen über Augustinus, ante, Pascal, welcher Lektüre gelangt 1 Zug dieses Vertfahrens? Was lehrt
Hölderlin und Dostojewskij ertaDt habe, adurch das Instru- ih die Differenz VO ext und Musik, deren Aufhebung ET
mentarıum für 1ne Gestaltzeichnung Jesu 1ın die Hand eKOoMmM- sich bemüht?
INEI,; bei diesem, sofern 1n seinem Triptychon AUs Theologischer
Asthetik, Theodramatik und Theologik die Glaubenszeugnisse der
Liıteratur ausdrücklich für die Explikation des theologischen Das Leitmotiv
Gedankens 1n Anspruch nahm.! Wie ıne Brücke zwischen un
Balthasar wirkt die (8)]  e, die hier wI1e dort dem Symbol ufällt, die Den Weg YA3N  I Beantwortung dieser Fragen gewinnt INa  -

‚WäarTr 1n der christlichen Dogmengeschichte bis Z „Züchtung“ besten über die Vorfrage nach dem Leitmotiv des Werkes. S1e
beantwortet sich fast VO  S selbst, WE INa  - auf den Stellenwerte1INeT „Tealistisch-symbolischen Zwischensphäre“ hochgetrieben

sieht, gleichzeitig aber mıiı1t dieser Tendenz alle nominali- achtet, der dem VO immer wieder angesprochenen Todesschrei
stischen un doketistischen Entleerungsversuche verteidigt (56) Jesu zukommt. Typisch aiur ist schon die erstie Erwähnung, die
Und diese ähe dem der „johanneischen Sehweise“ (Mussner das „EB; Eli“ des Gekreuzigten als das „Gegenwort Z einstigen
verpflichteten Theologen Destätigt sich nicht zuletzt HTE die Es werde des Seins“ bezeichnet (13) 50 ereigne sich für
VO  w} der Matthäuspassion her nicht erwartende Bevorzugung Kreuz der definitive Widerruf AABE Schöpfungswort, die Auflösung
des johanneischen amm-Symbols, das her beiläufig UÜre den der „Harmonie der Welt“, die Paul Hindemith noch einmal 1n

Dazu meılıne wiederholte Besprechung des Werkes ın dieser Zeitschrift, VO  - Balthasar, Theodramatik {1L Die andlung, Einsiedeln 1980,
zuletzt unter dem Titel Dombau der Triptychon? Zum Abschluß der 253-262; azu meln Beitrag ‚Das göttliche ‚pie Zum Aufbau VoO Hans
Trilogie Hans Urs VO Balthasars 1N: ThRv SA 102 Urs VO.  — Balthasars Theodramatik‘, 1N!: ThRv TL 263-276



4455 19829 Jahrgang IHEOLOGISCHE NT 446

SeINEeT Kepler-Oper beschworen hatte, In den ‚kreischend-kräch- noch nachwirkenden neuplatonischen Verständnis, selne radıkale
zenden MiDBßlaut“ einer auDßbersten I)ıssonanz 219) Dahin steigert Unbetroffenheit VO der HIN ihn geschaffenen Welt und allem,
den edanken TEe11LC TST bei dem VOoO  > der Matthäuspassion W ads Tugend und Laster, Verdienst und Schuld, C un
berichteten zweıten, wortlos-letzten Aufschrei Jesu Daß die dem Tragik 1n ihr VOT sich g1ing. Demgegenüber forderte der TNS der

Psalm entnommene Kreuzesklage lediglich der Verdeutlichung Schöpfung und der mıt ihr 1n Werk gesetiztien Geschichte, daß sich
und Interpretation dieses etzten Aufschreis gelten könne, der göttliche Urheber VO  b beiden HFE das 1n dieser Geschichts-

schiebt bezeichnend für se1ın gespanntes Verhältnis AA histori- Welt geschehende Unrecht ben doch betreffen ieh un als der
schen Kritik, unreflektiert Deiseite, zweitellos 1n dem Bemühen, 1m aufgrund se1iner Absoluthei unendlich Beleidigte dann auch auf
Gegenzug DA reduktiven Tendenz dieser Kritik e1iınNn Maxımum eINeT gleichwertigen Sühneleistung estand Dann ber WäarTr
„Wile, Wann und WO“ gewinnen. vordergründig 1U konsequent, daß das ZUT Sühne bestimmte

Dafür geht eindringlicher auf drei VO  H der üblichen .Eamm (‚ottes unschuldig“ miı1ıt dem ageru über se1ine (Giottverlas-
kxegese vernachlässigte Zusammenhänge e1Nn auf das VO  en Bachs senheit starbh un adurch das Scheitern (sottes seinem Werk,
Ausdeutung unterstrichene MißBverständnis des El=-Ruis: dAdUS dem spekulativ ausgedrückt, seline „Selbstaufhebung“, proklamierte.die Umstehenden die Anrufung des Nothelfers Elias heraushören: Verborgen 1e 1n dieser Konsequenz die begriffstheoretischeauf die Differenz dieser verzweiflelten Gottes-Anrufung der VO Inkonsequenz, die sich AUS der unreflektierten AmalgamierungESus SONST durchweg berichteten bba-Anrede:; und auf den 18310- des überbegrilffli Ekinen der neuplatonischen Gottesspekulationgischen Hintersinn des zunächst wWI1Ie e1n Verzweiflungsschrei mıiıt dem T  Z ja gerade I1 se1Ner Transzendenz der Welt
anmutenden Wortes. innewohnenden (‚ottes der biblischen Schriften ergaDb.

Das MiBverständnis der Umstehenden ist für Anlaß, die gelangt selner These VO Scheitern Gottes durchaus nicht
als eın neutral Urteilender, sondern als e1nNn leidenschaftlich fürVielschichtigkeit sSe1INes „Hörens“ der Matthäuspassion demonstrieren: 1m

TUN! ihrer Mißdeutung eine Art Verständnis dessen, „Was Jesus hätte ıne „T t“ Partei Ergreifender.gesagt haben können, gesagt haben müßte, WE S1C  h wirklich für
den hielt, als den sich gerade 1m Verhör“ bekannt hatte:; ı1n der „Umständ-

Daher seine geradezu allergische Reaktion auf alle Formen einer „Ent-
rückung“ Gottes aQUus der Gemengelage des Weltgeschens, angefangen VOoOlichkeit”, mıit der der Evangelist den zunächst 1n der Ursprache un! ann 1n altchristlichen Doketismus bis hin dessen modernen Erscheinungsfor-se1Nner Übersetzung mitgeteilten Eli-Ruf das Mißverständnis der ZGH- 198157 unter denen „Entmythologisierung“ und die „Kerygma-Theologie“ se1-SEeIl aufrechterhält, e1Nn gleichsinniges „Mehr“ Bedeutsamkeit, un! 1ın

Bachs Vertonung e1n bis dahin „ungehörter Ton  M 1mM Ruf des „nach seinem
besondere Erbitterung SGIIESEN. Daß sich bei dem Theorem VO

göttlichen Scheitern se1ine theologische, der besser gesagt antitheologi-ott Schreienden“, der 1n der „Jahrtausendgeschichte der Christologie“ sche Grundposition handelt, erhebt dadurch über jeden Zweifel, daß S1enachklingt (216) Dabei {ungiert das MißBverständnis der Umstehenden etzt- Beginn sSe1Nes Traktats schon VOL jeder argumentatıven Darstellungich als Paradigma für die Schwierigkeiten, ber uch die Vergünstigungen,
mıiıt denen der heutige Hörer der Matthäuspassion un! der 1n ihr mitgeteilten

umreißt. Unerläßlich erscheint ihm 1es 1m Interesse einer Vororientierung,
Leidensgeschichte rechnen hat. hne die der „Hörer der Matthäuspassion Ende des Ziweiten ahrtau-

sends“ nicht auskommt 173 Er mMu W1Sssen, w1e überhaupt dieser WeltMıt einer ohl 1UTC och bei Joseph Bernhart anzutreffenden Intensiıtät e1Nes ın un! ihr scheiternden Gottes kommen konnte, dessen Totenklagegeht sodann auf die P OtTaTılar  66 zZzwWwischen der GOtteSÄBTH: die Bachsche Matthäuspassion anstımmt.fung und der bei Jesus gewohnten Abba-Anrede ein, die von
der Urgemeinde „‚stark empfunden worden se1n“” mÜüsse, bevor s1e „das VO ESs geht die rage, die sich der konventionellen Theologie nicht stellt,

weil sS1e sich ihr mıit dem denkbar iragwürdigsten ittel eines „sprachlichenJesus sakralisierte bba 1n ihre Gebetssprache übernahm“ 200). In dieser
Anrede sel die ureigene Stimme Jesu 1n e1iNer Weise nachgeklungen, daß sS1e leinmuts  66 der s1e immer 888en die „Sprache der Andern'  “  P angefangen VO

„entlastet“ aufatmen konnte, lange bevor Paulus die theoretische Begrün- der des Neuplatonismus und der Stoa bis hin ZUTLC „Sprachanpassung
dung dieses Entlastungserlebnisses nachscho Um befremdlicher ann Heideggers Daseinsanalyse“, n1e ber die der Bibel sprechen jieß (18f)

entzıe daß s1e sich durch den Todesschrei des Gekreuzigten AUuUSsdas Ea 1n welchem ott „fast w1e e1N Fremder“ angerufen wird (ebd.). Der
Lösungsvorschlag Bernharts, daß Jesus sich 1n diesem Ruf die göttliche dieser Engführung befreien un! ZUTLFC Kev1ısiıon ihrer Konstrukte bewegen ließ,
Kettungsinstanz gleichsam, als gäbe S1e HIC 1mMm Namen aller Kreatur 4UB S1e sich, auf die Autorität des „Vaters der Scholastik“, hinter den
erschaffen habe, liegt der sich anbietenden Affinität fern.} Grenzwall des unüberdenklich Größten (quo ma1lus coglitarı nequıit) zurück,

1mM Spielraum einer spekulativen Mystik einen VO Leid der Welt undessen beläßt hier bei der Dissonanz, die noch dadurch ste1gert, daß
auf den Namen der Gegenfigur „Bar-Abba“ die „authentische Selbstbe- der Verzweiflung Jesu unbehelligten Scheinfrieden gewinnen. Freilich

zeichnung Jesu als Sohn des Vaters“ heraushört (202), Wie ber sollte nicht äßt diese Exposition uch schon erkennen, wohin die Keise letztlich führt
gerade die Passionsgeschichte Anlaß P „stehengelassenen“ Dissonanzen un! welcher Tod Ende beklagt wirTd, wenn sich die Trauernden „mı1t

Iränen niedersetzen“Se1N, nachdem sich schon der späte Beethoven angesichts der in bedräng-
enden Zeitverhältnisse mıiıt einem Opernplan LTUg, 1n dem die Dissonanzen
nicht aufgelöst werden sollten?

Ihren vollen Krtrag Tzielt die „akustische Lektüre“ der Leidensgeschich- Die Modellgedanken
te jedoch erst mit der Aufdeckung des dialogischen Charakters des
EIiI3-R {S: den ernstzunehmende Theologen als einen 1ın die acC. Bevor diese Spur weiterverlfolgt WirTrd, sollte INna sich Rechen-
VO Golgota hinausgeschrieenen Verzweiflungsschrei der doch als das schaft ber die VO  w SOUVerän 1NSs pnie gebrachten Modellgedan-Eingeständnis des Scheiterns Jesu deuten. Demgegenüber besteht für das ken geben. |DS ist zunächst, mit Händen Zu greifen, das bis AAn
„Paradox dieses ursprachlichen Herrenwortes darin, daß einer ott als ExzeDb gesteigerte t‚ das 1n dieser Form VO  ®}den seinen anruft un! zugleich ihn als den Nicht-Seinen der Verlassenheit
anklagt  66 (70). Danach behält der Gekreuzigte 1m Verlust des Gottes, der uch

vornherein darauf verzichtet, ott die Passionen der Schöp-
für ihn die letzte kKettungsinstanz S6 WESEN WAärTrl, denjenigen, dem diese fung rechtifertigen, da mıit dem bis 1n die Konsequenz des

Sühnetodes se1nes Sohnes vorangetriebenen Schöpfungsakt dasäußerste Not klagen VEIMAS. Das ber ann doch ohl 1U heißen, daß
das Gottesverhältnis Jesu w1e sich 1m Eli-Ruf spiegelt, 1iıne letzte Risiko selner zumindest begrifflichen Selbstaufhebung eing1ng.
Katharsis rfährt: AaUuUs dem Untergang der ihm menschlich zugelegten T1 Denn „Inmiıtten des Weltabenteuers“, versichert die Schlüsselstel-
bute geht der ott hervor, der 1ın se1NerTr Unbegreiflichkeit die N1C hinter- I& ‚kommt der LOgOS u verwandelt sich das Gegenwort AAu
iragbare Antwort auf die menschliche Daseinsnot ist freilich vermerkt einstigen Es werde des Se1ns: YAdS Eli, Eli der Vernichtung“ (13)den VO ihm selbst aufgedeckten Tatbestand nicht als LÖSUNg, sondern als Hier wird die Passion der Welt nicht mehrI das rugbi derAntinomie, die ihrerseits nach e1Ner Lösung verlangt; uUun! daß als eine
dieser möglichen Lösungen Nietzsches Übermensch verzeichnet, liegt der „Desten er Welten“ übertüncht un der Preis der ungestillten

Schmerzen nicht LE 1ne Nutzen-Kostenrechnung herunterge-neutestamentlichen Intention näher, als verbal den Anschein hat Nur sagt handelt:; vielmehr wird 1m Sinn der Kritischen Theorie die Wundedas Neue Testament nicht Übermensch, sondern „Gottesfreund“ un! „Got:
teskind“. des Unerträglichen offengehalten un einem and der enk-

arkeit angesiedelten Entwurtf das Wort geredet, der unwillkürlich
den „Schöpfungsrücklauf“ ermann Brochs und mehr och

Die Gottesnot die „Zurücknahme“ Adrian Leverkühns erinnert. Näher noch liegtindessen die kKrinnerung Nietzsche, dem den Gedanken
In 1ne Begriffssprache übersetzt, geht bei diesem Leitmotiv die Weltschöpfung AUS göttlicher Langeweile entnommen hatte
die Destruktion des durch die Attribute der Absolutheit und Denn lange Devor sich dieser 1m „Antichrist“ 48) dieser

Schöpfermacht bestimmten Gottesbegriffs. Denn die Absoluthei exorbitanten Vorstellung steigerte, mußmaßte 1n der ‚Morgenrö-des bestimmten Gottes forderte, insbesondere nach ihrem immer te 1m Nschliu einen altindischen Mythos: ‚Vielleicht, daß der
ott sich 1n die Dewegte atur wW1e 1n e1Nn Marterwerkzeug bannen

Bernhart, De Profundis, Weißenhorn 1985, 191 Näheres a7zıl 1n meiınem wollte, dabei seine Seligkeit un Macht verdoppelt zu fühlen!
Jesusbuch ‚Der Freund‘, München 1989 198—-204 Und gesetzt, waäre gar eın ott der Liebe welcher Genuß für
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einen olchen, eıdende Menschen schafifen, der UNSE- konnte sich insbesondere der liebende ott der Heilsverkündigung Jesu,
stillten Marter 1mMm Anblick derselben recht göttlich und über- hne 1n einen tödlichen Selbstwiderspruch eraten, das Opfer des Lieb-
menschlich leiden und sich dergestalt selber tyrannısiıeren!“ sSien abverlangen?
(11, 113) hne SeINE persönliche Motivation preiszugeben, gibt doch

Über die zweiıte Modellvorstellung chafft die Suche nach dem zwischen den Zeilen verstehen, daß 1n diesen Fragekomplex
„M du Klarheit. Es ıst Cdie offensichtlich 1m Gegenzug nicht AUS theoretischem Interesse, sondern aufgrund jener ‘collek-

t1ven Exkulpierung“ hineinstieß, die seit der JahrhundertmitteAnselms (u?r Deus Homo'‘ aufgeworfene rage G
a E die WärTr bei Nietzsche vorgegeben, jedoch längst UVO der VO Heine geforderten „Abschaffung der Sünde“ führte.4 Man
Uure den spekulativen Gottesbegri{ff gestellt sieht, weil einem könnte S1€e als „postmodern“ kennzeichnen, da die Postmoderne für
Urc das Attribut der MAaC gekennzeichneten ott die ange- die damit eingetretene „moral insanıty“ den Schlüsselbegriff der
weile naheliegen müDßte „WI1e das Phantastische“ (41) Von ihm „Beliebigkeit“ nachscho och würde damit allenfalls der Tatbe-
ber sSe1 vermuten, daß ihm „die Welt AB Abenteuer OT- stand beschrieben, bDer keinestfalls erklärt, da sich el OIlen-
den!  66 sel Denn mıit der Welt stehe die mac sich selbst. kundig 1Nne Krise des sittlichen Bewußtseins VoO  — bisher unbe-
indem sle, STa a  es auf sich eruhen lassen, mıt dem kanntem Ausmaß handelt S51e hat die kirchlich Verantwortlichen
aufnimmt, W as frei nach Wittgenstein „der Fall ist“ ebd.) Dabei bisher TE ebenso verständlichen wW1e vergeblichen Rehabilitie-
begeht die MacC außerdem den Fehlgri{f, über die entstandene rungsversuchen veranlaßt. In dem VO  e 1n diesem Zusammen-
Fall- und Faktenwelt 99 Irüh“ das Urteil ‚sehr gu  60 sprechen hang gegebenen Fingerzeig liegt nicht zuletzt die theologische
(12) VIie Irüh, W1e spätestens 1m Au{fschrei des Gekreuzigten Bedeutung sSe1INeEes Werkes. Denn mı1t der
eutlic wird Schöpkunesslusti und Kreuzesnot, die zweifellos

Und SC  1e  ich ist noch 1ne dritte un! intimste Modellvor- voreilig 1n sSe1N Theorem VO Scheitern Gottes ausmünden ließ,
stellung auszumachen: KTn d® Theorem VO den drei entwarf 156 die Grundzüge e1INes plausiblen LÖSUNgSMO-

des Urc Kopernikus den Rand des Univer- Danach liegt dem chwund des Sündenbewußtseins keines-
SUI11S verschlagenen Weltbesitzers, des HR: Darwın desillusio- WESBS die vielilac dNSCNOMINENE morTalische Leichtfertigkeit des
nlierten VorzugsgeschöpiIs und des ÜUrC ihn, Freud selbst, enNntTt- heutigen Menschen zugrunde, sondern die Tatsache, daß sich
machteten Herrn 1m aus des eigenen Bewußtseins dem 1ne aufgrund elines Umschichtungsprozesses, der noch der Aufklärung
vlierte, das OLLV der Kränkung Gottes, hinzufügt. Aber WI1Ie konnte Dedarfl, VO  H dem nach Genugtuung verlangenden ott den 1n
der eW1g Selbstgenugsame jemals und dazu noch bis ZUTF uNnge- seiner Schöpfung „Leidenden“, zumindest ihr „Laborierenden“
heuerlichen Forderung des Sohnesopfers, ja der Unvergebbarkeit verwlesen sieht. Sein moralisches Grundproblem, das TEe1LLC den
der ‚5Sünde den Heiligen (‚e1ist“ 283-291) Deleidigt werden? Fortbestand partieller Sündennot nicht ausschließt, esteht somı1t
Hätte nicht eın „Federstrich“ seliner göttlichen Grobßbmut genuügt, nicht mehr sehr 1m Gefühl sSe1INeEs Mißverhältnisses gegenüber
das Sündenkonto der BdNZENN Menschheit auszustreichen? Bel er dem göttlichen Gesetzgeber als vielmehr gegenüber dem chöpferÜbereinstimmung springt auch die tiefe Differenz 1n die ugen Sie der ihm auferlegten und zugemuteten E:x1istenz. Als se1lıne
erı nicht 19808 den Unterschied der Bezugspersonen, sondern die elementare und doch seilne Kräfte zugleich übersteigende Au{fgabe
quaestio facti Während Faktum der menschlichen „Kränkun- empfindet demgemäß die ‚Annahme selner selbst‘, die (uardini
«t  gen kein Zweiftel bestehen konnte, liegt die Veranlassung der 1n selner titelgleichen chrift qals den kategorischen Imperativ der
göttlichen 1m Dunkel. ichtet auf dem Umweg über Freud Gegenwart herausgearbeitet hatte.5
un: dessen zwiespältigem Verhältnis KOom, dem 5Symbo|l des für Eng benachbart ist damit die Perspektive, 171 welche die
ih: ausgebliebenen Messias, der nicht eingetretenen Erlösung und Diskussion über das Mot1ıv Kre EB ST Jesu VOTaNZuüu-
der stattdessen psychoanalytisch exkulpierten Menschheit, ber treiben sucht
uch des Eingeständnisses, daß INa  o VO etwas „Se1nNn eil ar- Nachdem zunächst durch die Reduktion des Anselmischen MiUT eus
ten  06 müuüsse (282) daß VO dem SaNzZeEN Komplex Sünde und omo0 auf das AT eus creator‘ dem Satisfaktionsmodell den Boden eNLZOg,Sühne schlieBßlich LILELF das menschliche Heilsverlangen als Real- greift die traditionelle Sühnevorstellung VoO der Gegenwartsproblematik
grund zurückbleibt her Bach Seize doch, WI1e VOTLT ihm Paulus, ugustin, Anselm und Luther

einen ott VOTaUS, der „1m Übermaß beleidigt werden konnte“ (33) Doch
selbst die gläubigsten Gläubigen verstehen heute nicht mehr, Was dabei als

Die Feuerprobe selbstverständlich vorausgesetzt wurde, Iso Was „Sünde“ Desagt (34  (a Bei
aller Suche nach SUrrogaten der Sünde der gar nach Formen VO  — „FernVver-
schuldungen“ könne nichts N{}  . dem rad beigebracht werden, der dasDIie ‚Matthäuspassion‘ ist das Werk eines Denkers, der sich VO

and der theologischen Szene her Wort meldet und insofern das „Passionsgeschehen“ hinnehmbar machen könnte (ebd.) S50 sturzt heute das
Konstrukt eines „1n selner Glorie ertrinkenden“ und zugleich ÖödlichWerk eines „Außenseiters“, der 1n Lessing und Kierkegaard immer- gekränkten Gottes lautlos 1n sichVnamı öst B., wenngleich nichthin WwWwel „Vorgänger“ aufzuweisen hat, die, jeder für sich, den ausdrücklich, ohl ber tendenziell, das OLV des Kreuzestodes AU: der

theologischen edanken stärker vorantrieben als alle zeıtgenössi- Funktionalisierung, der bisher verhaltet Wa  H; In seinem Sinne könnte I1Na.  -
schen Fachtheologen USamMmeENSeNOMMEN. hre Stärke war eher folgern, daß Jesus weder der „Erlösung“ noch der „Befreiung“ willen,
der Vorstoß 1n och unaufgerufene Fragen als das Angebot VOo  - damit auf die umstrıttene Abhandlung Hans Kesslers anzuspielen, sondern
Lösungen. Das gilt auch für Seine Originalität esteht letztlich „umsonst“ gestorben ist, wel  1 sSe1In Tod keinem, uch Nn1ıC. dem sublimsten
darin, daß C unerbittlicher und radikaler als seine Vordenker, den Zweck unterworfen WAäl, sondern als Selbstzweck seinen 1Inn ausschließlich

1n sich selber ug amı ist keinesfalls 1n Abrede gestellt, daß dieser Todspekulativen Gottesgedanken der biblischen „Feuerprobe“ unter- das I1 Meer des menschlichen Elends, einschließlich des Sündenelends,warf. Was dabei 1m Sinne sSe1liner Grundthese „scheiterte“, War ausschöpfte und daß die rettende Freisetzung des gesamten DaseinsTELLNC LUr der 117e ih: VO  } selinen Voraussetzungen her bewirkte, weil 1n ihm das Leben Ende g1ng, das sich 1n Akten zuständli-
angegriffene Gottesgedanke, nicht der wirkliche Schöpfer-Gott, cher Hingabe ott un! die Menschen verwirklichte Als krönende
Insofern gelten seine „l1ränen“ emselben nla den das 1elz- Liebestat dieses Lebens begriffen, gilt darum uneingeschränkt der Satz des
sche-Wort VOoO Tod Gottes beklagt. Und das 1st, wWI1e der achken- Römerbriefs: „Sofern starb, starb e1nNn für allemal für die Sünde: sofern
NerTr Franz versicherte, nicht die Nicht-Existenz (301> lebt, ebt für Gott“ ‚6,10). Nur ıst dieser Satz 1U nicht mehr aus einer 1n
tes, sondern der Untergang der Gottesidee 1n der abendländischen diesem Tod erbrachten „Leistung“ begriffen, sondern als reinster Selbster-
Denkwelt, die S1e seit Platons Grundentwurf als Wahrheitssonne WEe1s einer Liebe, die AdUS ureigener Öötigung bis diesem „Außersten“ ging
beleuchtet hatte (Joh 13;1}

Es ist Iso ohl nicht I11U.  ar das insiıstente Bestehen auf dem 5  le,Freilich: mit der Pflugschar selner Grundfrage reißt 1ne
Reihe welterer Komplexe aul. die scheinbar unerschütterliche Walllı un WOoO  L13 Was veranlaßt, sich mıiıt einNer SadINZEI Kategorie
Positionen 1Ns Wanken Dringen. VO  w} Theologen anzulegen, angefangen VO  - den „Doketisten“ der

Frühzeit bis hin den Vertretern der Entmythologisierungsstrate-Um Ur die wichtigsten thematisieren, fragt ohl erstmals nach
der Kompatibilität des AaUus dem Schöpfungsgedanken abgeleiteten Weltbildes
mıiıt dem Selbstverständnis Jesu un insbesondere mıiıt der Welterfahrung, die Dazu Sternberger, Heinrich Heıiıne und die Abschaffung der Sünde
aus seinem Todesschrei hervorbricht. Und iragt nicht weni1ger insistent (Suhrkamp Taschenbuch 308), Frankfurt 1976nach der Wurzel des Satisfaktionsmodells, das 1n Sselner bisher unau{ge- Guardini, Die Annahme seliner selbst, Würzburg 1960U; azı melnlichteten Problematik freilegt. Konnte sich der 1n ew1ger Unberührbarkeit Beitrag ‚Erkundung des Menschlichen Romano (Guardinis Anthropologiehronende ott der spekulativen ernun VO  b der Sündenschuld der Welt 1mM Umriß‘, 1} Cardinal Katzinger (Hg.). Wege ZUT Wahrheit, Düsseldorfbis Yr Forderung der „unbedingten Satisfaktion“ erbittern lassen? Und 1985, /0-95
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gle und den Kerygmatheologen der Gegenwart, sondern das Verlan- un die Grundthese VO  > Gottes Scheitern in der Passıon Jesu
BEN nach Loskettung des Eli-Rufs VO  - jeder, uch der sublimsten erhärten?
Zwecksetzung, weil L1LUTC 1ın se1lner Qualität als „Urschrei“ Daß sich verhalten könnte, ist aus dem progressiven
gehört werden kann und wel  i} 1LUFr der „akustischen Lesar au der christlichen Positionen Ende des Werkes
entspricht, welcher die Leser der Passionsgeschichte anzulei- schließen Das der ‚Unmer  ichkeit des Mess1ias‘ gewidmete
ten sucht Wıe 1ne Bekräftigung dessen „Klingt“ denn auch die Schlußkapitel suggeriert, daß die VO  — Jesus hinterlassene Fußspur
Deutung des Gebetskampfs Jesu In Getsemanıl, dAdUuS$s der die 1mM Sand der Interpretationen verwehte 261f daß der bei aller
95 Entlassung AUS der Erprobung des Gehorsams“ heraushört ermeneutischen Anstrengung letztlich Unverstandene 1e
(197) Wenn INa  H das miıt der Biıtte gleichsetzt, ih „zwecktfrei“ 2631), Ja daß die kanonische Lehre seine Provokation des „Weltgot-
sterben lassen, wWI1e se1INer Lebensilinie entspricht, wird tes  66 bewußBt überhörte Auf derselben Linie liegt © WEe1
199128  3 sich VO  . B.s Auffassung nicht allzuweit entfernen. die Differenz zwischen ‚Prophet un 1DYV. eingeebnet un

WEeNnNn SC  1e  ich unter Berufung auf alte und moderne Ka  alısten
einem „messianischen Minimalismus“ das Wort geredet wird 273

Die Seitenthemen bis 2L} Noch deutlicher wird jedoch kingang dieses Kapitels,
WenNnn unter Berufung auf (‚aravagglos Emmaus-Bild verste-

Dem aäußeren Anschein nach ıst B.s ‚Matthäuspassion‘ e1in Werk hen gibt, daß alle noch blutvolle Konkretisierung Jesu damıit
voller Abschweifungen und Querverläufe:; doch ABr dem Anschein endet, daß 1Ns Ungreilfbare verschwindet Freilich warnt
nach. Denn 1n selner musikalischen Faktur Degriffen, stellen sich der Schluß des Werkes eindringlich wW1e LUr möglich davor,
die Einschübe als Seitenthemen dar, die den Gang des Hauptgedan- auf diese Negativposition festzulegen. Durch die Passion Jesu
kens BEK ihre Kontrastwirkung vorantreiben. Auf diesen „Ddelten- wurde ‚Wäl keine Genugtuung geleistet un kein Loskauf bewirkt,
wegen“ geht der Autor TEe111C bisweilen Deängstigend weıit: wohl Der 1ne zweifache Perspektive eTröffnet. Danach hat das
etiwa, WeNnnNn das Psalmwort VO  - der Furcht des Herrn als Anfang Leiden des Menschen theologische Qualität: ott leidet 1n ihm: und

ben eshalb ist se1ıne höchste Leidenschaft, „seinen Gtt hoch-der Weisheit (Ps ,  J auf se1ine möglichen Bedeutungsvarianten
hin Opft, 1m Spiel miıt Jugenderinnerungen und gnostischen zutreiben“; denn 1n dieser unablässigen „Eskalation Gottes“
ZATaton dann doch bei seinem eigenen Verständnis Furcht (‚ottes betreibt seine ureigene Sache (306) Was ber den spekulativen
VOT!L dem nach Erkenntnis verlangenden Menschen un damit Gottesgedanken un:! se1ine Ausformung 1 Anselmischen ATgU-
beim „1enor“ selner gaNnzen Theologie leiben (30) WEeNnNn das ment anlangt, könnte sich ohl miıt Adorno 1n der Überzeu-
Motiv des „Lösegelds“ his Simmels ‚Philosophie des Geldes‘ SUNDNg ein1gen, „dab 457 der verzweilelte Gedanke e{i{was VO der
durchzieht (55) oder WEeNnNn SC.  1e  ich das (Ganze mit einer Gewißheit des Gedachten 1n sich trägt” un: darin die „letzte SPUur
scheinbar LLUT lose angefügten Improvisation Der den Philoso- des ontologischen Gottesbeweises“ erkennen LäDßt, „Womöglich das
phengott beschließt, die sich bei näherem Zuhören aber dann doch Unauslöschliche ihm“.®
wWI1e die Keprise eines 5Symphoniesatzes ausnımmt.

Bisweilen geraten die Seitenthemen B.s Te111c assozlatıven
Varlationen und regelrechten Phantasien. Der Ausklang

S0 genugt ihm NIe Goethe des Mibverständnisses einer anekdoti-
schen Anspielung auf den Bericht VO Auifschrei und Verscheiden Jesu Die ‚Matthäuspassion‘ ıst e1n Werk des bschieds, ber eines
2750 überführen 67{1):; vielmehr meditierte uch höchst Iruchtbar bschieds unter „ Tänen-, die nicht umsonst 1mM vorletzten Kapitelüber Nietzsches vermutlichen Eindruck VO  H der 1n Basel aufgeführten fast wI1ie 1n Bergs „dem Andenken eines Engels“ gewidmetenMatthäuspassion (68{f). enn gerade ın diesem Zusammenhang ewınnt die
Einsicht 1n die dialogische Paradoxie des Todesschreis (70); vertieft sich 1n

Violinkonzert in zweiftfacher Variationen{folge abgewandelt WeEeTI-

Rilkes distanzierte Anempfindungen 70-74); ergeht sich, qals hätte
den Wie kaum irgendwann UV! kommt hier das erkenntnisthe-
oretische Prinzıp der Abhandlung Z UE Vorschein: S1e ist das WerkGuardinis Forderung nach intensiverer Beschäftigung miıt der Paradieserzäh- e1nNes sehend gewordenen Schmerzes, ohl ber mehr des Schmer-lung 1mMm hr, 1n Motivanalysen des „paradiesischen Fruchtverbotes“, wobei

Polgars Ansicht, ihm liege die Furcht Gottes zugrunde, durchschaut 265 über die Kontingenz einer VO Unrecht und Morden erfüllten
werden ‚94). Kafkas Vermutung, gehe primär den Ausschluß des Welt als über den, den Bachs Schlußchor ME seizen uUnNns mıiıt
Menschen VO Glück der Unsterblichkeit (95). ausspielt, die Basıs für Iränen nieder“ eklagt 239f
1ıne hochaktuelle Reflexion ber die Unverfügbarkeit VO.  - Tod un: Leben och wWwWI1e sich mıiıt dem nla auch verhält eindringlicher alsgewinnen (981) durch Bıs Werk konnte der T’heologie nicht die pseudodionysischeImposant ist nicht zuletzt der Chor, den für die Aufführung Weisheit 1n Erinnerung gerufen werden, daß das GottesgeheimnisSe1INeTr Matthäuspassion autbietet. mehr UTrC Leiden als Urc Forschen erkannt WIT': Und hochbe-

Er umfaßt ebenso die frühen Zeugen un Kritiker des christlichen deutsam ist für s1e zumal die Aussage der beiden Varlationen. Der
Gedankens, angefangen VO  - Paulus, Markion, UÜrigenes, Eusebius, Gregor ersten, die unausdrücklich Der unüberhörbar die Frage heran-
VO  - yssa und Augustinus w1e die Promaotoren der Theologiegeschichte Üührt, ob sich EeSuUSs 1m Gleichnis VO Verlorenen Sohn nicht selbstAnselm, Maimonides, Cusanus, Luther un:! Pascal und nN1C. uletzt Philoso- porträtiert und, seine Passion vorausfühlend, 1n der Rolle desphen- und Dichternamen, denen außer den enannten Montesquieu, „Vaterverlassenen 1n selner Einsamkeit“ gesehen habe 2491 unLeibniz, Hegel, Kafka, Benjamin, Marc Twain, Hans Carossa, Ja die die sich SC  1e  ich der auf den Tod Gottes hinblickendenGräfin Reventlow und insbesondere Thomas Mann hinzutreten. Kein Wun-
der, daß B:} W as die Quellen anlangt, eine deutliche Vorliebe für Sonderlesar- Frage steigert, wWwW1e denn ott „mit der Passionslast des Sohnes hat
ten, aramäisch überlieferte Herrenworte un! apokryphe extie un! unter weilter e1Nn sSe1in können“ 251} Nicht weniger nachdrücklich

ist der Theologie bDber die zweiıte Varlation 1Ns Stammbuchdiesen insbesondere für das gnostische Philippus-Evangelium entwickelt,
mit dessen Magdalenenbild gallZ unbeabsichtigt der durch den SCOTSsese- geschrieben, die 1mM Nschliu 1ne apokryphe PaulusapokalypseFilm ausgelösten Diskussion 1n die and arbeitet (155). den VO  - einem Engel geführten Apostel beim Blick 1n den Abgrund

Um klarer ist jedoch die mıiıt dieser Verbreiterung der „Quel- der Verdammten seutzen und aufschreien hört Der Engel verweist
lenlage“ verbundene Absicht Denn sS1e verfolgt, uch 1n der zuletzt ihm miıt der Begründung, daß doch nicht barmherziger se1ın
angesprochenen Perspektive, eindeutig das Ziel, der Gestalt und dürfe als ott der Herr: für der Beweis GTr daß der Paulus
zumal der Passion Jesu Jene irklichkeitsdichte un Lebensfarbe dieser Episode „den des Römerbrielfs nicht gekannt en  66 könne

geben, die ihnen HP die erklärten Widersacher B.S und den Z538) och darin täuscht sich: denn dieser Paulus weınt nicht
VO  e} ihnen 1n Gang gesetizien Abstraktionsprozeß entzogen worden HÜF, empfindet grobe IrTrauer un unauihörlichen Schmerz 1n

Nicht uUumsonst attackiert Dei jeder 88558 möglichen (ZR10: seinem Herzen, ja wünscht g  , verflucht un! VO Christus
genheit die „Doketisten“ alter und Provenienz, insbesondere getrenn sSe1nN A Besten se1lner VO Heilsverlust bedrohten
ın Gestalt der Entmythologisierungsstrategen un Kerygma-Herme- Brüder (Röm 9,21) Wenn dann ber gerade 1n diesem Zusam-
neuten. och WOZUu diese mıt soviel Akribie betriebene Konkreti- menhang mıiıt dem Wort VO  - einem „leeren Abyssos“, wiederum
sierung? Dient s1e lediglich dem Nachweis, daß die VvVo  > ach galız unabsichtlich, mıt der Balthasars Theorem V der 166
angestimmte Totenklage keinem bloBben Symbol und ETST recht Te Öölle  IL entbrannten Kontroverse gleichzie wird eutlich, 1ın
keiner Ilusion, sondern e1INeT Realität gegolten hat? Oder steht s1e, welcher Weise der VO  - ihm gegebene Anstoß aufgenommen WeTI-

den müßDßte1Ur funktional, 1m Dienst des Bestrebens, e1nNn möglichst kraftvolles
Gegengewicht dem VO Nietzsche einmal als „kategorischer
Imperator“ bezeichneten spekulativen Gottesbegri{ff schaliien Adorno, Stichworte Kritische Modelle Z Frankfurt 1969,
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Endet das Werk somıt, eologisc gesehen, 1n ffenen Fragen? nicht erwartiten Daß die kezeption jedoch überhaupt 1n GangBei einem miıt soviel geistig-literarischem Raffinement verfaßten kommt dafür hat HT se1ın Plädoyer für die VO  e ihm selbst
EKssay hat nicht den Anschein. 1el]menr hat m1t seinem meisterlich gehan  abte Rhetorik gesorgt Durch die ihr eigeneeinleitenden 1nwels auf den „Impliziten Hörer“ der Matthäuspas- „Gewalt der Vergegenständlichung“ ist S1e der lebendig-sprechendeS10N den expliziten Leser selner Abhandlung auf den Plan gerufen. Bewels der ‚Gottebenbildlichkei der Menschen“. Denn ihr 1st CDie „Botschaft“, die ihm geht, liegt TE1LC nicht sehr 1n WI1Ie der antiken Tragödie, ebenso gegeben, den Hörer 1Ns ‚Elend“als vielmehr zwischen den Zeilen, nicht 1n der textualen Aussage, des Mitleids sturzen, WI1e in daraus auch wieder befreien.sondern 1n deren Kezeption. S1e WIT:  d sich, Je nach Vorverständnis och fände sich 1m weıten Feld der theologischen Gegenwarts-und Sinnerwartung, recht unterschiedli gestalten. Anders ist literatur e1inNn eindringlicherers Beispiel für diese kathartische Wir-ber angesichts der Unausforschbarkeit des Gegenstands und der kung theologischer Rhetorik und rhetorischer VergegenwärtigungArt des Zugri{ffs, der mehr 1n rage stellen als klären wollte, auch als 1n B.Ss eigenem Werk?

Kirche un Zukunftsfähigkeit*
Von Jürgen K Slegen

Die akute Tradierungskrise des Christentums äDßt die Frage bDber die Frage nach der Zukunftsfähigkeit des Christentumsnach seliner „Zukunftsfähigkeit“ immer lauter werden. Unter allen darf nicht ekklesiozentrisch verengt werden. IDIie Zukunft desVeröffentlichungen z Thema nımmt der vorliegende Bd 1ne Christentums WIT  d sich letztlich daran entscheiden, ob der christli-herausragende ellung e1N, weil sich die Antwort nicht VO  e} den che Glaube die Menschen zukunfiftsfähig macht, ob ihnen hilft,me1list als selbstverständlich hingenommenen institutionellen den Folgeproblemen des zutieist ambivalenten Projekts „Auftklä-Randbedingungen vorgeben Jäßt, sondern sehr präzıs auf die rung und Rationalisierung“ standzuhalten. Kaufmann und MetzBedingtheit dieser Randbedingungen hinweist, Alternativen GAT- analysieren diese Folgeprobleme mıit überzeugender Prägnanz.wirtit und danach iragt, die Notwendigkeit des christlichen fm konstatiert eın Erlahmen der Spannkraft UNSeTeT„Gottesgedächtnisses“ Metz) 1ın den Aporien der Moderne liegen Zukunftsbezogenheit, die Entmystifizierung aller Einheits- undkönnte. Dabei wird nicht verschwiegen, daß das Christentum VO  . Hoffnungskategorien UTE den wissenschaftlichen Fortschritt, denden krisenhaften Entwicklungen, denen se1ne not-wendende Glaubwürdigkeitsverlust aller stabilisierenden Traditionen, die alsKraft bewähren hätte, zuıinnerst selbst betroffen ist Das gilt ganz Menschenwerk und als unzulässige Vereinfachungen durchschautoffensichtlich VO  ; jenem Trend ZU Ausbildung zentralistisch- würden. Als mögliche „Bruchstellen“ des „Projekts Moderne“ dia-Dürokratischer Großinstitutionen. bei dem 1Ne 6IO TINe bereichsin- gnostizler die Unfähi  eit, Folgeprobleme der Modernisierungterne Leistungs- und Kompetenzsteigerung miıt zunehmender (etwa die Umweltkrise) HTE weltweit koordinierte, VO  - elinerDistanz der Institution VO  w den „Betreuten  66 Tkauft wWirTrd. Die weltweit verankerten Überzeugungsgemeinschaft er BetroffenenVerkirchlichung des Christentums ieß die Kirchen AB ToBßbehör- getiragene Maßnahme 1n den Griff bekommen: die Schwächungde werden: inr gegenüber entwickeln viele Menschen WI1e N- intermediärer Strukturen und Sozialbeziehungen (etwa der Famı-über en anderen Grobbehörden und -organisationen e1IN skepti- lie), die die motivfähige Weitergabe VOoO ethischen un religiösensches Nistanzierungsverhalten: Sie nutzen WAarTr ihr Angebot, berzeugungen 1LE Vorbildlernen erschwere un die darausihren Bedürfnissen entspricht:; jedem verpflichtenden Zugri{ffjedem Absolutheitsanspruch ber suchen sS1e sich entziehen,
resultierende Beziehungs- und Urientierungslosigkeit die Unfähig-keit AB Autfbau einNner stabilen Ich-Identität); die Vergleichgülti-immer dies hne gröbere ‚sozilale Kosten“ möglich ist vgl gunNg der Werte, wW1e S1e gerade AdUS einer Inflation der für vertretbarKaufmann, 41) Vielleicht müßte INa  w} hier weiteriragen, wW1e die gehaltenen Werte resultiere, die Trlaubt, sich selne Wertsetzun-gegenwärtige Tendenz e1ines radikalen Glaubwürdigkeitsverlustes SCcnNH nach Belieben auszuwählen: 1ne institutionalisierte Kgozen-aller Großinstitutionen soziologisch erklärbar 1st, welche spezifi- trik, die sich 1n einem individuellen EKinstellungssyndrom nieder-schen Gründe der Glaubwürdigkeitsverlust der Institution Kirche schlägt, „das Verantwortlichkeit 9888 noch gegenüber ‚sich selbst‘en INnag un WI1e die eklatante „Glaubwürdigkeitslücke“ der )zu übernehmen bereit 1st, das 1mMm TD auf die Frage nachKirche als Institution schließen WAÄärTe. Gewiß adurch, daß die Gut un Böse keine allgemeinen Maßstäbe gelten 1äDßt, sondern diesKirche als B, als Stimme derer wahrgenommen als ‚.TrTeine Gefühlssache‘ ansieht, welches mıiıt e1INerTr hedonistischenwerden kann, denen alle Mitsprache verweigert wird der die noch un aussc  ieBßlich utilitaristischen Orientierung einhergeht un

SdrI nicht mitsprechen können, weil sS1e och nicht geboren sind gleichzeitig kalkulierte Rechtsbrüche als ethisch unproblematischvgl die Beiträge VO  ; Metz). Gewiß uch adurch, daß sS1e versucht, ansieht“ (75)
Neue Sozialformen eXplizit christlichen Lebens entwickeln bzw Das Christentum selbst bleibt VOoO  e diesen Entwicklungen kei-her daß S1e solche Sozialformen sich entwickeln äDt vgl eb  Q, NESWEBS unberührt, und ist die Frage, ob sich als verlablıche87) Und letztlich entscheidend adurch, daß Kirche nicht länger Gegeninstanz S1e bewähren kann, durchaus offen Gegen dieqals protektionistisch-bevormundende Großinstitution, sondern als

erfahrbar wird.
zunehmende Beziehungslosigkeit un den daraus resultierenden
Ausftfall des Vorbildlernens wird die Kirche HNecue Sozialformen

Kaufmann Uun: Metz sehen ın der Sakralisierung kirchlicher Organisa- gelebten auDens entwickeln mUssen. Gegen die institutionali-tionsstrukturen, 1n der Mystifizierung der konkreten Kirchenstruktur, den
unvermeidlich mißlingenden Versuch, die Kirche gegenüber Innerer Kritik

sierte und 1m Einzelnen reproduzierte Egozentrik wäre das Zeugniselner une1gennützigen, das wahrhaft „gemeinsame (ı te schützen-und notwendigen Reformprozessen immunisieren, eine äauDberst prekäre den Gegeninstanz gefordert. Kaufmann vermutet, daß die aub-Reaktion die Entsakralisierung der Welt. mıiıt der die Fortentwicklung würdigkeit des Christentums gegenwärtig entscheidend davondes Priestertums (28) un! die Subjektwerdung der Glaubenden 1n der Kirche
(153) blockiert werde. Kirche als olk Gottes hieße demgegenüber: Die abhängt, „ob ihm gelingt, den normatıven und motivationalen
Glaubenden werden N1C als bloße Objekte Uun! Adressaten eines kirchli- Grundlagen einer entstehenden E O beizutragen“hen Betreuungs- und Verlautbarungsbetriebs abgefertigt, S1e werden als (69) Damit scheint ber das Grundproblem des Gleichgültigwer-Subjekte „und VOT allem als Iräger des Glaubens un! des Gottesgedächtnis- dens der Werte un das Verwickeltsein der Kirche 1888 diese Ent-sSes  0o ernstgenommen 450} Das erforderte e1ne Achtung der Lehr- un! wicklung ohl noch nicht erreicht. Hat {wa wWwWI1e die psychoana-Erfahrungsautorität der Glaubenden un Sozialformen, 1n denen diese Iytische Kritik nahelegt die Kirche lange auf die Angst-Autorität ZUT Sprache kommen, ın denen die Subjektwerdung 1m Glauben
sich ereignen dart. 50 überrascht nicht, daß Metz für die Sozialftorm der des Verhaltens gesetzl, daß nNnu da die Droh- und
Basisgemeinde plädiert, für Glaubens- un: Lebensgemeinschaften ungeteil- Strafinstanzen dUusSs welchen Gründen auch immer zunehmend

wenilger ngs SITEBEN, keine wirksamen Mechanismen der ratlo-ter Nachfolge, 1n denen „die Glaubenden immer mehr ihre Betreuungsmen-talität abstreifen un:! Subjekten ihrer Glaubenswelt werden“ (161) 1n- nalen Verhaltenssteuerung mehr ZUT Verfügung stehen? Droht das
denen freilich uch jene sozilale un! gesellschaftskritische Sensibilität kulti-
viert wird, „wWl1e s1e sich dUSs den Optionen der einen und ungeteiltenNachfolge“ ergibt 1163). S0 verstandene christliche Gemeinde wäre defi- Kaufmann, Franz-Xaver Metz, Johann Baptist: Zukunftsfähigkeit. Such-nleren als „Umm die Eucharistie versammelte Erinnerungs- un: Erzählge- bewegungen 1mM Christentum. Freiburg, Basel, Wien: Herder 1987 163meinschaft ın der ungeteilten Nachfolge Jesu  d 155). geb 19.80
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Projekt Moderne i1wa eshalb scheitern, weil die die subjekthafte Identität, se1ıne Verständigungsmöglichkeiten, seın
groben Angstmacher SC WONNEN.! Autonomie nicht zugleich die (Gedächtnis und selınen ungesättigten Hunger un WHTS nach
Fähigkeit einschließt, das als sich vernünitig Eingesehene Gerechtigkeit“ der Vergleichgültigung entreiben können (140) In
kurzfristige und kurzsichtige Interessen auch WIT.  16 tun” Die der Sprache des Gebets bringt der Glaubende unverstellt Z DE
Motivatıon Urc Vernunft erscheint angesichts des Hre die Sprache, W ads ott sSe1 eklagt der Fall ist Aus der Ekrinnerung
gewachsenen technologischen Möglichkeiten explosionsartig sich Tod un Auferweckung Jesu heraus „Tormuliert das Christen-

des Menschen Zuausdehnenden Verantwortungsbereichs [um die 1mMm Glauben die Auferweckung der oien un des
chwach un Zu leicht beeinflu.  Ü die Diskurseuphorie der Gerichts enthaltene Frage nach Gerechtigkeit für die ungerecht
Sechzigerjahre ist längst verschwunden. Was können die Kirchen Leidenden, für die ungesühnten Opfer un:! Besiegten der eschıch-
dazu beitragen, die Motivatıon Hre Vernunft stärken? Das ist te als ıne gefahrlıche Erinnerung, mıit der den Bann UNSeTeTr
die Dedrängende, schmerzlich olfene Frage danäach, das über- Fortschrittsmythen rechen sucht“. Nur das Eingedenken VelI-

zeugende und motivierende Zeugnis ungeteilter Nachfolge in der Leidens verhindert iıne Mystifizierung der Evolution,
Kirche heute finden 1st. die „die VEISANSSCHEINL Leiden 1mMm Abgrund eliner H1  I1 Evolu-

Metz bekannte Polyzentrismusthese I3 dafür e1N, daß sich tiıon  06 verschwunden se1ın äßt und die Menschen zuletzt doch A a18
das bisherige Zentrum für die Prophetie der Kirchen öffnen subje  ose Wesen, als Derilächenspiele auf den ogen dieser
muß, weil ihm gerade hier „eıne NEeEUeEe Konzentration auf die 1Ne Evolution“ projektiert 1421
und ungeteilte Nachfolge Jesu un! eıne Au dieser Nachfolge des Metz präzisiert und konkretisiert selne bekannten Thesen

heimatlosen un gotthörigen eSsus sich nährende politische eindrucksvall und überzeugend, daß ohl jeder Leser dieses Ban-
Spiritualität mıit ihrer Vvorzugsweisen Option für die Armen“ Degeg- des die Herausforderung des Christentums Übergang Z
nel (105) ıe Polyzentrismusthese ıll Dber nicht einer Flucht AdUS dritten ahrtausend aufmerksamer, kritischer und hoffnungsvoller
den Problemen der ‚ersien Welt“ 1n „Dritte-Welt-Romantik“ VOorT- wahrnehmen wird. Es wäre 198858 hoiffen, daß nicht doch wieder
SC eisten. Vielmehr muß darum gehen, die tiefen Ambiva- vordergründige ekklesial-institutionelle Selbstbehauptungsinteres-
lenzen des Projekts Moderne erkennen, die VO  - der eTrstien Welt Se  w über diese Öffnung des Blicks die erhan: gewinnen. Nicht
Au alle Weltteile heimzusuchen und mıi1t e1INeT zweiten, noch Kirche als behördlich verwaltende Großinstitution, bei der INa  b ın
verheerenderen Kolonisation überziehen drohen. Zu sprechen dem, Wds S1e Lut, kıgennutz un:! Rechthaberei sich durchsetzen
1st eshalb VO  ; den „nachmodernen“ Prozessen der „Entmächti- sieht, sondern allein Kirche als Volk Gottes, das 1m Gedächtnis der
BEUNS un: Auflösung des Menschen, wW1e uUunNns bisher vertraut un Leiden und der Auferweckung Jesu CHhristi die offnung auf
anNnveriraut war: - 1438); die den Menschen subjektmüde machen, Kettung un:! Gerechtigkeit feiert,. Gerechtigkeit für die Armen
selne Sprache zerfallen, se1ın Gedächtnis schwinden lassen un einklagt un:! die Solidarisierung (‚ottes m1t den Opfern der Unge-
ihm seine Geschichte rauben: in STa dessen mıit He  r zubereiteten rechtigkeit mitvollzieht, allein die Gemeinschaft derer, die 1
Mythen bekömmlichen Sinncocktails abspeisen. Dieser Zurück- Glauben ubjekt werden un! das Subjektsein qals unendliche Ver-
züchtung des Menschen DA ‚anpassungsschlauen l1ıer  66 H3T) hat heibung bezeugen, 98808 die Gemeinschaft derer, die ungeteilt nach-
der Glaube widerstehen: un! dUS der Kraft se1nes Gottesge- folgen, wird die Wahrheit des auDens glaubwürdig bezeugen un!
dächtnisses wird der laubende „dem Dahinschwinden des Men- glaubwürdige Gegeninstanz den selbstverständlich geworde-
schen e seinem sanften der dramatischen Tod” begegnen, „seiıne He  H alltäglichen Zynismus seın können.

Köckert, Matthias: Vätergott un! Väterverheißungen. Eine Auseinanderset- lienreligion sichtbar. ES gehe n1C. einen „altbeduinischen HN rekon-
ZUNg mıit Albrecht Alt un! seinen Erben. Göttingen: Vandenhoeck struleren. [)a weder eine nomadische Herkunfft der Väterverheißungen noch
uprecht 19828 387 (Forschungen ZU Religion un! Lıteratur des deren Verwurzelung 1ın der alteren, möglicherweise auf mündliche Einzel-
un! 1472 Heft), kart überlieferung zurückgehenden Vätertradition bestätigt werden könne, sel
Die Auseinandersetzung m1t der These Alts über die Väter- der Weg einer konsequent kompositionskritischen un rezeptionsge-

schichtlichen Erklärung gewlesen, die anders als die vorwiegend denreligion glieder der V{. 1ın vier Kap Anfängen der Traditionsentstehung orıentierte klassische Überlieferungsge-Urientierung Grundkonzeptionen der Forschung 13-53); der
„Gott der ater  i un! die Rekonstruktionen eines nomadischen Religionstyps

schichte deren Ende ansetze. FÜr eine zukünftige Forschung selen ohl
tolgende Perspektiven VOoO Bedeutung: ıne traditionsgeschichtlicheals Erklärungsrahmen für die Väterverheibungen ‚54-161); Die Väterver- ursprüngliche Verbindung VO.  - Verheißung un! Drjt „Bund“ bleibe 1n den

heißungen un! damit verbundene Theologumena als Komponenten nomadıi- Erzväterüberlieferungen unauftffindbar. Dıie Kategorie brjt gehöre den
scher Gotteserfahrung 162-299) un: Ergebnisse und Perspektiven Jüngsten Schichten der Kezeption der Väterüberlieferungen; Verheißung300-323). Als Anhang folgt eine „Forschungsgeschichtliche Synopse Gen un! Erwählung werden gleichfalls 1n einer späten Kezeption miteinander
15 (325-327). (zut ausgearbeitete Stellenregister 363-387) erleichtern die verbunden: Kinige Gottesreden innerhalb der Väterüberlieferungen fielen
Benutzung des Buches. dadurch auf: daß s1e 1n einen Zusammen-

hang bringen; Es handle sich einen mehrschichtigen literarischenDie Alt’sche Deutung der Vätergeschichten, die e1n Glanzstück Überlieferungsprozeß. In dieser 1NS1IC. könne gelten, Was als religionsge-der deutschen alttestamentlichen Wissenschaft ildete, wird VO
vollkommen destruiert (301) daß selbst seinem eigenen schichtliche Wirklichkeit habe beschrieben werden mMmUussen: Vätergott

Väterverheißungen.Erstaunen VO  . ihr 1U noch TümMmMEer übrig leiben Was 1st
geschehen? Das vorgelegte Werk e  g VO  . eINer umfassenden Auftfarbei-

Lung der Lıteratur un der darin behandelten Fragen. Die anvisler-Der V{. geht Schritt für Schritt den Begründungen für die Hypothese
eines vorjahwistischen nomadischen Religionstypus nach, der Alt te Destruktion der Hypothesen Its ıst voll geglückt.
ermöglichte, die Väterverheibungen 1n ihrem ursprünglichen Kern auf die Taglic ist jedoch, inwleweit der VT. den Weg der Forschung
Kundgaben des Gottes der ater zurückzuführen, un! findet diese als richtig nachgezeichnet hat enn bezeichnet die Position
nicht stichhaltig. Die Verheißungen lassen SI N1C auf einen nomadischen des Rez (310 Anm 313) als ıne Alternativinterpretation selnerVätergott zurückführen. In diesem Zusammenhang bespricht Its eigenen.rgumen' mıiıt den Gottesbezeichnungen, seıne Darstellung der Väterreligion
als nomadischer Komponente der El-Religion, die Probleme, die sich aus der sieht richtig, daß die etonung des Totenkultes keine Wle-
postulierten Entsprechung VOoO  aD nomadischer Lebensweise un:! Religions- derholung der Theorien VO  ; Stade un chwally darstellt,
Iorm, Gemeinschaftsform (Familie) und Religionsform ergeben. gelangt sondern VO  w den Ugarit-Texten her e1n Gesamt-Horizont
ZU Ergebnis, daß die Destruktion der klassischen Lösung ingsgesamt gegeben ist Seine völlig unzureichende Erfassung der mıit Tih uneiINer berechtigten Kevision des Altschen Denkansatzes zwinge. den IDUIM gegebenen Probleme un die Ausklammerung der NEUE-Der \r ıst der Überzeugung, daß Gottesbezeichnungen der Väterge-
schichten HMIG ZUTLT Annahme e1ner nomadischen Herkunft führen Neue TE  b Forschung 1n der Altorientalistik un Ugaritologie MR oOfien-
Möglichkeiten eröffne die VO  - Albertz 1978 un! Vorländer kult un! Ahnenkult verleiten ih teilweise ergänzungsbedürfti-

gEN Ausführungen. Es esteht kein Zweifel, daß mıi1t seinemVOoTgeNOMMEeEN! religionsgeschichtliche Einordnung der Väterüberlieferung
1n den Bereich der persönlichen Frömmigkeit un! der Familienreligion für Belitrag die Forschung Z Vätergott un den Väterverheibungen
eine Antwort auf die rage nach den die sogenannte Väterreligion gestalten- 1n HNecue Bahnen elenkt hat
den Kräften. In den Gottesbezeichnungen der Vätererzählungen und 1n ihren
monolatrischen ‚ügen werde nicht nomadisches Urgestein, sondern amı- Münster Oswald Loretz
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Pohlmann, Karl-Friedrich: Die Ferne (rottes Studien VrÄ| Jeremiabuch SUNsSEN darstellen Gattungsgeschichtlich kann: INa  m SC  1e  icheiträge den „Konfessionen“ 1mM Jeremiabuch un!: e1Nn Versuch ZUT
rage ach den Anfängen der Jeremiatradition. Berlin. New ork de

auch die Eingangsthese des VLis bezweifeln: denn entspricht
Gruyter 1989 X: 232 (Beihefte Z Zeitschrift für Cie alltestamentliche durchaus altorientalischer Praxis, Gebete und auch die göttlichenAntworten darauf SCHAT1  ich testzuhalten.? Hınter einem olchenWissenschafift, 179),; Ln
Eirst mi1ıt der „Erfahrung der Ferne Gottes angesichts der afa- Vorgang raucht I1a  = eshalb keine Geisteshaltung vermuten,

„WI1e S1e SONSs SE typisch für die eıt des Hellenismus“ se1l (24)strophe (gemeint ist die des Jahres 587 Chr;) ergab sich die
zwingende Notwendigkeit, reflektieren und aufzuzeigen, daß Die schon die eTrsie Untersuchung dominierende Sachargumen-
un WI1Ie dieser we als absconditus zugleich der we revelatus tatıon des Vis bestimmt uch den eil des Buches. LT

Diskussion stehen hier „Unheilsahnung und Unheilsklage“, mıtwar  66 2415 Hier stÖöDt INna  ®} nach Meinung des ME auf „die
Ursprungssituation alttestamentlicher Eschatologie und der eNt-

ihrer Kriterien ZÄBAr Beantwortung der „rrage nach den Anfän-
SCn der Jeremilatradition“ die and bekommen 113-213)sprechenden Konzeptionen un Geschichtsentwürfe“ ebd.) denn Bislang habe INa  . formal un inhaltlich unterschiedliche orte fürdie damalige „Urientierungslosigkeit“ habe dazu CZWUNBEN, „LCU-

theologisc reflektiertes Reden VO  } we  66 entwickeln authentische Außerungen Jeremilas gehalten un! habe sich dafür auf die
ebd.) angeblich vierzigjährige Tätigkeit des Propheten berufen Jer 1,1—3), die

ausreichend Zeit für einen mehrfachen, 1n der Verkündigung sich niıeder-Diese These bindet die beiden 1m hier vorzustellenden Buch schlagenden Gesinnungswandel bieten schien. „Die ideale Wirkungsdau-vereinten Studien VAÄASSE Jeremilatradition INn Die eTSsSie VO  - vlerzig Jahren'  66 sSe1 dem Propheten ber lediglich redaktionell ZUSBE-Untersuchung 3-1 beschäftigt sich miıt den Konfessionen 1n Jer schrieben worden (126). un! S:  3  1 ‚illusorisch“, ach eiINerTr Urrolle
11,18—-12,6; 2,10—20; /,14-18; 6,18-—23:; S (ausgeklammert suchen, da 199828 sich dabei „Von späateren Vorstellungen Der Jeremias
bleibt 20,14—-18, Anm 13} Wirken abhängig“ mache ebd.; vgl 1813 dessen müuüsse INa  - nach

formal un inhaltlich verläßlichen „Bewertungsmaßstäben“ Ausschau hal-Der \LE: miıt der Vermutung e1N, daß die Konfessionstexte D
jeremlanisch se1ın könnten: enn bislang fehle eine akzeptable Erklärung

ten, mi1t denen sich Authentisches VO Jüngerem unterscheiden ließe (115)
dafür, weshalb der Prophet se1ne Jahwe gerichteten Gebete schriftlich „Unheilsansagen, die weder als ahwerede formuliert sind och einen
festgehalten habe ehe I11a1l VO  D} der Authentizität der Texte d US, ann hätte eZzug Jahwe überhaupt erkennen lassen noch irgendeine Spur elnes

Schuldaufweises enthalten“, stellten „das älteste Überlieferungsgut“ darder Prophet aber se1ne Gebete aufschreiben mMUSsSeEN; enn anders hätten s1e (181) Jer 4, 7 11a0 15.19-21:; 1: 22125° 10,22 (183). uch die Klagen 1n JerN1C bekannt un! 1NSs Jeremiabuch aufgenommen werden können. Der nicht
plausibel machende Vorgang, w1ıe sich prıivate Gebete 1n Verkündigungs- 8,18.21-23:; „16-—21:; kämen hne e1n „theologisches Denkmu-
exie verwandelt hätten, lasse sich freilich ausschließen, WEe1nNn die Konfes-

ster‘  er dUuS (187) führten die Deklagte Katastrophe weder auf Jahwe zurück
och iragten S1e nach el1ner Schuld. Die Gemeinsamkeiten zwischen beidensionen dem Propheten eTrst sekundär 1n den Mund gelegt worden selen, e1nNn Textgruppen rührten ohl daher, daß sS1e beide VOoO  — Jeremia stammten,Öffentlichkeitsanspruch sich demnach VO  - Anfang miıt Nnen verbunden wobei die Unheilsansagen selne Frühverkündigung ausmachten, diehabe (24) ese [11all unter diesem Gesichtspunkt die Konfessionen als

„Zeugnisse einer Glaubenskrise“ 27-41), überprüfe die 1n ihnen geäußerte Unheilsklagen se1lne Spätverkündigung ach 587 Chr (188). Beide nicht als
„Zukunftserwartung“ 43-61 un!: versuche, die „theologische Position der

Jahweworte vorgeiragenen Verkündigungen dürften der Sammlung „VVOT-
te des Jeremia ben-Hilkia“ (Jer 1,18) gehört haben 189f) die bei „Klageveran-Gegner“ 3-1 des Beters bestimmen, ann erweise sich die spätnach- staltungen nach der Katastrophe“ schließlich „als ‚Prophetenbuch!‘ gelesen“exilische Zeit als der Horizont, ın den die Konfessionen einZuordnen selen. worden sel (192). Die Prophetenworte 1MmM Jeremiabuch aber, die das UnheilHier sel ihr „JLrägerkreis“ unter den eschatologische Hoffnungen hegendenGruppen suchen, unter denjenigen also, die e1n „Läuterungsgericht“ begründen un! Jahwe als Urheber des Unheils angeben, SOWI1e die Jahwe

ersehnten, das s1e als gerecht{fertigt erweisen, ihre Gegner ber der gerechten gerichteten Klageäußerungen, die das Unheil mit eigenen Verschuldungenerklären, ıragen ach Meinung des Vi.s 1EeUuUe „Gesichtspunkte“ e1N, die TSTStrafe zuführen sollte 60.101{). Da nach Meinung ihrer „antieschatologi- „nach der tatsächlichen Katastrophe VO 587 1mM Zuge der notwendig OT-schen“ pponenten das Gericht bereits 587 Chr. stattgefunden habe, wäre denen theologischen Neuorientierung verständlich“ seılen (208 Demnachfür jene die Heilszeit bereits angebrochen SCWESEN. Bestärkt habe S1e 1ndieser Auffassung, daß s1e 1n gesicherten Verhältnissen gelebt und ENSE
leite sich der „Schuldaufweis“ weder dUS$ der „prophetischen Zukunftsge-

Beziehungen VOEE Tempel unterhalten hätten, Ja, womöglich habe die Ver-
wißheit“ ab (gegen Schmidt) noch führe „die Erfahrung der Schu AT
Ankündigung des „totalen Untergang(s)“ (gegen Stol1z) (198); enn für e1inewaltung des Kults 1n ihren Händen gelegen (98{f) Demgegenüber selen die Kombination VO  5 beidem tehlten vorexilische Belege. Die genuine Verkündi-Vertreter eschatologischer Lrwartungen 1ın die Defensive abgedrängt SCW6E-

SeHN Um die eigene Verunsicherung überwinden, hätten s1e mit Hilfe der gunNng 1mMm Jeremiabuch, ber uch die 1mMm AmMmoOSs-44,2; 5,2:3.16.1811: 62
Konfessionen versucht, eremla als „Identifikationsfigur“ auszugestalten.

138 Anm 26) un! 1m Ezechielbuch (8,12; 9,9; 8,25.29; 19,1-9.10—-14 209
Seine VOT allem AuUus den Erzähltexten bekannten Ööte hätten 6S1e P den

mıit Anm 80f) verbände die Unheilsansage nicht mıiıt dem Schuldaufweis
(199). kıne solche theologische Verknüpfung el erst 1m Rückblick auf dieihren gemacht, ihre sıtuationsbedingten öte den seinen, sich die Katastrophe VoO  - 567 Chr. erfolgt; enn erst jetz habe sich „die rage nachHoffnung erhalten, duUuSs dem erwarteten Gericht ebenso gerechtfertigthervorzugehen wWw1e Jeremia aQdUuUs dem Gericht VO  > 587 \ V Chr. 103{) Jahwe un! selinem Verhältnis dieser Welt neu  r geste Z11) Das ist der
Denkens
Hintergrund für die These des IS daß „die Epoche eschatologischenIn der nicht den Konfessionstexten entlanggehenden, SOMN- als Epoche des verborgenen Gottes, des Jahwe absconditus“dern thematisch voranschreitenden Argumentation des Vf.s fügen begonnen habe (ebd.)

sich die einzelnen Glieder eiNer geschlossenen Kette - Der erwartenden Diskussion über diese NeUuUe Einordnungmen! und ergeben e1N eindrückliches Deutungsmodell für die alttestamentlicher Eschatologie soll hier nicht vorgegriffen werden.Konfessionen. Liest man die Texte TIreilich fortlaufend, dann Lindet dessen mUuüssen einige die Textbasis dieser These betreffendeINa  - VO V{. übersprungene Äußerungen, die sich nicht hne Fragen genugen Für die Entscheidung des V£Es: die unbegründeten,welteres seliner Argumentationskette einfügen lassen. 50 ll nicht mıit Jahwes Eingreifen argumentierenden Unheilsansagen fürSchlec ZUE VO Vf entworfenen Beter dadSSEN, daß 1n Jer 1716 authentische Worte Jeremias halten, nımmt Jer 61 eshalb iıneVO  — sich selbst bekennt: AUnd den heillosen Tag habe ich MI1r nicht Schlüsselposition e1Nn, weil der Sprecher mıt der Aufforderunggewünscht.“ Der VO V{T. rekonstruierte Beter ist dagegen Jjemand, die Benjaminiten, AdUuUSs dem Delagerten Jerusalem fliehen, se1ınder „seıne Hoffnung auf eın künftiges Unheilsgeschehen setzt'  b (59) „Desonders 388 Verhältnis“ mıiıt ihnen ekunde (146.1471.189Ja „Der Beter sehnt diesen ‚Unheilstag‘ herbei“ (52) Ebensowenig Hat der V{1. sich damit nicht wWwW1e die VO  . ihm kritisierten Forscheräßt sich auf dem Hıntergrund der dNSgENOMMENEN KontÄliktsitua- VO  a „Sspäteren Vorstellungen“ ber Jeremias Herkunfft leiten lassen?tion 1n spätnachexilischer eit verstehen, wWI1e der Beter 1n Jer 820 bei anderer Textabgrenzung nicht zumindest eın eil derott daran erinnern kann, daß Gutes über seine Feinde SCS5SPIO- unbegründeten un nicht auf Wwe zurückgeführten Unheilsansa-hen habe, Gottes Z0orn VO  - ihnen abzuwenden. Das wider- gen”? Das träfe iwa für Jer 6,1 Lı  y Wenn INa  - den Vers 1m Kontextspricht der „Parteienkonstellation“, die der V{f. dUs den Konf{essio- der VV s liest, WI1e iıne 368 Reihe VO  w Kxegeten vorschlägt.111e  ; erschließt, wonach die Beziehung den Gegnern „ALUT noch Wird nicht generell die Textbasis der Vorexilischen Jeremiatradi-VO  . uneingeschränkter Ablehnung und Verwerfung“ geprägt sSe1
(74) Diese Beispiele verdeutlichen, daß ıne Tortlaufende Lektüre

t10N schmal begrenzt, daß die Argumentation mıt ihr ZUT gefähr-lichen Gratwanderung gerät” Als sekundäre Fortschreibung dieserder Konfessionen TeEeNzen des VO Vt erarbeiteten Interpreta- Tradtition gelten dem VT ja nicht L1UT die Konfifessionen SOWI1Ee dietionsrahmens sichtbar macht Auch die Lektüre der Texte 1m begründenden und wWwe als Urheber nennenden Unheilsankündi-Kontext wäre stärker berücksichtigen, redaktionsgeschicht- gUNgenN un -klagen, sondern auch die entsprechenden Heilsworteich klären, ob die Konfessionen tatsächlich sekundäre Einfü- 212) Texte, die das eil der Völker 1m 4C en (123 un Z

dürften die unter dem Stichwort
‚Lobpreis Jahwes‘“ „Au{fforderung ZU Anders Diamond, The Confessions of Jeremiah 1n Context, Scenes ofzusammengestellten Belege versehentlich 1n diese Prophetic Drama: 15O 1 Supplement Series 49; Sheffield 1987Rubrik gelangt Se1N. Diesen inweis verdanke ich meinem Mann.
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Anm Jer 29), und SC  1e  ich auch die den Konflikt zwischen die 1gur des Antichrist ergänzt wird. Die exegetischen Analysen
Heils- und Unheilspropheten widerspiegelnden AÄußerungen beschränken sich auf das Notwendige. Daß S1e zuverlässige Infor-
8-—98) mationen bieten, raucht nicht e1igens betont werden. ist

Die der Metrik geschliffene Schere, die uhm Texte durchweg bemüht, VO biblischen ext AaUS das Augenmerk auf
des Jeremiabuches anlegte,* hat weni1ger tief 1n S1e hineingeschnit- gegenwärtige Gefährdungen des Lebens richten. Dabei en
ten als die Sachargumentation des Vis Natürlich provozlert das, den Holocaust, die atomare Vernichtung, die Umweltzerstörung,
un INa  ; dart eshalb auf die Reaktionen gespann se1In. den Totalitarismus, die tausendfachen Abtreibungen

Heidelberg Helga eilipper Traditionsgeschichtlich zeigt M 9 daß die ntle die Trühjüdi-
sche Apokalypti anknüpft. Theologisc betont das Zurücktre-
ten, Ja die Zurückweisung aller Terminspekulationen, die absolute
Geschichtssouveränität (‚ottes un den Charakter des Textes als

Trilling, Wolfgang: Studien ZuUuU Jesusüberlieferung. Stuttgart: Verlag Kath Trostschrift für ıne bedrängte un angefochtene christliche
Bibelwerk 1988 368 (Stuttgarter Biblische Aufsatzbände, Neues esta- Gemeinde. Die tiefe Skepsis, die dem modernen Mythos einer
men(T, 13 kart ungebrochenen un grenzenlosen Evolution entgegenbringt, ist

Als EeETSIeT Bd eliner Reihe des Verlags Katholisches unverkennbar. Er plädier aIur, die apokalyptischen Traditionen
Bibelwerk wurde 1nNe Aufsatzsammlung des Le1ipziger Neutesta- der ernst nehmen un:! tatsäc  I1E damit rechnen, daß
mentlers vorgelegt. DIie Spannbreite der Arbeiten Trillings findet die Menschen 1n der etzten Phase der Geschichte, 1n der eıt
ihren Niederschlag auch 1n den fünfzehn Aufsätzen aAUuUS den Jahren zwischen der Auferstehung un der Wiederkunft Jesu CHhristi
1959 bis 193834, die dankenswerterweise u leicht zugänglich leben ET zelgt, daß die (jüdischen und) christlichen Apokalypsen
S1N! den T für gegenwärtige eilahren un! Mißstände schärfen, ber

Das Matthäus-Evangelium, die neutestamentliche Theologie weder Panikmache betreiben noch düstere Endzeitstimmung pfle-
und der ökumenische Aspekt bilden die drei großben Themenberei- SCIL, sondern die offnung begründen, daß (sottes Liebe nicht 1U
che, nach denen der Bd gegliedert ist. über den individuellen Tod, sondern uch über das Ende der

Liest INla  - die Artikel 1n ihrer chronologischen Folge, wird Geschichte hinauszutragen VETIINAS.
INa  ; elNes bemerkenswerten Umstands gewahr: In fast allen Beiträ- unterscheidet freilich nicht deutlich zwischen den apokalyptischen
SCI1 1st 1ne ähe un! Berührung mit Fragen der Ekklesiologie Elementen der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu VO Nazaret un! den vorlie-
entdecken. Gerade weil der V+. stireng historisch-kritisch neute- genden Texten der synoptischen Apokalypsen: Daß diese ipsissima verba

Jesu wiedergeben der ungebrochen seline lpsissima intentio spiegeln, iststamentlichen Problemen arbeitet, ist die aktuelle Bedeutung jenerT m. E N1C sicher. Vielleicht wäre uch VO Vorteil 96 WESEN, ochfür die Kirche heute immer spürbar. Se1ine Untersuchungen bele- eingehender die zeitgeschichtliche Situation un ihren Einfluß auf die nt|SCIl auf gelungene Weise, daß e1N HTE zeitgenössische Gegeben-
heiten ausgelöstes Interesse nt| Texten keineswegs subjekti- exte darzustellen. Daß e1Nn schmaler Band die pannung zwischen dem

Welt- un! Geschichtsbild der biblischen Apokalypsen einerseits un der
Ve  n Ergebnissen der exegetischen Arbeit führt, sondern daß Kxege- modernen atur- und Geisteswissenschaften andererseits 1Ur andeuten

als Sachwalterin des sich Diskussionen WI1e die kann, ıst verständlich.
den „Amtsbegri{ff“ sehr ohl fIruchtbar beteiligen kann. Was die ExXegesen angeht, möchte ich UT zwel Fragen stellen: Ist bei dem

Und WEeNnNn der Vr die bibeltheologische mıiıt der fundamental- Türhüter des Gleichnisses 3,34{1f wirklich Petrus gedacht (66)? der
theologischen Fragestellung verbindet, VELINAS zeigen, daß ist nicht 1n der allegorisierenden Deutung des jeder Jünger angeredet?
gerade 1n diesem Grenzbereich das ökumenische Gespräch für die Und ist die Wendung „dieses Geschlecht“ VOoO  . dem 13,30 redet, tatsäch-

ich auf Israel beziehen, daß der Vf{. nicht das Zeugnis einNner intensıvenBeteiligten nicht LUTC sinnvoll ist, sondern auch nutzbringend für Naherwartung, sondern eine Prophetie über die Fortexistenz des Judenvol-iıne theologisch-methodische Selbstreflexion. kes bis Y/ABBn Wiederkunfift Christi wäre vgl Kalros 29, 1987 )” 50
Als Beispiel sel 11UTFr auf den Beitrag 8 O18 SCT1Iptura‘ un:! ansprechend die Pointe des Satzes annn wäre empfiehlt sich doch,

‚Selbstauslegung der Schrif{ft‘ 1m FA H16 der KXeges  CM die Zeitgenossen (der Jünger) Jesu denken un! das baldige Kommen des
verwlesen, der 1m Jahre 1969 ZU ersten Male verötffentlicht wurde. Die Menschensohnes angekündigt finden.
Intentionen des Vatıcanum {1 aufgreifend, S30 % Trilling 1ın e1nNn weiterführen-
des espräc mıiıt Vertretern des reformatorischen Schriftprinzips e1N, das Auch dreibig Tre nach der Erstveröffentlichung dürfte der Bd
geprägt iıst VO  - Kenntnis der jeweiligen Traditionen un! VO  - Respekt für vielen Christen wertvolle Orientierungshilfen 1m unübersichtli-
ebendiese. hne die Probleme verharmlosen, hebt der Vt. die (Gemein- hen Gelände der biblischen und der modernen) Apokalypti

geben.samkeiten hervor un: beschreibt einen Weg theologisch och fundierte-
reI Übereinstimmung. Münster Thomas Söding

Man wird diesen Beitrag auch als EKrinnerung daran werien
dürfen, daß die bibeltheologische Reflexion 1ne notwendige
Begleitung der Praxis der EKxXegese 1st, ill s1e denn Mitsprache-
recht enalten 1n Theologie und Kirche.

Klinghardt, 1as G(esetz un:! olk Gottes Das lukanische VerständnisNeuenkirchen Kaiınetr ampling des Gesetzes nach Herkunft, Funktion un! seinem Urt 1n der Geschichte
des Urchristentums. Tübingen: Mohr 1988 VIIL 371 Wissen-
schaftliche Untersuchungen S: Neuen Testament el  e€e, 327
kart

Mußner, FTanz: Was lehrt Jesus über das Ende der Welt? Freiburg, Basel,
Wien: Herder 1987 9° Sr kart

Es handelt sich bei der Arbeit 1ıne bei Klaus Berger
(Heidelberg]) angefertigte Diss.

Das uch ist die aktualisierte Neuausgabe eiINer allgemeinver- Ihr Hauptinhalt: O11 Programmatische Formulierungen ZU Gesetzständlichen Auslegung VO  w} und der synoptischen Paralle- bei Gesetz un! Reich Gottes Das ekklesiologische Problem e1nerlen), die ZzZuerst 1958 un dann 1964 1n überarbeiteter Neuauflage universalen Gemeinde 1n Aussagen ZU Wesen des Gesetzes 1n Act
erschienen ist Angefügt sind Adventspredigten VO 1985 und un! (muß ohl heißen Zur Gesetzesterminologie.
19806, die über „Kennzeichen des nahen Endes nach dem NT“ 811 IL Tradition, Redaktion Uun!| Gemeindewirklichkeit 1n den eset-
5-83) un! die rage „Was kommt beim Weltgericht SA Sprache?“ zestexten. Dekalog un! doppeltes Liebesgebot. Apostelkonzil un!

Aposteldekret. Die Auseinandersetzung den Sabbat bei Gesetz84-90 meditieren.
Die Bedeutung des Themas hat 1n der eıt se1t der Erstausgabe un Tempelkult bei SE H4110 Zusammenfassung un! Auswertung.

des Buches ZUSENOIMMEN; das Interesse Apokalypti ist gewach- Eıne „Einleitung“ geht (1 SAIT Lage der Forschung, Folgerungen für
die Anlage der Arbeit: a) Zur Methode, b) Inhaltliche Fragen). Es folgtsSen Es speist sich TeEe1LLC AUS sehr unterschiedlichen Quellen Um Schluß eın umfassendes Literaturverzeichnis (1 Quellen, IL Hilfsmittel, ILwichtiger ist iıne qualifizierte un verantwortliche Darstellung Sekundärliteratur) un! e1n ebenso umfassendes Stellenregister.der häufig mißverstandenen und mißbrauchten, häufig ber auch

den and gedrängten apokalyptischen exie des
Die Arbeit ist reich untergliedert, zeug VO  | einer auDberordent-

lichen Belesenheit un uellenkenntnis un äßt erkennen. beigeht VO ext der Einheitsübersetzung au und bietet eiınen WE der ME VOTLT allem 1n die Schule ist, ben bei Klausfortlaufenden ommentar 1 der 3EWNE Hintergrundinf{or-
matıonen AA frühjüdischen Apokalypti un einen Exkurs über Berger. S1e verrät durchgehend die Fähigkeit selbstständigem

Urteil. S51e ordert aber uch kritischer Auseinandersetzungheraus, die Te1LLCc 1n den Rezensionen Sa1ız gewiß nicht „UN1soONO“
uhm, Das Buch Jerem1la; KHE TE Tübingen 1901 klingen wird Auf 1ne Haupttendenz der Arbeit sSe1 VO  H vornherein
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hingewiesen: K.entferntLukasmöglichstweitvonPau- [Der CGhrist: ob Judenchrist Ooder Heidenchrist,. steht nicht VOT derus! Die Arbeit regt außerordentli INa  ; kann 1n vielem Alternative „tragen“ / „nicht tragen“, da ihm die Kettung, WI1Ie
zustimmen, S1e ordert Der uch heraus, mich besonders 1n Petrus auf dem Apostelkonzil EL die Gewinnung derden folgenden Punkten: Z Problem der VO  - verwendeten heilbringenden „Reinheit“ vgl 15,9) VOT ott auf einem 9a112„Methode“, näherhin Z Verhältnis „Redaktionskritik“ /„Tradi- anderen Weg geschenkt wird „‚durc Glauben“ (15,9) und „durc.tionsgeschichte“. Die traditionsgeschichtlichen Untersuchungen die Gnade des Herrn Jesu  D 1514} Iso sola fide, sola gratlia, solostellen Traditionsstufen test, die historisch verorien gilt, und Christo Das aber ist paukinische T’heologie, WEeNn uch dUSdie auch 1ne Entwicklung, einen „Zusammenhang“ erkennen bestimmten Gründen VO  n dem Petrus 1n den und gelegt. berlassen. Das Problem ist aber dies: Verortet nicht Lukas selbst hat darin recht „Die IL welıtere Argumentation NaCc 15,8|Traditionsstufen historisch richtig, daß gegenüber die rage zielt darauf, die prinzipielle Gleichartigkeit von Heidenentsteht, ob noch 1ı1ne eıt e1N „kanonisches udenchri- und en bezüglich der kKettung erwelsen“ (110) Was diestentum“ (wle sich ausdrückt) 1n der Kirche gegeben hat: dieses „Techtsradikalen“ Judenchristen anders sehen wollten, nämlichnicht vielmehr 1n der Sicht des einer VeErgangeNen eit der BG die (erzwungene) Übernahme der Beschneidung und dieTKIrcCANe angehört? Wenn Lukas seinen Paulus als Vertreter Beachtung des Mose-Gesetzes HTE die Heidenchristen (vglspeziell F3 al Theologumena darstellt, bedeutet das 15:1:5noch keineswegs, daß dem Zweck Lut, das angeblich Worum geht 1n dem Textkomplex VO  w Apg 10,1-11,181n der Kirche noch bestehende „kanonische Judenchristentum“ (Petrus und Kornelius)? Dazu vgl bei 209-214 Die Antwort aufrechtfertigen, ihm theologisc beizustehen, vielmehr zeigen: diese Frage findet sich 1n 53 AD bist bei unbeschnittenenNicht Paulus (und die Christen) sind schuld, daß ZUT Irennung Männern eingekehrt und hast mıit ihnen IN gegessen.  !u S50der Kirche VO  w Israel gekommen I8t sondern die en Sind daran der Vorwurf der Jerusalemer Judenchristen den dAdUS Cäsareaschuld, daß I: die Kirche TrsTrAael gibt, obwohl S1e ihre heimgekehrten Petrus (‚anz euttilic bildet dabei der Zzweilıte Vor-urzeln 1m Judentum hat wurt „du ast mıt ihnen INn gegessen!”) 1ne Stelgerung 1mM

Vergleich mıiıt dem ersten.Grundsätzlich möchte ich SageN: Lukas stellt 1n seinem Werk Evange-lium) dar, w1e Jesus AUSs dem Judentum „hinauskatapultiert“ wurde, 1n Nun spielt das Thema ‚ZUusammenessen“ (Tischgemeinschaft)se1ınem Werk (Apg]). WI1e die LD AUS dem Judentum „hinauskatapul- mıiıt Heiden 1n der CENSETEN Korneliuserzählung ‚WäarLr keine 0,  e,tiert  06 wurde, der besser gesagt Wie Jesus selbst bzw. die Kirche selbst sich
AUS dem Judentum „hinauskatapultierten“. In der Apg schreibht nicht die

W1e mıiıt Recht bemerkt, „sondern die Tatsache, daß uch |unrel-
Geschichte des „kanonischen Judenchristentums“ 1n der Urkirche, ne| Heiden den Heiligen (‚eist bekommen“ 2FE} „die Umkehr Z

Leben“ wodurch S1e rein werden. Aber INa  m beachte, daßschreibt vielmehr die Geschichte der allmählichen Irennung der Kirche VO die CMNSCIE Korneliuserzählung umrahmt 1st VO  w} den krzählungenIsrael: Dies habe 1C ı1n meinem Kommentar AL Apg 1n der NEB
näher zeigen versucht. Was I1r Iso übersehen scheint, ıst die VOo  b der Vision des Petrus vgl s A  ]! 1n denen
wahre „Erzählintention“ des 1n der ADpg, die VO der rage geleitet iıst ausdrücklich das Thema „essen“ geht vgl ’  y 117 das
Welche Gründe führten ZU Ablösung der Kirche VO  - der Glaubensgemein- dann 1ın bedeutender Weise wleder 1n dem Vorwurtf der Jerusale-schaft Israel? Diese Gründe sind christologischer Uun! soteriologischer Art, INerTr Judenchristen 1n dem Kompositum „ZUsammenessen“ aNt-weshalb uch die Gesetzesthematik VO ihm nicht übergangen werden taucht. kennt a1so das mıit dem Kompositum „ZUusammenessen“konnte, un! WAar sowohl dem „rechtsradikalen“ Judenchristentum N- gegebene „Re1zwort“, das nach (Gal ZuAQ den berühmten „Antioche-über, wW1e Apg OE zeigen, als uch den Juden gegenüber, WI1e besonders
Apg Uun: zeigen. Dabei wußte Lk, daß 1ın diesem Ablösungspro- nischen Zwischenfall“ auslöste. Vgl dazu Näheres bei Mußner,
zel) der Kirche VO. Israe|l Paulus und se1Ne Rechtfertigungslehre eine Petrus und Paulus, Pole der Einheit (Freiburg, Basel, Wien 1976
wichtige spielten, womıit WIT bei meinem Punkt sind. 28—-39 In dem Ablösungsprozeß der Kirche VO  b Israel mußte Natur-

Es geht 1mM kritischen Gespräch mıit jetz VOT allem seın gemäß das Thema „ZUusammenessen“ 1Ne {8) spielen, zumal
Verständnis VO  — Apg dazu bei -1 „ mS sSe1 euch Iso Judenchristen aufgrund ihrer alten Jüdischen Überzeugungen dem

„ZUusammenessen“ mıit Heiden(christen) gegenüber ihre Hemmnissekundgetan, Männer-Brüder, daß 1Enc diesen Jesus] uch Verge- hatten. Um ihnen entgegenzukommen, entstand das „Aposteldek-bung der Sünden verkündigt Wird, (und) VO  } em, OV! ihr ret“; au keinen anderen Gründen.nicht konntet 1m Gesetz des Mose gerechtfertigt werden, 1n diesem
Jesus| jeder, der glaubt, gerechtfertigt wird.“ weilist mıit Recht Auf fiel M1r 1n den Argumentationsgängen VO  - die Verwendung VO
1ne angeblich VO  ; hier ausgesprochene „komplementäre Recht- „möglicherweise“, „denkbar“, „Könnte“, „wohl“, „dürfte“, „vermutlich“, „Of:
iertigung“ ZUTÜGK: meint aber, daß 1n diesem ext „keinerlei fenkundig“, „Wäre“”. Dies verrat doch manche Unsicherheit 1n der Argumen-tatıonAussage über 1ne (möglicherweise heilsgeschichtlich edingte)Insuffizienz des Gesetzes ZUT Sündenvergebung gemacht wird“ Klinghardt hat ıne bedeutende Arbeit vorgelegt, mıit der sich
(108) W as ich bestreite un WAar unter Berufung auf das Lextseg- eın Gespräch Er konnte mich TE1111C nicht mi1ıt en seinen

Ausführungen überzeugen und, wW1e ich vermute, auch manchment „nicht konntet“. das doch eindeutig die Nmac des
Gesetzes beim Rechtfertigungsvorgang besagt, daß 1U 1ne anderen on der Zunft“ nicht
Opposition entsteht, nämlich diese: Getöteter und auferstandener Passau kranz Mußner
Jesus (G(esetz des Mose Das „Neue“ (vgl dazu 106) 1st nicht die
Sündenvergebung darın hat völlig recht sondern das „Neue“
steckt 1n dem „Jeder“: Je Christus laubende, WeT uch
sel, hat DAnnn diesem“ die Möglic  el Z Vergebung seliner Sünden. Aejmelaeus, ars Die Rezeption der Paulusbriefe In der Miletrede ApgDies äDt aber nicht irgendeinen N, sondern S un 20:18-35) Helsinki: uomalainen Tiedeakatemia 1987 297 Suomalai-dies mıiıt Recht, weil gerade Paulus WAarT, der die die Gerechtigkeit SC Tiedeakatemian oimituksia Annales Academiae S5Scientiarum Fenni-
bringende Rechtfertigung HB den Glauben e Christus Cae Sarja-Ser. Nide-Tom. 232)
Glaubenden ZUuspricht (Gal 2,16 y JE Fleisch“; Köm 546 e Die Hauptfrage der Untersuchung lautet: „Kann INa  w} I der

Glaubenden“). Miletrede Spuren der Benutzung VO  w} Paulusbriefen tfinden und
DIie Gesetzesthematik taucht auch 1n der ede des Petrus auf Wenn Ja, VoO  ; welchen Briefen?“ 12) Schon die Fragestellung äßt

dem „Apostelkonzil“ auf vgl 15,10% denn mıit dem AJS6H- das aufhorchen:; denn gegenwärtig herrscht die Auffassung VOT,; Lukas
‚weder MNSeTeEe Väter noch WIT LTragen vermochten“, 1st das habe die Paulusbriefe überhaupt nicht benutzt. Da diese Meinung
„Joch“ des Gesetzes gemeıint ber oft 88686 pauschal vertiretien und nicht genügend HTIG e1inge-

Nun ist richtig, daß 1n 19,10 N1C Erfüllbarkeit bzw Unerfüll-
en JTextanalysen begründet wWird, hat die vorgelegte Themen-

barkeit des Gesetzes geht, vielmehr das „trage des Gesetzesjoches, das stellung auch innerhalb der gegenwärtigen Forschungslage einen
guten SINn und volle Berechtigung.‚Wäar VO  - den Rabbinen „als positive Gabe“ verstanden wurde, WI1Ie betont,das ber dennoch, w1e das vielfach ze1gt, immer wieder VO Israel Bevor der V{. mit Detailuntersuchungen U Beantwortung der rageabgeworfen wurde e1nNn och „trägt  ‚e: INan, ber viele (ragen unwillig. AM1O beginnt, nımmt ın der nle ıtun 11-88) umfassenderen Problem-Freude der 10ra  la zeigt sich 1m Judentum konkret bis heute VOT allem 1n eldern Stellung. Er kennzeichnet das „L1terarische Genus der Apg  66der feierlichen Verehrung der ora-R O Wäas jedoch nicht heißt, daß alleJuden die lora ireudig „getTragen haben“ der „tragen“; viele Juden versuch-
Anschluß Plümacher als „historische Monographie“ (16). deren
Geschichtswert 1mMm Paulusteil höher als 1n der ersten Hälfte des Werkesten und versuchen „das Joch des Gesetzes“ abzuwerfen s1e 39 ermO n O veranschlagen sel (19  eal Die den wichtigen Stellen eingefügten Reden

heißt
nicht“ „das I° Hr (des Gesetzes) „tragen“, w1e ausdrücklich 1m Text gehen auf Lukas selbst zurück:; manches Material habe ber uch i  usverschiedenen Traditionen aufgenommen“ (23): ın der Gestaltung sel
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„sehr frei  6 verfahren 273 Daß Lukas „eE1In naher Freund un! Arbeitskamerad Aubert, arle-J] Des Femmes Diacres. Un I110UVeEeaUu chemin DOUTLT l’Eglise.des Paulus gewesen“ sel, werde 198828  . nicht annehmen können (28; vgl 267); Paris: Beauchesne 1987 Z (Le o1n T’heologique, 47). 1206uch mMusse nicht als Verfasser des „Itiınerars“ gelten (30; 7A8 .itinerar“ Miıt ihrer Studie über den Diakonat der Frau greift die VEn e1ncelbhst vgl 32-—40). Nier dem Gesichtspunkt der Abfassungszeit der Apg Thema auf, das se1t dem Vatikanischen Konzil intensiv und uchCAT:} könne der Verfasser jedoch Paulus gekannt haben (31). Der
Abfassungsort bleibe ungewiß. Im Forschungsüberblick dem Problem ob kontrovers diskutiert wWird.
die „Paulusbriefe als mögliche Quellen der Apg  k 1n rage kommen 1-—-73), Als kinstieg 1n die Problematik entwirtft sle, gestütz auf Umlfra-
sieht einen fast einstimmigen Konsens darin, „daß Lukas die Paulusbriefe SCI un Statistiken verschiedener Urganisationen, eın aktuelles
als Quellen se1nNnes Doppelwerkes ch benutzt hat“ (41  S Er ıst VoO dieser Bild des Dienstes der Frau 1n der Kirche, der WäarTr 1n vielenAuffassung un ihren Begründungen HG überzeugt. ET meıint, der
Annahme, daß &Ur Zeit des Lukas mündliche Paulustraditionen gegeben

Bereichen und Ländern für notwendig erachtet WirTrd, aber 117e
die enNnlende Institutionalisierung seltens der Kirche 8888 partiellehat un:! daß Lukas S1e für seın Werk benutzte“ (51). MUSsSe SCI1AUETI uniter- Anerkennung findet Die Wahrnehmung pastoraler und liturgi-sucht werden, ob Lukas nicht auberdem die Briefe des Paulus verwendet

habe Als Beispiel führt das Verhältnis VO Apg ‚23-2 Kor scher ufgaben HI Frauen ist lediglich 1i1ne oft nicht SECIN
un entscheidet S1C. mit Masson Burchard zugunsten der gesehene Konsequenz des erhe  iıchen Priıestermangels. DIie Vi.in

möchte jedoch die Frau nicht 1n der der LückenbüßerinAnnahme direkter literarischer Abhängigkeit. afür bedürfte ber
Der e1nNn Ekrmessensurteil hinaus stichhaltigere Gründe uch bei der eant- sehen, sondern ordert dazu auf, der Frau innerhalb der Kirche
wortung der rage, „WI1e weit INa überhaupt 88l den nachpaulinischen einen Status zuzuerkennen, der dem heutigen Verständnis derGenerationen“ die Paulusbriefe gekannt Uun! literarisch benutzt hat (56). tällt Gleichberechtigung zwischen Mann und Frau bei er gebotenendie Beurteilung günstig AaUus uUun! dementsprechend uch die Auswer- Beachtung der Unterschiede dI1SEINESSE ıst 10-53).Lung für die Verhältnisbestimmung zwischen Lukas un! den Paulusbriefen.
Zustimmen wird Ial ber dem V{T. darin, daß die esamte „Miletepisode estutz auf die Arbeiten VO  > Kalsbach 1926), K. Gryson 1972 und
Apg 20,17-38) eine Ilukanische Komposition [1st, die Lukas] sehr frei Martimort 1982 gibt die f.in einen historischen Überblick ber den

Ihenst der FTau, der besonders 1n den paulinischen Gemeinden geschätztgestaltet“ hat (74; 190), daß die Rede ZUTC Gattung der Abschiedsreden gehört
(80). daß 1n ihr besonders deutlich das Iukanische Paulusbild un! Kirchen- wurde un durch das Witweninstitut offizielle Anerkennung erfuhr 59-86
verständnis ZU Ausdruck kommen und daß „auch echte Tradition ber Die weiıtere Entwicklung führte 1n der östlichen Kirche aufgrund der kultu-
Paulus“ 1n S1e aufgenommen worden ist (83). rellen Situation bis ZU Diakonat der TauU als kirchlichem OTdO; doch mıiıt

dem Erlöschen der Erwachsenentaufe verlor die Diakonisse ihre Hauptauf-Im Hauptteil der Arbeit 89-195) untersucht der V{. „I’radition un!
Redaktion 1n der Miletrede“ (89). Die Wortstatistik ergibt, daß die Ilukanıi- gabe als Taufhelferin, un! Tliebte das Amt seinen Niedergang se1t dem
schen un! paulinischen Örter „sich ziemlich gleichmäßig auf die $a% Ih und seine Bezeichnung ging allmählich auf die Äbhtissin e1ines Frauen-
Rede verteilen“ scheinen (95). daß I119.  - Iso mıiıt Hilfe der Wortstatistik klosters ber 9-1 kıne der östlichen Kirche vergleichbare Institution
„die verschiedenen Teile der Rede N1C der Tradtion der Redaktion des Dienstes der Pa hat der esten nicht gekannt. Die Weihe ZUTC Diako-

nlısse stellte dort lediglich die teierliche orm des vidualen Gelübdes darzuordnen“ ann ebd). Was die „Paulismen“ betri{ft, ist die Auswertunginsofern problematisch, als S1e S1C. e11s uch AUS der LE, herleiten lieben, 129-138). In dem Verlust der Eigenständigkeit des Diakonats ın der Folgezeit
wWI1e selbst einräumt (94) der sich bewußDter Anlehnung mündlich und seinem Absinken 308 Vorstufe des Presbyterats sieht die f.in eCc

die Schranke, die den Frauen bis heute den Zugang VAUR kirchlichen Amtvermittelte paulinische Ausdrucksweise verdanken. amı ıst zugleich der
gravierendste Einwand das traditionsgeschichtliche Hauptergebnis der verschließt (140-155). Bewußt S1e sich daher für die Eigenständigkeit
Untersuchung enannt Für ergibt die Vers-für-Vers-Analyse un: ihr des Diakonats der Frau 1n Analogie A Wiederbelebung des Diakonats des
Vergleich mıiıt dem Corpus Paulinum, „daß Lukas den Thess als Vorlage Mannes durch das Vaticanum e1N (194).

ach eiINerTr ökumenischen Umschau, die hinsichtlich des Diakonats derbenutzt hat“ (185). esonders deutliche Entsprechungen findet zwischen
Apg 0,18-20 un! Thess 2.:9-13 uch Parallelstellen 1mM KRöm. KOoT, TAal als kirchliches Amt wenig ermutigende Ergebnisse zeitigt, welst die
Gal; Phil un! Eph meıint mıiıt mehr der weniger großer Deutlichkeit : enl anhand VO.  — Verlautbarungen verschiedener Bischofskonferenzen, Syn-
direkte literarische Bezugnahmen erweisen können. ber die Erweise den un! Kongresse nach, daß innerhalb der römisch-katholischen ATPE. die

Institutionalisierung des Dienstes der Tau als dringlich erkannt worden ist,führen N1C ber den Gewißheitsgrad der Möglichkeit hinaus. Die
stützende Twägung Vo A die Paulusbriefe selen VO  - Anfang 1n den jedoch 1ne Lösung des Problems noch N1C. 1n Sicht ist 170-190)
Gemeinden Uun! ihren Gottesdiensten öffentlich vorgelesen worden (61; 188) Bemerkenswerte Perspektiven für das kirchliche Amt der FTau,Lukas habe sS1e dabei hörend kennengelernt (Enslin) un S1e sodann viel- das frühchristliche Traditionen anknüpfen könnte, doch denleicht selbst eingesehen, ist sehr edenkenswert. S1e nthält ber ebentalls heutigen anthropologischen wI1e SOozlo-kulturellen Gegebenheitenviele Ungewißheiten, daß s1e aum weiterhilft Ähnlich verhält sich mıiıt
dem 1n e1inem Exkurs 196-210) SCWONNENEN Ergebnis, daß der Vergleich Rechnung tıragen müßte, stehen Schluß dieser objektiven
zwischen Apg 174 Uun:! Thess „nichts die Annahme der Benutzung Untersuchung, die die Kirche ermuntern möchte, einen Weg1ın ihrem Dienst tür die Welt un die Menschen einzuschlagen.des Thess durch Lukas ZUE Vorschein“ bringt 210) Das ist zweilellos

Münsterrichtig; ber der LTWEIS, daß der „Paulusbrief neben dem Reisebericht die Marıa-Barbara VO LitZkNxeinzige Quelle“ War ebd.) scheint INr nicht erbracht selbst zogert, s ZLUu
behaupten, daß S1e Sachlage seıin 6 (ebd)

Der dritte 1 S der Arbeit ıst der Untersuchung des nhalts der
Miletrede gewidmet 211-268). Die rage lautet, „WIl1e paulinisch der Inhalt Baccrabere, Georges Le anctuaire rural antique d’Ancely, Commune de
ist un! w1e gut den!'  66 bisher WONNENeEN Ergebnissen der Studie paßt Toulouse. Toulouse: Institute Catholique de Toulouse 1988 576 5 837
(21) Paulinische otive sieht der 7T 1m demütigen Seelsorgdienst (Apg Abb., 'Ea (Supplement Bulletin de Litterature Ecclesiastique,Chonique No 1 198820,19.31) un 1n der Unentgeltlichkeit der Arbeit Apg 20,33-35). Als auU-linische otive gelten die Amtsbezeichnungen (Presbyter: Apg 20173 der Um gleich OTrWEeß euuıc machen: Das umfangreicheZweck der Jerusalemreise (Leiden: Apg 20,22{), die Prophezeiungen ber die
Irrlehrer Apg,un! der ununterbrochene Aufenthalt 1n Ephesus Apg

und reich bebilderte Werk bietet nicht, wI1e INa  ; für eın Supple-
ment des Bulletin de Litterature Ecclesiastique erwarten würde,20,18 Das Verhältnis des Iukanischen Paulus &E Judentum stellt der V{. einen Beitrag ZUTFLC Kirchengeschichte oder auch des fIrühen (1Recht ın einem eigenen Abschnitt dar, enn nthält spezielle Probleme. Es

verdient hervorgehoben werden, daß bei der Herausarbeitung der stentums 1n Gallien, wW1e der Titel vielleicht vermuten lassen
inhaltlichen Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen der Melitrede könnte. Vielmehr werden hier 1n breit angelegter Darstellung die
und den Paulusbriefen die vergleichbaren Aussagen sorgfältig untersucht monumentalen Keste eiINes außerstädtischen römischen Heiligtu-und dabei jede Gefahr der Harmonisierung vermeidet, die etiwa der Stützung I1165 1n unmittelbarer Nähe der Stadt Toulouse besprochen, wWw1e S1eselner Hauptthese hätte dienen können. 50 kommt uch 1n diesem Teil
selner Arbeit 1m wesentlichen dem Ergebnis, daß die Gemeinsamkeiten

HTe langjährige Sondagen, Untersuchungen und Beobachtungen
die Annahme empfehlen, Lukas habe Thess un KOT benutzt, daß ber testgestellt werden konnten.

Die Anlage befindet sich auf einem Hügelrücken zwischen dem Zusam-uch die Unterschiede nicht dagegen sprechen, weil diese sich gut als
Ilukanische Umgestaltungen erklären lassen. menfluß Vo Touch un: Garonne, e1nNn Bereich, der 1mM Mittelalter Vo einem

Mit einer Zusammenfassung, einem Liıteraturverzeichnis, Schrifttstellen- Kloster un: selinen Besitzungen, später bis 1n die Neuzeit VO einer Domaine
und Autorenregister schlieDßt das Buch eingenommen wurde. ach älteren Funden UOrt wurden ler VOT allem

se1ıt 1961 bis 19833 Sondagen un: Untersuchungen VOTgenNnoOomMMEenN, die durchhat mıiıt orgla und Umsicht einen wichtigen Beitrag ZUT Beobachtungen während des Baues des Wohnquartiers se1t 1960Erforschung der ADpg geleistet. DIie Art un Weise, 1n der das rganzt wurden. S1e lassen 1n Umrissen eın interessantes monumentales
Problem des Verhältnisses der Miletrede den Paulusbriefen Ensemble erkennen, das neben der Urbanisierung für die Art un Weise
untersucht un:! darstellt, ist mustergültig. Von der Benutzung auch römischer Durchdringung Galliens offenbar charakteristisch ıst: Anknüpfend
1Ur eines Paulusbriefes HTE Lukas bin ich Wäar nicht überzeugt ıne einheimische Kultstätte, die allerdings nicht mıit Sicherheit dUSgeE-
worden, muß ber E: E E nicht viel, daß du mich überre- macht werden konnte un! sich LLUTr erschließen Jäßt, wurde hier offenbar

eine Kultstätte 1n auffallender un! herausragender Lage errichtet, die mıitdest“ (Apg 26,28). allen Paraphernalia römischer Zivilisation ausgestattet wurde, nämlich TElVallendar Alfons Weiser Thermenanlagen un: einem Amphitheater. Die Anlage, der sich 19888 1ne
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kleine unbedeutende Siedlung un: entsprechend 1Ur bescheidene Nekropo- wurde, teilen oder nicht: 99028  > wird ihm aber sicherlich nichtlen gesellten, diente offenbar dem umliegenden Land als kultischer un: zustimmen können, WEeNnNn dem Protreptikos abschließbend 1nNevielleicht uch administrativer Mittelpunkt, durch den uch die Landbevöl- „wahrha kristalline Orthodoxie“ hne jegliches Anzeichen dok-kerung mit römischer Zivilisation veritiraut emacht wurde.
Die Untersuchungen, die ler vorgelegt werden, haben Iso e1n wichtiges trınärer Ambiguität bescheinigt un das mehr als e1Nn Jahrhundert

monumentales Ensemble erschlossen, durch das uUMNlseTe Kenntnis römischer VOTL den großen christologischen und trinitätstheologischen Kontro-
Präsenz ın den Provinzen des Reiches 1n gewichtiger Weise erweitert wird eIsell

Münsterun Licht uch auf ähnliche Anlagen 1n Gallien fällt Christoph Jacob
ıe Anlage ist OIfIenDar in der frühen Kaiserzeit His ZUTLT Wende

VARR errichtet worden, WI1e die ausführlich besprochenen Gregoril Arımininensis OESA, Lectura up! prımum et secundum sententi-Münz- und Keramikfunde elegen Ebenso 1st 1Ne Nutzung noch
1m nachgewiesen. Darüber hinaus ber leiben noch manche TUunmMmM.. J10omus VII Indices. Index Kerum: Elaboravit Manuel aM 0S
Fragen en Das ist nicht 1T auf die spärlichen Reste der collaborante Venic1ilo Index Auctorum: Elaboravit

Woligang Urban Berlin, New ork: de Gruyter 1987 X, 380Denkmäler zurückzuführen, sondern auch auf die Untersuchung (Spätmittelalter uUun! Reformation. exie un Untersuchungen, 12), Inselbst, die 1n der Präsentation häufiger die Arbeit verdienstvol- 157ler Heimatforschung, denn 1ne methodisch fundierte archäolo- Miıt dem Indices-Band wird die Edition der beiden erhaltenengische Untersuchung erinnert. Dies wird besonders euilic der Bücher und 11 des Sentenzenkommentares Gregors VO  - Rıminiunzureichenden zeichnerischen Dokumentation, die lediglich abgeschlossen. Dabei handelt sich weit mehr als dieFaustskizzen, ber nicht exakte architektonische MaßBßzeichnungen uUuDlıchen Sach- und Namenregister.bietet. Daß dies nicht t{wa 1ıne Frage der finanziellen Ausstattung Den Anfang bildet e1n Inde x el verborum, dereiner olchen Unternehmung 1st, sondern auft mangelnder Metho-
dik beruht, ze1g uch die Art der Darstellung und der Präsentation

1mM Nnschlu die philosophisch-theologischen Begri{ffe Auf-
des Materials bei der auDßer allgemeinen Angaben keine exakten

schluß über die Auffassungen Gregors gibt Die Angaben sind csehr
ausführlich, und werden uch die Autoren und MeinungenFundbeobachtungen ZUTLTC Keramik mitgeteilt werden. Za dieser mitgeteilt, die Gregor zıtiert oder mıiıt denen sich auseinander-mangelnden orgfa und Präzision 1n Untersuchung und Material-

vorstellung steht 1n eigentümlichem Kontrast die naturwlissen-
SEeTIZz Über die philosophisch-theologischen egriffe und Aussagenhinaus werden auch philologische und naturwissenschaftftlichesSscha  aC} Analyse ZUEE Altersbestimmung VO  w keramischem Mate- Aspekte berücksichtigt.rial, die 1n einem ausführlich zitierten Gutachten vorgelegt WiTrd, Daran schließen sichdas den 3R die Keramikfunde gegebenen Datierungsansatz und /AMER k

bestätigt. Dennoch wird 180828  _ dem Autor und seinen Mitarbeitern Buch Es sind kegister, WI1e sS1e 1mM Mittelalter üblich
un VO Schreibern der Codices oder später auch VO  n den Truk-ankbar sSe1nNn für die hier vorgelegten Beobachtungen, die sicher-

ich unter schwierigen Bedingungen, während der Bauarbei-
kern erstellt wurden, für die Erschliebung un! Benutzungder Texte bieten. Da sich bei diesen Tabulae nichtten für das 1EeUe Wohnquartier, auftf dem Areal!wurden. authentische Zusammenstellungen des Autors, sondern Bear-Für die Problematik, die die Leser einer kirchengeschichtlichenZeitschrift vornehmlıc interessieren dürfte, nämlich die Frage beitungen der Tabulatoren handelt, versteht sich VO  ; selbst, daß
sS1e mıt der entsprechenden Vorsicht benutzt werden mUussen.nach der Christianisierung des Kultplatzes In Spätantike un! frü- Der auf die Tabulae olgende Index a21betorıtatkarım eihem Mittelalter, bietet der archäologische Befund L11UTI weni1gAnhaltspunkte. Die hier vorgelegten Untersuchungen en jeden- a tOTumM hat vier Teile Er bringt zunächst die VO Gregorzıitierten Schriftstellen: dann die Namen un Quellen, die Gregorkein relevantes Material Tage gefördert. Die für das zıtlert hat und die Werke, welche die Editoren herangezogennoch elegte Nutzung des Amphitheaters dürfte eher auf iıne en:; ferner die Bibliotheken, Handschriften un! Editionen, dieKontinuität der traditionellen Okkupation hinweisen. LediglichFragmente 388 Aquitanischer Sarkophage dus der Wende der bDerücksichtigt wurden und SC  1e  ich eın Verzeichnis der Namen,
die in den einzelnen Vorworten un 1n den editorischen Einleitun-Spätantike ZU frühen Mittelalter sind OIfenDar ın alter e1t auf SC vorkommen.dem Areal gefunden worden, da sS1e Ort 1n der mittelalterlichen

Kirche St  ichel-du-Touch als J1ürgewände wiederverwendet Den SC des Bandes bildet 1ne 1stie der FA 1n den
einzelnen Bänden.wurden. DIie Stücke, ININ mi1t weniıgen anderen Fragmenten, es 1n allem e1N vorzügliches Hilfsmitte für die Arbeit überdie ebenfalls aQus diesem Bereich stammen, werden VO VT auf den

zusammengestellt und kurz besprochen ohne Abb.) S1e Gregor VO Rımin1i. Dem Editoren-Team ebührt hohe Anerken-
Nung un Dank für die hervorragende Arbeit.sind oIilenDbDar die einzigen Zeugen für 1ne CANrıstilıche Phase des ünchen Werner DettiatiHeiligtums, hne daß WIT 1m Stande wäaren N, 1n welcher

Weise das Heiligtum und seine Denkmäler 1mM 6./7. noch
bestanden en Es ıst bezeichnend, daß der Autor auf diese Helmrath, Johannes: Das Basler Konzil 1-1 Forschungsstand undFragen auch nicht eingeht, OIIenDar weil entsprechende Siedlungs-
SPUFrEeEN der Phasen 1n der Okkupation der Monumente nicht Probleme. Köln, Wien: Böhlau 1987 Z 656 (Kölner Historische

Abhandlungen 323 Ln BUEbeobachtet wurden. SO 1st das Werk eher für den Archäologen und Das Basler Konzil hat bis 1ın die neueste eit nicht 1m Mittel-Althistoriker 1n den genannten TeENzen VO  - Bedeutung als für den
Kirchenhistoriker. punkt der Forschung gestanden. Diese S1iıtuation änderte sich IR den

Münster etzten Jahren nicht zuletzt dank der Forschungen VO Meu-Hugo Brandenburg then Hiler sSe1 L1LUTF erinnert die Diss VO  . Krämer, oOnsens
und Rezeption. Verfassungsprinzipien des Basler Konziliarismus

Galloni, atteo Cultura evangelizzazione e fede nel „Protrettico'  66 di Clemen- (Münster 1980 und VO mu Verständigung 1n der Kirche:
te Alessandrino. Brescla: Edizioni Studium 1986 XVI, 166 (Verba untersucht der Sprache des Konzils VO  } Basel (Mainz 1983),
SeN10TUmM 10), kart Lit 000.— die Vo Müller Die Franzosen und das Basler Konzil
Zu den Aspekten Kultur, Kvangelisation un Glaube, die 1m (Diss, masch. öln 1986). Jedoch hat das Basler Konzil bis

Sinne VO  w Ausgangssituation, Hinführung OTE Glaubensentschei- heute noch keine umfassende Darstellung gefunden.
dung und christlichem Leben aufgefaßt werden, bietet 1ne Nachdem E Meuthen 1985 selne Untersuchung: „as Basler
katechismusartige Auswahl VO Zitaten dUs dem Protreptikos. Konzil als Forschungsproblem der europäischen Geschichte“o
Dabei werden die bisherigen Ergebnisse der Forschung Klemens legt hatte, veröffentlicht jetzt se1in chüler Johannes Helmrath seline

BDIESS miıt dem Titel Das Basler Konzil-ForschungsstandV. Alexandrien DU recht global und eklektisch angeführt. Eine un Probleme.kritische Darstellung und Diskussion verschiedener MeinungenwWI1e INa  } sS1e VoO eıner wissenschaftlichen Monographie erwarten In der Fnı eitung skizziert die Zielsetzung der Arbeit un! ze1gdürlfte, unterbleibt vollkommen S0 nımmt denn auch nicht W Uu1l- Schlaglichter auf Forschung un! Quellen auf. Schwerpunkte se1nes FOT-
schungsberichtes Ssind: die Urganisation des Konzils: Er wertet das Basilienseder, daß 1m Rahmen selner Untersuchung VO  w} den 1m unVvoll- als das bestorganisierte Konzil des Mittelalters, berichtet über dieständigen und fehlerhaften) Literaturverzeichnis aufgelistetenArbeiten weniger als ein Fünftel exXplizit n{führt (deutsche lturgie des Konzils, selıne Geschäftsordnung, Rede un Stimmif{reiheit auf
dem KOonzil, Behörden un! Amter des Konzils, die Bedeutung der NationenAutoren werden überhaupt nicht berücksichtigt). Man INnaßg BA ın Basel, die Finanzen, Gesandtschaften un! Diplomatie un! das Echo desEntrüstung darüber, daß Klemens die hre der Altäre verweligert Konzils 1ın Öffentlichkeit, Literatur und uns
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In einem Kap informiert über die Teilnehmer des Konzils, die übergegangen. Dies lag ohl uch daran, daß die QuellenProkuratoren, die Lalen, die Gesandten der europäischen Fürsten, der Diöze-
Se[{I1- un: Kirchenprovinzen, die Kardinäle, Orden, Universitäten, Städte un!

seinem Leben und seinem Schrifttum schwer zugänglich
Humanıisten. Es ist das hohe Verdienst des hochbetagten Würzburger Kirchenhi-

E1 d behandelt die europäischen Mächte un!: ihre Politik GI1-
storikers Freudenberger das weıtum versireute Archivmaterial

ber Konzil un! aps ET berichtet ber die Haltung Frankreichs, Englands, gesammelt, zusammengestellt und geordnet en ESs ist ihm
Schottlands, Italiens, Polens, Skandinaviens, Deutschlands, der Iberischen gelungen den Lebensweg selnes Landsmannes nachzuzeichnen,
Halbinsel un:! Savovyens. Beziehungen anderen Gelehrten aufzudecken un Gerüchte, die

In einem Kap eTrOrtert das Problem „Kirchenreform un! Basler AUS Satiren über Dungersheim stammten, entlarven. Des welte-
Konzil“: Die Reformarbeit des Konzils und die Kezeption der Reformdekrete
auf Diözesansynoden.

TE  —_ hat die noch zugänglichen Schriften VO Dungersheim
durchgesehen un S1e 1n ihrem Inhalt, ihrem Umteld un derDas Kap ist theologischen Fragen auf dem Konzil gewidmet: die Entstehungsgeschichte vorgestellt.Diskussionen Eucharistie, Ekklesiologie, Mariologie, die Unionsverhand-

Jungen, der Kampf ugustin, die Kanonisierung un:! die inquis1tion. Da sind Lehr- un! Schulschriften. Streitschriften die böhmischen
Brüder, die 1mM Auftrag des Landesherrn verfaßt sind, un! hagiographischeiıne umfassende Erörterung findet der Basler Konziliarismus. Hier zeig

allgemeine Tendenzen der Forschung auf, berichtet über die Diskussion Schriften. ach den Briefen Erasmus un! Johannes Wildenauer wendet
bDer „Haec sancta”, das Fortleben des Konzilsgedankens, die Konzilsappella- sich der VE der Haltung ungersheim ZUTLC Leipziger Dısputation Ausführ-
tiıon und Konzilsversuche. lich wird der Briefwechsel mıit Luther erschlossen. Hler ze1g sich Dungers-

In einem IBl „Bilanz un: Ausblick“ faßt se1iıne heim als e1Nn tief irommer Gelehrter, der die Verständigung sucht EKrst später
Forschungsergebnisse Die Literaturnachträge zeigen, wWwI1e nımmt den Grobianismus Luthers auf un! schlägt zurück. Bel den
stark sich inzwischen die Forschung mıit dem Basler Konzil beschäftigt. theologischen Schriften gibt ann sehr viele Gutachten un! Berichte ESs

finden S1C. uch deutsche Anti-Luther-Schriften. Schließlich berichtet derDie Diss. VO darf INa  - als 1ne beeindruckende Darstellung V{f. noch über die etzten Jahrzehnte des Lebens un das Eindringen derder Forschung über das Basler Konzil bezeichnen. Das Quellen-
und Literaturverzeichnis mıiıt 1300 Titeln äßt die Arbeitslei-

Reformation 1n Le1pzlig un! ın die Uniıversitä:
In e1Ner Zusammenfassung wird zugleich eine esamtwürdigung SCHE-stung des Vis eutilic werden. ben. Beigefügt S1N!  d egister den Schriftstellen, Namen und Tien un!
Sachen un! Begriffen. Das Quellen- un Literaturverzeichnis ıst denBei der Lektüre fiel mM1r auf: un! 245 mMu. heißen: Carl Joseph Anfang gestellt.Heftele. Zu Im Urteil ist verschiedentlich überkritisch, H: WEn

die Arbeit VO  > Valois miıt der Bemerkung abwertet, s1e sSe1 VO  - Dieses hochgelehrte Werk ist e1n bedeutsamer Beitrag A
ultramontaner Tendenz Uun: VO kompositorischen Schwächen, WEeNnNn Geschichte der Reformationszeit. ESs bringt Licht 1n vielerlei VOor-uch anerkennt, daß das Werk den Vorzug hat, AdUuUs den Quellen schöpfen. gänge un zeigt manche Bezüge auf, die BewertungenZu 141 Die Bulle Kugens AMS3 110 dubitemus“ Tag' das atum:
April 1441, nicht P April 1441 Der Fehler, den Hoffmann 1n se1Ner führen mUussen. Zum andern jefert das Werk die Grundlagen 72054

Edition beging, wird seitdem me1lner Korrektur 1ın „Das Konzil VO  = Erforschung der Theologie Dungersheims. An dieser VO  H Freunden
un Feinden geachteten Persönlichkeit 1e sich erforschen, W äadsKonstanz“ (Freiburg 1964 344 weitergetragen. Die Bulle hat übrigens den

Titel: „Lts] NO  — dubitemus“, nicht W1e schreibt 141, 143, 438, 467, 469, eliner Verständigung zwischen den Gegnern der damaligen eit
470) „KEts1 dubitemus“. Zu 2095 Hier behauptet F, die Bezeichnung entgegenstand. Sicher ist Dungersheim nicht I11UTI 1n scholastischer
Konzil stamme nicht AdUus den Quellen. Der Begri{ff wird ber bereits VO  - T’heologie, sondern uch 1ın den Lehren der Väter bewandert un
Torquemada verwendet: Collecta D' petitione regls Franclae, ut aliud kennt die chrift Aber das Vorverständnis un! die Methode, mıtertium celebraretur universale concilium. Lal 299 Zur episkopalistischen denen seline Quellen und Texte herangeht, ist ohl e1inewegung wären die Arbeiten VO Steinruck und ege. 1980
erganzen. Vgl neuestens uch die Diss VO  . Drobner (Paderborn 1988 anderes als bei Luther. DIies beschränkt sich ohl nicht 1Ur auf die
Zu 468 Miıt ecC distanziert sich VO der These Krämers, daß bis etwa Anerkennung oder Nichtanerkennung elines kirc  ıchen Lehram-
14338 ‚alle, selbst die Papalisten, ‚Haec sancta'‘ für einen Glaubenssatz tes Die Erforschung olcher Hintergründe ist sicher hilfreich 1n
hielten“, WEeNnNn uch meınt, die Gesamttendenz sehe Krämer zweiftellos Auseinandersetzungen uNnseTerl Gegenwarrt.
richtig. A 4/7U; ist N1IC. bestreiten, daß ugen 1n der Bulle Passau
„Lts] 110  - dubitemus“ das Dekret „HMaecCc sancta“ verurteilt hat Ich verwelse

PALLIDBD Schäfier
I11UFTI auf das 1ta' „Concilium Florentinum“ IATZ, 4Af{fft. Für ugen ist „Haec
sancta“ keine verbindliche Entscheidung e1ines allgemeinen Konzils, da die
Kirche bei der Verabschiedung des Dekretes 1n TEel Obödienzen geteilt Lorenz, Erika: Ins Dunkel geschrieben. Johannes VO KTreuz Briefe geist-

licher Führung. Freiburg: Herder 1987 156 (Herder TaschenbuchSCWESEN se1. Bereits 1n der Bulle „Moyses“” hatte ugen die Verbindlich- 9.90keit VoO  - „Haec sancta“ mıiıt dem 1Nnwels bestritten, sel LU VO  - einer
Obödienz erlassen worden. uch die Basler haben die Aussagen Kugens als Das Buch behandelt ausschließlich die Briefe des Juan de la
eine Verurteilung VO „Haec sancta“ verstanden, w1e Aaus dem Brief des (GTuz seine geistlichen Schülerinnen un! chüler
Basler Konzils Önig Friedrich 11L VO April 14492 hervorgeht. Johannes E1IN tiktiver Brief VO  - ihm, gleich Beginn des Buches, gerichtet denVO  w JSegovla erklärte, ugen sel durch die Verwerfung VO  - „Haec sancta“ Leser heute, ist eine erstaunlich echte, menschliche und der heiligen Personeinem Häretiker geworden. Angesichts dieser Aussagen ıst INa überrascht,
wenn INall bei liest (470): „Sollte (kugen FV} 1n der Bulle „Ltsı non!)

des Juan de la (‚TUuZz dNSEINESSENE Einleitung für das, Was den Leser
dubitemus“ tatsächlich uch „Haec sancta“ verurteilt haben, hne reichhaltigen Inhalten 1n der Wiedergabe der Brieife un: deren Kommentie-

LUNS erwarFrtel. fährt fort mıit einer biographischen Hinführung dieserletzte Überzeugungskraft Bäumer“. / 470 Ungenau ist die Formulierung: Gestalt der christlichen Mystik.„daß INa  - das Dekret mindestens als gültig ansah“. Was heißt ler „gültig“?
473 spricht mißverständlicherweise VO „Problem eliner Deliktfähigkeit

Die Hauptkap. des Taschenbuches sind „Jona 1n der Fremde: Der Splegel;
des Papste  “ Es wird nicht deutlich, Was darunter versteht. DIie Deliktfä-

Die Krone: Heilsame Wünsche: Glückseliges Nichts:; Dunkler Glaube: Skru-
pel; Wıe uch iımmer; Der Habit“higkeit eines Papstes WAarTr ın der Theologie un! Kanonistik eın Problem. Der Es folgt Schluß eın Quellennachweis und eine Bibliographie. Das BuchName Wohlmuth wird VoO  . vielen Stellen falsch geschrieben. Ich bringt eine Landkarte Spaniens mıit markierten Tien des Lebens undÖ, 18{1, CO 27$; “ S 332f, 306, 368, S HE 427, 440, 453, 466, EL3 629 Wirkens des Heiligen un:! Kirchenlehrers.Zu 487 Das ıtat, das AdUuSs Bellarmin bringt, ıst für die Ekklesiologie Die Überschriften der Hauptkap. zeiıgen bereits, daß demBellarmins nicht repräsentativ.

Zusammentfassend darf INa  ; n Die Diss. VO  . ist iıne uch darum geht, den Heiligen vornehmlich als großen Lyrikerund Menschen, der Warfl, beschreiben Die einzelnen Kaphervorragende eistung, die den verschlungenen Forschungswegen
nachgeht un die für die kommende Darstellung des Basler Kon- verflechten die Lehren, das Erleben, biographische Daten un

solche, die das geistige Ambiente und geschic  iche Fakten Spa-Zzils, die Meuthen für die VO Brandmüller herausgegebene
„Konziliengeschichte“ vorbereitet, 1ne wichtige Vorarbeit ist nlens betreiffen, auf ıne sprachlich gelungene Weise, die INa  —

erstaunlich eNnNen geneigt ist Es folgen jeweils auf die deut-Freiburg Kemigius Bäumer sche Wiedergabe eines Briefes (z „  1e€ uch immer: Ana de
Jesuüs J)ımena|. Madrid, den uli TO9E: 129) Erläuterungenüber die Sıtuation, die Fragestellung, die strıttiıgen Überlegungen

Freudenberger, Theobald: Hıeronymus Dungersheim VOoO Ochsenfurt un ber die Entscheidungen, die der geistliche ater, Fray Juan de
Main, —15 Theologieprofessor ın Le1pz1g Leben un:! Schriften. la GTUZ, anempfiehlt Das gesamte uch 1st geprägt VO  — einer
Münster: Aschendortff 19838 A1Ä, 423 (Reformationsgeschichtliche Sachkenntnis, .die weit über das hinausgeht, Was VO  . den Wissen-Studien un! exte, 126) schaften der Hispanistik un der Theologie erwartet wird: Die
Der nicht 11LUTFF einseitig scholastisch gebildete Hiıeronymus Dun- Sachkenntnis ist geprägt VO einem erstaunlichen un überzeugen-gersheim hat eın reiches un! vielseitiges theologisches Werk hin- den Gespür für die außerordentliche Ausstrahlung dieses Heiligen,terlassen. Freilich ist die Forschung weithin achtlos ihm VOTI- der 1n Deutschland FSsi sehr langsam Gehör findet, un! dessen



467 1989 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 468

Bedeutung weitgehend noch unbekannt ist Vor allem ber ist (die breitgefächerte Tiefe der Nacht-Symbolik 741f ZU Beispiel),
das Verdienst dieses Buches, den Heiligen als sehr vielschichtige stellt ıne Lektüre VOT, deren Gewinn für die Neuentdeckung
Persönlichkeit VO umfassender und 1n der Liebe ott und und Wiederbelebung mystischen Glaubens und Lebens 1n U1NlSCcIeET

damit auch Mensch und eschöp tief verwurzelten Menschen eıt klar zutlage T1 und WarTr für alle, die sich den Glauben
erfahren. Die Betonung liegt auf „erfahren“: er Leser Trfährt emühen

die Geistigkeit und göttliche Weisheit dieses groben Lehrers der Burgdorf Erhard Meler
Mystik und Gottesliebe, nicht sind fromme Informationen.
die übermittelt werden. Die Sprache rührt DDas Buch eistet
mehr, als theologische kKrörterungen der devote Heiligen-
beschreibungen {ftmals hieten. ID äDßt staunen auf ıne Art; die Johannes KTEeuUZz: Ihn ıll IC suchen, den meine Seele liebt Gebete un

Betrachtungen, hg Karmel 1n Maijiland. München, Zürich,
VO  } der Berührung Ra das Heilige geprägt i1st Der .ın gelingt Wiıen: Neue Stadt 1987 118 geb
C: muß I1a  - infach 1, die geistige Präsenz desjenigen
Menschen realisieren, der auf se1lne besondere Art die Brücke |)as uch bietet Gedichte des Juan de la TUZ WI1e auch Erläute-

rFuNgsgenN ZU „Lied der Liebe“ (Gäantıico espiritual) und DE „Lebendi-zwischen ott und Mensch geschaffen hat, die AF Beschreiten
SC Liebesflamme“ Llama de IHNOT V1va 1n e1INeT bibliophilenund Hinübergehen einlädt.

Wissenschaftlich ist dieses Buch nicht 1Ur insofern bemerkens- Ausgabe. E1IN Vorwort VO olfgang Bader verdeutlich, W äas die
Gebets-Sammlung VOTLT em möchte, gemäß den Lehren des Juvkr.wertrt, als relevante Daten und Fakten SOWI1eEe eO10g1SC wichtige „Die hier zusammenge{iragenen Gebete wurden nicht ZU ach-nhalte und Reflexionen vermittelt, sondern ehesten gerade sprechen formuliert. Denn für Johannes ist das Schönste eienadurch, daß dezidiert die Geistigkeit dessen. worüber

handelt, präsent macht ES wird hier ıne Wissenschaft betrieben, nicht das, Was WIT ott N, sondern verstehen., Wäas ott
u11ls I} möchte. Mıt ott sprechen ist VOT em e1N Empfangen,WI1e S1e : E se1nN soll als Hindurchgang AF das Medium e1n schweigendes Beim-anderen-Sein“ (6f) Unter diesen Voraus-Mensch, insofern e1n Mensch hier die Vi.in 1n der Lage ist, das

Wesen un: die überzeitliche Präsenz des spirituellen Stromes e1INeEes setzungen ist das schöne Buch als Hinführung jenem großen
Dichter und Mystiker, dem 1n den nichtromanischen Ländern nochaußerordentlichen Menschen hier des Heiligen Juan de la Gruz) zuwen1g Aufmerksamkeit geschenkt Wird, e1nNn Gewinn für dieverifizieren nicht 1U 1m Medium -BucA-, sondern uch 1n sich

selbst und damit zugleich 1mM Leser, sofern dieser se1line Sinne Eröffnung mystischen Glaubens und Betens 1n der Religion und 1n
öffnet allen Lebensvollzügen, gerade 1n unserer eıt und Welt In der Lat

kann INa  ; die edichte und Gebete uans nicht nachbeten. ManWer die Schriften des Juan da la („TUZ kennt, findet 1mMm Buch VO
1ıne wunderbare, nochmalige un nochmals reichere Bestäti- muß sS1e lesen, meditieren, austragen, un dann selbst das_ Höreneinüben.

gUunNng dessen, bewußt WäarTr der ahnend gesehen wurde.
Die Gedichte sind unter fünf Überschriften gestellt: TEl werden VO sichWer 6S1e bisher nicht kennt, muß s1e durch dieses uch infach

lieben und bewundern lernen, indem auf die Weise des Stau- selbst: ott suchen: 1NSs werden mı1t dem Herrn: Umgewandelt werden 1n

NeNs Se1IN Wiıssen und se1ın Leben bereichert. Gott: FE1NsSs se1nN mi1ıt ott Jeweils werden damit Bibelworte verbunden,
„Umgewandelt werden 1n ( SO „Weil ihr ber ne seid, sandte ott

Burgdorf Erhard Meiıer den £15s5 se1ines Sohnes 1n EUTeEe Herzen“ (Gal 4,6) Eine Zeittafel des Lebens
des Heiligen und Kirchenlehrers SOWI1e e1nNn Verzeichnis der Werke schließben
das Buch ab

Urbina, Fernando: Die dunkle Nacht —- Weg in die Freiheit. Johannes VO S ist, I11INEeEIN gesehen mıit anderen Schriften Juan de la
GCRUZ,; e1N wichtiges Werk YABE unbedingt älligen Verbreitung diesesKreuz und seın Denken. Übers AUS Span Schlüter

Patzschke-Krueger. Salzburg: tto Müller 1926 128 8 kart DM/sfr großen Geistes, der durch seine Menschlichkeit un! Gott-Erfah-
24 .80 ö5 168.— runsg, AT die prophetische Kraft seliner Dichtung und se1ne

mystische Dynamik der heutigen eıt eın srober Lehrer se1ınDer Titel des Buches gibt bereits Auskunft über die theologische kann.Bedeutung der „dunklen Nacht“ als Zentralbegriff 1n der Mystik
des Johannes VO Kreuz Juan de la GPÜZ): Der V{. erläutert 1mMm Burgdorf Erhard Meler
ersten eil des Buches „Eine Dynamik“ 1ne Befreiungsdynamik
des (Geistes als Triebkraft für den Aufstieg AB Berge Karmel, w1e
ih der Dichter JuKr beschreibt DIie Mystagogie wird auch als
Befreiung AUS Fixierungen des (jeistes erläutert, als Läuterung der Kunstlandschaft Oberschwaben. exie Kramarczyk, Ludwig OI0S VO:

der Mülbe, Wolf-Christian. Würzburg: Uurz Verlag 1986 199 D gebSinne und Begierden mıiıt der Folge der Freiheit des (Geistes ott
hin In eiINerT Begriffsbestimmung erläutert V{. z. B psychisch-
geistige Fixierungen verschiedener Art 1n verschiedenen Lebens- kKıne theologische Zeitschrift ıst kein rgan für Besprechungen

VO  ; Bildbänden, und doch gibt Ausnahmen. kıne dieser Ausnah-vollzügen, die JvKr überwinden Solche Analysen der 111e ist zweitellos der hier anzuzeigende Band über Oberschwabensanjuanistischen Mystagogik, auch VOT dem Hintergrund des kleri- als Kunstlandschaft, un! WarTr 1n vielerlei Hinsicht. Alles die-kalen Barock un des derzeitigen Ordens-Lebens, machen das SE and ist VoO er Qualität: der einführende Text, die Bildle-Buch einer wichtigen Lektüre für alle diejenigen, die einen genden, die Aufnahmen und deren Wiedergabe und r  1e  ich e1ntieferen 1NDL1IC 1n die Mystik des Juan de la (Truz erlangen Layout, w1e INa  ; 1n dieser Schönheit un! überlegt undwollen durchdacht bei Bildbänden selten findet Letztlich aber entscheidet
Aus dem Corpus san]uaniısticum werden VOT allem die Sinngehalte des für den Anspruch des Bandes der Umstand, daß hier 1n vorzügli-Gedichts ‚Noche OSCura“” eingehend untersucht, ferner Symbolismen, forma- her Weise dargeste wird, wI1e Religion un Kunst sich verbin-le un semantische Aspekte. Es wird schließlich ber das Wesen der

Kontemplation bei JvKr theologisch nachgedacht, dessen aktuelle Bedeutung den, w1e der Glaube ıne 385 Landschaft un deren Kunst
beleuchtet un: 1m etzten Kap. über „evangelische“ un: „mYystische Kontem- unverkennbar präag
plation“ die These vertreten und erläutert, daß JvKr eiıne Synthese zwischen Beide Autoren sich bewußbt, daß S1e e1Nn visuelles Thema

behandeln un darzustellen hatten, daß Iso Bild un extdem e1s des Evangeliums und der kontemplativen, mystischen Tradition
des Westens geschaffen habe Die wesentlichen Elemente der evangelischen helfen un! ZUSaMMMeNn wirken mussen. Das hochge-
Kontemplation könnte INall, w1e gesehen, 1n Punkten zusammenfas- steckte iel wurde erreicht, weil die Autoren alle Voraussetzungen
SC  - (Pun. 5) „Die eıshel (‚ottes‘ (1 Kor 2,6-16 als das Kennen des
‚Geheimnisses (‚ottes‘ (Eph ‚15-23; 3,1-21), welches selne Fülle 1ın der Liebe

dafür mitgebracht haben und weil der Verlag keine Mühe gescheut
(1 Joh 3,7-21 findet Uun! nicht exklusives ıgentum eliner Elite ıst, die sich hat,; den ehrgeizigen Plan realisieren. SO grobzügig TEeNC die

Auswahl der Bilder uch 1st, alle iUunsche sind bei einemanhohen un! esoterischen Lehren hingibt. S51e befindet S1C.  h vielmehr bei den kaum er  arKleinen und Armen (1 Kor — ‚.Ich danke dir, ater, weil du diese
inge VOT den Weisen verborgen, den Kleinen ber offenbart hast‘ 1125  ‚66 Das behandelte Gebiet reicht VO Ulm und Blaubeuren 1m Norden bis
(1417) ZU Bodensee 1mM Süden, greift eın weniıg AdUuUS 1: ehemalig vorderösterreichi-

sche Gebiet des heutigen Landes Baden un! hinüber nach Bayerisch Schwa-Das Buch bietet ıne Aktualisierung der sanjuanistischen ben (Ottobeuren, Memmingen, Buxheim). Vielleicht wäre die BeschränkungMystik, die sowohl für Theologen als uch Laien-Gläubige VO
Bedeutung se1in kann. Indem sorgfältig auf die Sinngehalte der auf das württembergische Oberschwaben konsequenter geEWESEN, zumal

etwa die Reichenau hätte ausführlicher vorgestellt werden können un! dievielen Bilder un ymbole und auf deren Relevanz für das Geistes- Kirche auf dem Bussen NUur flüchtig VO  - außen ezeigt wird Andererseits
un! Seelenleben des Menschen eingeht un s1e transparent macht sind die Grenzen fließend, SIN s1e mitunter zufällig S620ß8EII worden, und
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äDt sSich verstehen. WE ıne Darstellung Oberschwabens solche Kostbar- gehören.“ (152) Allerdings ist „die T’heologie tatsächlich die einz1ıgekeiten WI1e Ottobeuren der Buxheim nicht auslassen möchte: WE aber Wissenschafft die eıne derartige axiomatische un: gesellschaftlicheOttobeuren, ann nicht Irsee der empten Bindung ihren konstitutiven Prinzipien za (vgl
1333 Dıieses „Sple mıiıt oflfenen Karten“ bedeute, „daß damit nicht eigentlichVon olchen peripheren Fragen abgesehen äßt sich J1, daß die wissenschafttliche Te1l1hel begrenzt, sondern ihre Begrenztheit LU offen-der Bd voll und Sd1l1Z gelungen ist, daß selbst dem mı1t dieser

Landschaft Vertrauten noch Überraschungen bieten VEGLIINAS. gelegt un: damit uch für die Wissenschaftspraxis faßbar un pragmatisch
I)as Bild zieht den Betrachter 1n selinen Bann, und der ext lehrt umsetzbar wird“ (vgl ebd.) er 1ler nicht ausgeräumte Widerspruch ZWw1-

schen „Begrenztheit“ un!: “IICh eigentlich begrenzt werden“ der w1ssen-ih das Geheimnis dieser Kunstlandscha verstehen und bewun- schaftlichen Te1hNel erfordert 1m S5Sinne sowochl des christlichen Glaubensdern. wWI1e des neuzeitlichen Nspruchs der Vernunftautonomie einen weıteren
Nı]jmegen Hans Pörnbacher Reflexionsschritt: Wenn die christliche Botschaft wirklich ‚ein-für-allemal“

gültig ist, 1s0 uch 1mM Horizont e1Nes adäquaten Begri{ffs autonomer Ver-
nunft, ann darf die Theologie als strenge Wissenschafft die (faktisch
wirksamen) „gesellschaftlichen Vorgaben“ rinzipiell 1U lange un!

Seckler., Max Die schiefen Wände des Lehrhauses. Katholizität als Heraus- ın dem MaßDße als verbindlich betrachten, wI1e s1e sich als Möglichkeitsbedin-
{orderung. Freiburg, Basel, Wıen Herder 1988 267 Z kart 29.80 SUMNSEN wahrer Freiheit, MC Iso als deren verstehen

lassen. Hier wAäre och stärker das bleibende Verdienst der Aufklärung, uch
Der vorliegende Bd um{faßt bereits anderwärts publizierte Bei- 1mM Hinblick auf eine gegenläufige Kriteriologie der Vermittlung 1mMm Verhält-

räge des Tübinger Fundamentaltheologen AdUuUs den Jahren N1s VOo kirchlichen orgaben un: theologischer Wissenschaft, herauszuhe-
DE un 1ne Erstveröffentlichung. Auf den ersten 4C ben, 9a11Z 1m Sinne der Hochschätzung, die 1n anderen Veröffentlichungen
kann der Eindruck entstehen, als selen hier Ausführungen, die der Aufklärung zuteil werden äßt
ZU „Traktat Kirche“ DZw. LE Theologischen Erkenntnis- und Dem Epilog des Buches ist seın attraktiver Aatel entnommen. Bel
Prinzipienlehre) gehören, bunt gemischt mıit Ekrörterungen AA eTt Liebe 7A65 Kirche, die dAdUS$S jedem der hier gesammelten Beiträ-
‚Traktat Religion“. Die richtige Zuordnung ergibt sich dU>S dem spürbar WIT!  d, klingt 1n diesen abschließenden Ausführungen
wichtigen Aufsatz Z Lehre des Thomas VO  w quin über den „Leib über die jüdische Dialogkultur doch die ernste Frage cl ob die
Christi“ 1974). DIie Frage des Aquinaten, „ob Christus das Haupt CANATISUÜICHeE Gemeinde das Adjektiv „katholisch“, ufs Faktische
er Menschen se1l  vb: macht mi1ıt Recht ZU Leitfaden selnes gesehen, Recht für sich 1n Anspruch nehmen darf der ob
wegweisenden, Ekklesiologie christologisch aufsprengenden Inter- gerade 1m 1NDILi1IC auf die Realisierung wirklicher Katholizität die
pretationsansatzes: „Wo die Liebe ist, 1st 1D Kirche nicht allen TUnNn! hat, sich welıter jenem Wurzelstock

HE1LS617: und Z,WäT, wI1e WIT hinzufügen dürfen, auch hne AUS- orlentieren, 1n den S1e SELLE als ing eingepflanzt worden ist
drüc  ıchen und sich SeINeT selbst als solchen bewußten Glauben.“ Freiburg Br ansjürgen Verweyvyen(39)

Diese Perspektive bleibt bestimmend auch für die beiden 1mM
CNSCTIEN S5inne g1 g1 ESSaYys, - AeOSÖTfE-
rik un! Autosoterik“ 1982 un „T’heologie der Religionen mı1ıt Pastor, Felix Alejandro: La Logica de lo Inefable. Una teor1a teolögica sobre
Fragezeichen“ 1986 denen och wel kurze Beıträge, „Die letzte e| lenguaje del teismo crıistlano. Koma: Editrice Pontificia Unıversıiıta

Gregoriana 1986 330 S kart L3F 000Bestimmung des Menschen“ 4973 und „AuDbBerhalb der Kirche eil
oder kein Heil?“ 1980 Deigegeben sind. Die Studie ist 1n Kap gegliedert teilweise frühere Publikatio-

111e  w des V£s 1n Estudios Eclesiästicos Madrid) die das ProblemDie pointierte Kritik des Vfi.s der üblich gewordenen globalen Sicht des Gottesbildes 1n der kirc  ıchen Tradition umkreisen. Aus-aller Religionen als „Heilswege“ (vgl bes 64-70) un! dem Verständnis
VO  . Religion als Modus des Betroiffenseins VO Unbedingten, nicht priımär gangspunkt ist die Analyse der Sprache des ‚christlichen Theis-
einer teleologisch orıentierten (vgl bes 43-49 sollte 1m Zusammen- mMUus  “ Hierfür sollen Logik, Wissenschafttstheorie un Semiotik
hang mıt seinem zentralen Beitrag des „Handbuchs der Fundamental- eisten. kıne grundsätzliche Stellungnahme dieser metho-
theologie“ „Der theologische Begriff der Religion“, gelesen werden. dologisch ambitionierten rage erfolgt 1m KaDp., dessen Inhalt

Den eigentlichen Schwerpunkt des Buches bildet allerdings die Pn LOg1Ca de lo nNneliaDble als Titel des Buches figuriert. Es folgenFrage nach dem spannungsvollen Verhätlfenı« VO Kirche weltere Betrachtungen über die biblische Sprache VO  ; Gott, Konti-
Un Theologie. nultät zwischen biblischem Theismus und christlichem Kerygma,

ID ıst gutL, daß als Hintergrund der Arbeit „Kirchlichkeit un! apophatische un kataphatische Theologie.
Freiheit der Theologie“ hier noch einmal ein1ige stärker theologiegeschicht- Die Reflexion über die Sprache, die auf sprachanalytische Kleinarbeitich orlentierte Untersuchungen Z Abdruck kommen, die auDßerst verzichtet, dient als Rahmen, 1n dem Dogmen- un Theologiegeschichte 1ndichte Studie den 10 Ca g1 C1 bei (‚ ano 1987 un! der thesenar- sehr fundierter Weise AA Entfaltung kommen. Die Studie stellt sich dertige Überblick ber sieben 1mM Verlaufe der Kirchengeschichte paradigma-tisch gewordene Modelle des Verhältnisses „Kirchliches Lehramt un: theo-

modernen Säkularität un! bespricht auch jede zeitgenössische Position, die
Relevanz hinsichtlich der Trage des Gottesbildes besitzt. Die Tendenz istlogische Wissenschaft“ 1982 ber uch die (1im wissenschaftlichen Detail Werke, ah ogarten un! Bonhoeffer VO „postmodernen Diskurs“ SPI6-nicht weni1ger bedeutsamen) Ausführungen ZAUFT „regionalen Konkretion“ der chen.

Fragestellung 1mMm Belitrag Der das Wilhelmsstift Tübingen 1982), schließlich schließt sich keiner der heute prädominierenden Theologien d  f uchder „Auftakt“ SS intensiver Erforschung des Problemfeldes 1n selner nicht der.transzendentalen Methode se1Nes Ordensbruders Rahner. Eitli-Tübinger Antrittsvorlesung 1965). che theologische Positionen werden der Einseitigkeit überführt, ber das
In dem hier erstmals publizierten Belitrag 136-155) werden Ansinnen ist her integrativ. Die angestrebte kategorial-analytische Integra-

tiıon 1n der Konstruktion des Gottesbildes erfolgt durch umsichtiges Autbau-mıiıt Rückverweis auf die theologiegeschichtlic. erulerten sieben
VO  - Polaritäten, Transzendenz un! Geschichte, Deus absconditus un:!Grundmuster 1m Spannungsfeld VO  . kirc  ıchem Lehramt und

Theologie drei „Modelle der kriteriologischen Vermittlung“ VO  H
relevatus, ott ın un!| exira werden ZU Einheit des immer reichhalti-

Gottesbildes der Tradition un: des Lehramtes überhöht Eine Anrel-Kirche und Theologie herausgestellt: cherung geschieht zweifelsohne durch die Heranziehung der biblischen
der wissenschaftstheoretische theologische Individualismus, die Theologie 1mM attributiven Verfahren.

institutionelle Wissenschaftsautonomie un! die ekklesiale Normenver- Rez iragt sich, ob WIT nicht 1n diesem leinen Buch e1nmittlung wobei L1UTI das dritte Modell „den Grundsätzen der theologischen Musterexemplar e1INer VOTL uns en,Prinzipienlehre letztlich gerecht werden“ dürfte (vgl. 144) TOTLZ der diese
Modelle kommentierenden „Folgerungen un: Klarstellungen“ (vgl. bes 148 die die Feuerprobe der „Postmoderne“ überstanden hat
„N ıst das Glaubenszeugnis der 1m SaNZeEN un! Bamberg gnacio Escribano-Alberca
nicht einfach 1Ur die Glaubensverkündigung un! -lehre des pastoralen
Lehramtes.“) finden IC  h ler einige 1mM Gebrauch des
Begriffs „Kirche (vgl. 146 „Diese hat nach Maßgabe ihrer Vertas-
SUNg das eC Uun! die Pflicht, Au ihrer I6 befinden.“ ibt Bartnik, Czestiaw Stanistaw: Chrystus jako SCS historii (Christus als dereine 16 der Kirche“, aQus der heraus ber Ergebnisse der Theologiebefunden werden könnte?).

ınn der Geschichte). Wroctaw: Wydawnictwo Wrociawskiej KslegarniArchidiecezjalne) 1987 356
In den bedenkenswerten Ausführungen über die „WI1SSeN- Bartnik, Czestiaw Stanisiaw: Historia ludzka Chrystus (Die menschliche

schaftstheoretische Seite 1m Freiheitsproblem“ 151-153) scheint Geschichte un! Christus). Katowice: Ksiegarnia SW Jacka 1987) 348
M1r 1ne wichtige Frage nicht weıt verlfolgt. Das ahr 1987 bereicherte das umfangreiche chalien VO  ®} Prof.

„Jede Wissenschaft arbeitet unter gesellschaftlichen Vorgaben, denen (Czesiaw Bartnik wel weilitere Bücher. Ihr Autor der N-uch vorwissenschaftftliche ‚Glaubens‘-Überzeugungen un: Grundwertaxio- wärtige nhaber des Lehrstuhls für Dogmengeschichte un! Leiter
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der Sektion für Dogmatische Theologie der Theol Fak der bereichern sollte. Die Notwendigkeit eiINer solchen Kenntnis ergibt sich uch
Katholischen N1V Lublin ist ekannt UT 1Ne Reihe VO  B AUs der Verpflichtung gegenüber der Wirklichkeit 1n ihrer allgemeinen und
Publikationen über das Verhältnis des christlichen Denkens AT individuellen Dimension 111e erkenntnismäßige un! praktische Haltung
Welt, ZULT Geschichte, ZUT Kultur, ZU sozialen Leben, Z.UT oglitik einzunehmen. S0 verstehen die präsentierten, hervorragenden Vorläufer un:
und ZUT Nation. ET hat über 400 Abhandlungen und Artikel 1n späteren Schöpfer der Theologie der Geschichte ihre Sendung.

In den folgenden Kap. des Buches werden besprochen: die messlanischePolen und 1MmM Ausland veröffentlicht In der BRI) erschien zuletzt Geschichte des hl Matthäus, die Theologie als Heilsgeschichte bei nl Lukas,se1n Buch „rormen der politischen Theologie 1n Polen  “ (Kegens-burg 1986
Geschichte und Anti-Geschichte ın der „Didache“, Geschichte als gesell-schaftliche Harmonie (Clemens VO  — Kom), Geschichte als liturgisches Dramaentwickelt 1n seinen Auffassungen eınen (Apokalypse des hL Johannes), Geschichte als ezug der Menschheit auf den

Er wissenschaftliche Untersuchungen Og0Ss Justinus der Märtyrer), Geschichte als göttliche Pädagogie Irenäusauf vielen anderen Ebenen der Theologie und Philosophie durch VO  - yon), Geschichte als Spiritualisierung (UOrigenes), eschatologisierende
und bemüht sich die Popularisierung ihrer Ergebnisse. Eın Geschichte (Augustinus), irdisches Glück bringende Geschichte (Joachim de
olches iel schwehbte ihm uch bei der gleichzeitigen Verö{ffentli- 10Te), Geschichte als Gegebenheit der unbeweglichen Welt (Thomas VO  w

quin), 1n ideale ((emeinschaft gebannte Geschichte (Thomas Campanella)chung dieser beiden Bücher VOT, die sich das prinzipielle VO  —j der Vorsehung geschriebene Geschichte E Bossuet), Geschichte nachProblem drehen 8SUSs ( DTIiStinN®£ als das Z8NATUM., das dem Bild der Heiligen Dreifaltigkeit Cieskowski), Geschichte als Evolu-A0l und der Siınn jeglicher (868 H15R In beiden tion auf Christus hin { Teilhard de Chardin), Geschichte als Geschichte derArbeiten ist der utoOrTr mıiıt Erfolg bemüht, diese für das CANristiliche Kulturen (A Toynbee), Geschichte 1n Christus (H Urs VO  - Balthasar),Denken fundamentale Wahrheit 1n die konkrete geschichtliche Geschichte als Heilsgeschichte J Danielou), personalistische Geschichte,Praxis übersetzen. Bereits der Titel des einen Buches „Christus Geschichte der Menschheit als nationaler Gemeinschaften VO  - Personenge-meinschafiten (Johannes Paul 1.)als der S51nnn der Geschichte“ nthält Vorschläge für einen konkre-
ten Weg, den Sinn der Lre1l1gnisse, Taten, Pläne: historischen Pro- Der Versuch e1INerTr Skizzierung des Denkens des gegenwärtigen
g Epochen, Kulturen und Religionen entdecken. Die Papstes über das Geheimnis der Geschichte beschließt diese
Gedanken des Autors optiıeren 1n Richtung e1INer solchen Suche umfangreiche Studie der Anschauungen AUS dem Grenzgebiet Vo  b
nach dem Sinn der Geschichte (Mikrogeschichte, Makrogeschichte Theologie und Geschichtsphilosophie. Der Autor meınt nicht eiwa,un Megageschichte), die die Prämisse „‚nich allein dUuSs dem daß die repräsentierten Gestalten charakteristischsten sind für
Verstand heraus, sondern uch AUS dem Glauben“ enthält. das christliche Denken. Er ist sich 1m klaren arüber, daß hervorra-

Die Grundlage dafür, VO.  - der Person Jesu Christi als VO.  - dem S1inn aller gende Geschichtstheologen übergangen wurden, VO  — den Philoso-
Geschichte sprechen, liegt 1n seinem Leben 1MmM historischen e1t-Raum, 1n phen BaTi nicht reden (Geschichtsphilosophie, Kulturphiloso-
Se1INeT menschlichen Realität un 1n der gesellschaftlichen Erfüllung dieser phie, SOzlalphilosophie, Philosophie des Menschen dgl.)Historizität Deshalb steht Jesus als historische Tatsache uch 1n beiden Bekanntlich ist unmöglich, 1n einer Arbeit den SallZEI BereichArbeiten Anfang. 9g  1€ menschliche Geschichte un! Christus“ konzen-
trıert S1C  h dabei auf die Besprechung der Zeugnisse für das tatsächliche

des Denkens einem bestimmten Problem unterzubringen. Es
wurden bestimmte Horizonte skizziert, denen vielleicht NeUeExistieren des Jesus VO  — Nazareth (Kap 11), während 1n der zweıten Arbeit Arbeiten auf dem Gebiet der Theologie un Geschichtsphilosophiedarum geht, Jesus als historisches eın 1M Rahmen der SUßB. Jesulogieaufzuzeigen. In der Konsequenz sehen WIT schon hier, daß die Geschichte 1M erscheinen werden. Solche Untersuchungen mübten dann ber

SNSETEN Sinne mıit esus Ende ist. Die Jesulogie dagegen führt ZUTLFC Welt des noch viele andere Richtungen und Denksysteme Dberücksichtigen,die mıiıt dem Christentum 1m Zusammenhang stehen. mußte 1nortes Gottes, das wiederum ZU Teil VO. Geschichtspunkt der Geschichte
„wahrgenommen“ werden kann, Ja selbst AURE Geschichte wurde. Dieser seiner Arbeit viele Quellen AauUus anderen Gebieten WI1Ie dUuUSs der
Gedanke wird auf den welteren Seiten des Buches „Christus als der InNnn der Bibelwissenschaft, Patrologie, Soziologie, Kulturwissenschaft undGeschichte“ weitergeführt. Literaturwissenschaft verwenden, un ist der Ansicht, daß INa  }Das ze1ig! schon das 11L Kap N eHE /ASE Christologie“. Zum Teil ist der das Problem des Sinnes der Geschichte und des Ortes der PersonBesprechung der existierenden gewld- Jesu Christi 1n ihr nicht 1U rein populär darlegen kann Damitmet DIie durchsichtige Klassifizierung un! Präsentation der zeitgenössischenTendenzen 1n der Christologie erwelst S1C. selbst für den Leser, der S1C. 1n

wären WIT VO  ; elnNner kompletten Fälschung edroht Sowohl hier
dieser Problematik auskennt, als sehr wertvoll och einmal sehen WIT, wWI1e wWI1e oft 1m Leben ist die 508 Leichtigkeit der größte Feind des
das Phänomen eSsSus Christus niemals erschöpfend erfaßt wWIird. Daher enNntT- Denkens. Die Fähigkeit, nicht ın diese Falle gehen, ist zweitellos
wickelt sich die Christologie ständig weiıter un ıst immer pluralistisch. einer der vielen Vorzüge der beiden hier besprochenen Bücher.
Innerhalb ihrer verschiedenen Formen mu zufolge ‚gl  1e Christologie der LÜDn Stanislaw Rabiejpersonalen Erfüllung entwickelt werden. Denn das eın strebt AB PETITSONa-len Gestalt, die Absolutheit der Fülle un! die Fülle der Absolutheit ıst. Alles
eın erreicht selıne Kulminationspunkt, uch Wenn sich ständig weiter
entwickelt, 1n der Person Jesu Chrigsti. Er ist das Prinzip der Geschichte un: Bartnik, Czestiaw Stanisiaw: Formen der politischen Theologie In Polenzugleich die Geschichte 1m vollen Sinne dieses ortes Die Welt ıst das Regensburg: Pustet 1986 159 (Eichstätter Materialien, SchriftenreiheMit-Mysterium Christi,; un!: Christus ist das Mit-Mysterium der Welt Aus der ath Univ Eichstätt, B Abt Philosophie Uun! Theologie, 4) kartWelt un! Geschichte schafft se1n Heilsreich, das das zeitliche Leben der
Gesellschaften, Zivilisationen un! Religionen beeinflußt. HIC sSe1INe Person
gibt dem gesellschaftlichen un! dem individuellen e1n 1nnn  “ Diese

Die Bezeichnung „politische Theologie“ darauf welst der VT
1m Vorwort hin muß weitgefaßt verstanden werden, 1mM SINn desKonzeption unterstreicht den Parallelismus zwischen der Geschichte eines

jeden Menschen als Individuum un! der Geschichte Jesu Hier ann I118.  - altgriechischen Wortes ‚polis‘, das das gesamte „gesellschaftliche,
VO. einer gewlssen gemeinsamen der Mit-Geschichte sprechen. Diese öffentliche un historisch-existentielle Leben bezeichnet“ FE Mit
Wahrnehmungen der Christologie der personalen Erfüllung harmonisieren anderen Worten, der V beabsichtigt, das F3
hervorragend mıiıt den zeitgenössischen Versuchen, den INn des Daseins des Theologi 1n Pole skizzieren. Damit meınt jedochMenschen un der ih umgebenden Wirklichkeit bestimmen. Der Inhalt nicht das „Importierte System- und Abstraktionsdenken“, das 1Urdieser Christologie ist ıne bestimmte Konstruktion, die jede Einzelrichtung ın der „Welt der Hochschulen und der offiziellen Institutionen“der Theologie ergänzen ann. 51e stutzt sich auf das Prinzip des christlichen
Personalismus. Dies ıst e1iıne Uption, die andere ausschlieben würde. Sicher funktioniert, sondern „T’heologie 1m eigentlichen SIN die nicht
ist S1e dem UutOTr nächsten, der s1e ber dem Leser N1C. vorschreiben sehr VO  } theologischen Fachleuten, „sondern her VOo  - den
1 Kerygmatikern, Dichtern, Schriftstellern, Geisteswissenschaftlern,den großen Schöpfern der Nationalkultur SOWI1e den geistigenDie Möglic  el eliner anderen Sicht, Wenn auch immer UTE Führern des Landes entwickelt wird“ (7)das Prisma der Person Jesu Christi. zeichnet das Zzweiıte der bespro-chenen Bücher „Die mMenscC.  iche Geschichte und Christus“. Im weıiıteren Verlauf Za iImmer wieder die Namen derer auf 2731{1. 33f. U, Ö.) die den Schöpfern der „T’heologie 1präsentiert darin 1ne Reihe VO  ; dem christlichen Denken eigenen eigentlichen 1nnn  66 za Dem deutschen Leser MN die aufgereihtenGeschichtsauffassungen. Dabei äßt sich VO  - der Über- Namen mıit wenigen Ausnahmen leider aum eiwas 1G meiline
ZGUSUNg leiten, daß 1n eliner jeden olchen Auffassung etiwas Schuld!“ würde ohl darauf antworten: „Die Geschichte des Nachbar-Unwiederholbares, Besonderes und LLUTFC ihr kiıgenes verborgen ist volkes sollte INa  > besser kennen!“ Tatsächlich besteht diesbezüglichGleichzeitig supponlert C daß die Erkenntnis des Geheimnisses deutscherseits e1nNn Nachholbedarft. och andererseits mMu. uch sich

lassen, daß stellenweise apologetisch vorgeht, VOTLT allem bei der Darlegungder Geschichte immer L11UT 1n Aspekten VOT sich geht, hne
jemals völlig erschöpfen. der polnischen „Idee der Natıon“ (S11 des polnischen „Messianismus“ (33)

Die Kenntnis vieler Geschichtsauffassungen hilft dem interessierten
DZW. der „Idee der Sendung  66 7-5 behauptet, Polen sel nıe nationali-
stisch SECWESEN und habe sich nıe als auserwähltes olk verstanden. Das INnagLeser, sich 1ıne eigene Sicht Zu erarbeiten, die das Christentum ebenfalls War 1n der Grundtendenz un! für die Vertreter gelten, die namentlich
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die dogmatische Reflexion nach der Identität des Christlichen 1n se1ineranführt, ber gab uch nationalistische Auswüchse, w1e übrigens 1n jeder
Natıon. Ähnliche Vorbehalte mu I18.  - AAA Behauptung anmelden, daß wirkungsgeschichtlichen Entfaltung iragt Beide bleiben konstitutiv aufein-
Polen „keine Eroberungskriege geführt“ habe (56). Aus der 116 UEe1I1eEN ander Dezogen, bDer das Zur-Wirkung-Kommen des Glaubens iıst grundle-
Geschichte 1938 führt celber die Besetzung des „Hinter-Olza-Gebiets“ gend, die dogmatische Verifikation ıst nachträgliches Korrektiv, das notwen-
durch polnische Iruppen uUun! fügt die Erklärung hinzu, das WäT „L1UTI eine dig WirTrd, weil die Wirkungen des Glaubens ambivalent sSind. „Das Wesen des
Revanche gegenüber den Tschechen für das Jahr 920° 57  B Auf diese Weise Glaubens mu sich der Überwindung se1nes Unwesens bewähren“ (44).ließe sich manche Eroberung beschönigen. Polens Geschichte W1e die W.s Ziel ist also, die Wahrheiten des Glaubens als unersetzliche Voraus-
Geschichte einer jeden Natıon ist groß% NUS; uch hne Retuschierun- setzungen einer gelingenden Identitätsentwicklung legitimieren. eın
SE dunkler Stellen auszukommen. Weg ist die theologische Wirkungsanalyse, die die Inspirationskraft des

spricht (1n Kap 2)] VO  w „Magistralen christlichen Denkens 1n Glaubens 1n den Krisen der Identitätsentwicklung 1n signifikanten Erfahrun-
SEN rekonstruiert un daraus eine Logik identitätsbezogenen Wiıssens ent-Polen'  66 und Tklärt dem Leser, damit selen „Hauptfäden, Grund- wickelt.richtungen“ (26) bZzw. „Hauptlinien“ (27) gemeint; sieben werden

auf nachfolgenden Seiten angeführt. Gleich danach (1m Kap 3) i1st
Zur Realisierung dieses anspruchsvollen Programms holt weıt au  n Im

stellt die verschiedenen Ansätze ZUTFLFC Theorie der Identi-
VO  > „gesellschaftlich-poelitischen Leitideen 1n der Geschichte tat dar (Systemtheorie, symbolischer Interaktionismus, Psychoanalyse), faßtPolens“ die ede (41) un acht dieser Ideen werden dem Leser s1e ın seinem Verständnis VO  - Identität als ommunikative mpetenzvorgestellt. Beide Male kann I1a  - sich des Eindrucks nicht erweh- en un T1 1mM dritte d 1n e1n Gespräch mıit ihnen eın Der

den Zusammenhang VO  - S5Symbol und Identität.FeIl, daß e1n immenser knapp dargelegt un! 1n vorgefaßte
und zahlreiche Denkschemata geprebt wurde. Das wel Drittel des Ruches umfassende V1 eTiLe Kap Dringt die Kon-

Mıt (ewinn wird der deutsche Leser die Ausführungen übDber die kretisierung des Programms. Es macht den Zusammenhang des christlichen
Glaubens mıit der individuellen Freiheitsgeschichte deutlich, indem zelgt,spezilisch polnische Christologie (Kap 5) und:MarTtiıolo- wWwW1e die Symbole des Glaubens den signifikanten Erfahrungen der Identitäts-(Kap 6) lesen. Hier bedauert INa  e besonders die Knappheit der entwicklung des Individuums entsprechen. In der Darstellung der signifikan-Ausführungen, die ohl ure die Angst VOT en Druckko- ten Erfahrungen oriıentiert S1C. Eriksons Schema der Phasen der

sten bedingt ist Identitätsentwicklung. Die Inspirationskraft des Glaubens S1e. 1n der
Ihe etzten Kap sind WwWwel großen Gestalten AUS der neuesien Öffnung der signifikanten Erfahrungen, die ach Erikson immer Beziehungs-

Geschichte der Kirche 1n Polen gewlidmet, nämlich Kardinal erfahrungen sind, auf die Gottesbeziehung hin „Das Wissen., VO dem die
SZYNSKI (Kap 7) und PapstJohannes Paul 11 (Kap 8). In der Ich-Identität die menschliche Freiheit lebt, ist e1n ‚Wissen'‘ diese

höchste Bezogenheit, WI1e sS1e sich ın grundlegenden menschlichen Bezie-Schlußbemerkung 152-154) wird der jetzige Primas 0oZe hungserfahrungen als mehr der weni1ger verdunkelte Verheißung vOoTWEßSals Kontinuator der Grundideen dargeste die Vo  —_ den UVO
Genannten entwickelt wurden. Bei aps Johannes Paul I8 ist ereignet” (81).

Mit dieses Ansatzes entdeckt vielfältige Zusammen-VOTLT allem das Bemühen die Einheit Kuropas 137-144), verstan-
den als Einheit einer Völkerfamilie. 99  1€eS ıst gleichzeitig e1nNn hänge zwischen den Grunderfahrungen der individuellen Entwick-
Versuch der Verschiebung sozlaler Fragen VO der Ebene der lungsgeschichte un zentralen Inhalten des christlichen auDens

frei wWwW1e Glaube, Gnade, Sünde, Erlösung, das Böse, Gericht, Rechtferti-gesellschaftlichen Bewegungen, Klassen, Grupplerungen, gUunNSs, Gottesherrschaft, Erwählung, Heiliger Geilst, Tod, Aufterste-geschaffenen Gemeinschaften auf die Basıs der Familie un haupt-
SaC  I6 des Volkes 1453 ist der Meinung, daß alle Inıtlatıven hung. Bei diesen Korrelationsversuchen kommt ihm darauf <
un Reformen „unrealistisch“ leiben, „ WE S1e die Wirklichkeit zeigen, daß der Belitrag des Glaubens nicht auf den Horizont der

jeweiligen Konflikterfahrung reduzieren ist, sondern arüberdes Volkes nicht berücksichtigen“. ET fügt hinzu: „Dasselbe eirı
auch das Programm des Christentums“ un näherhin die Theologie hinausführt un ZU Selbsttranszendenz inspirlert. hält Se1INeEe
154) Aus der Bibliographie (155—-159 geht hervor, daß bereits Konkretionen nicht für die eINZIg möglichen, sondern für einen

Entwurtf unter anderen. och Was damıiıt beabsichtigt, ist ihmvlier Veröffentlichungen, auch 1n englisch und iranzösisch, dem
Thema gewidmet hat durchaus gelungen, nämlich konkret werden, „daß der

Augsburg zugrundeliegende Ansatz als diskutable Hypothese einzuleuchtenoachim Piegsa vermag“” (180) Dazu Tag nicht 1LUF die des Materials, sondern
uch die Anstrengung des Begriffs bei, die VO Leser konzentrier-
tes Mitdenken fordert. hat überzeugende Möglichkeiten VOWerbick, Jürgen. Glaube 1m Kontext. Prolegomena un! Skizzen einer Korrelationen zwischen signifikanten Erfahrungen un:! den Sym-elementaren Theologie. Zürich Benzi1ger 1983 599 S kart olen des auDens entdeckt. Er gibt der Religionspädagogik mehr

Jürgen Werbick gehört den leider och seltenen ystema- denken als das Echo auf selne Arbeit bisher gezeigt hattischen Theologen, die sich auf den Dialog mıiıt der Religionspäda- Münster Eberhard Rolinckgogik einlassen un! deren Grundlagenprobleme 1n fundamental-
theologische Zusammenhänge einbeziehen. Se1ine Habil.-Schri
19838 Zzwelter Auftfl erschienen, kann als der bisher gründlichste Varone, Francois: Ce Dieu Ccense almer la souffrance. Parıs: Les Editions duVersuch gelten, zentrale Anliegen gegenwärtiger Religionspädago- Cerft 1984 245 &.gik wW1e die Elementarisierung un die der Korrelation Worte wI1ie ‚Jesus ist für IMNSeTe Sünde gestorben“, AA seinemaufzugreifen, S1e systematisch-theologisch weiterzudenken und Blut sind WI1T erlöst“, „SeE1IN für uns VETSOSSECNES Blut“ enthaltenüber grundlegende Vorüberlegungen hinaus uch schon erste Kon-
kretionen einer elementaren Theologie entwertien. einen deutlichen inwels auf einen I1  N Zusammenhang ZWI1-

schen dem -Bhhut Christi“ un dem Christentum. Es ıst Sal keineDas Programm eliner elementaren Theologie skizziert 1n der Trage, daß das Christentum, bevor ZUTLT „Botschaft“ wurde, ıneEinführung und 1mMm kurzen Schlußwort Er meınt damit ıne T De0Ö=
logie VOTL Ort“ [52Z) die den Glauben 1m Kontext menschlicher Heilserfahrung War Als olches umgreift alle Aspekte des

menschlichen Lebens, einschließlich Leiden und TodLebenspraxis und als Möglic  el der Lösung lebensgeschichtli- ach V 9 der seine Überlegungen ZU Thema bewußt auf derher un sozialkultureller Probleme artikulieren versucht. Die-
SeSs iel macht Wel GI1S verbundene Bewegungen notwendig: die Opposition VOoO Religion un Glaube aufbaut, wird bedauerlicher-

wWwelse 1n der christlichen Tradition der Desagte ZusammenhangKonzentration auf die authentische Wahrheit des Christlichen, auf allzuo 1U unter dem bloben religiösen Aspekt un! nicht unterdas Einfache, das Konstitutive: und die Konkretion den riah-
ruNngen wahnhrha humaner Lebenspraxis, 1n denen sich die Wahr- dem des auDens betrachtet. Eıne Haltung, die nicht selten 1n
heit des Glaubens ewährt hne solche Konkretion keine Konzen- unre, weıter, daß aus dem Kreuz Christi e1n „sado-masochi-

stisches Symbo wird (80) Mit dieser Tatsache Tklärt der Ur seineLratıon, denn H: die Verbindung dieser beiden ewegungen hrt
den Ort, T’heologie AUS Erfahrung ebt und en „DIie Absicht, 2das heilbringende Blut Christi 1m Glauben betrachten:;

Wahrheit des auDens kommt ZUTLC Geltung, WE der Glaube sich das Dpier Jesu VO der bloßen religiösen Maske befreien: das
Blut un das Opfer Jesu dUuUS dem Kontext der Satisfaktion heraus-seliner Wahrheit entsprechend auswirkt“ (20)

Erfahrungen, die dem Glaubenden un! der Theologie denken geben, zuholen, un! S1e 1n den der Offenbarung wieder integrieren“
sind VOT allem die signifikanten Erfahrungen, die überraschen un: enttäu- 123 Das Opfer CHristi ıst 1n der Jat nicht bloß e1nNn Sühneopfer,sondern die Offenbarung der Liebe Gottes.schen, die Erfahrungen mıiıt der Erfahrung, welche ein endgültiges, absolutes Das vorliegende uch greift dementsprechend die ProblematikWissen 1m Glauben unmöglich machen un: dessen Stelle e1n identitätsbe-
Z4OBENES Wissen tTreten lassen, das sich 1n identitätsstiftenden Erfahrungen der Bedeutung des TeUZzZeES Christi für e1l auf un erOrtert
bewährt. „Dıie elementare Theologie fragt danach, w1e die Wahrheit des 1m NsChHhIu daran die Frage des Verhältnisses Gottes P Leiden
Glaubens heute identitätsstiftendes Widertfahrnis se1in annn  66 (39) während sowohl 1n theologischer als auch 1n spiritueller Hinsicht. Der Titel
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des Buches ‚Ge Dieu CeNsE almer la soutffrance“ (Der Gott, der das Neuansatz, bei dem auch das ökumenische Anliegen Konsens 1n
Leiden 1e macht miıt e1INeT provokanten Formulierung auf ıne der Rechtfertigungsfrage) und 1ne gut biblische Fundierung SOWI1Ee
Mißdeutung des Verhältnisses (‚ottes ZU Leiden aufmerksam. Es auch 1nNne Beachtung der pastoralen und kerygmatischen Verpflich-

VO  } eINeT alschen und dem Glauben abträglichen Einstel- Lung gegenwärtiger T’heologie STEeIS wirksam sSind
lung, WEn das Erlösungswerk CHhristi LLUT als Sühnehingabe des Insgesamt ergibt sich e1n dreiteiliger Aufbau mıiıt einem Rückbe-
Sohnes den atier angesehen wWIird. Wıe richtig uch se1n I1Na$sS, ZUS auf die biblische Offenbarung, eliner Darstellung der theologi-daß das Geschehen auf olgotha einen Opfercharakter hat, SOWE- schen und lehramtlichen Tradition und eiINer abschließenden
nıg hat damit LuUn, daß dieses Opfer lediglich e1INerTr Besänffti- Systematik der Gnadenlehre Zl Ende des jeweiligen Teiles wird
gug des Z0rnes (Gottes dienen sollte Vielmehr ist vornehmlıc. die Grundliteratur genannt
e1n Versöhnungsakt, 1ın dem e1N einzlgartiger Zugang ott
ermöglicht wird, damit die Menschen Gemeinschaft miıt ott en Im eTsSsien 4a 11-94 spiegelt sSe1INn Thema zunächst 1n den

verschiedenen Grundworten, die das für die Erfahrung der Menschenzu-und 1n dieser (Gemeinschaft Vollendung finden (118) wendung (Gsottes bereithält. ach einem kurzen Einblick 1n die zwischente-
Dieser dee folgend spricht siıch die selbstzerstörerische KOonzep- stamentliche Lıteratur befaßt sich mit der Gnadenbotschaft Jesu (Basileila-

tiıon dUS, wonach die Menschheit aufgrund der Last der Erbsünde 1Ur durch Proklamation, Metanoia-Ruf, Seligpreisungen, Gleichnisreden, Ruf nach
Leiden AB e1l gelangen ann. Verfolgt 1Ea  - diese Logik his AB KWXtirem, ersammlung un! Gemeinschafit, Liebesgebot, Verkündigung (Gottes als

bekommt 198828  _ e1N Gottesbild, das keinen Kaum für Liebe un! (Gnade übrig ater SOWI1e Verhalten, Geschick Uun:! Person Jesu selbst, die Trage nach der
äßt Wir erreichen einen ott als Kontrollbehörde, die uUuNSs alles kleinlich Mess1lanıtä und der Auferstehung]). Ausführlich se sich natürlich miı1t
nachrechnet und sich LU ann zufifrieden gibt, WE WI1T 1mM Unglück der paulinischen Gnadentheologie Uun! Rechtfertigungsproblematik auselın-
versinken. Dem V{T. liegt daran, klar herauszustellen, daß die Sprache des ander un:! faßt abschließend das johanneische Schrifttum 1NSs Auge
Kreuzes, w1e S1@e unNs e{iwa 1mM Hebräerbrief begegnet, 1n dem jiel VO Im 1:3 5—-2 wird zunächst die Gnadenlehre der C
Opfer des Sohnes die Rede ist, nicht die Sprache eines blutrünstigen Gottes, chen erT behandelt un! dabei uch das Vorurteil ausgeraumt, die
sondern der Offenbarung un! der liebevollen Annahme ist „Mein Sohn bist frühen, zumal östlichen ater VOT Augustinus hätten das Wesen der Na
du: heute habe ich dich ez  { (Ps 273 Dieses un: äahnliche orte der IHE richtig erfaßt. Ihr Beitrag auch als Korrektur Einseitigkeiten der
Schrift bedeuten nach zugleic 1ne „Befreiung der Sehnsüchte der westlichen Entwicklung]) ıst beträchtlich (Verankerung der Gnade 1n der
Menschen“ (liberation du desir, ) Die Menschen sehnen sich ach der ökonomischen T1N1tÄät, universaler Heilswille, etonung des freien Willens,
Gemeinschaft mit Gott Doch EL allzuoft erliegt diese Sehnsucht der Macht Gnade als Vergöttlichung, als Erziehung Uun! Wiederherstellung der All-
der Sünde Erlösung davon bringt die befifreiende Lebenspraxis Jesu, die die ebenbildlichkeit, Mitteilung der Liebe durch den heiligen eist, heilsge-
Menschen 1n die Lage versetzt, 1mMm alltäglichen Mit- un! Füreinander gleich-
Sa (Gottes Liebe erfahren.

schichtliche Gesamtschau bzw. Aufinahme des platonischen Aufstiegssche-
[1194S 1mM Hinblick auf die Mystik). In einem nächsten Schritt bringt der xr die

Mit eiINer klaren Darstellung und mıit Iuziden Analysen deckt der V£. VO Tertullian über Pelagius, der eıne
manche bis heute verhängnisvolle Defizite der traditionellen Theologie auf. gerechte Würdigung erfährt, bis Z“ Höhepunkt bei Augustinus VARBE Spra-
Seine entschiedene Orientierung der Bibel wirkt erfrischend. Mit ach- che, dessen Größe un! Grenze (partikulärer Heilswille, doppelte Prädestina-
druck stellt fest. daß eine bloß religiöse Haltung dem Christentum nicht tıon ausdrücklich gewürdigt werden und mit Blick auf die Synoden VO  u
gerecht WIT'!  d Man mu ß VO der Religion ZU Glauben übergehen Dıie Karthago 418) un UÜrange 1529) uch 1n lehramtlicher Hinsicht nerausge-
Religion allein äßt das christliche Leben 1mM Zeichen der Rückgewinnung stellt werden. | S folgt die Gnadenlehre 1mM Mittelalter mıiıt ihrer
einer verlorengegangenen anfänglichen Vollkommenheit erscheinen. Der schulmäßigen Ausbildung. 1ne ausführliche Darstellung finden Thomas VO  -
Glaube hingegen vermittelt die 1NS1IC daß das Ende, die Vollendung 1n quı1n, der die Tradition dUSSEWOßSBEN berücksichtigt, Duns Scotus, die
Gott, N1C die Re-produktion des Anfangs bedeutet, sondern 1ne Zukunft Mystik, un:! schließlich der Nominalismus des Spätmittelalters, der schon
mıiıt unvorstellbaren Dimensionen ın der Gnade Gottes, w1e S1e 1U  H— das den reformatorischen mschlag vorbereitet. Bei den _O VelI-
Geheimnis der Auferstehung Christi deutlich machen ann. Es handelt S1C.  h engt sich das Gnadenthema 9anz auf die Perspektive der Rechtfertigung des
hierbei den Kınsatz der göttlichen Weisheit für die Zukunft des Men- Sünders. Die Interpretation des tridentinischen Rechtfertigungsdekrets
schen (1 99) beschließt mıit der Feststellung e1nes heute möglichen Konsenses (entspre-

DIie VO VT bewußt gewählte Lesart, nämlich die Gegenüber- chend dem espräc ar' Küng uch 1mM Anschluß das
stellung VO  7, Religion und Glauben, soll die Perversion des Opfers Dokument des „Ökumenischen Arbeitskreises evangelischer un: kathaoli-

scher T’heologen“ 1986 kKinige Punkte bedürtften ber noch näherer KlärungJesu und konsequente „Reduktionen“ 2A18 euUWlc machen, die (radikale Verderbnis der atur, T’heologie der Freiheit, pastorale Vermitt-UrcC 1Ne bloß religiöse Interpretation erfolgen. Von olchen lung des heute unverständlich gewordenen Begriffs „Gnade“, eine human-Reduktionen rag das Christentum heute noch manche Blessuren wissenschaftlich orlıentierte Vermittlung des Sinns VO „Konkupiszenz“).und Karikaturen, die gilt, 1mMm Kontext des auDens beseiti- Schließlich skizziert HZ die Gnadenlehre der Ne HZ.6 31 DUaATEZ, (3na-
gen Dieses Buch ist insofern eın wichtiger Beitrag der dringen- denstreit, Jansenismus), die Gnade 1n der protestantischen Orthodoxie unı
den Aufgabe, den Boden für 1i1ne fruchtbare kritische Auseinander- 1mM Pıetismus SOWI1e die naturalisierende Uminterpretation der Gnade 1n der
seizung des modernen Menschen Ya der genuln christlichen Aufklärungstheologie. Interessan ware allerdings uch e1ine geschichtliche
Botschaft bereiten. Weiterführung SC WESEN miıt einer Darstellung des Gnadenthemas 1n Idealis-

Münster
INUS un: Romantik, der Tübinger Schule, der Neuscholastik un! der Nouvel-

KOss]1 10SS0O0U le Theologie.
Im dritte T-e11 kommen allerdings die großen Einsichten der (3Na-

Ganoczy, Alexandre: Aus seiner Fülle haben WIT alle empfangefi. Grundriß
denlehre uUNseTes Jahrhunderts (H de Lubac, Rondet, Rahner) weitge-hend AA Zuge 241-360) Hıer eTrgibt sich unter dem leitenden Gesichts-der Gnadenlehre. Düsseldort: Patmos 1989 376 S geb 49.80 pun der Gnade als geschichtlicher Selbstmitteilung des dreieinigen Gottes

Eirst 1n allerjüngster eit gewıinnt die Gnadenlehre als eigener un! der korrespondierenden Antwort des Menschen, der durch ott
selner Identität kommt, die systematische Entfaltung 1n wel konvergieren-dogmatischer Traktat wieder Profil. Es hatte ausgesehen, als

ob die Gnade als der ormale Aspekt der Theologie überhaupt 1n den Linien: nämlich ott 1n sSe1NerTr freien, ungeschuldeten Uun! lebenden
den anderen materialen Themen aufgehen würde. Der VT möchte Zuwendung ZU Menschen un! die VO  . der Gnade getiragene Antwort des

Menschen, der sich ott zuwendet. Der ensch wird als das Wesen derber die Gnade als Inbegriff der Zuwendung Gottes ZAUE Menschen Selbsttranszendenz begriffen, dessen Sünde VO  - der Gnade noch einmalun der damit erreichten Selbstfindung des Menschen 1n ott umgriffen bleibt, daß die Sünde ohl 1ın ihrer Abgründigkeit ernstausdrücklich thematisieren un als Traktat 1n der Nogma- g  MN Wird; Sünde ber N1C. Zn Konstruktionspunkt der Einheit
tik begründen, 1n dem die Synthese eTt theologischen Fragestel- Gottes un! des Menschen ın der Gnade wird. uch die Rechtfertigung des
lungen geleistet werden kann. Eine verstandene Gnadenlehre Sünders ıst noch einmal umgriffen VO  - der Gnade der Schöpfung, des

Bundes, der Menschwerdung un! der Geistsendung. Es schließben sichumgreift die Selbstmitteilung des dreifaltigen Gottes als (nade der erläuternd wel Abschnitte d. die die Vielfältigkeit der Gnade ın ihremSchöpfung, der Erlösung und der Vollendung. Näherhin spezifiziert Vollzug sowohl 1mM (einzelnen) Menschen w1e uch 1m Gottesvolk aufweisen.S1e sich 1n der Christologie, insofern ESsSus als die “Gnade 1n Person“ Abschließend un! zusammentfassend erwelst sich die Gnade als Selbstmittei-verstanden wird. Von der Geistsendung her erscheint die Gnade als lung des dreieinigen Gottes Z Selbstwerdung des Menschen. Daraus ergibtdas Leben des Christen un der Kirche 1m ZROTESHEM auf die sich e1ine Art „Definition“: „DIie Gnade ist die freie, ungeschuldete Selbstmit-eschatologische Dimension. Dazu gehört 1ne Theologie der teilung des dreieinigen (‚ottes 1ın Jesus Christus durch den Heiligen eist,Geschichte, iın der auch die sozialen un politischen Aspekte ZU welche die Selbstwerdung des Menschen als Person un: Gemeinschaft,
Sprache kommen. Die besondere Verdichtung der Gnadenlehre 1n Entfiremdung un: Sünde, durch geschichtliche Transzendenz ermöglicht,
der Anthropologie eTrgibt sich 1mM 1NDIi1Cc auf MarIla, die als Tag! un: vollendet“ (352: vgl 9).
„Realsymbol Sd11Z gottnahen und somıt vollendetien Menschseins“ hat ıne sympathische Einführung 1n die gegenwärtige (5D0>(8) dargeste wird. dentheologie vorgelegt. Verständlichkeit 1n der Darstellung undSelbstverständlich geht nicht 1ıne „Runderneue- Anschaulichkeit 1n der prache gehen nicht auf Kosten der dogma-rung“ des alten Gnadentraktates, sondern einen zeitgerechten tischen Genauigkeit und umgekehrt. Im systematischen eil Sind
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alle Intentionen gegenwärtiger Theologie mıiıt großer Umsicht ın edanken des Autors VOTL em die rage nach dem ‚Recht der
e1INerT überzeugenden Synthese integriert und auch 1n eiINeT spirıtu- Gemeinden auf Eucharistie“, das He den immer ataler werden-
ell ansprechenden Weise vo  eiragen worden. Dieses Buch wird den Priestermangel 1ın die Diskussion gera Er meınt, daß sich
seinen Dienst nicht LUr als eNTDuC für Studenten, sondern uch hier e1N Recht, un Wäaltr 34 e1Nn 1US divinum handele
als 1ne werbende Einführung 1n den Geist des Christentums tun 1nNne These, der gerade amtliche Vertreter der Kirche widerspre-

ünchen Gerhard Ludwig Müller chen. Aber kann wirklich 1ne (jemeinde (Ort Schadlos über
längere Sicht auf 1ne regelmäßige sonntägliche) Eucharistie-
feier verzichten, WenNnn das Altarsakrament wesentlich für die

Thaler, nion Gemeinde un Eucharistie. Grundlegung eliner euchartisti- CHATrıstiliıche E:x1istenz ist, wW1e immer behauptet worden ist”
schen Ekklesiologie. Freiburg/Schweiz: Universitätsverlag 1988 AVI, Hierüber muß intensiver, VOTL allem ideologiefreier nachgedacht559 (Praktische Theologie 1mM Dialog 2), kart ofr werden. Ob allerdings der Vorschlag des Buches hilfreich 1st, ıne
Konnte sich (Guardini einst 1923 über das „Erwachen der „Trelative Ordination“ einzuführen ); erscheint M1r raglich.Kirche 1n den Seelen“ ireuen, mussen WIT heute, knapp siebzig Diese würde darin bestehen, daß der Bischof einen Lalen für 1ıne

TE später, das Verdunsten der Kirche dUusSs dem Leben teststellen. konkrete Gemeinde un auf definierte eıt als Vorsteher der
Warum 1st das TOLZ „Lumen gentium“”? Die Luzerner Eucharistie weihen würde ohne Rücksicht auf die Pflicht
Habil.schrif:; 1986, bei Müller) legt 1Ne Antwort nahe, oder Zölibat, Studium und Vollzeiteinsatz. Hier liegt doch e1nNn Wider-
hbesser: bestätigt e1n Resultat, das se1ıt den Forschungen VO  : spruch 7A8 Idee der bleibenden Beauftragung (character ndeleD1l-

1S) NO den auch sieht und nicht WITKIlIC eheben kannGongar immer wieder, neuesiens Zz7. B VO  w} Klausnitzer (Das
apsttum 1m Dısput zwischen Lutheranern und Katholiken), her- E1N pPaar kleinere kritische Bemerkungen: 192 MUu. 1n der Seiten-
ausgearbeitet worden 1st. Die katholische Ekklesiologie leidet unter Inı Leo LeO 111 heißen: WäarT Leo 11L e1Nn schlafender aps 192

SAr den noch schlummernden Kräften der Ekrneuerung darf LeoO J1I1einem Defizit, das gerade 1n der Pastoral sıiniıstre Auswirkungen
zeıtigt. S1e ist immer prävalent unliversalistisch orlıentiert SC WESEN gezählt werden“)? Die Ordnungszahlen bei Päpsten haben einen un
und hat die Ortskirche nicht erns 5  II daran hat „Donnees nouvelles“ sind N1C. eue „Geschenke“, sondern NEeEUeEe aten,

Vorgaben“ (224). AT} die Kirche glauben ist 1ne talsche Wiedergabe desauch das Vatiıcanum Il mıiıt se1inen beiden unausgeglichen neben- Credo-Textes (Credo Ecclesiam: 374) Das sich sehr begrüßenswerteeinanderstehenden Konzeptionen nicht L1UTr nichts ändern können, Namenregister ıst lückenhaft: bei weitem nicht alle Referenzen werdensondern den Grund für jene Dispute gelegt, die heute ausgeliragen registriertwerden wieder mıit ekannt verhängnisvollen Folgen gerade bei och das sind 198 53% (Quisquilien 1mMm H* auf die Gesamtleistungden Christen ın den Gemeinden.
Thaler legt 1ne voluminöse, SUTrSSaIn erarbeitete Studie über

des Jungen Schweizer Priesters: hat 1ıne reife, SgENAUE, umfas-
sende un! kritische Arbeit vorgelegt, die für den Ekklesiologendie Bedeutung der Urtsgemeinde VL die darauf beruht, daß Kirche 1ne Pflichtlektüre sSe1nNn muß Der Aufbau 1st klar, die SpracheEucharistie un Eucharistie Kirche wirkt, dies aber immer 1U In

der Konkretheit der lokal versammelten Gemeinschaft der Glau- konzis, die Materialdarbietung VoTrD1  ich Dankbar ist INa für das
(32 » umftfassende Literaturverzeichnis. Heute erwähnenswert istbenden geschehen kann.

Der eTrstie O31 18-86 untersucht das nt! aterial, VOTLr allem die
der Umstand. daß die Zaitate 1n der Originalsprache geboten werden
(Übersetzung 1n den Anmerkungen). Insgesamt: e1nNn höchst wichti-paulinische Ekklesiologie. Sodann befragt der VE eingehend die Theologie- SES, höchst begrübenswertes Opus INagNnum.,geschichte (IL 1E 7-2  ) Die HIC uletzt uch unter pneumatologi-schem Aspekt Vo  — der Patristik betonte GI1L9E Bindung VO  - Kirche un! Regensburg Wolfgang Beinert

Eucharistie G 1mMm Mittelalter zurück zugunsten der potestas-Ekklesiologie,für die die Hervorhebung der amtlichen Struktur, VOTF allem der Voll-Macht
des Papstes, das wichtigste ekklesiologische Thema SC WESEN ist. Erst das Wenz, Gunther: Einführung in die evangelische Sakramentenlehre. Darm-Vaticanum 11 nımmt die altkirchliche Perspektive als eigene Sichtweise
mi1t der ben schon bemerkten Einschränkung freilich. Vor allem 26 un! stadt. Wissenschaftliche.Buchgesellschaft 19883 VII, 267 Die Theolo-

15 sind Schlüsseltexte für diese „eucharistische“ 103 Wie die Übersicht gle), kart A
weilıter zeigt, findet 1n der Folgezeit wieder die Regression ZUL universalisti- Vielfältige Bewegungen un Strömungen auf unterschiedlichen
schen Kirchenlehre T3 88l 231-361) Defragt NeuUeTe Theologen der Ebenen 1n Kirche und T’heologie en dazu geführt, daß 1nTEL groben christlichen Konfessionen nach ihrer Theorie ZU Thema VOT Jüngster eit t{wa se1it Beginn dieses Jahrzehnts die Sakramenteallem den orthodoxen Denkern kommt ler besondere Aufimerksamkeit 7A
sofern die sakramentale Perspektive 1n ihrer Tradition n1ıe VEISESSEN worden

das Interesse evangelischer Theologie auf sich ziehen, INa  w en
ist. Interessan 1st, daß die Reformatoren wenigstens der frühe Luther, ber die Neuentdeckung des Abendmahles auf den VErSanNngeENEN

evangelischen Kirchentagen der den ökumenischen Dialog. Nachuch Calvin entsprechende Gedanken geäuDßert haben: S1e S1IN!: annn
freilich spater uch nicht weiterentwickelt worden. T811 des Werkes Kühn. Sakramente, Gütersloh 1985 HSTFE 11) legt ITEL Wenz,
unternımmt ıne systematische Darstellung des Verhältnisses Gemeinde Systematiker 1n Augsburg, 1ne evangelische Sakramentenleh-
Eucharistie als Basıs eliner eucharistischen Ekklesiologie 362-449). Das VoO  S
geschieht 1n der Vorlage VO 1NEeEUN ausführlic kommentierten Thesen, die Zunächst muß betont werden, daß sich tatsächlich 1nNnesich kohärent dUuSs dem ater1a der erstien TEl Teile ergeben. Miıt Recht wird lehre handelt un nicht etwa HUr 1ne 1nuch hier der pneumatologische Gesichtspunkt eingebracht: 1Ur VO. daher evangelischer „T’heologie weithin übliche auUf- un end-äDßt sich die rage beantworten, un! WI1e die Gemeinde 1n der
Eucharistiefeier A Leib Christi un! damit ZU Kirche werden ann Es mahlslehre

In einem ersten Kap 5-26) skizziert nach einigen Überlegungen ZUTrCliegt zweifellos uch der Pneuma-Vergessenheit 1n der katholischen
Tradition, daß die Ekklesiologie Verkürzungen un Eindimensionalitäten Geschichte des Begriffs Sakrament („mysterion“ ‚sacramentum“”) wel
aufweist. Der V{. VeErmag sehr konzis die Zusammenhänge zwischen Univer- zentrale Entwicklungsstufen der Sakramententheologie: Augustinus un:
sal- un:! Lokalkirche aufzuweisen, nicht zuletzt uch dadurch., daß die Thomas Außer auf die atsache, daß ler vorreformatorische (Sakra-
bleibende Bedeutung des bischöflichen w1e des päpstlichen mtes uch 1n menten-)Theologie referiert wird Was Ja für evangelische Theologie keines-

WEBS selbstverständlich ıst ann schon hier darauf hingewiesen werden,einer eucharistischen Konzeption sichern verste
Daß bei allen diesen akribisch belegten Untersuchungen daß dieses Kap. mehr ist als e1n bloßer Vorspann; enn and dieser Skizze

werden zugleich die Grundfragen e1Ner (allgemeinen) Sakramentenlehrenicht abstrakt-akademische Fragen geht, machen unübersehbar benannt etwa sıgnum PECS; Heilsgehalt; Einsetzung; Wirkweise USW.), diedie „Schlußfolgerungen“ 450-501) klar: die die Ergebnisse 1m weiteren Verlauf aufgegriffen und AUuUs der Perspektive evangelischerSTOAOSISCH. pastoraltheologisch und ökumenisch Theologie vertieft werden. Abgerundet werden diese Überlegungen 1mM
erschließen unternehmen. Was das n angeht, WeTI- Kap., noch einmal Grundthemen eiINeT allgemeinen Sakramentenlehre
den 1n einer eindrucksvollen Synopse die Elemente aufgelistet, die angesprochen werden u.).
die unilversalistische und die die eucharistische Konzeption für Nun muß Der uch ebenso euilic auf die Schwierigkeitenıne Lehre VO  } der Kirche bieten. Das Plus der ersteren nach LG) einer Sakramentenlehre hingewiesen werden:die Reflexion auf die nfallibilität der Gesamtkirche, die Lehren Gelegentlic wird Ja übersehen, daß uch innerhalb der reformato-
VO  7 der bischöflichen Kollegialität un VO Papstamt. Aber alle rischen Kirchen die Sakramententheologie insgesamt bis hindrei Sektoren gewinnen nach TSi VO der Basıs der eucharisti- den Fragen, Was denn e1Nn Sakrament sel oder ob 1nNe Sakramen-schen Perspektive dUSs ihre Vo. Überzeugungskraft. Nebenbei tentheologie überhaupt geben könne) und die Theologie der Einzel-wird auch eutlich, daß Bischofsernennungen hne Einbezug der sakramente Taufe und (besonders:) Abendmahl VO  } AnfangOrtskirche das kommunionale Prinziıp des un der Alten umstritten steht also VOT dem Problem, w1e denn dieseKirche verstoßen. Ziur STO S1ıtuation: hier kreisen die kontrovers diskutierten Themen ‚Organıiısleren' (2) selen.
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Er Ööst dieses Problem durchaus überzeugend, indem zunächst 2 VOTL em die E1N- der Rüc  indung der
Kap.) die „allgemeine(n) Grundfragen reformatorischer Sakramentenlehre“
27-72 entfaltet un:! ZWAarTr ach Iutherischer un reformierter Bekenntnistra-

In die Miıtte evangelischer Theologie, die
Rechtfertigungslehre, und die daraus resultierende vorurteilsireiedition gesondert und anschließbend (3 Kap.) 1€ Heilszeichen Taufe un

Herrenmahl“ —1 Taufe: 134-929725 Herrenmahl) systematisch beleuchtet. Darstellung der katholischen Sakramententheologie und des Stan-
In beiden Kap. orıentiert sich pr1imär, ausschließlich den Reforma- des der entsprechenden ökumenischen Gespräche. Aus diesem
oOren selbst, „den Theoriegestalten des Jahrhunderts“ (3 Ansatz ergibt sich, daß neben Augustinus auch Thomas

Im zweiıten Kap werden Iso die Grundlinien reformatorischer Sakra- unbefangen als Zeugen der Sakramententheologie und ihrer Pro-
mentenlehre skizziert. zeig! auf, daß diese Linıen 1n der „ursprünglichen eme darstellen kann. Daß dem sakramentalen Denken, Felern
Einsicht der Reformation“ (vgl 27-31 beginnen, bindet also die Sakramen-
tenlehre zurück die Rechtfertigungslehre. Diese formuliert eTrsie un:!

gegenüber aufgeschlossen 1st, muß nach dem Gesagten nicht e1lgens
betont werden. Von er 1st 198138  — auf die Kezeption 1n dergrundlegende Einsichten, Cdie ann VO der Iutherischen 32-56) un refor- evangelischen T’heologie annnmilerten Bekenntnistradition 57-72 unterschiedlich, Ja entgegengesetzt

weitergeführt wurden/werden (vgl Tn die umsirıttene Deutung des Maınz Alois Mo0oOs
Zusammenhangs VO  . Gnade und Sakrament).

Im dritten Kap entfaltet systematisch das jeweilige evangelische
Verständnis e1Nes gibt der Ssacramenta malora Taufe un! Herren-
mahl Hier stehen ‚0836 nicht die unterschiedlichen Traditionen 1m Vorder-
grund, sondern die einzelnen Sachthemen, Der die zunächst detailliert 1rgo fidelis. Miscellanea di studi arlanı 1n C Don Domenico
informiert wird ist etwa bekannt, „daß nach reformierter Auffassung die ertetto, S.D ura 8l Ferdinando 1i Marıo
Taufe rechtens 198808 VO einer Amtsperson, dem ordentlich berufenen Diener Koma: ( Edizioni Liturgiche 19882 594 (Biblioteca Ephemerides
der Kirche gespendet WIT'!  -  d“ 191 ] f} denen ber uch die unterschiedlichen Liturgicae Subsidia 43), kart Faät 0006;:=
Argumentationsfiguren und Positionen differenziert un! doch umfassend Mit der erhe  ıchen Verspätung VO  w} vier Jahren erscheint diezugeordnet werden (vgl e{wa I E Problem der Kindertaufe: 134155 Festschrift ZU 70 Geburtstag des international angesehenen röm1-Streit das MeDBopfer). In den Ausführungen Taufe un:! Herrenmahl
fließen immer wieder uch praktische Überlegungen e1N, etiwa ZUTFC Gestal- schen Salesianer-Mariologen, dessen ansehnliche Bibliographie
tung der Konf{irmation. Gerade 1n diesem Kap wird uch offenbar, W1e sehr den Bd eröffnet. Es folgen die Beiträge elNner internationalen GTup-

VO Autoren, die 1mM wesentlichen die 1mM Lebenswerk desder Mitglied des Okumenischen Arbeitskreises evangelischer un!
katholischer Theologen ist evangelische Sakramentenlehre 1mMm Kontext und uD1lars angeschlagenen theologischen Themen aufgreifen. S1e sind
Horizont ökumenischer Theologie betreibt: Im Abschnitt über die Taufe nach drei Gruppen geordnet. Art befassen sich mi1t biblischen
behandelt uch die Firmung, die Buße un: die Krankensalbung, Zeichen- und patristischen Themen, die 1n der eNnrza das gilt auch fürhandlungen, deren Sakramentalität VO  a den evangelischen Kirchen ja mehr die anderen Sektionen marilanisch un:! mariologisch ausgerichtetder weni1ger deutlich bestritten wird. In den Ausführungen ber das S1iNd.Herrenmahl nehmen die Überlegungen den lutherisch-reformierten
188-195) un! den evangelisch-katholischen Gesprächen 196-207), SOWI1eEe Hervorzuheben ist der umfangreiche un! das einschlägige Material fast
FAn Amtsfrage 207-225) einen breiten Kaum e1N. erschöpfend sichtende SSay „JEeSus and Woman“ VO  ; Moloney

Im vierten Kap 226-258) geht unter der Überschrift „as
53-80). Zum biblischen Fundus des Titels „ V1rgo idelis  66 (Lauretanische
Litanel auDßert sich Wahl Die Mariologie der ignatianischen BriefeMysterium Jesu CHhristi un! die Sakramente“ auf ausgewählte behandelt rga Interessant uch die Darlegung des Marienbil-Probleme elner allgemeinen Sakramentenlehre e1in; hier werden des VO  > Niketas VOo  — Kemeslana { K1iggi).

198808 auch vornehmlıc Fragen der gegenwärtigen Theologie eNnan- Studien sind ın der liturgischen Abteilung untergebracht. Hier ann auf
delt Beachtung Besutti rechnen: „Dequenze marlane del ‚Missale Fratrum

Servorum S5Sanctae Marlae‘“ Pal lat. 5053 diese werden veröffentlichtach einer terminologischen Vorklärung- Sakramentsbegriff (Anfra- 231-251) Die marlanischen Hymnen des nachvatikanischen StundengebetesC Barths: sakramentales Geschehen neben dem Sakrament Jesus (Liturgla Horarum) sind das Thema elnes Aufsatzes VO  w 53378 Auf-Christus?) un Erläuterungen einer theologischen Theorie des 5Symbols(Rahner; Tillich) fragt I11allı könnte unter dem ‚.Leıtmotiv
schlußreiches Material ZU S5Symbolismus des HymnOos Akathistos bietet

nNn10 Numeri simbaolij ne ‚Inno Akathistos alla TE di 110°,kinsetzungsproblematik besonders ach dem christologischen, dem PHEU- 319-340) mMacC als Schlüsselzahlen I Z und dUS, durch die diematologischen un dem ekklesiologischen Charakter der Sakramente.
führt VOLF allem ler die Diskussion weiter, formuliert ecue Gedanken un!

Botschaft ausgesprochen werden soll, daß Marıa die Veranschaulichung des
Gesichtspunkte, auf die I13.  — 1n Zukunft zurückgreifen WITd. Erlösungsgeheimnisses CHhristi un! der Kirche 1st.

Der „DezionNne storico-teologica“ gehören die restlichen 13 eiträge Z dieAn den Autor elner umfangreichen un detaillierten Einfüh- sehr unterschiedlichen Themen Stellung beziehen. Den Marienti-
rung wird INa  - ımmer die 1nNe oder andere Rückfrage en, die tel „Dienerin der Erlösung“ untersucht e ] Mary the Servant
hier allerdings nicht gleichgewichtig sind und TST recht nicht das otf Redemption, 503-511). Der Marienverehrung VO. Heiligen sind mehrere
Buch als (anzes 1n Frage tellen Untersuchungen gewidmet: Castellana ©GI VerLra schrei über Theresa

VO Avila, Pedrini über Margareta Maria Alacoque un Splazzia) behauptet lapidar: „Daß Jesus selbst nicht getauft hat, ıst ohnehin
unstrittig“” 76) Wirklich? Vgl azu z B Böcher, Christus eXorcIista.

über Jakob VO  . Varazzo. „Der Standort der Mariologie 1n der ogmatik“ ist
Dämonismus uUun! Taufe 1mM N Stuttgart 1972 FL 96) 98.1471 (Zu Joh

das Thema VO  - 563-570): mi1t ausdrücklicher Billigung VO  } Kardinal
Katzinger, merkt der uUuTtOr . schlage Mariologie als eigenes Lehrstück3,22). D) Interpretiert die Irienter Lehre VO ‚obex‘ DS 1606 richtig, „ZzWischen Soteriologie und Ekklesiologie“ VOT 568)WEeNN darunter die ‚subjektive Würdigkeit des Empfängers“ verstie und

folgert: D  1e€ menschliche Disposition hat damit zuletzt ben doch eine, Wenn Die kurze un 1LUFr einige dem Rezensenten besonders bemer-
uch bescheidene, konstitutive Funktion“ (42); zielt die ursprüngliche 1Nnn- kenswert erscheinende Studien vorstellende Übersicht dürtfte
spıtze der obex-Formel nicht vielmehr den Empfang des Sakramentes bereits AB Genüge euWllc machen., daß die Festschrift aıne
SS Schein (Augustinus unı Thomas sprechen hier VO  an einer ‚fictio Fundgrube darstellt un dies nicht E: tür den Fach-Mariologen,der ‚simulatio‘), der ann den ‚Riegel‘ bildet, der den Empfang des Sakra-
mentes verhindert? (Ob Trient diese Formel Recht Luther einsetzt,

sondern auch für ibliker, Liturgiker, Theologiegeschichtler und
Dogmatiker 5112 allgemein.ıst eine Frage! Vgl hierzu schon 1451 C) Daß die Ehe nicht Regensburgals Sakrament versteht, ist auf Grund sSe1INeT Tradition verständlich und Wolfgang Beınert

legitim; dennoch müßte wenigstens erläutern, W1eS0 auf die Problema-
tik der Sakramentalität der Ehe nicht eingeht, gerade weil den sonstigenSakramenten der nicht-reformatorischen Kirchen insgesamt aufgeschlossengegenübersteht. d) Leider kommen NnecueTe Ansätze der Sakramententheolo-
gle (Schupp; GaNnOCZY; Hünermann) nicht ZUT Sprache; diese sind ja N1C Brun, MarIla: Orthodoxe Stimmen ZUuU 188 Vatikanum. kEın Beitrag Z
konfessionell gebunden unı könnten azu beitragen, bisherige und noch Überwindung der Trennung. Mit einem Vorwort VO Metropolit
bestehende Differenzen zwischen den Kirchen überwinden. Freiburg, Schweiz: Universitätsverlag

1988 XE 230 (ÖOkumenische Beihefte ‚An  H Freiburger Zeitschrift fürTrotz dieser kleineren Rückfragen ist die Einführung 1n die Philosophie un! Theologie, 18), kart ofTrevangelische Sakramententheologie insgesamt gul gelungen und Das erk VO  er Brun, 1ne VO  } den Prof Christoph VO  ;verdient weıte Beachtung. S1e rtüllt zunächst die KrWwartungen,die 1ıne Einführung gestellt werden dürfen vgl die Schönborn un Metropolit Damaskinos Papandreou betreute DIiSS..
iıst übersichtlich gegliedert.hilfreichen Erläuterungen den Bekenntnisschriften der CVaNße-lisch-Ilutherischen 321) und der reformierten Kirche 57-59 Die ach einem einführenden Teil kommt das Wesen der Kirche ZUTC Spracheund, als Hauptteil, die hierarchische Verfassung der Kirche: das Bischofsamt,oft vielschichtigen Probleme (vgl Gegenwart Christi 1 Her- der Bischoftf VO Kom und se1n Primat. Neue ekklesiologische Perspektivenenmahl 155-188) werden kenntnisreich un detailliert eTrörtert, (Konziliarität un! eucharistische Ekklesiologie) und eın Ausblick schließenohne jedoch den Leser überfordern Darüber hinaus überzeugen die Diss., ab Innerhalb der einzelnen Abschnitte werden die Aussagen des
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Vaticanum 11 un ann die entsprechenden orthodoxen Stimmen belegt, Konzilien möglich sSe1N, sondern auch deren Auslegung 1mMm Licht
erläutert un! zusammengefaßt. des ersten Jahrtausends. seinerseıts unterstreicht, „daß INa  :

dokumentiert und erläutert 1ne Fülle VO Stellungnahmen die Möglic  e1 nicht Dr10T1 verwerfen sollte, e1INeTr Überein-
und ermöglicht einen ersten direkten 1NDL1IC 1ITre 1ne Vielzahl stimmung 1n der Interpretation der Formulierungen des ersten
gut ausgewählter /Zatate. Dabei TE auch 1n den Zusammentas- Vatiıcanums un der orthodoxen T’heologie kommen“ 1411
SUNSECI) die 1e und Polarität orthodoxer Positionen und Insgesamt zeıgen die ZWanzlg Aufsätze, entstanden zwischen
uch ihre gegenseiltige Kritik In den 16 Nicht 1n gleichem MabDe 1967 un! 1985, einen HOr der eın sicheres und dUSSEWOSBENEStrıtt die jeweilige Grundkonzeption der Autoren hervor, VO der theologisches un ekklesiales Urteil verbindet mıiıt der Fähigkeit,her die einzelnen Urteile efärbt un 1n der S1e tiefer begründet
sind.

das Erbe der ater un der orthodoxen Theologie autf die Fragen
der Gegenwart hin überzeugend auszulegen. Dem Hg ebührtTOTLZ vieler positiver Bewertung der konziliaren Ekklesiologie, auifrichtiger ank für die Publizierung AduUus nla des Geburts-

die sich vlellac wenıigstens ansatzhaft findet, zeigen sich überra- Lags VO Metropolit Damaskinos. Man INa allerdings als nachtei-
schend euiliıc die Schwierigkeiten der Kezeption nicht bloß 1m lig emplinden, daß die Auf{sätze nicht thematisch. sondern nach
1 auf die ellung des Bischofs VO KROom, sondern uch hin- dem Entstehungsdatum geordnet wurden.
sichtlich der Kollegialität der Bischöfe: elg sich 1ine genügende Passau Stephan *tO HornBerücksichtigung des Pleroma der Kirche gegenüber ihrer Ashtu-
tionellen Dımension, der Pneumatologie gegenüber der Christozen-
trik, der Ortskirchen gegenüber der unıversalen Kirchen usf.?
versteht C die Aniragen herauszuarbeiten und für das ökumeni- Evdokimov, Paul: Das Gebet der Ostkirche. Mıt der iturgie des hl Johannescsche Gespräch Iruchtbar machen. In Zukunft wird TEe1111C Chrysostomos. Ins Deutsche übertragen VoO  - Wolfgang Sigel Übersetzung
auch wichtig seın zeigen, worıin einzelne orthodoxe Theologen der Chrysostomos-Liturgie VO  m Gabriel Bultmann. Graz, Wien, öln
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che Ausprägungen VO  5 eucharistischer Ekklesiologie und VO Kon- In Anbetracht der Bedeutung der Liturgie für die orthodoxe
ziliarıität der Kirche WIT.  u der Gesamttradition des ahrtau- Kirche und Theologie bietet Evdokimovs chrift 1a prlıere de
sends? Die AL die Darstellung VOoO  . und das reiche Literatur- l’Eglise d’Orient. 1 Liturgie de saınt Jean Chrysostome“, die hier 1n
verzeichnis gegebenen en Möglichkeiten, einen Zugang den deutscher Übersetzung vorliegt, einen genuın orthodoxen Einstieg
Posıtionen orthodoxer Theologen dUSSCNHNOININ solcher der 1n die Frömmigkeit un T’heologie der orthodoxen Kirche.
nicht-chalcedonensischen Tradition eröffnen, sSind Der namhafte russische Theologe der Diaspora-Orthodoxie, der 1970 1n
mehr willkommen., als das ökumenische Gespräch sich 9A11 enNnt- Paris starb, führt mıt dieser durch den e1s der Kirchenväter geprägten
schieden diesen Fragen zZzuzuwenden beginnt. Schrift ın die Begriffe des Heiligen un: des Gebetes e1N, das 1n der Epiklese

Passau gipfelt, anschlieBbend die historische Entwicklung der eucharistischenStephan tto Horn lturgie skizzieren, deren Symbolik un! Sinngehalt erläutert. daß
1ne gute Voraussetzung für das Verständnis der Chrysostomos-Liturgieliefert, die anschließbend tolgt. Der schlieDt mıit einem kleinen (Glossar
theologischer Fachausdrücke und einer knappen Bibliographie ZABEN ThematikOrthodoxie un! Okumene. Gesammelte Autfsätze VO  > Damaskinos apan- des Buches abdreou. Hg. Wilhelm Stuttgart, Berlin, Köln,

Maınz: Kohlhammer 1986 Z Z O Pp 49,80 Die Arbeit, die Evdokimov VOTL vierundzwanzig Jahren 1n der
DIie Thematik der ZWaNnZzılg gesammelten Aufsätze des Leiters

Reihe „Approches oOecumen1ques“” publizierte, hat weder ihre
Lebendigkei noch ihre Aktualität verloren, bschon die 1INZWI1-des “Genire Orthodoxe du Patriarcat U0ecumenique“ 1n ambesy schen NEUSCWONNENEN Erkenntnisse der Liıturgiewissenschaft(Gen: un des Sekretariats für die Vorbereitung e1nes panorthodo-

Xe  . Konzils, Damaskinos Papandreou se1t 1983 erhnır der ein1gen Korrekturen hätten führen mUussen. Dies gilt für die
Ansicht, die Proskomidie (Zurüstung der eucharistischen aben)orthodoxen Metropolie der Schweiz ist weit enNnan- SC nfolge der Abschaffung des Katechumenats VO  = ihremdelt dUusSs orthodoxer Sicht einzelne wichtige Fragen der Vätertradi-

tiıon 1mM e auf die Gegenwart, Fragen des Christen 1n der Welt ursprünglichen Standort unmittelbar VOT der „Liturglie der Gläubi-
<  gen auf ihren heutigen Platz VOT der „Liturgie der Katechumenen“VO  . heute, VOTLT allem grundlegende ökumenische Themen. Von den vorverlegt. Diese Auffassung, die früher allgemein veritireten WUT-ersten TUüUkKkeln bestechen die klaren Konturen der ökumeni-

schen Haltung des Autors. Er betont die Begegnung 1m Gebet de, äßt sich aber nach den Ergebnissen der Forschungsarbeiten
VO Mateos un! Taft nicht mehr aufirechterhalten.noch VOT der Begegnung 1m Dialog un: den die Beziehungenentgiftenden Dialog der Liebe als inneres Moment des Dialogs der Eine Aktualisierung des Buches TEr ein1ige gehaltene

anrheı Er drängt auf einen AUS der Geschichte der Unlonsver- Anmerkungen wAäare die Au{fgabe der Hg bzw des UÜbersetzers
handlungen genährten Realismus, der die ökumenischen Bemü- Wolfgang Sigel gEWESEN. och ist schon bei der Übersetzung des

Buches theologisc überfordert Der Leser ist irrıtiert, WenNnNn liest,hungen einordnet 1n das Leben der Kirche ın seiner Ganzheit,
damit 1Ne NeEUe Vertiefung der wW1e Spaltungen 1mMm Innern der Theodoros Studites bezeichne die Liturgie als 1ne „Wiederholung
Kirche vermieden werden. ET geht kraftvoall VOTWAaTIS, aber nicht 1n

des mten Heilswerkes“ (88) Evdokimov übersetzt den Begri{ff„OVYKEQAÄOLOOLS“ richtig mıiıt „Tecapitulation“, Zusammentas-Minimalisierung der Wahrheit, sondern in deren tieferer Gewin-
NUNg: Y  1Tr werden niemals die Wahrheit opfern, sondern 1mM SUuNg 1m Sinne der Vergegenwärtigung des en Heilsgesche-
Gegenteil, WIT werden es der Wahrheit opfern“ (21) Er insiıstliert

hens un nicht „Wiederholung“, die nicht geben kann. hne
Kenntnis der apophatischen Theologie, die für den theologischenauf dem Erfahrungsmoment des gläubigen Erkennens 1n der e11- Denkansatz Evdokimovs charakteristisch ist, äßt sich kaum dernahme Leben der Kirche.

wendet seine Aufmerksamkeit nicht zuletzt auf ekklesiologi- SINn der apophatischen TeEeNzZen des Wortes 1n der Übersetzungwiedergeben 28{) Der Übersetzer äßt selbst die einfachen theolo-sche Fragen 1m espräc mıt der römisch-katholischen Kirche. gischen Grundvoraussetzungen verm1ssen, WeNnn nicht einma|Er bewertet ihre konziliare un: nachkonziliare Entwicklung DOSI1ÜLLV,freilich miııt gewichtigen Einschränkungen. ET erhält en Vorwurf einer
die Namen zıt1erter ostkirchlicher Autoren richtig wiedergebenkann.Abweichung VO  = der episkopalen Struktur der Kirche des ersten Jahrtau- SO spricht VOoO „Theodor VO  >; Kyr'  09 (62 134), „Johannes Damaskus“sends aufrecht un:! sieht ın der Zuordnung des Vaticanum {1 VO.  — Kollegialitätund Primat Unrecht widersprüchliche Aussagen. Der Kollegialität des (66; O: 85), „Seraphim, Bischof VO  D Thunis“ (84) „Theodor Studion“ FTZ3 der

Konzils stellt das Konzept der Konziliarität Vorwärtsweisend ist „Theodoros Studitos“ (211} „Slmeon Metaphrastos“ 134). „Vagebuch des
der Ruf, den Quellen zurückzukehren. FÜr heißt das zunächst die Etherius“ (35), ımeon VO. Thessaloniki“ (211) us Das liturgische Buch
Kückkehr Z ursprünglichen Tradition der Koexistenz unterschiedlicher Parakletike wird „Parakletis“ (85) genannt, obschon ihm bekannt sein

dürtte.Ekklesiologien. So plädiert zugleich für die Begrenzung der Geltung des
Vaticanum auf die lateinische Kirche SOWwl1e für die Kezeption der konstan- Die Anmerkungen sind hne jegliche Anpassung dietinopolitanischen Synode von 879-880 mıit ihrer Konzeption VO der Konzili- deutschsprachige Wirklichkeit, die Kirchenväter un! ihrearıtät der Kirche durch den esten Schriften werden auf Iranzösisch angeführt. Man dürfte auchDer Ruf, die gemeinsamen Quellen 1leuUu iinden, 1st 1n der S aYı erwarten, daß die Sekundärliteratur, die 1n eutscher Sprachesehr hilfreich. ET sollte einer gemeinsamen relecture besonders vorliegt, einen entsprechenden Vermerk erhält, Wenn sich VOTLder konziliaren ekklesiologischen Tradition führen Von da AUus allem iıne Sprache handelt, die wenigen T’heologen geläufig 1st,sollte dann nicht 6Rl  — e1Nn gemeinsames Studium der Vatikanischen w1e der Aufsatz VO Bulgakov, Das eucharistische Dogma,
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der 1n der Zeitschrift „KYyT10S” 1963 32-57; /8-—-96 1n deutscher Kapellari, Kgon Heilige Zeichen. Hg mıiıt einem Vorwort VO Hans-Urs VO  :

Sprache erschienen ist, anstatt allein die russische Fassung 1n der Balthasar. GTaz, Wien, öln Styrıa 1988 102 5 24.80/65S5 T F
Zeitschrift 418 Vole  66 anzuführen, und WärTr ohne weltere Anga- Der Klagenfurter Bischofl, ekannt geworden HT se1lne viel-
ben tältigen Überlegungen ZU Verhältnis VO Kirche und unstT, legtZ der Übersetzung der (Göttlichen ıturgle des heiligen ohan- hier keine wissenschaftliche Untersuchung VeN; ber e1Nn lesens-
1165 Chrysostomos VO  } Gabriel Bultmann muß INa  ; sich Iragen, 918 wertes Bändchen., das nicht 1U der liturgischen Bildung dient HS
die traditionstreue liturgische Überlieferung der orthodoxen KIT- hat mYystagogische Qualität, Wads r untier den Überschriften „Got-
ch. ure die Wahl eiINerTr Sprache vermittelt werden kann, die tes und der Menschen Haus  . „Wort un Schweigen“, „Brot un
teilweise hinter Martin Luther zurückgeht und mıiıt ihrer gekünstel- Wein“, „Licht der Welt“, „Eıinen Leib hast du MI1r gegeben“
ten Antiquiertheit VOT em auf Junge Leser abstoßen wirkt: vgl einzelnen liturgischen Zeichen schreibht.

die Wörter „Lwe  “ „Knäblein“, „rrömme“, „Knappe“”. Münster Klemens Rachier
Dies äßt sich exemplarisch eiInNnem vVvertirauten TOXE dem Vaterunser,

aufzeigen: ater Du 1n den Himmeln: / Geheiliget Se1 der Name
eın |DS komme das Onıgtum eın Hs werde der Wille Dein wWI1e 1M Ausel, Monika, Sy- SSpS Monumente des Todes Dokumente des Lebens?Himmel auf Erden./ Das Brot, unNns Z Se1n, gib U1l! heute. / Und erlaß uU11Ss Christliche Friedhofis- un: Grabmalgestaltung heute Altenberge: el0s
uUNnseTe Schulden, WIT erlassen uUuNSeTeN Schuldnern./ Und nicht gib uUunNs
prelis der Versuchung, sondern beifrei uUu11Ss VO  - dem Bösen“ (140; 186) Verlag 1988 260 Münsteraner Theologische Abhandlungen), kart

34 .80
Soll1 dies die orthodoxe Alternative der ökumenischen Fas- Grabmale sind uch 1n uUuNseTerTrt säkularisierten eıt beac  1C

SUuNg se1N, die gewiß ihre Unzulänglichkeiten hat und ohne Beteili- öffentliche Zeugnisse christlichen auDens Was Nn ihre
BUNg der orthodoxen Kirche zustande kam? Sprechen aubßberdem Inschriften un! ymbole über die Einstellungen VO  _ Christen
ökumenisch-liturgische Gründe nicht solche Versuche, die Tod und Auferstehung? ESs ist das Verdienst der teyler Miss1lons-
zudem die ırrıge Vorstellung VO  w der „Exotik der Orthodoxie“ schwester Monika Ausel, 1n ihrer wissenschaftlichen Arbeit diese
unterstützen”" pastoraltheologisch bedeutsame Frage, die schon Filthaut

Auch inhaltlich iıst die Übersetzung nicht gda11Z geglückt. DIies beschäftigt hat. thematisieren.
geht VOT allem auf die Tendenz ZUTÜCK, griechische egriffe wOoTt- Im Kap skizziert die f.in das ‚christliche Todesverständ-
ich übersetzen. 111S

Das erb ÖOPLOOPEO B., das wörtlich einen peer ıragen heibt, bedeutet S1e referiert einerseıts die traditionellen Aussagen der Dogmatiklehrbü-
auch, abgeleitet VO ntiken Geleitzügen, begleiten, geleiten. Daher ıst die cher bis ın die 60er Jahre über den Tod als Irennung VO  D Seele un: Leib,Übersetzung Bultmanns., der I11d.  - auch 1n früheren Arbeiten begegnet, völlig ber se1ıne Allgemeinheit SOWI1Ee se1ine Ursache ın der Sünde und TwäÄähnt
abwegig: 33° Da WIT Ja den Öönıg der Welten unter uns aufnehmen, Den andererseits [ecuere theologische Ansätze, die den Tod verstehen als dau-
unsichtbar Engel geleiten mıit speergerüsteter Heeresmacht“ (170; 172 1733 ernd 1m Leben anwesende endgültige Selbstbestimmung un Verfügtheit (K
ES geht HIC Engel, die „mit speergeruüsteter Heeresmacht“ den Herrn Rahner), als Endentscheidung L 0TOS), als totale Verhältnislosigkeit (geleiten, sondern „Engelscharen, die ihn unsichtbar begleiten“. Aufgrund Jüngel). als Herausforderung ZADE Bekenntnis der christlichen Hoffnung auf
eiINerT wörtlichen Wiedergabe des Verbes NOLÖ, das hier nicht FUn, sondern den ott der Lebenden un:! der oten J Metz), als Gefahr, se1ne Kräfte
dienen bedeutet, liest 19083888 S ist Zeit handeln dem Herrn“ 1154 SEAKe eın individualistisches Überleben verschwenden un! weni1g das
Begri{ffe, die mehr Exotik als den Inhalt vermitteln, chafft I119. keinen Leiden der Menschheit tun D Sölle)
Zugang ZU orthodoxen lturgie Was ist verstehen unter „Wohlfahrt der DIie Vf£.in betrachtet nicht als Au{fgabe dieses kurzen Aufris-Lüfte“ (156), „Der e1s sylliturgiere miıt uns  A (174) „stehen WIT schön“ (178),
„schöne Verantwortung VOTLr Christus“ 185)? Mehrere Begriffe werden hne SCS, das Für und Wider der einzelnen Richtungen diskutieren.

50 formuliert S1e 1U gelegentlich 1n Fußnoten kritische Rückfra-sachliche Notwendigkeit unterschiedlich übersetzt, das Wort AOYLKOGC
SE un stellt abschliebend fest, welche edanken 1n den athaoli-wird wiedergegeben erst mıiıt „wortgeıistig“ (181) eine e1lte weiter mıit

„vernünftig“ Uun! anschlieBßbend (183) mıit „geisti|  R Nacheinander wird das schen Erwachsenenkatechismus VO 1985 eingegangen sind
Wort TDLOCYLOG mıiıt „Drei-Heilig“, „Dreiheilig“ Un „Trishagion“ 160f) wieder- Im Kap beschreibht un! grupplert sS1e Beobachtungen, die S1e
gegeben. Auf 1LE und 188 heißt unübersetzt „Sylliturg“, während vorher auf Grabsteinen, die dUuSs den etzten Jahren stammen un auf(159) der griechische Begriff durch „Mitliturg“ übersetzt wurde. Priester und den t{wa 100 Vo  m ihr „DeiTragten“ Friedhöfen 1n der BRD LindenDiakon ‚Verrichten“ einmal „drei Niedertfälle“ (145). ann „drei Verneigun- SIN gesammelt hatgen  I, 159) Der Begriff OPLIKTOC A furchterregend) wird auf 186 miıt .Turcht-
erweckend“, auf 194 dagegen mıit „gewaltig“ wiedergegeben. Während Sie beginnt mıiıt einigen Bemerkungen ZUrC Gestaltung Sdl2ZETI Friedhöfe,
ın der Regel „TerTr: erbarm Dich“ heißt, wird 1n der Ekenie nach den WwW1e s1e 1mMm Zusammenhang miıt der ewegung der Friedhofsreform versucht,

jedoch selten umfassend verwirklicht wurde. Hier wären einige ErfahrungenLesungen (1 641) das Original angeführt: „Kyrie eleison“. Einmal ist richtig die
Rede VO den „Diptychen“ (164), das andere Mal falsch VO „Diptychon“ mit den Möglichkeiten un: Schwierigkeiten bei der Durchsetzung umfassen-
(183) der onzepte sicher interessant SC WESEN., Das Augenmerk der f.in gilt

jedoch VOTL allem der Art, WI1e Grabsteine 1n orten un: Symbolen dieDie Rubriken., zumal S1e teilweise frei formuliert SiNd, hätten ambivalente Erfahrung un! die Bewältigung des Todes widerspiegeln: Ver-der heutigen Wirklichkeit angepaßt werden müuüssen. Zum „FTIie- zweilflung der Hoffnung, Klage der Lob un! Dank, Widerstand der
enskuß“, der heute 1U zwischen den Liturgen ausgetauscht WIT'!  d) Ergebung. Vor allem das Kreuz un! die ihm zugeordneten S5innzeichen
el „Ebenso geben nach altem Brauch die Gläubigen einander Dornenkrone, Ähren der Licht, Der uch biblische Gestalten un! Heilige
den Friedenskuß“ kL7ZZ3 als Vorbilder des Glaubens SOWI1e biblische Szenen un! Gleichnisse werden

sorgfältig ınventarisiert und auf ihre mögliche Aussageabsicht hin gedeutet.DIie Druckfehler sind WAar relativ ger1ng, doch 1n Anbetracht Man ann der in 1U zustimmen, WenNnNnNn s1e teststellt, daß dadurch dieder gewählten Sprache für den Laien kaum erkennbar, denn „KO1-
nonikon“, WI1e das Kommunionslied richtig e1ibt, versteht der „CMHNOTINE Vielfalt christlich gepragter Friedhofi{s- un: Grabgestaltung un!

deren Wandel 1mM Laufe der etzten Jahrzehnte“ (53) deutlich wird.Uneingeweihte ebensowenig W1e das falsch geschriebene „Koineni-
kon!'  66 188) Das Kap sichtet und ertet das dargestellte e und

Das „Lexikon der technischen Fachausdrücke“ 207-210) hätte Bildmaterial 1n der Sicht der 1mM Anfangskapitel umr1ıssenen NeUeEe-
I6  : theologischen Ansätze und iTragt, inwiefern die Grabsteingestal-die egriffe erweitert werden mUussen, die 1m uch hne tung der etzten FO Antworthilfen AUS einem reflektierten anErklärung angewandt werden, wW1e die Begri{ffe: Antımension,

Deesis-Ikone, Diptychen, Diskos, lleton, Prokimenon, eon us
ben se1in können. Wer ler 1ne richtungslose Fahrt Urc eın
unermebDliches Meer VO Beobachtungen befürchtet e1Nn häufigesDie Übersetzer en ihre Arbeit nicht aufeinander abge-

stimmt Zunächst werden die Liturgie-Zitate nicht dus der Überset- Problem olcher Untersuchungen wird angenehm überrascht.
Die V{i.in verstand C fünf zentrale Fragestellungen herauszuarbei-ZUNg Bultmanns übernommen: später teilweise oder galız Dadurch ten.esteht Uneinheitlichkeit nicht L1LUTFC zwischen der Liturgie-Überset-

ZUNS und dem theoretischen eil des Buches, sondern uch inner- Welchem ott begegnen WIT 1mMm Tod? Nur dem Richter der uch dem
halb der Arbeit desselben Übersetzers. Barmherzigen?) Was bedeutet das Sterben Jesu für uns” Welche Rolle

spielt das Leben VOL dem Tod? Welche Zukunft dürfen die oten d[I-ESs ist schade die redliche ühe der Übersetzer und des
Verlages, die dem deutschsprachigen Leser die tiefsinnigen ten? Wie ıst ıne Beziehung zwischen Lebenden un! oten möglich?

Dabei bringt 6S1e Einseitigkeiten irüherer Verkündigung ebenso ZUT Spra-Betrachtungen Evdokimovs un die Göttliche Liturgie des heiligen che wı1ıe den Wandel des Glaubensbewußtseins 1n 160 6e1eT Zeit un:Johannes Chrysostomos 98808 In dieser unbefriedigenden Form prä- mehrmals uch vorbildliche un! ergreifende Glaubenszeugnisse.sentieren. Dieses Kap gibt indirekt wertvolle Anregungen und kommt
Münster Anastasıos Kallis dem Schluß, daß die ecuerfe Theologie Glaubenseinstellungen
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aufgearbeitet hat, die UVO 1n der Volksfirömmigkeit ihren Aus- Lıturgletexte zıtlert, dieses hne entsprechenden i1inwels. SO WTl -
druck gefunden hatten, und daß umgekehrt die ecuelre theologi- den uch solche Zeichenhandlungen als gegenwärtige Praxis
sche Reiflexion das Glaubensverständnis der Christen beeinflußt geschi  ert, die heute garl nicht mehr praktiziert werden vgl die
Erfireulich, daß die Viin darum weiDb, daß I1a  _ nicht nachprüfen dreimalige Anhauchung des Wassers, 94) Eine Verkürzung ist
kann, inwiefern die Grabmalgestaltung Ausdruck elnNer bewußten die Behauptung, Sacrosanctum Concilium habe das Taufritual des
Glaubenseinstellung ist un darum uch nicht überinterpretiert Rituale omanum VoO 1614 An Richtung auf Vereinfachung un!
werden dart. Verständlichkeit“ verändert (165 Die VO  - St zıt1erte Jl1extpassage

I)as Kap bietet 1ne umfassende Dokumentation VO  a Texten AUuSs bezieht sich auberdem nicht, WI1e V+t nahelegt, auf die
und Bildern Photos) VO  w} Grabsteinen und Friedhöfen Reform der Taufliturgie, sondern gilt grundsätzlich der Liturgiere-

Im S 88VA0! en WIT hiermit 1ıne Studie, die gerade lTrc ihre form. Wäre &71 beachtet worden, wWwWÄäre Z einen
empirisch-systematische Vorgehensweise ZU achdenke anregt eutilic geworden, daß das Konzil eıinen eigenständigen Kinder-
un 1n einem wichtigen Bereich überlegter Gestaltung christli- taufritus verlangt un nicht L1UTFC die entsprechende Notlösung des
chen auDens ermutigt. Rituale RKRomanum VoO 1614 fortgeführ hat: Z anderen hätte

München Bernhard (roöom I1a  — dort die Forderung nach eiINer Wiedergewinnung des mehr-
stufigen Katechumenats für Erwachsene un: e1N Bemühen
vielfältige Formen der Inıt1ation finden können.

Steffen, Uwe Taufe rsprung uUun! 1NNn des christlichen kinweihungsritus., Somit kann das vorliegende Buch für Ursprung und Sinn der
Stuttgart: Kreuz Verlag 1988 198 (Buchreihe Symbole), kart Taufe heute WAar viele wertvolle Hinweise geben, die IL2U,.80 Bedeutung dieser lturgle erfaDt nicht

DIie Neubesinnung auf den Wert der ymbole ist 1ın der (kathoii- Münster Benedikt KrTanemannschen) Lıturgiewissenschaft und nicht LLUFr. hiler gegenwärtig
gu DIie Sinnenhaftigkeit als Dimension der liturgischen Feler
wird wieder entdeckt un! das Verhältnis zwischen Wort und

Füssel, Kuno Hinkelammert, Franz Mugglin, Markus Vidales, RaulZeichen 116  r durchdacht Gegen iıne befürchtete Überfrachtungder Liturglie mıiıt dem Wort eiz INa  . die AuIiwertung ihrer Zel- ,;„ in ausern liegt das geraubte Gut der Armen.“ Okonomisch-
chenwelt. Das Buch VO  w teffen paßt 1n diesen Kontext, ist theologische eiträge ZUTFC Verschuldungskrise. Fribourg/Brig: Edition

Exodus 19829 337 S kartdoch der Versuch, „die Tauftfe 1n ihrer ursprünglichen Bedeutungs-
F  u ersc  1eDen Nicht, indem ıne ChHArıstilıche Lehre In dem vorliegenden Bd nehmen Je e1N 1n Kuropa und Lateın-

VO der Taufe entfaltet un! sich mıit den unterschiedlichen und amerika eDender T’heologe un Okonom E internationalen
Schuldenkrise ellung. Im Anhang ıst die Westberliner Erklärunggegensätzlichen Taufauffassungen un Tauifpraxen auseinander-

sondern indem die Symbolhandlung un! die damit VeTr- des Gegenkongresses anläßlich der Jagung VO IWF / Weltban.
bundenen ymbole deutet.“ (8) {)a War viele CATrıstiliche Kirchen September 1988 abgedruckt

Im erstien Beltrag 11—-43 schildert der mexikanische eologegiDt, ber HIFE die 1Nne Taufe, legt der evangelisch-lutherische un Soziologe aul ale die sich verschlechternde ökonomi-eologe selne Ausführungen ökumenisch vgl +13
In fünf große Kap unterteilt V{T. se1n Thema. Er untersucht zunächst die sche un soziale S1ıtuation der betroffenen Völker

Zutreffend kritisiert die protektionistischen Importbarrieren der Au-Taufe als Inıtiationsritus 1511} führt annn die vielfältige symbolische Bedeu- strieländer. Als LÖSUNg ordert einNe Schuldenstreichung un! die AbkehrLung VO  e Wasser VOT ugen 43I1f erläutert typologisch die alttestamentli-
chen Geschichten A Taufe 8711 iragt nach Urbild und kinsetzung der VO  } der kapitalistischen Wirtschaft, wobei allerdings e1m Aufzeigen VO
Taufe un: widmet sich schließlich Problemen der heutigen Taufpa- Alternativen bei dem Schlagwort VO.  - „S50zialismus“ verbleibt. In
storal diesem Beitrag ist offensichtlich 1U Lıteratur bis Er Jahre 19895 aufgenom-

INne  -Die Stärke dieses Buches liegt 1n seinem mystagogischen (GTründ-
ZUB, Iso 1m Versuch, das Sakrament Taufe AUS dem 1LUS un Sehr informativ ist der Beitrag des Schweizer OÖkonomen MarT-
seinen Elementen heraus erläutern. Einzelne Zeichenhandlun- kus Mugglin 5-—77) über die Disherige Entwicklung der

Schuldenkrise se1ıt 1982SC und Texte der Liturgie werden interpretiert, wobei ausführlich
auf die Geschichte zurückgegriffen wird. S zeigt, daß die Tauftli- Er analysiert das Verhalten der Geschäftsbanken SOW1e der internationa-
turgle mıit ihrer iacettenhaften ymboli den gaNnzenNn Menschen AUuUSs len Urganisationen wI1e der Weltbank un! des Internationalen Währungs-fonds Zutreiffend stellt heraus., daß bisher LLUTC eın Zusammenbruch desGeist, Seele un! Leib anzusprechen VveETMAaßS vgl 131). internationalen Finanzsystems vermieden wurde, ber eine eigentlicheDer eologe arbeitet ausdrücklich miı1ıt einem tiefenpsychologi-schen Ansatz, wobei die Möglichkeiten und die eiahren eines Lösung der Schuldenkrise noch aussteht Um eine weltere Verschlechterungder Lebensbedingungen breiter Bevölkerungskreise 1n der Dritten Weltolchen Vorgehens euuıic werden. vermeiden, bleibt L1UFr e1n zumindest teilweiser Erlaß der Schulden, wWI1e

Gewiß zeigt das Buch, Was e1n olcher Ansatz 1n einem nıtiatlionsritual auch VO  D dem Vorstandssprecher der Deutschen Bank, Alfred Herrhausen.
W1e der Taufe für den einzelnen entdecken VEIMAS. 50 spiegelt sich 1ın 1n die Diskussion eingebracht wurde. ntgegen den Forderungen VO  - Dritte-
Gen ‚1—-2,4a nach St eine Geschichte ZUT Taufe „die Entstehung des Welt-Gruppen mMUSsSse e1n Schuldenerlaß N1C. pauschal SeE1N, sondern
psychischen Lebens 1mM Menschen wider. Aus dem Kollektiven Unbewußten Bedingungen geknüpft werden, weil SONS die Ursachen der Verschuldungs-erheht sich inselgleich das Ich-Bewußtsein, ständig VO  — der Gefahr bedroht, krise ın den Entwicklungsländern selbst etwa Korruption, Kapitalflucht,überschwemmt un: wieder VO Meer des Unbewußten verschlungen Prestigeobjekte) bestehen blieben.
werden“. (129) Folglich meınt Taufe Sündenvergebung un! Wiedergeburrt,
„Untergang e1ines falschen Bewußtseinsstandpunktes un:! Integration elnes Franz Hinkelammert

Der einer längeren Veröffentlichung entinommene Beitrag VO  w}

bis dahin unbewußten nhalts“ (130). 79-189) umfaßt die Hälfte des
Gesamtbd.es. Im Gegensatz den klaren Ausführungen VO  ur Mug-Das INa für die religiöse Betrachtung des einzelnen gelten un glin ist hier e1nNn seltsames Konglomerat VO  - zutreffender Problem-ihm wichtige Lebensimpulse geben, mı1ıt der Taufliturgie der beschreibung, Darstellung trivialer ökonomischer Zusammenhän-Gesamtgemeinde, das scheint der VT übersehen, hat nichts SC, Einordnung der gesamten Verschuldungsproblematik 1n dasder IRRBE wenig tun DIie Taufe, UTCc die „die Menschen einfache dependenztheoretische Konzept VO  - „Zentrum“ un „Pe-Gliedern CHhristi und damit (Gsottes Volk“ (Vorbemerkungen ZUTLFC ripherie“ und wenig fundierter Kritik neoklassischen Wirt-Feier der Kindertaufe 2 werden, geht nicht auf 1n innerpsychi- schaftstheorien findenschen Gegebenheiten. S1e ist e1n Sakrament der Gliedscha 1n der

Kirche, Wäas besonders 1n der Feler der Eingliederung Erwachsener Unterbrochen WIT!  d das Ganze noch mıiıt eliner eigenwilligen Interpreta-
1n die Kirche 1975 euilıic wird, die viele Schritte VASSE Hinein-

tiıon der Vater-unser-Bitte „vergib uUu1ls uUuNnseTe Schuld, WI1e uch WIT vergeben
uUuNnseren Schuldigern“. Die Ausführungen VO Hinkelammert sind VOoO  -führung 1n die CANTrTIStLiche Gemeinde kennt Leider greift HSR auf Widersprüchen gekennzeichnet, wWeNNn einerseıits pauschal Vo  - „Zentrum“,dieses liturgische Buch nicht zurück.) Die auf die Individualpsy- „Banken“ usS die als einheitlich handelnde Akteure sich ZU  s Ausbeutungchologie zugeschnittene Interpretation VO  - Taufe äßt dieses der „Peripherie“ zusammengetan haben, spricht, andererseits Interessens-
konflikte Zzwischen verschiedenen Ländern des „Zentrums“ und zwischenGemeinschaftsgeschehen christlicher Inıtıatıon kaum erahnen.

Bedenklich ist vieles, Wäas ST üÜüber die ıturgle der katholischen verschiedenen Banken konstatiert. Einerseits versucht belegen, daß
Kirche schreibt: praktisch für die gesamte Schuldenlast keine ulter nach Lateinamerika

geflossen sind, andererseits welılst auf die alsche Verwendung der Kredite,Von einer Konsekration des Wassers 1n Analogie den Gaben auf Waffenkäufe der Militärs, hin. Einerseits spricht VO  e einemder Eucharistie kann keine ede se1n vgl 94) Für die Taufwasser- Schuldenautomatismus, der zwangsläufig 1n eine Schuldenfalle führen muß-weihe vgl 94, U: 120) werden permanent die vorkonziliaren te, andererseits führt 1ne verfehlte, weil S1C. stark auf ausländisches
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Kapital stützende, Entwicklungsstrategie amı nthält der Hauptbeitrag es de Tocqueville fest umindest bedenkenswert Iso 1st
des Buches weder e1Ne konsistente Problemanalyse och eine realistische
Lösungsstrategie.

diese Ausprägung eliner politischen Religiösität.
Dies trifft uU1I11SO mehr ale das 1n füntf sozialethische Essals

er Münsteraner Theologe Kuno Füssel stellt abschließend gegliederte Buch des amerikanischen Moraltheologen Hollen-
theologische Überlegungen AB Verschuldungskrise bach S} über „DIie amerikanische katholische Soziale 1n einem

Er macht dabei Anleihen bei der marxschen Arbeitswerttheorie, die pluralistischen Umfe den Befund des Hamburger 5Symposionsselbst 1mM Ostblock VO  - Okonomen N1C mehr verireten Wird, un greift die durchaus bestätigt. Der VT hält nämlich schon 1n seinem Vorwort
biblische bzw. kirchliche Tradition des Zinsverbotes auf,; S1e für die
Behandlung der Schuldenkrise iIruchtbar machen. ET ordert die Kirchen

fest, wWwWI1Ie zweifelhaft sich mittlerweile die soziologische These
elner einbahnigen Entwicklung der amerikanischen Gesellschaf:einem Bruch mi1t dem kapitalistischen System auf, hne irgendeine auf zunehmende Säkularisation hin erwelse bzw WIe sehr 1n denkonkrete Alternative uch 1U anzudeuten.

Im Gegensatz A Behandlung der Schuldenkrise UÜTC die
zentralen gesellschaftlichen Fragen der Rückverweis auf letzte
ethische Prinzipien sich aufdränge und WI1Ie damit AUS innererpäpstlichen Kommıiıssion ustitıa el Pax (Arbeitshilfen Nr hg Notwendigkeit die religiöse Rückirage 1Ns Spiel komme. Der katho-Sekretariat der eutschen Bischofskonferenz), AT den Wırt-

schaftshirtenbrief der US-amerikanischen Bischöfe (III Kap NT
lischen moraltheologischen Tradition mi1ßt e1 1ne besonders
wichtige insofern £s als hier anders OIfenDar als denun die Kommission Weltkirche der Deutschen Bischöfe (Die iundamentalistisch evangelikalen Ansätzen, deren Einfluß auf dieeutschen Bischöfe Kommission Weltkirche NT 4 stellen die

hier vorliegenden Beiträge (Ausnahme Mugeglin weder 1n der
öffentliche Meinung allerdings nicht unterschätzt werden darf 1n
ihrer schöpfungstheologisch rationalen Denktradition leichter mÖg-Analyvse der Ursachen, noch 1n der ethischen Beurteilung des ich sel, in einer pluralistischen Gesellschafi YVAÄRR anerkanntenTODIemMSs und dem Aufweisen VO  - Lösungsansätzen 1Ne ualifi- Gesprächspartner werden.zierte Alternative dar

Münster
SO sehr Hollenbach damit 1n der esamten Tradition der O-

oachim Wiemeyer lischen Soziallehre steht, muß dem deutschsprachigen Leser
doch auffallen, wie bestimmend hier die miıt ‚Mater el Magistra“
1961 un dem IL Vatikanum einsetzende, her induktive enk-
welse ist bzw. wWwWI1e sehr die VO  } ihren Vordenkern G undlacHollenbach, David Justice, Peace an! Human Rights. American Catholic
Vo Nell-Breuning, deren Namen 1m kKegister bezeichnenderweiseSocial Ethics 1n Pluralistic World New ork: The (Crossroad Publis-

hing GCompany 1988 AIl, 260 kart 16.95 iehlen) her dem philosophisch deduktiven Stil verpflichtete Form
.ott un! die Politik In USA ber den Einfluß des Religiösen. Eine Bestands- der Lehre zurücktritt. Man wird gerade auch für den innerkirchli-

aufnahme, hg VO  . Klaus-M. Kodalle Frankfurt Athenäum hen Dialog gut daran Lun, auf solche Differenzierungen ufmerk-
1988 301 e Sa leiben Inhaltlich umschreiben die Titelworte: „Gerechtig-Während der „American style of 1fu den Alltag wWwWIie die keit, Frieden, Menschenrechte“ die prinzipiellen Schwerpunkte,

Umgangssprache des Bundesbürgers VO „rast food Hamburger“ welche die verschiedenen Beiträge der fünf Teile bestimmen,
bis ZU „T’ower“ der Flugleitung pragt,, reagleren nicht I8R5R Intel- nämlich die Herausforderung Urc den gesellschaftlichen Plura-
lektuelle mıt Unverständnis bis Sarkasmus auf US-amerikanische lismus als solchen, die wirtschafttliche Gerechtigkeit 1n der Arbeits-
Kultur und Politik, und kaum einer weiß, daß manche Amerikaner welt, Menschenrechte 1n e1INer gespaltenen Welt, Frieden und
ihre aktuellen gesellschaftlichen Probleme auf den manifesten rieg 1m Nuklearzeitalter SOWI1e Soziale 1m kirc  ıchen (S1aB:
Einfluß der deutschen Philosophie VO  ; Nietzsche Dis Heidegger benvollzug (was hier ohl die dNSEINESSENE Übersetzung VO  .
zurückführen. Man glaubt, die Amerikaner kennen und damit „PastorTal 1fu ist)
beurteilen können und übersieht, wI1e anders die USA Sind. Dabei verstehen sich diese Beıiträge, die auch ursprünglich

Diese Feststellungen für den Hamburger Theologen Fachgutachten zuhänden der amerikanischen Bischöfe H;
Kodalle Anlaß einem Gedankenaustausch unter deutschen wWI1e durchaus nicht als prıvate Überlegungen des VES. sondern als el
amerikanischen sozialwissenschaftlich interessierten Fachleuten., der VO  . der katholischen Kirche unternommenen Inıtlative /AZER
VO Journalisten WI1e VO  e Hochschulprofessoren, deren Statements Mitbestimmung der öffentlichen Politik des Landes. Insofern VOTLT
hier 1U vorgelegt werden. Festgemacht wird diese allgemeine em 1m militärischen, aber einem guten eil uch 1m wirt-
Bestandsaufnahme der selbstverständlichen un eTt VO  ; schaftlichen Bereich der Entscheidungsschwerpunkt der westli-
kKuropäern oft übersehenen un! WEeNnN bemerkt, als beirem:  ich hen Welt nach wI1e VOT 1n den USA liegt, wird INa  b gerade auch
empfundenen Bedeutung, welche die Religion 1m ölfentlichen untier dieser Rücksicht die hier vorgelegten Überlegungen auf-
Leben der USA spielt. „Atheisten werden 1n Amerika nicht 1ın merksam FA Kenntnis nehmen en, zumal sS1e offenbar nicht

hne Einfluß auf die edeutsamen Hiırtenschreiben der (1S5:öffentliche Ämter gewählt“, meınt 1n diesem Sinn der 1 V-Journa-list Duke kategorisch (74) Die are ITrennung VO  a Kirche un Bischofskonferenz ZU  — Friedensproblematik 1983 und Wıiırt-
Staat, welche die US-Verfassung auszeichnet, ist hier ben gerade schaftsfiragen 1986

Darüberhinaus spiegeln diese Aufsätze ber auch 1ıne genulnenicht als e1n säkularisierendes, sondern als eın die freie Religions-ausübung förderndes Moment verstanden, w1e denn uch schon US-amerikanische christlich sozialethische Auseinandersetzungdie Väter der amerikanischen Verfassung und der ihr vorauifgehen- mıit gesellschaftlichen Problemen, für welche die genannten politi-den Menschenrechtserklärung VO  e 1776 sich als gläubige Christen schen Tatsachen w1e die Irennung VoO Kirche und Staat, die
diesen Aussagen veranlaßt gesehen en Die antiklerikale demokratische chtkontrolle oder die Bedeutung der Menschen-

Note der europäischen Menschenrechtsentwicklung mıit deren Trechte us VO keinen antiklerikalen Erinnerungen belastet sind.
scharfen kirc  ıchen Verurteilungen 1mMm ist dem Amerikaner ugleic iıst ber die europäische Theologie auch ın ihren ökume-

nischen Dimensionen durchaus Vvertraut. Nur will Ila  . dabei dochiremd Kurz, Was hier zahllosen Beispielen aufgezeigt wird,
belegt immer Neu Religion bestimmt politische Uption. Selbst einen eigenen Stil auspragen Die Entstehungsgeschichte der
Parteien werden durchaus aus religiösen Gründen bevorzugt un genannten Hirtenbriefe 1n {fenen un! kritischen Anhörungengewählt, jedoch nicht 1ın fester Bindung, sondern nach pragmati- dürfte dafür typisch Se1N. Unter diesem Gesichtspunkt ist das Buch
schen Überlegungen, Je nachdem das eigene Anliegen besser zugleic e1Nn Zeichen aTIuUr, W1e vielfältig un damit anregendaufgehoben scheint. Politiker en dem Rechnung tragen, die ın ihrem Grundtenor doch 1ne CArıistiliıche Soziale geradeohne TE1LLC auf 1ne Ausschließlichkeit tendieren dürtfen auch als kirchliche Lehre se1ın kann.
Trotz erstier Erfolge des TV-Pfarrers Pat Robertson in der emokra- Münster Franz Furgertischen Partei hält der enannte uke 1n seinem och VOor den
Wahlen VO 19838 geschriebenem Beitrag trocken fest „Pat Robert-
SO  - wird 1988 nicht Präsident“ (86) Mead, Sidney Das Christentum in Nordamerika. Glaube un Religions-Diese Hinweise zeigen, as das uch dem bundesdeutschen freiheit ın 1ler Jahrhunderten. Mit einer Einleitung un! einem AnhangLeser bringt: Eine Fülle VO konkreter Information über e1nNn Ver- VO Klaus ©O I1 el Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1987 275 E

kart 4Bhältnis VO  - Religion und Politik bzw VO  — Kirche un Staat, das
ihm letztlich Tem ist, das aber lebendig und menschenrechtlich Die deutschsprachige Kirchengeschichte widmet noch immerdemokratisch zumindest wertvoll ist w1e das eigene. Religiöser dem außereuropäischen aum recht wenig Interesse. DIies gilt uchGlaube sel für die Aufrechterhaltung republikanischer Institutio- für die Geschichte des Christentums 1ın Nordamerika. Schon des-
e  } unerläßlich, 1e schon WI1e der Klappentext des Buches halb ist das Erscheinen dieses Buches begrüßen, welches acht
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einander ergänzende Studien VO  w} Sidney Mead enthält, die WarTr USA wen1g beachtet: für diese Gruppe empfiehlt sich als
keine Gesamtdarstellung der amerikanischen Kirchengeschichte ergänzende Lektüre: Ricardo Ramirez, Die hispanische Bevölke-
bieten, jedoch wesentliche Einblicke 1n S1e ermöglichen, un War IU 1n den USA und die katholische Kirche: Zeitschrift für
VO  g den Anfängen bis 1Ns eTrste Drittel des HS Klaus Penzel, Missionswissenschaft und Religionswissenschaft 1986 203213dem Cdie deutsche Ausgabe dieses bereits 1963 erschienenen Wer- (mıit weıteren Literaturangaben).kes verdanken ist, hat ihr einen 60seitigen Anhang zugefügt, der Würzburg Johannes Meilersich nıt den Jahren VO  w 1930 bis 193830 befaßt und 1mM 1NDIiiCc auf
die äaltere eıt einige VO  w Mead ausgesparte Lücken SC  1e

Die KSSaVS VO  . führen den Leser 1n sehr authentischer Weise 1n die
geschichtlichen Prozesse e1N, nicht uletzt durch ZzZahlreiche Zitate reprasen- Kommen, Edward: Die Notwendigkeit der Umkehr. Missionsstrategie und

Gemeindeaufbau 1n der Sicht evangelikaler Missionswissenschaftleratıver Persönlichkeiten der jeweiligen Epoche. iıngangs zeigt plausibelauf, daß sich aufgrund der Lebensbedingungen ın den nordamerikanischen S kart
Nordamerikas Diss München). Gießen: Brunnen-Verlag 1987 A 284

Kolonien e1n friedliches Nebeneinander verschiedener religiöser Gruppenentwickeln mußte Die gewaltigen Entfernungen des Landes boten eiınen Das vorzustellende uch wurde 1986 als 1SS Vo der Vang.-Freiheitsraum, Bekenntniszwang nicht durchzusetzen Wa  ” Artikel der Theol Fak der Unıv. ünchen dNSCNOMMEN. Der Autor, gebürtigBundesverfassung der USA VOo S IA sah ann die Irennung VO  = Kirche un! 1n New York un seıit 1987 Prof. für Missionstheologie deraa VOT; das unabhängige Nordamerika praktizierte die freie RD I<
gionsausübung. ITinity Evangelical Divınıty School in Deertfield bei Chicago),

War der Weg des Christentums 1n Nordamerika bis dahin VO elıner befaßt sich speziell mıiıt der Mi1ss1on, die Mead als drittes
eigenartıgen Koalition der Kationalisten (Franklin, Jefferson) mıit der Erwek- „Charakteristisches Element 1mMm Leben der Denominationen“ (Das
kungsbewegung gekennzeichnet, arranglerte sich etztere danach mıit der Christentum 1n Nordamerika, 120) bezeichnet. Seit den 660er
traditionellen Orthodoxie. Aus diesem Bündnis ging 1mMm der für die Jahren verzeichnen protestantische Konservative und andere
USA typische Pluralismus der protestantischen HBDenomı.- Hauptkirchen 1ne mıit en Wachstumsraten bei Mitgliedern und
natıonen herTvorT. Bis 1850 nahmen die Mitgliederzahlen besonders der Missionaren verbundene „evangelikale Kenalssance“, die sich poli-Methodisten, Baptisten un:! „Disciples of Christ“ In diesen Freikir-
hen herrschte das Gefühl eines Neubeginns der Christenheit 1n einem

tisch 1n der ahl des evangelikalen Christen Jımmy Carter 1976
r AE Präsidenten auswirkte un sich noch steigerte mıiıt dem SlegLand VO  S Geschichtslosigkeit, Antiintellektualismus, Freiwilligkeits- des militanten Jügels der Bewegung Wahl Keagans). befaßtPI1nNZ1p, Bekehrungsdrang un! Konkurrenz wesentliche Merkmale

der Denominationen. sich m1t den „iInternen“ theol Voraussetzungen, die diesem
ach dem Sezessionskrieg identifizierte sich der Protestantismus noch Erfolg der interdenominationalen Bewegung ührten bzw immer

och tführenmehr m1ıt der bürgerlichen Erwerbsgesellschaft un:! dem VO Fortschrittsge-danken bestimmten „amer1ıcan WaY of Hte*“ S0 entstand der Amerika- Er geht insbes. vler Fragen nach
NIısSsmMus als Kulturrelipion, für den Reichtum der Lohn des
Tugendhaften, TMU die Strafe des Lasterhaften un! Amerika Gottes

Inwieweit diese positive Entwicklung 1n direktem der sai kausalem
erwählte Nation ist TOTZ Irennung VO  - Kirche un! aa stimmten die Zusammenhang mıit der missionstheaol. Auffassung steht, welches ihre cha-

rakteristischen Merkmale sind, inwieiern die unterschiedlichen AnsätzeDenominationen schließlich Sganız un! Sal mıit dem kulturellen un! wirt- (systematischer, anthropologischer, soziologischer, kommunikationswissen-schaftlichen System ihres Landes überein un! rechtfertigten den außenpoli-tischen Imperialismus der USA schaftlicher, strategischer Ansatz) die Gestaltung bzw. Strategie der M1S-
Lırst Urz VOrLr der Jahrhundertwende erschütterten die aufkommende

sionsarbeit bestimmen und weilche Fragen sich daraus für nicht-evangelikaleMissionswerke ergeben.Arbeiterfrage mit unerträglichen Lebensbedingungen 1n den Industriegebie-
ten SOWI1e der Darwinsche Evolutionismus Glaubensverständnis und enk- Im Teil stellt die genannien Ansätze CVaANßBE-
system der Denominationen. Nunmehr seizte e1ne sozlale Sensibilisierung ikaler Missionstheologie der unitier verschiedenen Kriterien u  e6-e1N; es entstand die Bewegung des -SoOcC1ial gospel“, der s nicht
priımär kKettung der einzelnen Seele, sondern Reform der Gesellschaft

wählten Missionswissenschaftler (2f) dar: 1m eil 128 /
236 Konsequenzen für das Missionsverständnis eute) wird unter21ng. Andererseits formierte sich ın Reaktion darauf un! 1n Abwehr der Berücksichtigung der vorgestellten Ansätze nach den Gründen un!Evolutionslehre der S, der aAUSs ngs die

Identität des Christentums starrsınnig ablehnte, sich mıiıt dem modernen
otiven der Mission geiTagt, nach jel und Vollzug der Mission
un ihrem Ertrag.Denken un den sozialen Problemen befassen. Der eTrstie Weltkrieg un:!

seline Folgen, besonders die Weltwirtschaftskrise stellten annn nochmals Dabei werden die Posiıtionen der evangelikalen ewegung 1m Vergleich
einen tiefen Einschnitt 1n der Kirchengeschichte der USA dar. mıit denen anderer Kirchen auf Gefahren und Schwäche abgeklopft, {wa

Der Anhang VOo  - Klaus e ] widmet sich der 1930 begin- wenn für das Missionsmotiv der Appell ZU Gehorsam gegenüber dem
Missionsbefehl geltend gemacht unı ach „lautereren“ Motiven (Glaubens-nenden „nach-protestantischen Ara“ Die protestantischen Denominationen

bestimmten 1U N1C. mehr allein das Bild, sondern andere Religionsformen erfahrung, Teilhabe göttlichen Heilsplan) gefragt wird 135/49). Aus-
iTraten gleichberechtigt neben s1e, insbesondere Katholiken, Juden beide schlaggebend für das Ziel der 1ss1ion (und ihre Strategie) ist das Heilsver-
Gruppen konnten sich aufgrund der Einwanderungsbeschränkungen jetz ständnis VOIN der Errettung der unsterblichen Seele VOrLr der ewıigen Ver-
ndlich konsolidieren un! die schwarzen protestantischen Kirchen Penzel dammnis durch das Bekenntnis des einzelnen für der Christi e1ls-
gelingt auf wenigen Seiten eın detailreiches Porträt des 1n den MSSaVS VO  ; angebot. Die Praxis steht allerdings 1n der Gefahr der Überbetonung des

wenig beachteten nordamerikanischen Katholizismus menschlichen Anteils der Bekehrung, der Normatisierung un!: Schemati-
entwertfen. Gleiches trifft autf se1ne Darstellung der sierung bzw. Formalisierung des Bekehrungsaktes aufgrund des eigenen

Kirchen A die als Zufluchtsstätten der afroamerikanischen Glaubenserlebens, schließlich des Verfehlens des Gesamtauftrages (Unter-
Bevölkerung 1n einem Land, das ‚WäafTr die Sklaverei, nicht Der den Rassis- weisung, Gemeindeaufbau, Beseitigung sozlaler Mißstände) 150/74 Daher
INUS aufgehoben hatte, schließlich die Bürgerrechtsbewegung der fünfziger kommt den Strategien Kommunikation Dialog Kontextualisierung)
und sechziger Jahre hervorbrachten. Erhellend sind uch Penzels Ausfüh- besonderes Gewicht 175/209 Der „Krtrag der 1ssion“ 210/30) schil-

dert schließlich die Vorstellungen VoO „Gemeinde“ als „Volk Gottes“, alsruNngen 7008 M Neuorientierung der protestantischen T’heologie (Reinho. un: sichtbares Zeichen des Reiches GottesKRichard Niebuhr, Paul Tillich) 1n den etzten Jahrzehnten SOW1e über die
„anderen“ Protestanten (Lutheraner, Pfingstkirchen, Friedenskirchen a.) Bis ın die Gegenwart hinein haben Fehleinschätzungen der geistlichen
Den Schluß bildet e1n Überblick über die nordamerikanische Kirchenge- Bedürtfnisse ihrer Zuhörer durch die 1ssionare nicht selten 78 Ethnozid
schichte 1n den sechziger un siebziger Jahren. einheimischer Völker geführt. Ihrer angestammten Religion/Kultur EeNTWUTr-

zelt, fehlt ihnen jeder religiöse /soziale Halt, da eın formaler, auf zahlenmä-Penzel hat die Studien VO  w} 1n gelungener Weise ergänzt Bei Bigen Erfolg angelegter Bekehrungsakt hne folgende Unterweisung undihm tireten uch die weniger einflußreichen christlichen Gruppen Gemeindeerfahrung keine religiösen Bedürfnisse befriedigt.1NSs Blickfeld, für die sich kaum interessieren scheint. Mead Getragen ist die Missionstätigkeit der Evangelikalen VO  — der „Hoffnungschreibt nämlich AdUS der Sicht der dominanten Kräfte der {7S- auf Vollendung“, der „Möglichkeit eiNner Erfüllung des Missilonsauftra-
Gesellschaf: Die Urbevölkerung Nordamerikas erwähnt 7 B 06  ges (232) INa  - hält die „letzte, abschließende Epoche der Missionsgeschich-te“,  ep: die Endzeit, für angebrochen un! sieht sich fast „Ziel der Heilsge-HUr einmal 24{) ihr trauriges Schicksal wird angedeutet unter dem schichte“ angelangt (232f1). Auf einen SENaUEN Zeitpunkt (hier und da tauchtAspekt der ehlenden e1ıt sich allZUDaSsSeN und der ehlenden eıt
des weißen Mannes AD Reue!). Die biographischen Hinweise

das Jahr 2000 auf) für die Erfüllung des Schriftwortes Mt 24,14 ıll INa  en sichletztlich doch nicht testlegen. Diesem Optimismus evangelikaler Missiolo-Schluß des Buches verdeutlichen eın anderes Defizit des Standor- SEeIN darf I1a  - aum zustimmen: /& 5 einen ist eine Evangelisierung dertes Vo  — unter den Namen VO 125 Personen eiinden sich Weltbevölkerung 1ın absehbarer Zeit utopisch, ZU anderen ste der Zeit-nämlich neben denen VO F3 Männern 1U die der beiden Frauen punkt der Erfüllung außerhalb menschlichen Kalküls.
nne Hutchinson (1591-1643) dus der Massachusetts Bay Kolonie Nicht 1LUFr die nicht-evangelikalen (protestantischen) Missions-und Wharton (  2-1  R elıner Schriftftstellerin. In Penzels werke, uch die kath Missionswissenschaft darf ihre StrategienAnhang scheinen mM1r die spanischsprechenden Christen 1n den der Missionierung, kvangelisierung, Inkulturation, oder welchen
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Namen INa  - dem Auftrag der Verkündigung des Evangeliums uch den Arbeitsmethoden, der Werbung mit unlauteren Mitteln eiC., daraus
geben INas, miıt den hier vorgestellten Strategien der Evangelikalen resultieren ann wieder medizinische un! Jurısüsche Bedenken egenüber
vergleichen, die Wege finden, die nicht 1Ur dem Wart:; den Spirituellen ewegungen 1mM SaNZEN. S0 bedrohlich die Extreme seın

mOögen Z Bhagwan, der der Massentod VO Sektenmitgliedern 1nsondern uch dem „Hörer des Worte gerecht werden. (uayana), annn 199828  - jedoch nicht verhindern, daß diese Grundbewertun-Bonn Norbert Marıa Borengässer SCI1 der eben auch religiösen Phänomene zurückwirken auf die eigene
Posıtion vieler Mitglieder uUNseTiTerTr Gesellschaft ihrer Religion Uun!: Kirche
FÜr die Öffentlichkeit 11U schwer differenzieren, fallen annn uch
ewegungen WI1Ie das Focolar der erst recht das DUs Del 1n die gleicheWege der Pastoraltheologie. exie e1iNer Bewußtwerdung. Bde ahrhun- Kategorie Am Ende welst der VT auf die och ausstehende Arbeit h  1N, einedert Grundlegung und Entfaltung Jahrhunderrt: Prax1s als Wissen-

schaft Jahrhundert: Geschichtliche Gegenwart der Kirche. Hg VO „vorurteilsfreie Untersuchung auDßberkirchlicher Religions- Dbzw. Weltan-
Nnion Zaottl Werner Schneider. Eichstätt: Franz-Sales-Verlag 1986, schauungsgemeinschaften schaffen“ (S. 235) Seine Vorarbeit ist 1n dieser

Arbeit geschehen als „Kritik der bisherigen Krörterung dieses Themas“198/, 19828 168, 167, 1797 u kart Je 27.90 und als Aufzeichnung „möglicher Schritte 1n Richtung auft eine deskriptivenDiese drei VO  ; den Pastoraltheologen der ath Unıv. Eichstätt Prinziıpien verpflichtete Analyse alternativer Spiritualität“ (235])hg. Bde füllen 1ne Lücke 1n der Diskussion das Selbstverständ- HS esteht kein Zweifel, daß Vr seinem religionswissenschaftli-N1s ihrer Disziplin, indem S1e die vorliegenden Untersuchungen A hen Ethos entspricht und die Erforschung alternativer Spirituali-Geschichte der Pastoraltheologie ur die Edition VO  u ausgewähl- tat 1m AaNSEMESSCNEN Kontext voranbrachte. l1eweit dazu dieten Originaltexten AUS dieser Geschichte ergänzen. FÜr die einzel- Maxime gänzlicher weltanschaulicher Neutralität einholbar ist,e  w Bde i1st jeweils e1nNn thematisch zusammengehörender Zeitab-
schnitt ewählt worden. bleibht ebenso offen WI1e die Überlegung, ob das theologisc WUun-

schenswert seın kann Jedenfalls erscheint diese Arbeit als e1nNn
Dıie „Grundlegung un! Entfaltung“ der Pastoraltheologie als eigenständi- wichtiger Beltrag 1mMm noch weni1g geführten Dialog zwischen

SCr Universitätsdisziplin 1mM In wird durch extie VO  - St au I1 -
strauch, Chr Pı{ OT: Sailer repräsentiert. Für das Humanwissenschaften un! Theologie, der 1n diesem konkreten
ist die Charakterisierung „Prax1s als Wissenschaft“ gewählt worden; 1ler Fall Begıinn hätte verhindern können, daß diese Debatte

einselt1g un! wenl1lg mit empirischen aten belegt auft e1nNn (jleiskommt VOTL allem Wort, der ergänzt wird. Das
Ih firmiert unier dem Titel „‚Geschichtliche Gegenwart der Kirche“: als führte, das inzwischen alle Beteiligten behindert Allerdings wird

Vertreter sind W HE und Pfli g ] dokumentiert. dem theologischen Leser, der sich vielleicht zunächst 1ne
Beschreibung der Neuen Geistlichen Gemeinschaften ın der KircheDer Textauswahl wird jeweils 1ne knappe Gesamtwürdigung

des V{f.s vorangestellt. Insgesamt verschaffen diese Bde dem Nier- el, ıne weiterführende Untersuchung präsentiert, deren
essierten einen exemplarischen Überblick über die bislang wel- Sprache dem sozlologisch Nicht-Geschulten einige Erschwernisse

bereitet, bevor sS1e ihm ihre hilfreichen Ergebnisse preisgibt, diehundertjährige Entwicklung der Pastoraltheologie. Allerdings kann
nicht verschwiegen werden., daß die Einteilung der Geschichte der beim SCHNAUEN Lesen des 'Titels schon euillc sSind
Pastoraltheologie nach Jahrhunderten höchst problematisch lst; Münster Ka Mn eT Irmgedruth
und die jeweils repräsentierten Autoren lassen uch erkennen, daß
S1€e teilweise kaum thematische Berührungspunkte aufweisen. Ver-
wundern muß auch,; daß für die Edition überwiegend relativ leicht
erreichbare Quellen zusammengestellt worden sind, nämlich Aus- Köhl, eorg Der Beruf des Pastoralreferenten. Pastoralgeschichtliche un!
zuüuge AUuUSs den 1n ihrer e1it einschlägigen ehrbüchern DIie Z eil pastoraltheologische Überlegungen einem pastoralen Beruf.

Freiburg, Schweiz: Universitätsverlag 1987 404 (Praktischefür die Entwicklung der Pastoraltheologie wichtige Diskussion 1n Theologie 1m Dialog, i hg. Leo Karrer), kart ofrAufsätzen und Kezensionen bleibt leider unberücksichtigt. Und
natürlich äßt sich auch ın diesem Fall WI1e bei jeder Quellenedi- er V{T. eiz sich 1n der als DIiss. vorgelegten und VO  w Feilzer

betreuten Arbeit mi1t dem Beruf es/der Pastoralreferenten/-intion über die Auswahl der VT streiten:; ist beispielsweise die
Epoche der Tübinger Schule A Taf (SO wichtig seın Werk auseinander, wWI1e sich 1n der rund fünfzehnjährigen Geschichte
auch 1St) 1UTFC unzureichend repräsentiert. ‚881 der Bundesrepublik Deutschland darstellt Schwerpunkt der

Arbeit sind Darstellung un Reflektion VO Berufsbild un Beruls-Paderborn Norbert wirklichkeit, uch VOT dem Hintergrund selner eigenen Berufser-
fahrung un selner Mitarbeit 1n verschiedenen berufsbezogenen
Temien. Der VT begann 1971 mı1ıt dem Theologiestudium.Usarski, Frank: Diıe tigmatisıerung Neuer Spiritueller ewegungen in der Im ersten Teil des Buches schildert die Vielfalt der Dienste uUun! AmterBundesrepublik Deutschland. Köln, Wien: Böhlau 1988 327 (Kölner 1m Neuen Testament Uun:! 1n der Alten Kirche bis DE I1 Vaticanum.Veröffentlichungen A HE Religionsgeschichte, 193 br Ausführlich beschäftigt sich mıit den Weichenstellungen die WendeWenn sich T’heologen mi1t religiösen Aufbrüchen eias- ZU zweiten Ih bei der die Dienste un mtier Praxis und Lehre Jesu

SCHL, steht ihr 4a1n zumelst VO  w Beginn unter dem Vorzeichen orlıentiert ıne konstitutive Rolle für Bestand un! Funktion der Kirche
der Konkurrenz. Es geht darum, die Orthodoxie des Neuen ebenso erhalten, wobei institutionalisierte Gemeindedienste un! Charismen, w1e s1e

VOT allem Paulus darstellt, 1mM zweıten und dritten Ih nebeneinander ihrenbeurteilen WI1e dessen mögliche oder unmögliche Ortsbeschrei- Platz behalten.bung innerhal der etablierten Tradition. Der Vf eTröffnet einen
Ireieren Blick auf die uIbruche 1mMm Bereich des Religiösen, Besonders informativ ist der Exkurs AA Dienst der Lehrer 1m Neuen

Testament und ın der alten Kirche (39{) Ebenso verdient besondere Auft-die sich 1n den etzten gut Jahren gezeigt en und die VOoO  - den merksamkeit das Kap über die Einrichtung des Liızentlaten, des hauptamtli-beiden groben Konfessionen als Jugendsekten der -religionen hen Laienseelsorgers, meilistens Schulmeister während fast &-etikettiert wurden. Je nachdem, ob der Begri{ff Sekte der Religion Jh.en DA Zeit der Türkenherrschaft 1n Ungarn. S1ie hatten eine Art ZwWI1-
ewählt wurde, zeig sich schon 1Ne Einschätzung der dahinter schenstellung zwischen Laienapostolat und Teilnahme hierarchischen
vermutetien der erkannten institutionellen Erscheinungsform des Apostolat.
Religiösen. Deutlich welst der VT auf, daß sich die ersten Bewer- Ausführlich geht der S dem NSU1iUu: der Katechisten ach beginnend
tungen der Neuautbrüche Hr die Vertreter der groben Konfes- 1m Jh bei den Fransziskanern 1n Afrika bis der heute ausgeprägten
s1ionen mıiıt der Publizistik, Belletristik un nicht zuletzt der orm 1n Afrika. ET ze1lg besonders den Wandel auf VO Zuarbeiter ZU

Mi1ss10nar, AA Anımator der Gemeinden und Basisgemeinschaften. WichtigPolitiker VO  w} Bund und Ländern ZU Grundtenor 1n der ge- ist dem V{. sodann e1n Überblick über den Lalen als Theologen, angefangensellschaftlichen Beurteilung der Phänomene entwickelt en Ein VO  - den Katechistenschulen der frühen Kirche über Kurse für Lalıen bis hinBeispiel für die Möglic  el der Kirchen nach wWI1e VOTLT 1n der Studiengängen Hochschulen bis AA HB möglichen DIss. und Habil
pluralen Gesellscha normgebend wirken. Bei der Beschreibung der verhältnismäßig kurzen Geschichte des Berufs

Durch seine soziologische Untersuchung kommt der Vf mıiıt des/der Pastoralreferenten/-in sucht der VE die entscheidenden Dokumente
Hilfe EiNeSsdevıanzsozicologischenParadigmas zur Dia- des IL Vatikanischen Konzils un! der Synodenbeschlüsse 1n ihren Grund-

lagen darzulegen, ann die Beschlüsse der eutschen Bischöfe LT3818} elınes Etikettierungsansatzes 1n der Behandlung der Neuen Ordnung der pastoralen Dienste“ 1977 un! die „Rahmenstatuten undSpirituellen Bewegungen. -ordnungen für Diakone un Lalen 1mM pastoralen Die 1978/79 darzu-In der Folge führt das Etikett Jugendsekte der -religion ZSALT. t1igmatisie- stellen.
rung der ewegungen, bis hin ZUTLC ngs VOTLr dem Sekten-Boom, der Eindeutig za der Vf. die Pastoralreferenten/-innen ZU Beruf derdie Kinder ihren Eltern entfremdet un! der Gesellschaft un! ihren Institutlo0- Seelsorger. Der/die Pastoralreferent/-in nımmt 1MmM Rahmen e1nes pastoralen111e die legitime Rekrutierung VO  n Nachwuchs erschwerrt. Andere gravileren-de Beurteilungen zielen auf die Feststellung der persönlichkeitsverändern-

Arbeitsteams ıne mehr spezialisierte Berufsrolle wahr, die (humanwissen-schaftliches) Fachwissen un: Handlungskompetenz Voraussetztl. Dabei ist
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der/die Pastoralreferent/-in gefordert, 1n seINem spezifischen Au{fgabenfeld WI1e VOoO  - Rad un Fohrer autf diesem Weg VOTaUSSESANSEN S1Nd. ıe
das Evangelium inkulturieren. Absicht. eınen breiten Überblick geben und verschiedene Fra-

Ich sehe die Bedeutung des Buches VOT em darin, daß 1m gestellungen integrileren, TE1LC Überschneidungen.
Rahmen der 1e der pDastoralen Dienste un Amter VOo  - den Dreimal wird 188838 Beispielen ber Literarkritik belehrt: ziemlich
Anfängen der Kirche Dis jetz mi1t Hınweilsen auf zeitbedingte un! ungeschickt 1n der Einführung, annn 1n den Kap.n Urgeschichte un! Exodus
ortskirc  iche Besonderheiten die Berufswirklichkeit dieses Auf den T1 wird das der Friedensbewegung „Schwerter
pastoralen Berufes geschi  ert wWird, die sich orlıentieren hat un Pflugscharen“ eTrOÖrtert, danach hne eue Gesichtspunkte noch einmal
sich uch weitgehend oriıentiert dem Urc die Essener 164f. Angesichts der Stoffmenge hätte vielleicht doch e1n mehr exemplari-

sches Vorgehen Vorzug verdient.Beschlüsse un Ure die Rahmenstatuten und -ordnungen SCHE-
benem Profil er Vf äßt sich nichtE uüultrakonservative Kreise Auch Z B Einführung 1n die Exegese hätte sich e1nNn eigenes Kap
beeinflussen. Er erwartet auch nicht 1ne Änderung der Zulas- elohnt Durch gelegentliches Eingehen auf Methodenfragen kann

weder das Zusammenspiel der Methoden noch die Konkurrenz VOoO  .sungsbedingungen für den Priesterberuf. ET orlentiert sich den
durch die Bischöfe eröffneten realistischen Möglichkeiten. Deutekonzeptionen euulc gemacht werden. Methodisch sSind die

Es ist 1Ne sehr ausführli und informative Arbeit, WEeNnN auch Vf. besonders Unterscheidungen (z VO Quellen un Schich-
bel dem Gang PE die SEr Geschichte der Kirche Verästelun- ten) interesslert. AT SpraCc  iche Phänomene wWI1e Begriffsklärun-
SE kirc  1CNer Dienste und Amter noch bis 1n alle Einzelheiten SCIL, Übersetzungsprobleme, Erzählstrukturen, Magılie des Wortes

un der Zeichenhandlungen legen S1e wenı1ger Wert Wenn histo-welterer Forschung edurien Vgl dazu auch die Hintergründe AFn
Neuordnung F5 das Motupropl10 „Ministerla quaedam“, 1972 risch-kritische Exegese wWwWI1e bei manchen Vätergeschichten 1n die
Zudem i1st die Geschichte dieses pastoralen Beruftfes noch Jung Sackgasse geraäal, Inag Tiefenpsychologie weiterhelfen. Ekıne _XeIMl-

plarische Methodenlehre hätte auch hier grundsätzlicher reflektie-und vielfältig er Versuche eines immer mehr einheitlicher
werdenden Weges, daß alle Nuancierungen un Schattierungen Te mUuüssen, zumal das Nebeneinander der Methoden unter-
1n einzelnen Bıstümern L11UTFr schwer erfassen sind schiedlichen Ansätzen 1n der Gottesirage Das religionsge-

schichtlich-begrifflic oriıentierte Kapitel über GottesvorstellungenWeiter forschen waäre, WI1e unter Einbeziehung aller Getauf-
ten un Gefirmten pastorale Planung un Schwerpunktfindung steht unausgeglichen neben den religionskritischen Aussagen auf
besser gelingen können, welche Voraussetzungen notwendig sind Dem Leser wird erfreulich viel Gelehrtenstreit zugemutet. ETun welche Hilfen gegeben werden können, damit die Kooperation
aller pastoralen Berufsträger besser wirksam werden kann. wird über die Forschungsgeschichte ZU Pentateuch, über Proble-

der Frühgeschichte Israels, auch über kontroverse Ausle-Anmerkungen: Warum wird 1m Buchtitel die weibliche orm „Pastoral-
referentin“ nicht genannt” Warum heißt 1n dem Umschlagtext auf der SgUuNgenN VO  e Kön AAUS Thema „Talsche Propheten“ informiert.
Rückseite: „Seit 1970 arbeiten 1n vielen deutschen Diözesen Frauen un: Im übrigen dominiert jedoch deutlich ıne
Männer als Lalen hauptberuflich 1n der Seelsorge“? Ist übersehen, daß Il1u „Befreiung“ ist e1Nn Schlüsselbegri{ff. Grü-
bereits mehrere Jahrzehnte Gemeindereferentinnen hauptberuflich 1n der SCINaANNN wird ZU VvIie zıt1ierten Gewährsmann. Autoren, die eli-
Seelsorge arbeiten? gı1on Vo Begriff des Heiligen her verstehen, finden weni1ger Beach-

Münster Hugo o0e LUNg. Das Interesse Mythus un! Kultus bleibt ger1ng.
Am wenigsten befriedigen die Arbeitsaufgaben.
Man erhält keine Hinweise über Art un! Umfang der erwarteien 1Lar-Johannsen, Friedrich Reents, Christine: Alttestamentliches Arbeitsbuch beit Könnten N1C regelmäßige Au{fgaben für alle Kap (Lektüre exemplari-für Religionspädagogen. Stuttgart, Berlin, Köln, Mainz: Kohlhammer scher exte, Vergleich kontroverser Auslegungen, Besinnung auf aktuelle

1987 224 (Kohlhammer-Taschenbücher, 1041), kart Bedeutung) sinnvoll se1n” Die Aufgaben: werden ziemlich willkürlich
Das Arbeitsbuch bietet nach elner Einführung ehn relativ Beginn der Ende eines Kap.s der zwischendurch gestellt. Manchmal

abgeschlossene thematische Einheiten. finden sich die erfragten ntworten allzuleicht 1m Kontext, manchmal
Die Kap Pa folgen ungefähr den alttestamentlichen Büchern Urge- werden umfangreiche Recherchen verlangt. Den Arbeitsanweisungen fehlt

schichte, Vätergeschichte, Exodus, Heiliger Krieg/Richterzeit, frühe KÖNI1gs- die Stringenz.
zeit und Prophetie. ES schlieben sich systematisch oriıentierte Kap. über Zu den unverkennbaren Stärken des Arbeitsbuches gehört das
die Gebote, über Mann und Frau, ber Leben un! Tod ZUuUVOT wird 1m Kap thematisch-gegenwartsbezogene Vorgehen. Die Relevanzfirage wird
die Gottesirage als Voraussetzung für alles weiıtere thematisiert. Die ber- ständig präsent gehalten un ewährt vlellac ihre texterschlie-
schriften dokumentieren die Intention: Aktuelle Formulierungen werden en Krafit Dabei entsteht jedoch uch die Gefahr, die historischegleichsam 1mM parallelismus membrorum durch alttestamentliche Akzent- Nachfrage Urc aktuelle Probleme unnötig fixieren. Wenn dasseizungen interpretiert: „Der Rahmen der Freiheit Urgeschichtliche ber- Kap über die ater untier die Frage gestellt wird: „Verpflichtunglieferungen“, ‚Mac: un! Recht Kritische Betrachtungen der Überlieferun- Z Gehorsam Ooder Aufbruch ZUTLF Mündigkeit?“ un! WEeNnNn mıtCI VO  - der frühen Königszeit 1n Israel“, „Lebensregeln der Befreiten
Gesetze un! Gebote“ Es geht thematische Wege einem H> dem Milgramexperiment beginnt, dann können gewichtige, hinter-

Verständnis des Alten Testaments Eın wissenschaftli- gründige Auslegungen VOoO  . Isaaks Opferung Gen I1a en
cher Apparat (Anmerkungen un: bei Johannsen uch Literaturverzeichnis- Kierkegaard nicht mehr ernsthaft SE Diskussion stehen. Unver-
se) rundet die Einheiten ab Ziur graphischen Ausstattung gehören antike kennbar ist ferner die Tendenz Z Motivation des Lesers HrrCcC
Dokumente (Schriftbilder, Bildwerke), motivierende CGartoons Uun! Collagen, kritisches Aui{fgreifen populärer Mißverständnisse un Aversionen.Der uch ynopsen un! schematische Darstellungen SOWI1e Tabellen,
ZUTC Geschichte Israels. Gezielte Au{fgaben sollen rein rezeptives Leseverhal-

Ob damit nicht den Lehramtsstudierenden wenig Neugier un!
ten überwinden helfen. Lernoffenheit zugeiraut wird”? Weiterhelfen könnte hier e1n Zusätz-

liches Kap „as Alte Testament als Buch der Kirche“ mıiıt Reflexio-Die f.in und der V{f. wollen bereits vorliegende Ergebnisse der FOor-
schung Alten JTestament für Religionspädagogen erschließen. Der Tradi- e  w} über das Verhältnis A}  aD} Altem und Neuem JTestament un
t1on der Pädagogischen Hochschulen folgend bestehen s1e miıt Recht darauf, über die Geltung des „‚Alten“ unter Einbeziehung der Arbeiten VO  -
daß Lehramtsstudierende hne Hebräischkenntnisse für ihr Kurzzeitstudium Hess&, Gunneweg un U0“eming.
andere L1ıteratur benötigen als Volltheologen. Während diese Teilgebiete TIrotz dieser Einwände kann das Arbeitsbuch dem Religionspäd-gründlich studieren können, Mosaiksteinchen allmählich einem Bild agOgSEN empfohlen werden. ESs 1ne Lücke un Zze1fügen, mussen dem Studenten 1n einem Kurzstudium schon Beginn die Schwierigkeit un! Dringlichkeit der Au{fgabe S48 die
Zusammenhänge plakativ geze1gt werden, damit theologische un! religions-
pädagogische ompetenz entstehen annn Fachwissenschaftlich geht Münster Jörg Sandberger
daher die Verzahnung VO  - Geschichte Israels mıit alttestamentlicher
Literaturgeschichte un! mıt Theologie des en Testaments Die inhaltliche
Übersicht soll ıne Einführung 1n exegetische Methoden einschließen. 1S{TO0- KRles, Julien: Les chretiens parmı les religions. Des Ccies des Apötres
rische Erkenntnisse können interessant werden, WE gezeigt wird, w1e sich Vatıcan IL Parıs: Desclee 1987 479 (Le christianisme ei la foi
alttestamentliche Traditionen auf Kirche un! Erziehung ausgewirkt haben. chretienne. ANUEL IHEOLOGIE, SOUS la responsabilite de Dore,

5} kartDamit die Religionspädagogen dem didaktischen Vermittler alttestamentli-
cher Gelehrsamkeit nicht w1e einem Dealer ausgeliefert selen, sollen die Kles, Prof. der kath San ara Louvain-la-Neuve (Belgien), hatDarlegung kontroverser Auslegungsansätze SOW1e forschungsgeschichtliche das Kunststück vollbracht, auf 479 ıne umfassende wWI1eBerichte die Leser selbständigem Urteil provozleren. tiefsinnige Gesamtsicht der Beziehungen des Christentums den

Die Sachinformation ist für e1Nn Taschenbuch erstaunlich breit verschiedensten Religionen zZusammenzustellen. Die wichtigstenund 1m SaNZeEN zuverlässig. Die Integration VOoO  H Geschichte, Litera- Religionen und religiösen Bewegungen, denen das Christentum 1m
turgeschichte un Theologie ist gelungen, zumal Alttestamentler Lau{fe seliner Geschichte VO  w der e1t der Frühgemeinde bis heute
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begegnet 1st, werden erwähnt:; un die Grundzüge der Beziehungen Ob der VO  S vorgelegte Versuch elner Einführung 1n die
zwischen ihm und diesen Religionen werden nachgezeichnet: Religionsgeschichte tatsächlichen religionsgeschichtlichen Ent-
ndlich werden die Grundlinien der Haltung des Christentums wicklungen Rechnung Tagt, darf miıt Recht angefragt werden. Das
diesen Religionen eologisc und praktisch) dargeste gilt auch für die Wesensbeschreibungen VO  . Religion als „GO1NECGI-

V{f hat 1N€e unglaubliche Masse Lıteratur Bücher und dentia opposiıtorum” (cf. Nicolai de Gusa; De conlecturis 11 I 1L,
Auf{sätze Dewältigt und deren nhalte sorgfältig und umsichtig 1n ed:  P och eTt Bormann, Senger comite, Hamburgi 1972}
se1ne Darstellung eingebracht. die religionsgeschichtlich gesehen weni1g gee1ignet scheint, die

In einem rTSI e e11 Von der Apostelgeschichte his ZUT (‚ıvıtas Dei iImmense 1e religiöser Kulturen, ewegungen und Strömun-
des Augustinus: 1-193) schildert \A die Sıtuation der ersten Christen SE 1m (‚;esamt der Religionsgeschichte dL1SCINESSE wiederzuge-
zwischen Judentum un: Hellenismus (1—-33). die Auseinandersetzung ZWwI1- ben Wer, WI1Ie M y religiöse Traditionen, W, un unter
schen Heiden un: Christen 1M un! Jh 34-55 Dann behandelt welchen Bedingungen S1e uch immer entstanden sSeıNn möÖögen,tolgende Themenbereiche: Hellenismus UnNn!: Christentum 56-—-74), die
Christen gegenüber den Götzen un! den Mythen 75-95),; die christliche begrifflich auf einen Nenner bringen will, muß notwendigerweise
Kirche und die nostiker 96-117), Christentum Uun:! Manichäismus allgemeinen Aussagen greifen, die dann ber 1LUF och eiınen

lassen Schimmer dessen widerspiegeln, die traditionsrei-118-148), Christen und Heiden in den groben Umwälzungen des Uun!
Jh.s 149-172), Untergang des Heidentums un! Reaktion der Kirche 1M che Religionsgeschichte 1n vielfältigen Bildern und unterschiedli-
(173-193), hen Mythen se1t Menschengedenken beredt Zeugnis ablegt

Der Zweilıte ı { führt Vo den groben Eroberungen bis Z Fall VO.  w Würzburg Ludwig HagemannKonstantinopel 195-296): Die Christen unitier den Barbaren 199-221),
Christen un: Muslime VO  w der Hidjra bis ZUTLT Eroberung Konstantinopels:
221453 221-247), Christen un: Juden 248-272), Christen un! dualisti-
sche Religionen 1mM Mittelalter 273-293). Sachkunde Religion IL Religionen und Religionswissenschaft. Nier 1tar-

Im dritte IA geht die Zeıt VO der Entdeckung der Neuen beit XA{3): Berger, Berner, Dijk ng VO  m Jürgen RO
Welt bDis A UE Gründung VOoO Lehrstühlen TÜr Religionsgeschichte: AT Stuttgart, Berlin, Köln, Maınz: Kohlhammer 1985 299 S, Karten,

Tabellen, kart 19.80297-388) Neue Sicht der heidnischen Religionen und der ythen 301-316),
Christentum, 1SS10N, Religion un! die rage ach dem eil (317-343), Auf knappem Kkaum werden vorgestellt:die Beziehungen den Juden und den Muslimen: 101 Ih 344-367), die

Christen un das religiöse Erbe der Menschheaeit: Positionen un Diskussio- Religionen 1n Stammesgesellschaften 11-—41; UTtOT: ermann Schulz),
{16  — 1mM In 368-386). Il Hinduismus 42-—64; Alphons Va  - Dijk), 1808 Sikhismus 65-69; ders.),

Jaınısmus 70-—-75; ders.), Parsismus 76-—80; ders.), VE BuddhismusEDer vierte 410331 Tag den Titel Vom Parlament der Religionen 1n ders.), VIL Chinesische Religion 108-131; Hubert Se1l1wert), 11L eligion ınChicago 1893 bis ASE Treifen VOoO  » Assısı 1986 389-453); Christentum un: apan 132-144; Michael Pye), Judentum 145-193; Joel Berger), Islamnichtchristliche Religionen 17 Lichte der .vergleichenden Forschung
391-403), Begegnung VoO Christen und Nichtchristen 404-424), Christen 194-230; Jürgen Lott), E Matriarchale Spiritualität 231-243; Heide Göttner-

Abendroth), SE Die rage nach der Einheit der Religionen un! das Synkre-un! Nichtchristen 1mMm Lichte des Vatiıcanums 425-438), der Dialog tismus-Problem 244-252; Ulrich Berner), 11L Selbstverständnis/For-zwischen Christen un: Nichtchristen un! die Theologie der Religionen schungsdisziplinen/Methoden der Religionswissenschaft 253-282; (AATIE439-453). stoph Elsas). HS folgen e1n ausführliches Namen- und Sachverzeichnis
Eıne gut ausgesuchte Kurzbibliographie eTröifnet jeden eil und 283-298), eıne Lıste der Autoren (299) un: e1n Kartenteil „Geschichtliche

oft uch einzelne Kap Am Fnde des Buches stehen Namens- und Entwicklungen der Religionen und Kulturen der Welt“ SOWI1e „Verbreitung
Sachregister. der Weltreligionen“ (0 S,}

In einer olchen Summe auf weniger als 500 darf der Leser Hlilermıit liegt e1n kompakter, kenntnisreicher Bd über Weltreli-
und VOTLT em der Fachmann nicht 3A11 detaillierte Angaben un gionen, traditionelle Religionen und uch die ecuefrfe Bewegungbis 1: einzelne ehende Differenzierungen erwariten. Die hier der 5Süß. Matriarchalen Spiritualität dieses Kap arbeitet leider
erbrachte Leistung bleibt imponierend AC die umfassende The- nicht immer mıiıt der 1n dem uch Sonst uUuDlıchen Nüchternheit)menstellung, die Breıte der Informationen, die orgfalt der Darstel- VO  S Die Textsammlungen und Erläuterungen ZU Synkretismus-Jung und den Scharfsinn der Bewertung. Problem un Grundlage un! Ansätzen der Religionswissen-Theologen, Kirchenhistoriker, Religionswissenschaftler, alle schafit sind pointiert und instruktiv. em Kap iıst 1nNe 1l1Tieren-
religiösen Fragen Interessierten 1mMm Kulturkreis des Christentums zierte Literaturliste beigegeben.finden 1n diesem Buch e1in hervorragendes andDuc und 1ıne
wirksame

Zwel Quellenangaben im Kap über den Islam muüssen richtigge-
stellt werden.

Münster del TNe06dD0rx Khoury Die Ausführungen über „Ethische Einzelanweisungen“ 217-219) stam-
INe Nn1C. WI1e 1mMm lText fälschlich angegeben Or1gınär VO  - ntes,
sondern Sind VO  - diesem ab der fünften Zeile aus Khoury, Einführung
1n die Grundlagen des slam, Graz/Wien/Köln 1978, T P entnommen
worden. uch iıst der Abschnitt „Geburtenkontrolle un! Abtreibung“Menard, Jacques Introduction I’Histoire des Religions. Paris: Gariscript

1987 (Gnostica) 219-220) nicht VO ntes, sondern Adus Khoury, Abtreibung 1mMm
Islam, Cibedo-Dokumentation NT 11 Juni 1981), 241 übernommen WOTI-

Die „Einführung 1n die Religionsgeschichte“ VO  - Menard den.
VT. un Hg wünschen, mıt diesem Buch Informationen alsmMute fürs ersie als kurz efaßte Phänomenologie der Religionen

och verbleibt S1e bei aller Abstraktion, die eINeT phänomeno- Grundlage für interreligiöses/interkulturelles Verstehen un:! für
logischen Kurzdarstellung eigen ist, keineswegs gänzlich 1mMm den interreligiösen Dialog anbieten können vgl Vorwort, 5).Abstrakten: ze1igt anhand einiger wesentlicher Theorien und Dem Bd ıst Erfolg gönnen, denn tür einen gelungenen Kinstieg In
Methoden innerhalb der religionswissenschaftlichen Forschung die Materie rtüllt alle Voraussetzungen.25-36) deren Defizite auf, indem ihre Gesellschafts- und öln eorg GirschekGeschichtsvergessenheit anmahnt. Wenn Wahrnehmung der
Erfahrung des Heiligen als Ausgangspunkt eTt Religion ihren
USGTucC 1n den verschiedensten Mythen findet, insofern diese Strolz, Walter: Heilswege der Weltreligionen. Quellentexte Juden-Antwort geben wollen auf die fundamentale Frage des Menschen LUM, Christentum, slam, Hinduismus, Buddhismus, Tao1l1smus. Tel1-nach seinem Ursprung uUun: Ziel. dann sind S1e als gesellschaftsbe- burg, asel, Wien: Herder 1987 285 (Veröffentlichungen der Stiftungdingte un geschichtsbezogene Ausdrucksweisen anzusehen, die Oratio Dominica), geb 39.80das jeweilige Selbstverständnis des Menschen 1n seinem konkreten Miıt Quellentexten den drei großen monotheistischen eli-ethnologischen Kontext artikulieren. gionen JudentumAls solchen ıst ihnen bei aller spezifischen SsOzlo-kulturellen Ausdiffe-

31-81 Christentum (82—-1 un Islam
135-177) SOWI1Ee den aslatischen religiösen Bewegungen undrenzlerung, M., jene Idee der Vorstellung gemeinsam, die nach ihm das Traditionen Hinduismus 181-220), ddhismus 221-265) undFundament der Religionen ist, die „CoOincidentia oppositorum“: „l1outes les

religions sSont marquees de mOuUuvemen: de perpetuel retour, du TeiOUrT ] ao1ısmus 266-285) legt St den etzten Bd se1lNer Trilogie „Heilswe-
du profane ans le SacrTe, du temporel ans I’Intemporel ei l’Eternel, du der Weltreligionen“ VO  un Damıit soll dem Leser die Möglic  er

geboten werden, sich selbst e1N Bild VO dem machen, Was diequodidien ans l’extraordinaire ei le lJumineuXx, du multiple ans l’un!‘  C6 38  Qa
Das diesen allen Religionen gemeinsamen Nenner Überschreitende und Religionen miteinander verbindet un worin sS1e sich e1lDen!

S1e infolgedessen Unterscheidende sieht ın ihrer Je unterschiedlichen unterscheiden. Dabei werden bewußt nicht LLUTFF biblische und
Vorstellung VO eil 45{f koranische Texte und exie asilatischer Herkunft aufgenommen,
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sondern auch interpretierende Beılıträge AUS der jeweiligen Überlie- philosophisch-theologischen Arbeitsgemeinschaft der Dominikanerhoch-T{eTungs- und Traditionsgeschichte bis hın lLexten der Gegen- schule Walberberg 1m Herbst 1977 un wurden 1985 erstmals publiziert.
WAarTt. Ursprünglic. tanden s1e 1m weiträumigen Kontext der bundesrepublikani-

Der Hg unterstreicht wiederholt, daß nicht die Vermischung schen Grundwerte- un! Lebensqualitätsdiskussion der siebziger Jahre E1n
der Religionen das jel ihrer Begegnung se1in kann, sondern „wech- Teil der Ausführungen darft jetz Jahre späater 1mM Hinblick auf die

gegenwärtig favorisierten Weisen VO  w Selbstverwirklichung un! ihre nichtselseitige Erleuchtung AdUS der Je eigenen Wahrheitssphäre“ (5 vgl selten ungebrochene (meis „ 116 W r  age etönte philosophische un! religiö-11} DIie rage nach der „einenden Einheit“ im religiösen Pluralis- Orientiertheit ungleich größere Relevanz 1m Sinne kritischen PotentialsIL1LUS sieht VEa 1n der allgemein-menschlichen Erlösungsbedürftig-keit beantwortet.
für sich beanspruchen, als ihnen 1m Kontext ihrer Entstehung ohl ZUZUEeTI-
kennen WAaT. Daß etliche Referate ın dem langen Zeitraum bis AA Publika-

Würzburg Ludwig Hagemann tion durch Neubearbeitung umfangreichen Untersuchungen angewach-
Se  u sind, dürifte freilich dem jeweiligen Nicht-Fachmann N1C erleich-
tern, ihre Verständigungsleistung als solche wahrzunehmen.

Angeordnet sind die eiträge entsprechend der historischen ReihenfolgeWalf, nut: Westliche Taoismus-Bibliographie WTB). Western Bibliography der VO  - ihnen Je 1n NSPTUC SCHOININENEN philosophischen Konzeptionen:of 1ao1sm. Essen: Verlag Die Blaue Eule 19836 101 O kart 19.80 arl Albert beginnt mıit „Religionsphilosophische(n) Bemerkungen Z GR
Wir Tleben Z Zelt, wieder einmal, 1ne der Irrationali- platonischen Glücksbegriff“ 17-26) Ihm schließt S1C  h Günther Bıen

der unter dem 1te 1 )as Glück, die ‚erste Freude und die menschlichetat, 1Ne sich selbst bisweilen ‚esoterisch“ nennende Bewegung, die
1n Wahrheit exoterischer Natur ISE. w1e die 1n ihrem Sog angespülte atur  LA die Lusttheorie Aristoteles mıiıt derjenigen Benthams un! St Miills
Flut VO  e entsprechenden Buchveröffentlichungen beweist. Diese konfrontiert (27-76) Klaus eld erortert anhand e1Ner detaillierten Nier-

pretatiıon VO  - Epikurs Brief Menoikeus die Probleme eliner „Entpolitisier-Welle ist uch der altehrwürdigen Universalreligion des 1a01S- te(n) Verwirklichung des Glücks“ 7-1 Der Hg Paulus ngelhardtI1US nicht vorübergegangen. Eine Taoismus-Bibliographie, die fragt „Wer ist verantwortlich für das Glück?“ un SUC ach elner AntwortUrientierungshilfe leistet, wWAÄärTe da gewiß willkommen ın der Gegenüberstellung VO  - Thomas VO  e quin und ant 128-164)Die ZUFC Besprechung stehende „Westliche Taoismus-Bibliographie“ (ver- ermann Deusers Beitrag „Die rage ach dem Glück 1n Kierkegaardsbesserte un erwelıterte Auflage) umfaßt füntf Teile Übersetzungen des Stadienlehre (Asthetik, Ethik, Religion)“ 165-183) wird quası Trganzt durch
Tao-teh-king 239 Titel) Übersetzungen des Chuang-Tsi (33  ür Überset- die nachträglich anstelle der ursprünglichen spezifisch theologischen ber-
ZUNSEN welıterer taoistischer exie (43  — Sekundärliteratur [557). Biblio- legungen Jorissens aufgenommene Meditation ugen Bisers „Der Weggraphien (15) Z geglückten Leben. kın kleines Kapitel ZU Verhältnis VO  w Glaube und

Lebensglück“ (184-200), die sich besonders Paulus un! anderen Arbei-Die Beschränkung auf europäische („westliche“ Veröffentli- ten Bisers verpflichtet Kierkegaard orlıentlert. Diesen kurzen denchungen ergibt sich weniger dUus der Sache als vielmehr daraus, daß „theologischen“ NSPTIUC 1mMm Untertitel des esamtwerks 1Ur schwerlichder Va keine Ostasiatischen Sprachen beherrscht, WI1Ie ireimütig einlösen könnenden Bemerkungen folgt wiederum ıne umfangreiche1m Vorwort (9) ekennt Wenn se1lne Kintragungen ennoch philosophische Untersuchung VOoO  - Gerbert über as Alltagswissengelegentlich miıt kurzen Bemerkungen versieht wWI1e z B „gute und die Krıterien des geglückten Lebens“ (201—-243), die sich mıiıt dem WerkÜbersetzung“ (22) der „eine ausgezeichnete Darstellung“ 71} des über den Krels der der Wissenssoziologie Interessierten hinaus wenigerhebt sich natürlich die Frage, anhand welcher Krıterien 1Ne ekannten Alifred Schütz befaßt. Abgeschlossen wird das Buch mıiıt RKupert
solche Einschätzung VOTSENOMME worden ist knappem, philosophisch unı literarisch orlıentiertem KXpOose

Die Teile a sind nach Sprachen grupplert. Der umf{fangreiche „‚Glück, atur un: Solidarität bei Albert GCamus“ (244-—-260).
el jedoch ist lediglich 1ne alphabetische Auflistung nach In der „Einführung“ (9-15) hat der Hg die beiden KoordinatenAutoren. Das weiıte Feld des Taoısmus wird thematisch nicht skizziert, Urc die den einzelnen Untersuchungen 1n eiwa ihraufgeschlüsselt Nützlich wäÄäre hier iıne 1innNna  iche Gliederung systematischer Standort angewlesen wWird: ‚Ghe als Leistung des
BEWESEN, in der {i{wa der philosophische ] aoilısmus VO alchemigsti- Menschen der eschen des Göttlichen, Gottes, Jesu CATtTich“ (12)schen unterschieden würde. Auch hätte INa  w} ernstzunehmende 1ın der Vertikalen gleichsam. Die kreuzende Horizontale ergibtwissenschafitliche Abhandlungen VO  o den Schriften gläubiger sich Adus der FTage, ob „Erfahrungsbereich des Glücks un Verant-Bekenner der schöngeistiger Bewunderer trennen können. Wer wortiung für das ÜC als) prıvat oder politisch“ ebd.) aufzufassenIso nach Veröffentlichungen bestimmten Themen Sucht; kann selen.
mıit dem uch nicht gezielt arbeiten. Die sehr 1Ns Detail gehenden un manchmal etwas trocken-Der gravierendste Mangel des Werkes besteht jedoch darin, daß akademisch wirkenden Untersuchungen VO  b Bien, Deuser,L4 Monographien („Originaltitel“) erfaßt Zeitschriftenaufsätze Engelhardt un Mevyer machen streckenweise schwer, dieseund Artikel 1n Sammelwerken bleiben unberücksichtigt. kın systematische Perspektive nicht dUus den Augen verlieren. Demwesentlicher eil der wissenschattlichen Liıteratur über den Taois- wirkt entgegen, daß gerade der eTrstie (Albert) un der letzte BeitragINUS wird auf diese Weise 1gnoriert. Immerhin findet INa  ®} 12} (Neudeck) geradezu exemplarisch den jeweiligen Spannungsbogeneinen erweis auftf andere Bibliographien, doch ist dies e1ın dürftiger „menschlich-göttlich“ DZw. „Pr1vat-politisch“ Je für sich unLrsatz. zugleich 1n ihrem Bezug aufeinander E Sprache bringen:Für Sinologen un Religionswissenschaftler, die sich vertieit a.T äßt Albert 1m „Symposion“ die Philosophie alsmıiıt dem ] aoısmus auseinandersetzen, bleibt das Werk mithin 1Ne Art Religion erscheinen:notwendigerweise der Derfläche Dem interesslierten Lalen
jedoch ETMAaAS einen ersten Überblick, WeNn auch hne Orien- „LIOS  Sk selbst fungiert als Bild für den Philosophen:;: sofern Ekros’ Streben

auf das ute un:! das Glück geht, wird letzteres uch das Ziel der Philoso-tierungshilfe, bieten. phie, welches diese durch das Erkennen des Schönen als ihrer höchstenMünster Konrad Meisig Erkenntnis InNnn VO  - „Anschauen“ un „Zusammensein“ mit dem Ange-schauten) erreichen VErITMAaS. Eın solchermaßen philosophisch Erkennen-
der verdient den Namen „Frreund der Götter und partizipiert deren
Unsterblichkeit. „Steigerung des menschlichen Seins“ (27) Iso ist das wahreGlück un! geglücktes Leben Philosophische un: theologische Untersuchun-

SCn Z  e Bestimmung des Lebensziels. Hg VoO  > Paulus
Thema solchen Philosophierens:; damit geht diesem nichts Geringeres

Mainz: Grünewald 1985 260 (Walberberger Studien, Philosophische
als die Wiedergewinnung der Finhbheit VO vergänglichem

el LW. AD
und unvergänglichem Sein, welche 1n der Religion der ultbewerkstelligen hat Unvergänglichkeit als Medium der Glückserfahrung.Vor elf Jahren hat Marquard Patzigs Bemerkung, wWI1e bei Maulwür-

ten und ihren Hügeln zeigten die Werke der Philosophen immer LUT Bel Kousseau un! ONESCO tindet Albert moderne Aquivalentediese einmal SCWESEN selen, zwecks Geißelung der Innovations- un Veral- jener antiken religiösen AIl begründenden Aufhebung der
tungsgeschwindigkeit philosophischer Themen {ortgesponnen: An dem Todverfallenheit des aseins. Abschließend Iragt Alberrt, OD 1neMaße jedoch, 1n welchem Maulwürftfe WI1e faktisch die Philosophen 1Ns solche vielleicht L11UTFC augenblickslange Erfahrung bsolut erfüll-moderne Lebenstempo fallen würden, 1n dem MaDße also, ın dem auch die
unterirdische Bewegungsgeschwindigkeit VO. Maulwürfen exponentiell

ter Gegenwärtigkeit WIT.  3764 e1n Leben als geglücktes qualifizieren
zunähme, würde bei begrenztem RKaum die Wahrscheinlichkeit wachsen,

kann. Die Zeugnisse Jonescos 99 3 * ich erfuhr, daß INa  — nichtstirbt‘“ 125]) un! noch einmal Platons selbst „ Und hier, WenNnndaß s1e immer wieder unter den alten Hügeln vorbeikommen un:! dortselbst irgendwo,anzutreffen SiNd. (Skeptische Betrachtungen Z Lage der Philosophie. In: ist das Leben des Menschen lebenswert.‘“ 126|) sind
Wozu Philosophie? Stellungnahmen e1nes Arbeitskreises. Hg ermann ihm Antwort Theologen möchte rei1zen, diesen Bezeugun-Lübbe Berlin New ork 1978 /U-—90, hier 83) atum un! Zeitläufte haben gEN Jesus-Worte der Kvangelien (ipsissima Vo  52 der Gleichnissedas Gemeinschaftswerk ‚Glück un! geglücktes Leben“ die marquardsche nicht weniger als Passagen AUS den johanneischen Christus-Reden)Satire einholen lassen. Die eiträge gehen zurück auf orträge bei der die Seite stellen und unter dem Vorzeichen eliner Philosophie
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des geglückten Lebens elINerTr philosophischen Christologie wWel- Selbstverwirklichung. Chancen Grenzen Wege, hg Konrad D:
terzudenken. Maınz: Grünewald 1987 177 (Moraltheologie interdisziplinär) kart

26.80Nicht weni1ger als die transzendente Verortung des Glücks bei
Platon ErmMaß heute die Erfahrung Albert beeindruk- Wer, wW1e 1C  A erwartet, bei der Lektüre dieses Buches umfas-
ken send über „Ehancen: TeEeNzZen und Wege“ der Selbstverwirklichung

Nicht NUT, daß dieser } B Glück‘ schon als Zusammenklang un! Zusam- w1e 1mM Untertitel el informiert werden, wird zZUum1n-
menspie|l des Menschen mıit der ihn umgebenden atur, Glück als Aufgehen dest zunächst enttäuscht Se1IN. Der Hg gibt 1n Se1INeT Einführung
1n der atur  ıs (245) kennt 1es freilich adikal anders, als aktuelle, dann auch A dab die vorliegenden Arbeiten ‚weder 1Ne alle
meditativ-unschuldige Alleinheitsbestrebungen insınuleren, sofern

einen Humanismus
möglichen Problemaspekte umfassende noch ıne systematische(‚amus Neudeck Schlette zitierend 3393° Abhandlung der Selbstverwirklichungsthematik“ (19) bietet. „Sıiegehe), der se1ıne BHasıs ı1n der Anerkennung VoO Welt als atur und 1n dem verstehen sich vielmehr“, der Hg weiıiter, SEfS thematisch undVerlangen, der Welt möglichst ahe sSe1IN, klar sehend übernimmt un sich

se1nNner Grenzen, einschlieblich des Todes bewußt bleibt.‘“ (249) amı ist methodologisch verschiedene Beiträge einem für notwendig
auch schon der Anschlußpunkt für die zweıte Ausdrucksform VO  . Camus’ erachteten Gespräch üÜüDer 1Ne der Persönlichkeit“ (19) Ies

hätte 1m Titel deutlicher herausgestellt werden sollen.Glücksphilosophie bereitgestellt: uch die Welt- un! aturnähe rTwirkt eın
subjektloses Glück, sondern chafft 1m Gegenteil e1n aufgrund selner Beglük- Die anfängliche Enttäuschung legt SIEH. WE INa  - sich darauf
kung solidarisch sensibilisiertes Subjekt, eines, das sich schämte, allein eingestellt hat, daß hier anhand einzelner exemplarischer and-
glücklich se1Nn (vgl. 2A90 253) |)ie Verbindlichkeit dieser orm der
Glückserfahrung rührt daher, daß e1nNn jeder S1e unmittelbar nachvollziehen

lungsfelder Chancen und Wege, die AB Selbstverwirklichung Hah.
OI aufgezeigt und el uch die TeNzen euilıic gemachtann. Seine unhintergehbare Voraussetzung freilich hat das Glück 1m werden, die „ZzWischen notwendiger und iragwürdiger Selbstver-„Sprun Au der egoistischen Verkrümmung:; eiINerTr sich die

solidarische Sensibilität verhärtet, verwirkt nicht 1U se1n Glück, sondern wirklichung verläuft“ (18)
bricht jegliche Kommunikation en (vgl 256-257). Eınen ausgezeichneten Überblick über das Stichwort „SeIbhst-

verwirklichung“ verschai{ift der als Einführung gedachte Beltrag„Zeigt (‚amus 1ne nach-aufgeklärte Möglic  eit,
al 1n Freiheit aneinanderzubinden?“ (260) iragt Neu- AA}  - Hilpere [heser Beitrag und die Art VO Blattner

(„Selbstverwirklichung als Leitidee 1n der Ausbildung seelsorg-deck Ende die darın mitschwingende Skepsis erı nicht licher Berater“”) SOWI1e VO  ; („Selbstverwirklichung(Camus’ Verständnis VO  - uC. sondern die Feinfü  igkeit und
Schamfähigkei uch noch der Postmodernen. und Identitätsfindung“) werden ehesten dem gerecht, Wäas INa  w

sich zunächst VO Titel her verspricht.Eın besonderes Glanzstück hat Klaus eld mıiıt selner [-

interpretation beigesteuert. Hilpert Verste C  G 1n knapper orm die philosophischen
g1 Grundlagen des Begriffes un des Verständnis-Ihren Kang macht dUsSs, daß der UTtOTr geistesgeschichtliche Einordnung 5C5 VO Selbstverwirklichung aufzuzeigen, schließlich deutlich wel(„Zur Sıtuation der praktischen Philosophie ach Aristoteles“) mınutlöse Bedeutungen VO  . Selbstverwirklichung herauszuarbeiten, nämlich Selbst-Interpretation (des Menoikeus-Briefes) un! Korrektur herkömmlicher KD1-

kurklischees (Hedonismus:; Unaufrichtigkeit selner Rede VO  - den Göttern: verwirklichung als Selbstbezogenheit un: Selbstverwirklichung als Auswel-
Todesauffassung; Materialismus) verbindet 1n e1INer Weise, die nicht bloß (ung Uunı! Vertiefung der Persönlichkeit. Selbstverwirklichung 1ın der zweıten

Bedeutung, für die SI  h der Vf. ausspricht, ıst „darum besorgt, daß diefachphilosophischem Interesse entgegenkommt, sondern zugleich 1n eZug- einzelne Person 1n ihrer Eingewobenheit 1n das vielfältige Geflecht dernahmen auf moderne Umgangsweisen mıiıt dem Thema ‚.Glück“ orientlieren-
de Verständigungen für die weltere Diskussion freisetzt. Das zentrale Beziehungen und Abhängigkeiten ihrer mitmenschlichen, dinglichen
Dilemma der Konzeption Epikurs, das ihm erTst sämtliche senden naturliıchen Um-Welt sich nicht selbstvergessen der selbstbezogen verliert“
Einzelprobleme aufhalst, ist darin grundgelegt, daß das Glück 1m (18).

Blattner nähert sich dem Begriff Selbstverwirklichung auf demGegensatz Aristoteles VO der gemeinsamen politischen Praxıs abkop- Hintergrund selner Erfahrungen. Dabei ist uchpelt und als Sache des au f sich gestellten Individuums versteht, bemüht, auf das Mißtrauen einzugehen, das immer wieder anzutreifen iıstwelches letzteres 1n direkter Weise sich 7E Ziel o  Z Iso nicht mehr
„ungeschuldet“ (vgl 99) als eti{was die freien Vollzüge des Menschen Beglei- innerhalb der T’heologie und Seelsorge gegenüber allem, Was tatsächlich, VOT

em ber angenommenerweise mit Selbstverwirklichung tun hat. Rtendes empfängt. DIie Hedone ebr das ZUTFTC Eudaimonie gehörende Annehm- ann dem entgegenhalten, daß „dem Prozeß der Selbstverwirklichung eiınelichkeitsgefühl), die die reine Bedürfnisbefriedigung Degleitet, erscheint innere ewegung der Transzendenz“ (1 62) ZUZuUOTdnen ıst „In eigener Weiseme1listen als direkt intendierbare, weshalb Epikur sich auft eben S1e konzen- ıst der selbstverwirklichte ensch e1n spiritueller ensch, offen nicht 1UrrTleren mMuUu. auf 1Nne Lust mithin aber, die VO Schmerz her definiert ist,
die aufgrund dieses Definitionszusammenhangs keine Vielgestaltigkeit für das, Was ıst, uch für das, Was se1ın ann. Die Spiritualität se1nes Alltags

ist dabei innerlich, subjektiv ‚mYystisc.  66 (162).kennt Uun! deshalb 1n die Kategorie der Quantität ausweichen muß und VO Bru NerTr ze1g anhand des Entwicklungskonzeptes VoO  - Eriksondieser her wieder eine Tendenz unbegrenzter Steigerung impliziert. Weil auf, VO. welchen Selbstverwirklichung abhängtdamit ber uch die Gefährdung eines Umschlags 11Ss Gegenteil zunımmt,
mu Epikur die dü rin Si einem Maß unterstellen. Dieses findet

un! w1e s1e 1n den verschiedenen Lebensphasen geschehen ann esonders
1n elner „l1axXxonomie der Bedürfnisse“, die „} natürlichen und notwendigen,

interessant ıst se1ın kurzer Vorspann über die Lebensgeschichte Eriksons.
die VO Eriksons eiıgenem Bemühen Selbstverwirklichung Zeugnisdie natürlichen, ber NI notwendigen, und die weder natürlichen ablegt.noch notwendigen Bedürfnisse“ 1107) unterscheidet Uun! dUuUSs obigen (3TünNn- Die eiträge VOoO  > Wahl („Selbstpsychologische Anmerkungen ZUden I11UFTr: die ersten AT Befiriedigung zuläßt DbZw. empfiehlt: Epikur als

Philosoph kühl un! vernünfitig geplanten Verzichts. Die IL reflexionsge-
Thema ‚Sünde un: Glaube*‘“), Münk GT Selbstverwirklichung des

tutzte „ausgeklügelte Lebenstechnik“ 1213} die dem Epikureismus durch
Menschen 1n Arbeit und reizeit‘), T3 („Liebe und Selbstverwirkli-
chung. Das Verhältnis zwischen heutigem Partnerschaftsideal un! christli-seiınen Ansatz aufgenötigt WirTrd, hat dabei eiINZ1g un! SallZ bescheiden die chem Eheverständnis“) un! ‚DESs dt („Selbstbestimmung des Patiıen-„‚galene‘, die ‚Meeresstille‘ der eele  CM 114) Z Ziel, erreicht ber eben ob ten. Eın Grundthema der medizinischen Ethik“ wollen exemplarischenihrer direkten Intendiertheit N1C. einmal diese: „Dıe göttliche Leichtfertig-keit weicht der OTgeE; die Autarkie als freie Selbstgenüge pervertier ZUTLT
Handlungsfeldern un: ausgewählten Problemstellungen

VO Selbstverwirklichung aufklären und diese konkretisie-rational un:! kleinlich organıisierten Genügsamkeit; die Hedone als Beglük- 16Kung, die I1a gelassen empfangen, ber nicht erzwingen kann, wird ZU
Krampf.“ 118-119) 5d112 abgesehen davon, daß Ja uch die „galene“ als Die Konzentration auf das Exemplarische hat dazu geführt, daß:;Stimmung und damit als „das ihr selbst Übergängliche“ (121) der Zeit un: w1e der Hg mıiıt Recht einräumt, das uch eın ragment bleibt Mandem Tod unterworfen ist un:! deshalb als echtes Ziel 13 unter Verdrängungder Schwermut fungieren vermöchte. Spür euilic die Federführung der Moraltheologie und Philoso-

phie. Eindeutig kurz kommt die Auseinandersetzung mit der
Selbstverwirklichung als Thema VO  } Psychologie un Psychothera-(Quintessenz: Individuumsf{ixierte, apolitische und planmäßigeProduktion VO Glück endet 1n gnadenlosem Selbstverzicht und ple Dennoch 1st egrüßen, daß hier versucht WirTd, die

Inhumanität. Und Immunisierung Tragik gibt HUT den Chancen, Wege un TeNzen VO  . Selbstverwirklichung AUS eiINerT
Preis einer lemperilerung eTt Glückserfahrung auf kleinkariertes VOT em moraltheologisch akzentuierten Sicht aufzuzeigen. Dies
Nıveau. Das Resultat olcher Epikurkritik treibt nicht LLUT die gilt mehr, als das uch dem Ergebnis kommt, daß auch
Problematisierung der Sd112 fundamental VO Epikurrezeptionen theologisc verantwortbar VO  w Selbstverwirklichung gesprochenbestimmten Philosophien eines Nietzsche und MarTx I; wI1e werden kann, WenNnnNn Selbstverwirklichung als „eıine anthropo-Held abschließend 121-127) andeutet. Es hätte nicht weniger das logische Chiffre für die Nichtvollendbarkeit des Menschen 1n
Format, heuristisch bei der Diagnose bestimmter Pathologien des dieser Welt und seine Offenheit für das Erlösungshandeln Gottes“
kirc  ıchen Diskurses über den Menschen und se1ın Glück gesehen wird un „das Echtheitskriterium verstandener Selbst-
hilfreichem Einsatz zukommen. verwirklichung“ (18) nach Paulus die Liebe ist

Regensburg Klaus Müller Freiburg Wunibald Müller
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Naab, TIG Zur Begründung der analogia entis bei Erich Przywara. ıne gänzlich 1ın den Hintergrund iıreten lassen, VOTL allem eshalb,LrÖrterung. Regensburg: Pustet 1987 140 (Eichstätter eiträge,
Z Abt. Philosophie uUun! Theologie, 4), kart

weil hierdurch einiges Deutlichkeit für das Verständnis der
Position VO  } gewınnen ware.Urteile über das philosophisch-theologische Werk Erich PTZYy- E1IN anderes Bedenken, das auch miıt dem her unvermıt-en, bei unterschiedlicher Bewertung, 1n der Regel doch telten Hıneinspringen 1n die Analogieproblematik zusammenhängt,e1INeEes geme1nsam: Se1n Stil gilt als schwierig, mitunter als ergibt sich dAdUS dem nirgends eXplizit behandelten theologi-dunkel und undurchdringlich. DIies 1st, Wenn überhaupt, dann schen Apriori, dem Primat der Theologie 1n der RO T Msicherlich eiInzZuräumen für bestimmte Teile VO  : „Analogia Entis Einheit VO Philosop und Theologie auch unMetaphysik“, auf dessen Kenntnisnahme beispielsweise (501: gerade 1n der scheinbar 1Ur dem reın Formalen VO  . „MetaphysikgET, e1Nn bekannter französischer Thomas-Forscher, ebenN des überhaupt“ gewidmeten Konzept VO  a „Analogia kEntis  L3 Geradeals undurchdringlich empfundenen sprachlichen Ausdrucks glaub- WeNnn manchen Kritikern und Interpreten ausgerechnet dieserte verzichten mMUSsen. Die sachliche Bedeutung dieses Werkes Mangel VO  , den expliziten Außerungen des Werkes her nichtindes bleibt davon unberührt. S51e dokumentiert sich zweiftellos 1n eheben sSe1ın scheint, hätte die VO  ® ihm angekündigte,der Anregung elinNner breiten Diskussion Anspruch unel immanente Interpretation AI Hor1zont der vielschichtigen Arbei-eiNer christlichen Philosophie, nicht zuletzt gerade 1n den vehe- ten  .6 (5) dazu nutzen können, die tieferen Verstehensvoraussetzun-menten Einsprüchen arl Barths und Martin Heideggers. 24528 VO Gesamtwerk her ersSCc  1eben (wıe dies {wa 1n orbild-Einführungsversuche stehen damit immer unter der doppelten licher Weise Teran P arı für den Themenkomplex „Christen-Last elner notwendigen sprachlichen Erschliebung und einer die LUumM und Metaphysik“ unternommen hat) Jedenfalls dürftelInnerTe Streitbarkeit un Aktualität mitum{fifassenden Rekonstruk- kaum genügen, die Grundschwierigkeit der Analogiedefinition S:tiıon der Position VO  w} „Analogia NUs  . welche 1n elINer bestimmten se1ın radikales Abstellen auf die Seite der Je größeren Unähnlich-Fassung des egri{ffs der „Analogie“ das tormal Gemeinsame un keit, Einwände sichern allein adurch, daß auft dieGrundlegende Vo  - Philosophie und Theologie entdeckt en tragende Funktion der Form-Einheit und des theologischen PrimatsDeansprucht. lediglich Ende hingewiesen wird, den Einwand PuntelsN.s kleine Studie 1U fügt sich weder 1n die Reihe der usführ- (u a.) wonach ohne e1Nn Mindestmaß durchzuhaltender Univo-lichen ommentare noch intendiert S1e 1ne systematische Darstel- Zi1 Analogie selbst unbestimmbar bleibt, weil SONst nichtlung VO  a bestimmten Aspekten des Werks S1e versteht sich als fassen 1st, S1e Struktur ist„L,Törterung“, iragendes, miıtunter auch kritisches Mitvollziehen Allerdings 1st hier einzuräiäumen, daß die sich wünschens-des Gedankens, 1n welchem die nalogia HF bei Przywara werte Behandlung der philosophischen Problematik nach dieserbegründet 1st Se1te hin nicht intendiert, dafür ber mi1ıt sSe1INer Interpretation

konzentriert sich dabei auf den S 6 des 1932 erstmals erschienenen (trotz ihrer bisweilen störend NgEN Anlehnung den Sprachge-Werkes „Analogia HUS: Metaphysik“, wor1ın die „Begründung der Analo- STUS P3S) das Beziehungsfeld-der lateranensischen Analogieformelgıe als analogia entis 1m Satz VO Widerspruch“ entwickelt. Von ler dUs, erneut 1Ns Blickfeld gerückt hatdem zentralen Kap des IL Abschnittes, versucht „unter dem Gesichts- Münster er Waldpunkt der Nützlichkeit“ (13) den instieg ın das (anze der Schrift (Kap 1)Analogie, verstanden als „Ausgleich Logik un!: Dialektik“ (Kap 2), wird
als die einzige Weise vorgestellt, ın welcher sich der Satz VoO Widerspruchformal durchhält als Begründung eines kreatürlichen Denkens (Kap 3E das
die pannung 1n der Beziehung der innergeschöpflichen Gegensätze un! die Meurers, Joseph .,ott bist du? Erleben, Fragen, ntworten. GrTaz, Wien,

Köln Styrla 1934 244 e kart 29.80Selbstunterscheidung VO mmanenz und ]ranszendenz bewahrt, hne
Ende 1n ıne höhere Identität der allein ott vorbehaltenen Erkenntnisweise Ein Blick auf die 1elza verschiedenster einschlägiger;umzuschlagen. kationen ZU philosophischen Theologie der etzten Te verdeut-In der Kap 4), die ihrer material verschie- IC daß sich die „FTrage nach ttu nicht 1U jedem Menschen 1ndenen Ausgangspunkte, philosophisch „VOIl unten“ un:! theologisch „vVon irgendeiner Weise aufdrängt, sondern: daß die philosophische (3O%-oben  “ tormal dieselbe Struktur eines nicht autfzulösenden ‚in-über“ besitzt,
gelangt der Weg der Analogie beide Male den für entscheidenden tesirage erneut Innerer Brısanz gewiıinnt, auch aufgrun der
Punkt, 1Nne echte Beziehung VO  g ott und Geschöpf LUTrC wahren Tatsache, daß heute die Ex1istenz Gottes weitgehend bezweifelt
können, daß ıne auf Identität zielende Ableitung dAduUuS$s einem vorgängig wird, Was die philosophische Diskussion ZU  r Metaphysik maßbgeb-ich belebt hat
schlossen bleibt.
Gemeinsamen ın der Anerkennung ihrer Je größeren Unähnlichkeit USSC-

Stellvertretend selen hier eNanntl: gıe a Il eın ott DieDer Wirklichkeit dieser Beziehung gilt unter dem Stichwort B philosophische Gottesirage, 1974; e | (Hg.)|1tät‘ FE Potentialität) das Kap., worin sowohl die auf Verwirklichungangewlesene AT des Geschöpfs w1e seın Eigenwirken auf die
Heute VO ott reden, 1977; Küng Existiert 1978 Küng Zzeichnet

1n sich gegründete Absolutheit und universale Abbildbarkeit Gottes zurück-
die DETENNE Fragestellung auf ihrem historischen Weg nach unı sprichtdamit uch eın ansonst der .Sache“ weitgehend desinteressiertes Publikumgeführt ist d. Brugger: Summe einer philosophischen Gotteslehre, 1979, ochDas vorletzte Kap greift och einmal auf die Ausgangsproblematik immer als Standardwerk un: Kompendium unverzichtbar: Bıser: Derzurück und behandelt das Eigentümliche der analogia entis unter dem

Stichwort M 1n der Unterscheidung verschiedener
schwere Weg der Gottesifrage, 1982; Otz Die Trage nach ott heute,1982; N1C. VEeErgesSsenN sind: ck Philosophische Gotteslehre, 1983;Tien VO  - Analogie un! deren Verhältnis zueinander, w1e sS1e 1m hr Philosophische Gotteslehre, 1983; erTst 1985 M öNscChIu Augustinus un! Thomas VO  w quin ZUTLC Interpretation der (Hg.): Der Streit den ott der Philosophen, SOWI1Ee immer och aktuellberühmten Analogieformel des Laterankonzils entwickelt hat. schließt Weischedel Die rage nach ott 1m skeptischen Denken, 1976 un: Dermıiıt einer Erwiderung auf einige maßgebliche Einwände, welche die philoso-phische Tragfähigkeit dieser Formalisierung /ABE Ausgangspunkt ihrer Kr1-
ott der Philosophen. Grundlegung elner philosophischen Theologie 1mM

tik SC haben
Zeitalter des Nihilismus, 1983, und al jene die Sache bemühten Ansätze,denen ler Anerkennung verschaffen wWware:; die aktuellste Veröffentli-chung A Thema einer „Natürlichen Theologie“ bildet ohl BecksESs kann NnUu sicherlich geraten se1N, ob AUuSs Gründen reiner gleichnamiges Buch, 19806, das 1n mehr als gelungener Weise sowohl denNützlichkeit für den Ekinstieg oder Sal elner VO der Sache selbst Diskussionsstand der etzten Jahre aufgreift un! vorantreibt, als uch durchgeforderten Notwendigkeit ({& Stein), den VO  ; gewählten Aufbau

sSe1INes Werkes umzukehren und mıit dem Aufweis einer
ıne didaktisch klar nachvollziehbare Diktion methodisch gefallen ann und

ıne wertvolle Ergänzung un! Standortbestimmung heutiger „philosophi-„Metaphysik überhaupt“ eigenen Strukturgemeinsamkeit (I Ab- scher Gotteserkenntnis“ darstellt; dort uch eine ebenso reichhaltige, thema-schnitt) unmittelbar mıt der analogia entis selbst (I Abschnitt) tisch gegliederte Auswahlbibliographie.
beginnen, 1n welcher das Grundgesetz des Denkens, den Satz Waren noch die etzten Te gekennzeichnet 5 8 M 9 Unter-
Vo Widerspruch, nicht bloß für die Metaphysik, sondern uch für
die Theologie auft eINZIg AdNSECEINESSENE Weise verwirklicht sieht

suchungen ZU Asthetik, Sozialphilosophie, ABn Sprachphilosophieun 7AIBN Hermeneutik, zeigt sich neuerdings deutlicher, daß dieHierin liegt galız sicher die Berechtigung e1Nes Interpreta- dezidiert antimetaphysischen kKessentiments der posiıtivistisch, eX1-tionsversuchs, wWI1e ih: vorgelegt hat stentialistisch UJaspers un! Marcel ausnehmen un strukturali-Allerdings wÄärTe bei einem olchen Vorgehen ratsam SE WE- stisch beeinflußten Philosophie einen essentiellen Erfahrungsbe-SCN, die VO zunächst abstrakt als „Dewegte Mitte‘“ zwischen den reich menschlichen aseins ausblenden, ftmals kompensatorischExtremen VO Logik un Dialektik entwickelte Konzeption der kaschiert 1ın rationalitätsfeindlichen der zumindest rationalitäts-Analogie eher noch stärker mı1ıt den VO anvlıslerten Philosophen diffamierenden Tendenzen, angefangen bei Revokationsversuchen(vor em Heidegger) kontrastieren, sSta diese Bezüge nahezu irrationalistischer Mystik bis hin einem vermeintlich selbstim-
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muniılisierten Skeptizismus, dem die „Kritik seiner kritischen exıstiert. Hier zeig! mi1t Heidegger auf, daß „‚existentielle ngst  5n e1Nn
notwendiges Korrelat 1n der überindividuellen uUun:! transzendentalen Reali-Beweggründe“ bereits suspekt erscheint.,. Vergessen wird die VO  _

Heidegger unNns nahegelegte und nachvollziehbare) Auffassung, daß tat Desitzt, die als un-versehrte Ganzheit e1N Real-Verhältnis
mMensCcC  iche Existenz LU AUS dem freien Vollzug des Fragenkön- des EX1istierenden seinem Xistenzgrund begründet und so

das mögliche „Scheitern ıIn der Nichtigkeit des Nichtausgesöhnten“ selbst alsNeNs un Fragendürfens nach Meurers LSt Fragenmüssens) D: begrenztes Miblingen entlarven weiß. eUTETS: „ IS mussen Se1Ns-würdevoll bestehen ist, wodurch der Mensch selbstdistan- Strukturen, g1 U Zusammenhänge vorhanden SeE1IN, welche demzierter Annäherung, Selbstvergewisserung und Selbstakzeptanz Intellekt die geben, sich entsprechend verhalten (21efähigt und TmMmUntert wird Diese Fragen selbst Sind jedoch perT. Vf.). Heideggers „Existential-Analytik des Daseins“ weiß uch
unverwechselbar bestimmt AF die Unausweichbarkeit der jene „Iranszendenz-Verwiesenheit“ des menschlichen Daseins. „Dı1e Hinein-
rage und der Unverfügbarkeit der Grund-Frage und des gehaltenheit des Daseins 1n das Nichts auf dem Grunde der verborgenen
damit angesprochenen Frage-Grundes, als der Grund- ngs ist das Übersteigen des Seienden 1mM Ganzen: die Transzendenz“ (M

Heidegger, Was ist Metaphysik? Antrittsvorlesung Freib./Br. 1929airage nach dem Grund als der rage nach ott Aufl 1941 Frankfurt/M. 21975l 38) Ebenso ze1g! sich, daß die häufig
Auf der anderen e1te öffnet sich zusehends gerade -die moder- apostrophierte „Ve ı 1n 1L1UT ua Privation üÜüber-

haupt „Vergessenheit“ seın VEIINAS, WenNn anders eine „leere Vergessen-oder sdlI schon „postmoderne“?) Naturwissenschaft für Fragen, heit“ als „Vergessenheit VO  n Nichts‘“ N1C gedacht werden sol euUTerTrsdie ihre eigene, vormals als bsolut betrachtete empirische
Erkenntnisgrenze überschreiten, mıtunter betreiffen, ja S hart gesteht A daß sinnvoll un legitim erscheint, Heideggers Denken für die

philosophische Theologie Iruchtbar machen 233reifen Dabei versucht naturwissenschaftliche Grundlagenrefle- Im Anschluß die KXDposition der rage 1m Ausgang VO HeideggerX10 zunächst noch weitgehend immanent, die Aporien e1INeT
„autonomen Begründung VO  w thik“ zwangirei vermeiden. Was

finden Jaspers’ „Philosophie des Umgreifenden“ 23-27 Sartres Philosophieder egatıon 27-30). ( amus’ Absurditätsnihilismus 36-—40) ebenso eaCcnh-aussteht, ist die umsichtige Vermittlung philosophisch-theologi- tung w1e die „Zzwiespältige Naturwissenschaft  66 für die Jene geheimni Ö -
scher un naturwissenschaftlicher Grund-Fragen 1mM Horizont trächtige, DAyYsikalische AmMbiguität des Lichtphäno-
gegenseıitiger Wertschätzung und Anerkennung. Dieser Zielsetzung H1 I1585 1 „unentschiedenen Zwischen VoO Welle uUun:! Korpuskel“ enn-
dient vorliegende Studie VOoO  H Meurers. zeichnend 1st Dabei geht nichts anderes als Heideggers Versuch,

die Trage ach dem eın (und dem InNnn VO  . eın als der „Warumfrage nachDer 1911 geborene uUuftfOrTr Wäal emeriıtierter Profi. für Astronomie der Univ. dem Grund“ ffe halten. „Warum gibt überhaupt was un! nichtWien un:! Honorarprof. für Philosophie der Uniıv. Salzburg, somıit prädesti- vielmehr nichts?! Das ıst die Gottesfrage! Heidegger hat S1@e ın diesernlıert für den interfakultativen Dialog. Seine Publikationen zeigen die sachli-
che OoONUNU1T3: und innere Kohärenz se1nes Anliegens: Das Weltbild 1m

orm gestellt Der Nn1C beantwortet“ (49, DEeIT V, V{.)
Umbruch der Zeit. Eine Studie ZUTFC Situation der exakten Naturwissenschaf-

en enannten quası] negativischen Selbstvergewisserungserfahrungen
1n der Gottesbewegung stellt die Erlebnisinhalte mystischer Intuition Zten (Aschaffenburg 1962), Weltallforschung Meisenheim SOWIE: Meta-

physik un! Naturwissenschaft. Eine philosophische Studie ber naturwIl1ls-
e1te In ihr wird das ffe FT als vermittelnde Mitteilung,

senschaftliche Problemkreise der Gegenwart (Darmstadt 1976 uUun! andere
als ansprechende Aktivität un! Lebendigkeit einer göttlichen Wirklichkeit

mehr offenbaren dieses konsistente un! ausdauernde Bestreben ıne empfunden (exemplarisch belegt durch die existentiell-mystischen Erfah-
ruNngen der usserl-Assistentin Edith ein)widerspruchsfreie Begegnung VO  . spekulativer Metaphysik un empirischer

Wissenschaft 1988 verstarb eurTrers 77jährig. Im ZzWEeIiten Teil 7-1 ann auf der Grundlage faktisch gelebterExistentialität (als den Modi des Erlebens) des „Menschen der Moderne“ (77)Im teils ergänzenden, teils kontrastiven Gegensatz Küngs versucht werden, die daraus entspringenden Fragen systematisieren.vorwiegend reflexionsgeschichtlich oriıentierter Fragestellung 1n Diese entzünden S1C  h AUS der anthropologischen Wirklichkeit des „Offenen“„ExXxIistiert ( OE“ versucht M., jene der objektivierenden dieser „zweifelsohne geheimnisvollsten Eigenschaft des Menschen“. Hler-
Distanz vermeiden, WeNnn auch die notwendige „Anstrengung durch wird das Frragen selbst Gegenstand der rage, nicht
des Begri{ffs“ (SO unter Bezug auf Hegel 1m Vorwort) nicht N- mehr 1U die Erfahrungen, Erlebnisse und Ereignisse
BEN werden soll Grobe Teile dieser der katholischen Posiıtion Gefragt WIT'!  d erneut un: wiederholt) AdUuUSs der
verpflichteten Arbeit widerspiegeln se1lne engaglert-existentielle nregung Heideggers hier leider 1LUFr ‚DeE1IN un! el paraphrasierend und
Teilnahme: Subjektive Gottes fa als persönliche interpretierend, 77-89), befragt WIT'!  d eier usts Fragen 1n Ungesichertheitund Ungeborgenheit 89-96 und gefragt wird mıit Heideggers Begri{ff „SOTge”,  enr 1 VO  en] göttlicher Wirklichkeit werden absichtlich der als Phänomen des umanum das „rragen ach ott 1n orge  06 vorbereitetund erkenntnislogisch richtig) den Anfang der Unterredung 100f Der 1m Menschen grundgelegte Frageimpuls und Fragedrang als dergestellt. Unvermittelt Aa Us der 1n Erscheinung drängenden A ausdrücklich der unausdrücklich gestellten Gottesfrage nthält einen
mittelbarkeit des Alltäglichen“ (15)sind jene Er-fahrun- wesentlich transzendentalen eZUug, da der menschliche e15s5 iImmer Je ber
SCIL, ja Wider-fahrnisse geschöpftft. Dieserart kann Heideggers Ver- sich hinausgreifen ann un! mu ÄAm Leitfaden dieser onto-dynamischenBedürfnisstruktur annn zeigen, daß sowohl die „Mathematik der Grenz-dikt VO  b der „seinsentiremdeten Uneigentlichkeit 1mMm sorgvollenDasein des AN-Tages“ Derechtigt angegriffen werden, da diese werte“ (das arithmetische Unendlichkeitsdenken) als uch jedes ethisch-

praktische Wollen und auf die Grund-Frage verwlesen sind, die alskairologisch aufbrechenden, verunsichernden, un Bedingung der Realmöglichkeit des Fragens überhaupt verstanden WIT':  d. DIiechen Phänomene die notwendige Voraussetzung für konstrukti- resultierenden Weisen des Fragens bilden den Abschluß des zweiten TeilsVes „Fragen un Frageverhalten“, SOWI1eEe deren intellektuelle Klä- 112-129). Dabei galt aufzuzeigen, „WI1e das konkret aussieht, Wenn nach
EW un Weiterführung Sind. Erst auf existentielles Evozilertsein ott gefragt der uch dieser rage sich verschlossen wird“ 113} Dıehin ist persönliches Zweifeln un! wissenschaftliches Zweifeln Gottesfirage gibt sich erkennen als die logische O:E

nuatıon eines Denkverhaltens, das alle anderen T aufgegründet. Gotteserfahrung („E n)!mMunıkatires Zweiteln 1n Sorge („Fragen“) unde partiellen Wissensgewinn hin Orlentierten Fragen H:
tuell-objektivierendes GOti=Denken S1e bildet somıit die unausweichliche Konsequenz(„Antworten“) jeglichen redlichen Fragens, dem u „Lichtung un! Seinsgeheimnisse 1nbilden einen dreifach-distinkten, ber ganzheitlich-kohärenten toto'  On gehtErkenntnisprozeß, dem sich das „Gottes-Fragen“ anvertirauen
mu Der adrıtte. umfangreichste Teil 129-232) demonstriert unterschied-

ichste „Stellungnahmen ZUT Gottesfrage“, die prinzipiell möglich sind. WieDer erste Teil der Untersuchung 17-77 ist zunächst bemüht, durch
ıne Analyse der Nichtigkeitserfahrungen menschlicher E X1-

uch immer vertretbare ausfallen, S1e ergeben sich ausnahms-
los d uUuSs dem intuitiven un! intellektuellen, strukturellen Fundus dersStenz die „Unmittelbarkeit des Alltäglichen“ darzulegen („Das Unheimliche menschlichen

un: das Nichts“, 17-23; „Das Absurde“, 46-—40; „Das Unaussprechliche“, E1IN unüberbrückbarer Hlatus besteht zwischen den beiden Grundmög-4359° a.) Menschliches Da-sein, D EKxX1istieren 1n Kontingenz, sieht sich lichkeiten des Sichstellens AD  — rage Geantwortet WT' }dem „direkt 1n Erscheinung Tretende(n) bei dem Suchen nach ott un! dem Nein  66 133-157), wofür Materialismus, Pantheismus uUun: (etwasOffenen 1n der Welt“ (15) gegenübergeworfen un ausgesetzt (M präzisiert überraschend) der pa als Zeugen aufgerufen werden.1es In Metaphern w1e „Loch 1n der Wirklichkeit“, ‚Wunde 1n der Wirklich- A ] a“ (161-205) ent-schließen sich ZUT Antwort derkeit“, „Das Brodeln“, „Das Absurde“ 09 die das „Nicht-heil-sein“ der Welt ExXistentialismus (teilweise), das Tratıonale Bemühen 1n densymbolisch bezeichnen.) Gemeint sind damit D SOWI1Ee das Erleben göttlicher Seinsmacht un: Wirk-6 1n denen sich das essentiell unstillbare un! untilgbare Bedürfnis des lichkeit (als seinstragende Aktualität) 1n der M Y stik und 1n derMenschen nach unbegrenzter Geborgenheit (Identität, Heimat, (hierbei waäare ohl eine Unterscheidung zwischen solipsistisch-seinsseligerotum der wW1e uch iımmer), unbegrenztem Angenommensein Versenkung elınerseıts und rational-intellektueller Mystik andererseits [e1(heute ohl eher „rTepressionsfreie Dialogizität 1165 Nikolaus M Kues der frühen Wittgenstein eitwa hilfreich gewesen!]und Kommunikation“) un! 5l auszeiltigt. Diese Phäno- Kinzig der Existentialismus bleibt Iso 1n selner Aussage ZUTC Gottesexistenzmenologie des „desiderium naturale“ (des Blochschen ‚Hungers offenbart mehrdeutig un! gespalten, wofür Kierkegaards ‚Entweder der‘ einedie anthropologische Grundbefindlichkeit des Menschen. Er ıst als O>zeichnet Seiendes e1n Wesen, das gebrochen und bedürftig 1n der Welt
durchaus ungewöhnliche, ber anregende Metapher darstellen könnte. Ant-
worten ergeben sich darüber hinaus uch }
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CC E 205-227), womıiıt e1Nn vereinseitigter Wissenschaftsbegriff 207 E uUun! sind ebenfalls begründbare Positionen,Spezlalisierung, Unabgeschlossenheit der gegenstandsbezogenen Fragen) krTi-
tisch hinterfragt WITd, als uch die pathologische Ulzeration bloßer Betrieb-

die das eindeutige „Zeichen des Ja“ seizen Dabei WIird evident, daß 1m
Denken der Gottesbeweise H-} das Ja möglich 1st, W as bereits auf dieamkeit und Urganisation (212-215). spezifische 1genar des hier als „Beweis“ geltenden Schlusses VorverweistDer materilalistischen These „Es gibt 1U Materie un! alles Seliende ist 179-188). gibt Erläuterungen Z Historiogenese der Beweise 169-173)durch S1Pe erklärbar“ die kritische rage entgegen: Wenn die Welt

kausalistisch VO Stoff her erklären für möglich gehalten wird, wird
diskutiert unterschiedliche Beweisführungen un! Bewelsarten 171-173)und Thellt die allgemeine logische Struktur der Beweise (173-178) Indie rage ausgeblendet, die Materie 1n ihren innersten Strukturen Anlehnung thomasisches Denken entsteht eiNe Beweisführung, die ZW1-„gerade strukturiert ist un! N1C anders. Auf diese rage ist der Materia- schen „MXistenz“ Gottes als Daß-heit als Überhaupt-sein: sprachlogisch: zlismus VO  w den Anfängen Dis heute die Antwort schuldig geblieben“ (139)Die Nicht-Existenz Gottes hätte der Materlilalismus TST bewiesen, „WEeNnN
s n) un! „Wesen“ Gottes als Was-Sein (als S50-sein: sprachlogisch: ıst p”')klar differenziert. „LS ist Der 198808 keineswegs gesagl, daß bei Gelingen dergelingt, die Materie 1n Je als denknotwendig erwel- Beweisführung der TUN! gleich 1n allen seılınen Beziehungszu-SCIl, daß s1e keine Fragen mehr stellen sind (ebd., perT VE} mıt auftaucht., mıiıt allem, Was seinem ‚Was'‘Mit dieser verneinenden Haltung entstehen wel intolerable Konsequenzen,die den Dialektischen Materialismus als Gesellschaftssystem als intel-
gehört,505  1989 Jahrgang 855 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  506  schaft“ (205-227), womit ein vereinseitigter Wissenschaftsbegriff (207:  Gottesbeweise und M ystik sind ebenfalls begründbare Positionen,  Spezialisierung, Unabgeschlossenheit der gegenstandsbezogenen Fragen) kri-  tisch hinterfragt wird, als auch die pathologische Ulzeration bloßer Betrieb-  die das eindeutige „Zeichen des Ja“ setzen. Dabei wird evident, daß im  Denken der Gottesbeweise nur das Ja möglich ist, was bereits auf die  samkeit und Organisation (212-215).  spezifische Eigenart des hier als „Beweis“ geltenden Schlusses vorverweist  Der materialistischen These: „Es gibt nur Materie und alles Seiende ist  (179-188). M. gibt Erläuterungen zur Historiogenese der Beweise (169-173)  5  durch sie erklärbar“ setzt M. die kritische Frage entgegen: Wenn die Welt so  kausalistisch vom Stoff her zu erklären für möglich gehalten wird, so wird  diskutiert unterschiedliche Beweisführungen und Beweisarten (171-173)  und erhellt die allgemeine logische Struktur der Beweise (173-178).  B  In  die Frage ausgeblendet, warum die Materie in ihren innersten Strukturen  Anlehnung an thomasisches Denken entsteht eine Beweisführung, die zwi-  „gerade so strukturiert ist und nicht anders. Auf diese Frage ist der Materia-  schen „Existenz“ Gottes - als Daß-heit (als Überhaupt-sein: sprachlogisch: „x  lismus von den Anfängen bis heute die Antwort schuldig geblieben“ (139)  .  Die Nicht-Existenz Gottes hätte der Materialismus erst bewiesen, „wenn es  ist“) und „Wesen“ Gottes — als Was-Sein (als So-sein: sprachlogisch: „x ist p“)  klar differenziert. „Es ist aber nun keineswegs gesagt, daß bei Gelingen der  gelingt, die Materie in jeder Beziehun g als denknotwendig zu erwei-  Beweisführung der Grund gleich in allen seinen Beziehungszu-  sen, so daß an sie keine Fragen mehr zu stellen sind . . .“ (ebd., Sperr. d. Vf.).  sammenhängen mit auftaucht, d.h. mit allem, was zu seinem ‚Was‘  Mit dieser verneinenden Haltung entstehen zwei intolerable Konsequenzen,  die den Dialektischen Materialismus als Gesellschaftssystem un d als intel-  gehört, ...“ Und: „.. . es kann der äußerste Fall eintreten, daß überhau pt  nur sein Dasein am Ende der Beweiskonklusionen herausspringt, ohne  lektuell-philosophisches Denksystem desavouieren. Denkgegenstände sind  daß irgend etwas über sein Wesen bekannt wird“ (183; Sperr. v. Vf.). Diese  lediglich solche der „objektiven Realität“ entnommene. Soziopolitisch ergibt  über-begriffliche „Offenheit“ und Unabgeschlossenheit, die in den Gottesbe-  sich der geplant aktionistische Trieb zur Weltverbesserung (?)  ö  weisen liegt, fordert die menschliche Freiheit heraus und zwingt zu existen-  Die Antwort im „Nein“, die der Pantheismus gibt, wird lediglich am  tieller Entscheidung, worauf auch die zeitlose Gültigkeit und der intellektu-  Beispiel der Position des Physikers G. Th. Fechner verdeutlicht (157-161)  elle Gehalt der „Gottesaufweise“ gründet. „Aber diese Freiheit betrifft nicht  [Fechner, 1801-1887; unter dem Einfluß Johann Friedrich Herbarts begrün-  die Konklusionen unmittelbar; diese führen denknotwendi gin das  dete F. in seiner 1851 erschienenen Schrift „Zend-Avesta: oder über die  Offene, womit notwendig die Freiheit verbunden ist, hier diejenige, ob  Dinge des Himmels und des Jenseits“ die Sicht eines animistisch beseelten  man Ja zur Gottesfrage sagen will oder nicht. Jedoch was von beidem man  Universums mit Gott als dessen Zentralseele; Anm. d. Vf.]. Hier muß M. sich  auch immer tut, aus der Situation des Offenen, in welche die  freilich fragen lassen, ob damit das wesentliche Moment pantheistischer  Beweise führen, kommt man nicht heraus (187; Sperr. v. VE}  Subversion des christlichen Gottesbegriffs getroffen wird. Reizvoller und  Schließlich wird das Ja gelebt in der Mystik und in der Askese. Die  ergiebiger wäre eine Analyse und Kritik der pantheistischen Konstituentien  Ausführungen zur mystischen Bejahung Gottes (v.a. nach J. vom Kreuz)  des dialektischen Idealismus eines Hegel und v. a. des theo-kosmogonischen  schließen sich notwendig und keinesfalls bloß additiv an die klassischen  Monismus eines Schelling gewesen. Der „zeugnishafte Charakter“ (1 60) des  Gottesbeweise an, da beide Weisen des Handelns und Denkens strukturell  Pantheismus für die verneinende Entscheidung der Gottesfrage bleibt so  analog sind (M. spricht vom inneren „Korrespondenzverhältnis“ beider;  undurchsichtig; es wäre tiefer auszuführen, worin der Pantheismus  190f). Allein für die Mystik jedoch gilt, daß sie eine Katharsis der  als latente Spielweise des Atheismus verstanden werden  begrifflich-„schlüssigen“ Logizität des Gott-Denkens ermöglicht und derart  kann. Wodurch vermag der Pantheismus überhaupt eine ernst zu nehmen-  de Herausforderung für theistisches Denken zu sein? (Vgl. hierzu neuer-  „ein von allen primitiven Schlacken gereinigtes intellektuelles Umgehen mit  dem Begriff ‚Gott‘“ vorbereiten kann (195). So z.B. im „Lied der dunklen  dings: H. Beck, Natürliche Theologie. Grundriß philosophischer Gotteser-  Nacht“ des J. vom Kreuz oder in Pascals „Memorial“.  kenntnis. München, Salzburg 1986, S. 83ff)  B  Die Ablehnung göttlicher Wirklichkeit, vor allem aber deren rationali-  Den Abschluß bilden kosmologische Zugänge zur Gottesfrage,  die innerhalb des wissenschaftlichen Weltbildes „Offenheit“ bezeugen, jenes  tätsfremde Unverfügbarkeit im Existentialismus ist genuin prekär.  „Unfertigsein der Welt“, das M. als Ausgangspunkt für die Gottesfrage  „Der Existentialismus dieses Jahrhunderts hat eine ganz andere Weise dieses  nimmt. Das „Immer Weiter“ der grenzenlosen Neubewertung empirischen  Nein entwickelt, welche (  .) das Offene im Menschen nicht zu schließen  Wissens in Astronomie und Evolution „machen es unmöglich, ein Nein zur  sucht, sondern es im Gegenteil bejaht und mit dem Nein verbindet“ (146). M  S .  Gottesfrage aus naturwissenschaftlichen Einsichten abzuleiten“ (217). Den-  nimmt Camus’ Anti-Theismus und Sartres subjektozentri-  noch ist zu betonen, daß sowohl die Verneinung als auch die Bejahung der  schen Atheismus auf die Seite des unumstößlichen Nein zu Gott  Frage nach Gott wesentlich „nicht durch eine ‚Beweisführung‘“ (224),  (146-156), Jaspers’  Irrationalitäts-Theismus und Marcels  sondern durch einen freien Akt der Liebe disponiert wird, weil  Glaubensmetaphysik vertreten das entschiedene Ja in der Frage nach  Gott selbstals das „reine Sein“ (Deus est suum esse) als „pure Aktualität“  Gott — eines Ja freilich, das sich apodiktisch von jeder Form  wirkt. „Einem Akt aber kann der menschliche Geist immer  rationalistischer Kategorial-Metaphysik und verengen-  nur mit einem Akt, einem Handeln begegnen“ (227) (vgl.  dem Erkenntnis-Willen distanzieren möchte (161-169), Camus  hierzu die weiterführenden Gedanken in: H. Be Ck, Der Akt-Charakter des  rekurriert dabei auf einen individualistisch-emanzipatorischen Heroismus,  Seins. Eine spekulative Weiterführung der Seinslehre Thomas von Aquins  in dem das „Sich-Stellen“ (Nietzsches ‚Aushalten-Können‘) gegen faktische  aus einer Anregung durch das dialektische Prinzip Hegels, München 1965).  ä  Absurditätserfahrungen „das einzig Würdevolle für das Humanum“ ist (451):  Das streitbare Wider-stehen gegen nichtigkeitsschwangere Wirklichkeit ver-  Bewertet man die von M. geleistete Arbeit im Konspekt, so kann  stellt und verkennt die Möglichkeit, sich gebend und anvertrauend einem  — trotz einiger unbedeutender inhaltlicher Defizite (wie erwähnt)  göttlichen Grund zu überantworten. Anders jedoch als Heideggers „Gestellt-  und vermeidbarer methodischer Mängel im Detail (s. u.) —- vorlie-  sein“ durch die Zudringlichkeit der Frage selbst, wird Camus’ Position zum  gende Studie nur als positiver und gelungener Wurf bezeichnet  Widerstand gegen jede als b1oße Beschränkung und Begrenzung von Frei-  heit erfahrene Realität, in der die „metaphysische Revolte“ zur schlechthin-  werden, der einen wertvollen Aspekt in der Auseinandersetzung  mit zeitgenössischen philosophischen Strömungen unterstreicht.  nigen Letzt-Möglichkeit identitätsgewährender, autonomer (nicht: onto-  So wie an dieser Stelle vorwiegend der Existentialismus in seiner  nomer) Existenz herhalten muß. Sartres selbstvernichtende „ontologische  Phänomenologie“ (?) begegnet der Frage nach Gott - und damit der Erfüllung  Bedeutung für die christliche Metaphysik exponiert und kom-  des Humanum - durch ein ausweichendes Mißachten, ein verneinendes  mentiert wird, gelingt es M. unverkrampft zu zeigen, daß die  Seinsenhnffremdete - sit venia verbo - seinseman-  Übergehen der Frage: eine Verneinung im Vorfeld der Prüfung  des zu Verneinenden (151-157).  zipierte neuzeitliche Philosophie an prinzipiel-  Mit Marcel und Jaspers ist der Bruch innerhalb des existentialisti-  len Aporien leidet, die weder „von der Sache her“, noch  methodisch unumgänglich sind. Im Horizont und im wohltuenden  schen Denkens markiert. Deren Antwort ist eine ein geschränkte  Bejahung, die den skeptischen Vorbehalt nicht gegen die Exi-  Gegensatz zu heutiger Theologie, die zusehends Berührungsängste  stenz Gottes, wohl aber gegen dessen sprachlogisch-intersubjektivische Aus-  zu ontologischem Denken zu entwickeln scheint, is  sagbarkeit und Begreifbarkeit formuliert. „Aber dieses Ja kann nicht gespro-  t eine Haltung,  die sich selbst (als „katholische“)  ‚ und andere beim Wort nimmt  chen werden im Bereich des Philosophischen, . . .“ (162). Jaspers „Chiffren“  und nicht scheut, die Legitimität der Aussagen unvoreingenommen  der göttlichen Realität treiben das Ja bis zum „unauss prechbaren  Geheimnis“, bis zur mitteilslos in sich verschlossenen, reinen Jenseitig-  auf den Prüfstand zu bringen, nur zu befürworten. Dies auch auf  keit. So verdeutlicht uns Jaspers’ skeptizistischer Irrationalismus, daß die  die mögliche Gefahr hin, von einem beträchtlichen Teil heutiger  Kontroversen um die Gottesproblematik als ernst zu nehmender  Erfahrungen des Mysteriums primär nicht in ausdrückliche Begrifflichkeit  einmünden. Zu fragen wäre allerdings, ob damit die Möglichkeit einer  Gesprächspartner verkannt zu werden.  rekursiv-rationalen Erhellung des Erfahrenen prinzipiell widerlegt ist?  Die sprachliche Diktion wirkt unkompliziert, über weite Strek-  Damit bleibt das Ja Jaspers’ opak und getrübt, wenn es „über die Begriffe  ken flüssig und stringent, wenn auch in manchen Passagen etwas  Symbol und Chiffre“ konstituiert wird (164). Grundsätzlich gilt das Gesagte  weniger Pathos angebracht wäre (vgl. z. B. 38, 48, 210). Wiederho-  auch für Marcels „Grenze“ als dem Bollwerk gegen dasabsolut Andere  schlechthin, das als zutiefst unähnliches, jenseitiges Sein nicht logisch-  lungen sind um das Verständnis willen akzeptabel und überschrei-  kategorial generalisierbar ist. Insofern Marcel „Rationalität“ mit „subjektivi-  ten ein sinnvolles Maß nicht. Hilfreich - und für didaktisch-  stischem Konstruktivismus“ gleichsetzt, muß das Ja irrational in der fakti-  logische Übungen überaus nützlich - sind ebenso die Skizzen  schen Hinnahme und unhintergehbaren „Anerkennung“ der Grenze ver-  und Tabellenim Anhang (Die zentralen Aspekte des Leitfadens,  enden (168). Weiter wäre jedoch zu klären, ob überhaupt noch „Kenntnis von  228-239), wenn auch bislang ungewöhnlich. Anhand dieser Argu-  Sein“ herrscht, wenn anders nicht eine in sich aussagelose, leere Würdigung  der Grenze als ultima ratio gelten soll.  mentationsbilder kann die Kommensurabilität der „Wege zu Gott“  “  aufgezeigt werden.Und ‚ Z annn der äußerste Fall eintreten, ptEnde der Beweiskonklusionen herausspringt, hnelektuell-philosophisches Denksystem desavouileren. Denkgegenstände sind daß irgend etwas über se1n Wesen bekannt wird“ (183; DeIT VE} Dieselediglich solche der „objektiven Realität‘ entinommene Soziopolitisch eTrgibt über-begriffliche „Offenheit“ Uun!: Unabgeschlossenheit, die 1n den Gottesbe-Q  h der geplant aktionistische Trieh ZUT Weltverbesserung (?) welsen liegt, ordert die menschliche Freiheit heraus un! zwingt exıisten-Die Antwort 1mM „Nein“”, die der Pantheismus g1bt, wird lediglich 1eller Entscheidung, worauf uch die zeitlose Gültigkeit un: der intellektu-eispie der Position des Physikers Fechner verdeutlicht (157-161) elle Gehalt der „Gottesaufweise“ gründet. „Aber diese Freiheit betrifft N1C.Fechner, 1-18 unter dem Einfluß Johann Friedrich Herbarts begrün- die Konklusionen unmittelbar: diese f ü 1ndete 1n seiner 1851 erschienenen Schrift „Zend-Avesta der ber die Offene, womit notwendig die Freiheit verbunden ISE: hier diejenige, obinge des Himmels un! des Jenseits“ die Sicht eines anımistisch beseelten INa  D Ja AABRN Gottesfrage I1 ill der nicht Jedoch Was VO  > beidem INa  —Universums mıit ott als dessen Zentralseele: Anm Vf.] Hier mu sich uch immer CHE aQUuUSs der SIEHNATFON des Offenen, 1n welche diefreilich iragen lassen, ob damit das wesentliche oment pantheistischer Beweise führen, kommt I1a.  - N1C. heraus (187; DerT V, Vf.)Subversion des christlichen Gottesbegriffs getroffen wird. Reizvoller und Schließlich wird das Ja gelebt 1n der und 1n der Dieergiebiger wAÄäre e1nNe Analyse un: Kritik der pantheistischen Konstituentien Ausführungen ZU mystischen Bejahung Gottes (V. ach VoO Teuz)des dialektischen Idealismus eines Hege!l un:! des theo-Kosmogonischen schließben S1C. notwendig und keinesfalls bloß additiv die klassischenMon1iısmus e1INes Schelling SCWESEN. er „zeugnishafte Charakter“ (1 60) des Gottesbeweis . da beide Weisen des Handelns un! Denkens strukturellPantheismus für die verneinende Entscheidung der Gottesfrage bleibt analog sind (M. spricht VO inneren „Korrespondenzverhältnis“ beider:undurchsichtig:; WAarTe tiefer auszuführen, 190f Allein für die Mystik jedoch gilt, daß s1e eine Katharsis derals atente Splelweise des Atheismus Vverstanden werden begrifflich-„schlüssigen“ Logizität des Gott-Denkens ermöglicht un:' derartWodurch veErIMmMag der Pantheismus überhaupt e1Ne erns nehmen-

de Herausforderung für theistisches Denken se1in” (Vgl hierzu UuUeTr-
„eE1In VO  . allen primitiven Schlacken gereinigtes intellektuelles Umgehen mitdem Begri{f ‚Gott‘“ vorbereiten ann (195) SO 1mMm „Lied der dunklendings: Beck, Natürliche Theologie. Grundriß philosophischer Otteser- Nacht“ des VO Kreuz der 1n Pascals „Memorial“.kenntnis. München, Salzburg 1986, 831

Die Ablehnung göttlicher Wirklichkeit, VOTLT allem ber deren Trationali-
Den bilden Zugänge A GottesiTrage,die innerhalb des wissenschaftlichen Weltbildes „Offenheit“ bezeugen, jenestätsiremde Unverfügbarkeit 1m ist genu1in prekär. „Unfertigsein der Welt“, das als Ausgangspunkt für die Gottesirage„Der EKxistentialismus dieses Jahrhunderts hat e1INe 9a11 andere Weise dieses nımmt. Das „Immer eite der grenzenlosen Neubewertung empirischenNeın entwickelt, welche das Offene 1m Menschen nicht schließen Wissens in Astronomie un! Evolution ‚machen unmöglich, e1N Nein ZUTLCsucht, sondern 1m Gegenteil Dejaht un:! mıit dem Nein verbindet“ (146) Gottesifrage dUuUsSs naturwissenschaftlichen Einsichten abzuleiten“ (217). Den-nımmt C:a mu:s:? Anti-= Theismps un: 5»artres subjektozentri- noch ıst betonen, daß sowohl die Verneinung als uch die Bejahung derauf die e1te des unumstößlichen Neın ott Tage ach ott wesentlich H1G durch ine ‚Beweisführung‘“ 224)146-156), Ja Irrat2onalıtäts-Theismus un! Marcels sondern durch einen freien Akt der Liebe disponiert Wird, w eilG3 Vvertreten das entschiedene Ja 1n der Trage ach LL SI als das „reıne eın  66 Deus est SUUMmM eSSE als „PUrIe Aktualität“Gott eines Ja Treilich, das S1C. apodiktisch VO jeder T3 wirkt. „Einem Akt ber annn der menschliche e1s ımmerrationalisttschear Kategorial-Metaphysik und V  N- 20l m ıt e1nem Akt, e1nem Handeln begegnen“ 2275 (vgldem Erkenntnis-Willen distanzieren möchte 1161-169). Camus hierzu die weiterführenden Gedanken 1: GK Der Akt-Charakter desrekurriert dabei auf einen individualistisch-emanzipatorischen Heroismus, Se1ins. 1ne spekulative Weiterführung der Seinslehre Thomas VO Aquins1n dem das „Sich-Stellen“ (Nietzsches ‚Aushalten-Können‘) faktische dUuSs elNner nregung durch das dialektische Prinzip Hegels, München 1965Absurditätserfahrungen „das eINZ1Ig Würdevolle für das Humanum“ ıst 451}Das streitbare Wider-stehen nichtigkeitsschwangere Wirklichkeit VerI-
Bewertet INa  - die VO  e geleistete Arbeit 1MmM Konspekt, kann

stellt und verkennt die Möglichkeit, sich gebend un! anvertrauend einem TOTLZ einiger unbedeutender inhaltlicher Defizite (wie erwähnt)
göttlichen TUN! überantworten. Anders jedoch als Heideggers „Gestellt- un vermeidbarer methodischer Mängel 1mM Detail (S U.) vorlie-
se1n“ durch die Zudringlichkeit der Tage selbst, wird Camus’ Position Zr gende Studie 1UT als positiver und gelungener urf bezeichnetWiderstand jede als Beschränkung un! Begrenzung VOoO  > Frel-
heit erfahrene Realität, 1n der die „metaphysische Revolte“ ZU  a schlechthin-

werden, der einen wertvollen Aspekt 1n der Auseinandersetzungmıt zeitgenÖössischen philosophischen Strömungen unterstreicht.nigen Letzt-Möglichkeit identitätsgewährender, autonomer (nic. Nnto- SO W1e dieser Stelle vorwliegend der Existentialismus 1n SeINeTnomerT) Existenz herhalten mu selbstvernichtende „OontologischePhänomenologie“ (7) begegnet der rage nach ott und damit der Erfüllung Bedeutung für die christliche Metaphysik eXponilert und kom-
des umanum durch e1n ausweichende MißBachten, e1n verneinendes mentiert WiTd, gelingt unverkrampft zeigen, daß die

seinsentiremdete S1t venıa verbo SECINSEMAN-Übergehen der Frage: eine Verneinung 1m Vorield der Prütiangdes erneinenden (151-157). zıplerte NEeEHzZEiltlliche Philosophie PIinZzıpiel-
Mit e | und Ja iıst der LU innerhalb des existentialisti- len Aporien leidet, die weder „Von der Sache her“. nochmethodisch unumgänglich sind Im Horizont un 1mMm wohltuendenschen Denkens markiert. Deren Antwort ıst iıne

Bejahung, die den skeptischen orbehalt nicht die EX1- Gegensatz heutiger Theologie, die zusehends Berührungsängstestenz Gottes, ohl ber dessen sprachlogisch-intersubjektivische Aus- ontologischem Denken entwickeln scheint, 15sagbarkeit un Begreifbarkeit formuliert. „Aber dieses Ja ann nicht SESDTIO-
1ıne Haltung,die sich selbst als „Katholische“) un andere beim Wort nımmtchen werden 1m Bereich des Philosophischen, (162). Jaspers 5 nittren“ und nicht scheut, die Legitimität der Aussagen unvoreingenommender göttlichen Realität treiben das Ja bis Z ‚u

Nnı ar bis Z mitteilslos 1n sich verschlossenen, reinen Jenseitig-
auf den Prüfstand bringen, 1U  b—3 befürworten. Dies auch auf

keit SO verdeutlicht uUNs Jaspers’ skeptizistischer Irrationalismus, daß die die mögliche Gefahr hin, VO  H einem beträchtlichen Teil heutigerKontroversen die Gottesproblematik als ernst nehmenderErfahrungen des Mysteriums priımär nicht 1ın ausdrückliche Begrifflichkeiteinmünden. Zl fragen wäre allerdings, ob damit die Möglichkeit eiNner Gesprächspartner verkannt werden.
rekursiv-rationalen Erhellung des Erfahrenen prinzipiell widerlegt ist? Die Sprac  iche Diktion wirkt unkompliziert, über weite Strek-Damit bleibt das Ja Jaspers opak un getrübt, WeNnn „über die Begri{ffe ken [lüssig und stringent, WenNnn uch 1n manchen Passagen etwasSymbol un Chiffre“ konstituiert wird (164) Grundsätzlich gilt das Gesagte weniger Pathos angebracht wäÄärTe vgl 5} 4 210). 1ederno-uch für Marcels „Grenze“ als dem Bollwerk das ut
schlechthin, das als zutieist jenseitiges e1in nicht logisch- lungen sind das Verständnis willen akzeptabel un:! überschrei-
kategorial generalisierbar ıst. Insofern Marcel „Rationalität“ mıiıt „subjektivi- ten eın sinnvolles Maß nicht Hilfreich und für didaktisch-
stischem Konstruktivismus“ gleichsetzt, IN das Ja irrational 1n der fakti- logische Übungen überaus nützlich sind ebenso die Skizzen
schen Hinnahme un: unhintergehbaren „Anerkennung“ der Grenze VeTl- und 1m Anhang (Die zentralen Aspekte des Leitfadens,enden (1 68) eiter wäre jedoch klären, ob überhaupt och „Kenntnis VO  a 228-239), Wenn uch bislang ungewöhnlich. Anhand dieser ATgu-eın  A herrscht, WenNnn anders nicht 1ne ın sich aussagelose, leere Würdigungder Grenze als ultima ratıo gelten soll

mentationsbilder kann die Kommensurabilität der „Wege (SoH*aufigezeigt werden.
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Mıt vorliegender Studie formuliert uch ıne Antwort auf Deschreibt zunächst die Geschichte der Kosmologie his
den VO  . n b x (zu tiwa gleicher Zeit) hg Sammel- sSe1INeEeT eigenen Keine-Grenzen-Theorie. Ihe Form des Buches legt
band, mı1t dem Thema „Die Erfahrung der Abwesenheit (‚ottes 1ın seinen Inhalt nahe., daß sich ämlich der vollendeten Physik
der modernen Kultur“ (Göttingen 1984 Während dort ıe nahe wähnt In + Kap müht sich den Nachweis aiur.
Erfahrung der Abwesenheit (3501 685 (nic. das Dergen- Einleitend, 1M Kap über „Unsere Vorstellung VO Uniıvyversum“ 11-28de, sondern das verborgene Se1in) als ubiquitäres Phänomen eNan- Dricht VO  - den für ihn vorwissenschaftlichen Theorien des Aristoteles
delt wird (Abwesenheit (‚ottes 1n Theologie, Philosophie, französi- un Ptolemäus. uch lehnt ants philosophische Kritik Kosmologien
scher Literatur, 1n der uns allgemein, 1n der Musik Desonders), ab, die ber Anfang der Nichtanfang entscheiden wollen Für können 1U

naturwissenschaftliche Theorien ernsthaft sSe1nN.zeig M 9 w1e 1n der derzeitig nachnihilistischen Identitätssuche
legitime Wege eiINerT „Erfahrung der Anwesenheit Die gültigen Ansichten beginnen mi1t Galilei un! Newton I)as der 15380881

beschritten werden können. Hauptkap., „Kaum un TErn 29-52 genann(tT, behandelt die Geschichte der
Kosmologie VO (3alilei bis Einstein. Ziur rage ach dem Anfang machenUngeklärt bleibt Teilich, Was M.s „Offenes“ bezeichnet, Jjenes diese Theorien unterschiedliche Aussagen. FÜr die letzte gilt „AUS Einsteins„Offene 1n der Gotteserfahrung, das falsch verstandene

Abschlußbemühungen verteidigen gilt allgemeiner Relativitätstheorie tolgt, wlılesen oger Penrose und ich nach.,.
daß das Uniıversum einen Anfang hat un möglicherweise uch e1n Ende“

FÜr die Gotteshbeweise jedoch gilt, daß jede E3 di (52) )ıes iıst eiıne Folgerung innerhalb der Theorie!
L:a dem VO  b dargestellten Ergebnis
kommen WirTd: „E1N Gottesbeweis gelingt I11UT, WEe1N INa  : ott nicht Auch die kmpirie dieses Ih.s weiıst ın die leiche Richtung. Das

Kap „Las expandierende Universum“ (53-73) handelt VO  > welbeweisen ‚WL Wenn I1a  . ber ‚Wi. gelingt nicht Man muß astronomischen Entdeckungen. DIie Rotverschiebung weiıt entiern-die Denkwege des Thomas gehen, hne ott beweisen wollen:
als Wege, die einmal welsen 1n das Offene der Welt und AB

ter Sterne wurde 1n den 270er Jahren VO  w Edwin Hubble entdeckt.
Wiıe auf der Oberfläche eines sich aufblähenden Ballons alle Punk-anderen 1n das Offene 1mM eigenen Ich Dann kann INa  a S1e gehen. le auseinanderstreben, entfernen sich die Sterne Je schneller, JeWenn 11a  —_ das nicht LUL, Dleibt I1a  » 1n der philosophischen Diskus-

S10N stecken. I)as ist das echte Ja ZABE Gottesirage 1n den Gottesbe- welter S1e voneinander entfernt Sind. Dadurch wird die Vorstellung
e1ines Anfangs nahegelegt, 1n dem alle Punkte einmal beisammenwelsen:; 1ın diese Denkstrukturen ist 6S1e eingebettet. Setzt I1a  —_ das Im TE 1965 entdeckten Penzlas und Wilson her zufälligJa nicht, bleibt INa  H 1m Bereiche der Konklusionen, bleibt bei

dem Offenen und der 1MmM Grunde doch unbeantwortbaren Situation 1ne den Balı2ZeN KOSMOS erfüllende, sehr Strahlung VO  5
(mit der Wärmeangabe VO Kelvin äßt sich 1Ne Strahlungdes ersten unbewegten ewegers W1e schon bei Aristoteles kennzeichnen), die sich als est eines TKNalls verstehen äßt(192; SpeIT. VE} Dadurch wurde diese Hypothese bald “ Standard-Theorie.

Bamberg Dıeter Brünn Diese Ergebnisse sind allerdings miıt der Vorstellung eindeutig
definierter Objekte 5  NEN, 1ıne Voraussetzung, die 1ın der
Quantentheorie, OV'! das Kap 99  1€ Unschärterelation“ 75-85

Hawking, Stephen Eine kurze Geschichte der Zeıt. ıeu ach der handelt, eingeschränkt WIT: „Wir en och keine vollständige,
Urkraifit des Uniıversums. Deutsch VO Haıner er Reinbek: Rowohlt widerspruchsfreie Theorie, weilche die allgemeine Relativität und
Verlag 1988 238 S die Quantenmechanik vereıinigte, ber WIT kennen ıne Reihe VOo

Eigenschaften, die sS1e aufweisen mübßte“ (84) Die 1n den 660erWenn e1N Buch über Kosmologie 1mMm August 1988 erscheint, Jahren entwickelte ark-Theorie der kleinsten Materieteilchen,dann 1mM September 1n der Auflage vorliegt und mehr als eın ahr
lang die Bestseller-Liste anführt, Wenn nicht L1LUT 1n Deutschland

skizziert ıIn „Elementarteilchen und Naturkräfte“ ıst nicht
die einheitliche Physik, sondern äDt die Relativitätstheorie unbe-Verlag und V{ mıiıt 2000 äglich verkauften Exemplaren erfreut, rücksichtigt.sondern weltweit solches Au{fsehen macht, dann kann das lebens-

ferne Thema eliner Urkraft des Universums der ansonsten auf das Den Durchbruch sieht 1n der „Entdeckung“ VO  ' Sternen, die
prinzipiell kein Licht aussenden können. Zum Verständnis dieserpraktische Überleben und Wohlleben eingerichteten Natur des seltsamen Sterne stelle INa  e sich VOTVL, daß Licht AUS leinen KugelnMenschen nicht völlig gleichgültig Se1IN. Wenn dann fast auf jeder

Seite VO  a ott die ede ist, iragt sich der Theologe, W1e 1n elner esteht Wenn e1n Stern sehr massereich un! eın 1st, kann kein
Lic  SIra ihn verlassen, weil die enkbar gröhte Fliehkraft dessäkularisierten Welt solches Interesse etzten Dıingen möglich ist Lichtes die Anziehungskraft nicht mehr überwinden kann. olglic(4.) Vorher Der muß sich bewußt werden, Was Twa Neues

lernen kann Der ott oder auch ‚vielleicht über die Nicht- sind „Schwarze Löcher“ 107-127) unsichtbar (5 Kap.) Ihre EX1-
Eixistenz (Z0Ottes- 12} WI1Ie die Einleitung verheißt [3 ber STeNZ gilt theoretisch un praktisch als sicher. Aber, paradox

auch klingt, sSind „Schwarze Löcher gar nicht schwarz“, wW1eZUEeTST muß die Theorie selbst verstehen [2;)
Nur das Einfache hat Kraft Nur e1n eintacher Gedanke ist gut das Kap erläutert 129-146). I)enn 1m Grenzbereich eines

für eın Deshalb ıst nicht verwunderlich, daß komprimierten Sterns ADn übrigen All entsteht ıne intensiıve
Strahlung, die indirekt VO Schwarzen Loch Kenntnis gibt DieseNaturwissenschafiftler sich VO eıt eit Fragen des Weltbil-

des äußern und erfolgreich einfache Lösungen vorlegen. Hler ist wurde VO postuliert un ist ohl für die ENOTME Strahlung des
der Kosmologe OTE Hawking, Prof. auf dem Lehrstuhl des Isaak Sternes Gygnus DE 1m Sternbild Schwan (124) verantwortlich. 95  1€

Idee, daß Schwarze Löcher strahlen, WalLr das eTrstie Beispiel für 1neNewton 1n GCambridge, der sich der Au{fgabe unterzieht, 1ne Vorhersage, die wesentlich auf beiden großen Theorien uUuNsSeTesvollständige Theorie des Se1ns entwertfen: Jh.s eruhte der allgemeinen Relativitätstheorie und der uan-
„Dann werden WIT U1l! alle Philosophen, Naturwissenschaftler un! tenmechanik“ (144) Die strahlenden Schwarzen Löcher inspirierenLalen mıit der Trage auseinandersetzen können, uU11ls unı das Se1INeT eigentlichen Theorie, weil dann „der Gravitationskal-Uniıyversum gibt. Wenn wWI1T die Antwort auf diese Trage fänden, wAäare das der

endgültige Triumph der menschlichen Vernunft enn annn würden WI1T laps nicht endgültig un unwiderruflich ıst, W1e 189838  _ einmal
Gottes Plan kennen“ (218). Bisher Z Wal mußte jede naturwissenschaftliche geglaubt hat“ (145
Lösung 1mMm entscheidenden Punkt wieder korrigiert werden, weil etiwa die Das Kap ber ,  rsprung und Schicksal des Universums“
ome sich NIC als die etzten Bestandteile der Materie halten konnten 147-179) entwickelt die Keine-Grenzen-Theorie. ach der jetzigenoder weil die Naturgesetze ımmer NeUe Wandlungen durchmachten. ber Phase der Expansion soll sich der Kosmos zusammenziehen, daß
das schließt N1C dUS, daß die SallZ einfache, übersichtliche Theorie, die einem Schwarzen Loch WIT:  d. Da sich ber Schwarze LöcherWeltformel der Große Vereinheitlichte Theorie engl GUT) einmal geben
ann. Vor verfrühter Freude WAarn! selbst. „Doch hüten WIT uU11ls VOT allzu

auflösen können, beginnt e1ın kosmischer Zyklus 1m Punkte
Null, 1mMm ew1gen Pulsschlag einander ablösender Unıversen. Alsgroßer Zuversicht oft schon haben WI1T Heureka gerufen“ (196). Bild des Universums Wa die Obertläche der Erde, „wobei der

Dies ist seın einfacher Gedanke Es hat entgegen einer jetz Abstand VO Nordpol der imagınären eıit entspricht un die
25jährigen Tradition doch keinen Urknall gegeben. Es hat den Größe eiINes TelIses mıt gleichbleibendem Abstand VO NordpolUrknall 1UTr 1m Sinne einer exiremen Verdichtung der aterie des die räumliche Ausdehnung des Universums angibt Obwohl die
KOosmos gegeben, nicht 1mM Sinne elNner Singularität, die die Gültig- Größe des Universums OTd- und Südpol der Erde Null wäre,keit der physikalischen Formeln einschränkt. Und da INa  w} sich wären diese Punkte keine Singularitäten, genausoweni1g w1e der
schon angewöÖöhnt hatte, den Urknall ıne Standardtheorie Ne1- Nord- un! Südpol der Erde singulär Sind. Die Naturgesetze ehal-
HE, ist die These des brillanten Kosmologen VO grobem EeuU1g-keitswert.

ten ihnen ihre Gültigkeit, w1e OTd- und Südpol der Erde
der Fall ist  66 1751
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Warum en WIT gerade 1n einer LXpansionsphase? Das Kap |)a die Physiker und das um weni1ger begrifflich geübt Sind,„Der Zeitpfeil“ 181-193) versucht darauf mıiıt einem Apriorischluß tappen S1e nicht selten 1n die mythische €e, WeNnn S1e dieantworten: „Diese Frage äDßt sich miıt dem schwachen anthropi- emDpirisch akzeptablen Ergebnisse Z einem Z  1N-schen Prinzip beantworten. Die Bedingungen 1n der Kontraktions- setizen. Theologisch kann TOL7 der Vorliebe des Papstes nichtphase wären nicht für die Existenz intelligenter Wesen gee1g- 1Ne Interpretation des TKnalls als Schöpfung gehen. Dienetl (191) Irotz des anthropischen Prinzips, gewissermaßen das T’heologie kann hier HUT den immer nachwachsenden ybridenverobjektivierte Prinzip der Iranszendentalphilosophie, geht 1n Anspruch auf grenzenloses Wissen prüfen, die Stelle aufsuchen,selner Vorstellung über die KXpansions- und Kontraktionsphasen die Theorie unhaltbar wird, und die Motive olchen Verlangenshinaus und versucht 1Ne „Vereinheitlichung der Physi 195-212) analysieren.1MmM 9. Kap skizzieren. Nach der String-Theorie, 1n der alle
Singularitäten verschwinden, exıistiert das Universum 1n elINer Wenn INa  ; die Geschichte der Kosmologien betrachtet, dann
Oder 26dimensionalen Kaumzeit. VWır können ber DGF drei aum- wechseln sich statıonÄäre und singuläre Theorien ab Die ersten

lehren 1n verschiedener Form 1ıne Ewigkeit der Welt, die zweiıtedimensionen un die eıt bemerken. Die Theorie hat allerdingsoch TODleme „VWIir wW1ssen SIr Beispiel noch nicht, ob sich alle ihre plötzliche Entstehung. DIie Ab{folge der Oszillationen spiegelt
Unendlichkeiten gegenseltig auiheben oder WI1e WIT die Wellen auf die Logik des Denkens wider. Der Mensch tindet sich als eil eines

ihn umfassenden (anzen VOT un! distanziert sich zugleich 1mdem String den jeweiligen Teilchenarten, die WIT beobachten, 1n Beobachten VO  w diesem Ganzen. ede Erkenntnis rag also ihreBeziehung seizen sollen' (208) Die Entscheidung über die Theorie
erwartet bis ZU Ende des Jh.s Unwahrheit UTE die Irennung VoO  . ubjekt und Objekt immer

schon bei S1C Wird FELE die Irennung iestgehalten, entsteht derVon der Philosophie Thofft nichts. Die Philosophen scheinen Eindruck eines statiıonären Weltlaufes Es entstehen ewilge Natur-alle Kraft verloren en, WIe 1m Schlußabschnitt (213-218)schreibht. „Sie engten den Horizont ihrer Fragen immer weıter e1N,
gesetize Ooder ew1ge Materien (Steady-state-Theorien). Bezieht sich
der Beobachter als eil in das (anze e1Nn, dann entsteht eınhis SC.  1e  ich Wittgenstein, elnNner der bekanntesten Philosophen singuläres Modell, weil dann die Theorie ihre eigene Nicht-uUuNseTeEeSs IS erklärte: ‚Alle Philosophie ist Sprachkritik [ihr] Anwendbarkeit für den Moment der Entstehung anzelgt. Es entste-Zweck ist die logische Klärung VO  w Gedanken.‘ Was für e1nNn Nieder- hen dann die Ursprungsmythen bis hin ZU Urknall Über dieseSd1I1g für die grobe philosophische Tradition VO  - Aristoteles Dis

KAntt H217} Antinomie ist Degrifflich nicht hinauszukommen.
kine kosmologische Theorie kann 1UTr wahr Se1IN, WEenNnn S1e dieDIie Zzweite Frage, W ads der eologe hier lernen kann, ist

schwerer beantworten als die Theorie darzustellen. Von Gott,
Stelle ihrer eigenen Nichtanwendbarkeit angiDbt. Die Theorie H.s
il das vermeiden. Man kann die Unmöglichkeit eliner egri  1-VOoO aps un VO  w Galilei ist häufig die ede In der Einleitung chen Einheitstheorie twa Parmenides-Dialog Platons studierensagt der Astronom Carl Sagan: „‚LINe kurze Geschichte der e1it ıst

uch e1nNn Buch über ott Das Wort ott ist auf diesen Se1iten
der uch bei ant 1n der Kritik der reinen Vernuntftt. selbst
die Kantische Antinomie (KrV 454) . ach der die Annahmeüberall präsent“” 11%) Dennoch 1st das uch kein Beitrag AB sowohl elines Weltanfangs WI1e eiNer Weltewigkeit n Wider-Gespräch VO  w} Naturwissenschaften un: Theologie. Wenn INa  ; sich spruch führen muß Er wird leicht damit fertig. „Kant edient sichder einheitlichen Theorie nahe weiD, ja Wenn I1a  = 1ıne solche HU:+*

für möglich hält, kann e1Nn olcher Dialog keinen Sinn en
also des gleichen Argumentes, These un:! Antithese begrün-

Deshalb sollte INa  . das Buch besser als den Bericht eines Mannes
den Beide eruhen S1e auf der stillschweigenden Voraussetzung,daß die eit unendlich weit zurückreicht, ganz gleich, ob daslesen, der sich mıit den Mitteln der Physik und Astronomie die Universum einen Anfang hat Oder nicht Wie WIT och sehenFrage beantworten sucht Was ist das (‚anze? „Wenn das Uniıver- werden, 1st e1n Zei  egriA Beginn des Universums sinnlos“ 22}Su eınen Anfang hatte, können WIT VO der Annahme ausgehen, Den Zustand des distanzierten Beobachters, der sich selbst außer-daß AlLTe eiınen chöpfer geschaffen worden se1. och Wenn das halb der eit stellt, hält unbekümmert fest, daß ihm dieUniversum WITKlic. völlig 1ın sich abgeschlossen ISt. wWenNnn

WIT.  e keine Grenze und keinen and hat, dann hätte auch subjektive Wendung Kants, nach der e1nNn Beobachter auch innerT-
halb der eıt steht, ganz entgeht. „Do ıst möglicherweise das, Wasweder einen Anfang och e1Nn Ende Es würde infach sein“ (1 79) WIT imaginäre eit ENNEN, VO  ; viel grundlegenderer BedeutungWarum sollten die faustischen Naturen ausgestorben se1n, die

ergründen wollen, Was die Welt 1m Innersten zusammen hält?
un däas. Was WIT real ECNNEN, lediglich e1n Begri{f, den WITerfinden, IlseTe Vorstellung VO Universum beschreiben“Dem Schöpfungsglauben ist der Urknall JeNuHC weil sehr [117Z) Wenn INa  z} auf das Verstehen des Realen verzichtet, istanschaulich ist Der Papst hat 193831 nach einem Kongreß un INa  . wieder bei dem, Was die Theorie gerade vermeiden wollte,seinen ollegen mpfohlen, sich mıiıt der Entwicklung nach dem beim Nicht-Wissen, mıt dem einen Unterschied I1UT, nicht mehrUrknall beschäftigen, nicht ber „den Urknall selbst erfor- Wissen, daß INa  } nicht weiß. Und endet das uch mıiıt demschen, denn sel der Augenblick der Schöpfung un damit das Kunststück des Barons VO  w} Münchhausen: H 1ne vollständige,Werk (;Ottes“ (148) Daß die Vorstellungen über den kosmologi- widerspruchsfreie, einheitliche Theorie ist 1U  — der erste Schrritt:schen Ursprung Weltbilder präagen, zeigt das Verschwinden eTt

statıonären kosmologischen Steady-state-Theorien der 40erT und
Unser iel ist eın vollständiges Verständnis der Kreignisse, die uUu1sumgeben, und uUuNnseTrTerT Existenz“ 212) ist e1nNn guter Mathemati-J0er TE Mit dem „Big-Bang“ ab 1965 alle Theorien VO ker, ber e1in schlechter Philosoph.Tisch, die das allezeit ziemlich Jleiche Aussehen des Kosmos

behauptet hatten. S1e mıiıt den Beobachtungen nicht vereın-
Der eologe staunt, WI1e oft schon letzte Aui{ifschlüsse als WI1S-

bar Geschmack hatten olchen Theorien: westliche ateria- senschafttliche Theorien angekündigt wurden un WI1Ie wenig ich1m entscheidenden Punkt bisher getan hat, daß nicht twa LEUElisten un östliche Marxisten_‚ aus Gründen des Weltbildes
legt die statıonÄäre Theorie ın abstrakterer Form e  m auf. Das

der Fortschritt langsamer bDläuft als et, sondern sich auch 1n
gegensätzlichen Richtungen bewegt, da einma| stationäre, dannWeltbild wäre also wieder das ewl1ge Diesseits. ET INag Singularitä- wieder singuläre Theorien anbietet. Ekiıne wWissenschaftliche Theo-ten nicht, dAdU:  CN dem gleichen Grund, WI1e der Papst s1e mMag Denn S1e

welsen den Menschen auf seline En  1  eit 1m Erkennen hin
rIie sollte als gewußt auftreten, nicht als analog, WI1Ie die Theologie1n Erkenntnis ihrer TeEeNzen ihr Wissen vorträgt. ben das zelgt,bestreitet nicht den Urknall als verdichteten Anfang des Univer- daß das Verlangen vollständigen Wissens vielleicht selbst 1nNeSUums, ohl aber als Singularität des Nichtwissens. Religion 1st, ıne säkulare Religion, mıiıt dem Unterschied aller-Es ist hier nicht der Ort, physikalische Theorien prüfen. dings, keine se1ın wollen Damit äßt sich das Interesse derAber geprüft werden kann, ob der Anspruch auf universales Wis- säkularisierten Welt letzten, gaNnz unpraktischen Fragen Versie-

SEN, WI1Ie hier vorgelegt wird, sinnvoll ist, un ob die Deiläufige hen Durch Weltformeln kann INa  ! einen Hauch VO  w} EwigkeitErledigung der Gottesirage 1MmM Klappentext nicht ıne Sensations- erlangen, mıit dem Kausch, LEU: es verstehen. Da scheint mM1rmache SE die Weltbilder prag un Leute verdummt. Die Kritik der Papst ber die ellung des Menschen 1m KOosmaos bessermuß mıiıt dem Eingeständnis beginnen, daß uch die Urknall- unterrichtet se1N, WenNnn den KOsmos als erforschbar ezeich-Hypothese keine wahre Theorie sSe1n kann Eın Beobachter, der nel, immer ber gewisse, doch wesentliche TeNzen prophezeit.über die Reichweite VO Allgemeinbegriffen unterrichtet 1st, Und kann INa  D} N Der Pa
bemerkte VOT kurzem: „Mir kommt der Urknall immer VOT wWI1e

pst ist eın besserer Kosmologe alse1n Theologe ist Der Papst kennt se1ine Grenze, Kosmologeder Weltentstehungsmythos desjenigen HS, 1n dem die Atombom- kennt S1e nicht
be explodiert IS (von Weizsäcker, Bewußtseinswandel 1988, 201). Tübingen Dieter Hattrup
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Habilitationen akademischen Jahr 1988/89 Senit Josef Im Prinzıp VO untien Redefinition des Subsidiaritäts-
grundsatzes für e111 solidarisches 0S Kın Beıtrag katholischer Sozialethik

T 8061 Fak der (nı V Basel ZUTL Subjektwerdung uUun! Urlientierung Gemeinwohl Dreier Fraling)
Rennstich, Karl Dıie KOrruption als theologisches Problem un

weltweite Herausforderung der Kirche Jesu Christi (Lochman) Theol Semınar Le1pZz1g
Wol{fgang, {r Predigerseminar Überlegungen für 6111 KOnN-Willi Plein Ina Prophetie Ende Untersuchungen acharja

(Seybold) zept praktisch theologischer Ausbildung JUINSEI Theologen der DDR
Vieweger Dieter DE I die literarischen Beziehungen der Bücher Jere-

Kath Theol Fak der Unıv Fribourg INn1a un! Ezechiel
Schroer Ammann Silvia I)ie Zweılggöttin Palästina/Israel uUun! ihr

Nachleben Alten Testament Keel Barthelemy)
ELV T.B0O0i Fak der Ea av Zürich Dissertationen akademischen Jahr 1988/89

In D1 Emidio {Ir Cardinale (Hulio Spinola gli Oriundi Lucches1i di e0 Fak der Karl Franzens WEa (57Ta7z(‚ınevra Una CONTITOVers1a religiosa alla vigilia della 1EVOCäa dell’Editto di
Nantes Baloch Harald Untersuchungen Religion un 1{TUSs den Werken

eier Handkes Dis 1983 (Harnoncourt Ooschitz)
Kirchl Hochschule Bethel Fischer rmtraud Wo 1sSt JHWH Vater”? Das Volksklagelied Jes

63 4i als Ausdruck des Kingens 811e gebrochene Beziehung Mar-Brändl Werner Heilvolle ähe Gottes Studien theologischen
Theodizee ger Sauter Link böck Woschitz)

olz Heinrich Erfahrung un Theologie irühen Mönchtum Nnier- Fleischacker Johannes Leo Studien „Eremitologie“ Idee uUun!
Verwirklichung des Einsiedlergedankens Kapuzinerorden VO den Anfän-suchungen Theologie des monastischen Lebens bei den ägyptischen BEN bis heute deutschen Sprachraum (Harnoncourt Woschitz)Mönchsvätern, Johannes (‚ asslıan und Benedikt VO Nursia (Ruhbach Höfer Rudaolf Die landesfürstliche Vısıtation der Steiermark denBlum) Jahren 1544 /45 Edition der exie un! Darstellung Nachrichten über das

E V Theol Fak der Unıv onnn kirchliche Leben Amon Liebmann)
Ilse DIie religionspädagogische Problematik des Verhältnis-Kr Hartmut Der ısche Wertbegriff un! der Gottesgedanke Theolo-

gische und philosophische Probleme des neuzeitlichen Wertverständnisses SS VO  w bildender uns Uun! Religion m11 besonderer Berücksichtigung für
Religionsunterricht un! Katechese der Gegenwart Korherr Gruber)(Honecker Sauter)

m1n Manfred Das wahre Israel Studien /AUEE Struktur un! Intention e0 Fak der EnHAYV Innsbruck
der, genealogischen Vorhalle Chr \Gunneweg Schmidt) Auer Karl Sexualethische Aussagen bei Charles (‚urran auf dem

ath e0 Fak der IDa Bonn Hintergrund der hist Entwicklung christl! Sexualethik
Bannwart Thomas 10mmaso Campanella Ihe kopernikanische Wen-

Dohmen Christoph Ur Schöpfung un! Tod Die Entfaltung theologi- de der Sozilaltheorie
scher Uun! anthropologischer Konzeptionen ] (3 234(Hossfeld / Fabry)

0eDps, Reinhard, \BiS [)as Gefühl des Erhabenen und die Herrlichkeit
dziıik Stanislaw Doctor Theologie des Friedens bei Augustinus

Fleck| Andreas Die Genese der Erklärung ber die ReligionsfreiheitGottes Studien Z Beziehung VO.  - philosophischer UunN! theologischer Ästhe- „Dignitatis Humanae,,
tik Or1ıssen Wohlmuth) I11Imer Markus Die göttliche Mathematik Johannes Keplers Zur onto|l

Hans Joachim, Dr Zwischen Ethik un:! Politik Pespektiven Grundlegung des Nnaturw. Weltbildes
Christlichen Sozialethik Kontext der gegenwarltlıgen Grundlagendiskussion Marıa CI Walter Burlegs e 1ıta eT moribus Philosophorum Studien

philosophischer Ethik un! Sozialtheorie KOo0s Höver mıit deutscher Übersetzung
eke, Chigbogu-Anthony An Investigation 1N{I0o the Nature of Interper-ath Theol Fak der Kath Univ Eichstätt sonal relat polygamus Families

Gerosa Libero Charisma un! Recht Kirchenrechtliche Überlegungen Pyrek Mieczyslaw Ethische Fragen und Probleme bei Organverpflan-
ZU Urcharisma, der Vereinigungsformen der Kirche Krämer ZUDNSEIN
Seybold) Pötscher nNnion Grundlagen Ethik des Journalismus un! der

Massenkommunikation AUsSs christl! un!: praktischer Sicht
E V Theol Fak der Friedr -Alexander IV Erlangen Rokay, Zoltän Die Nachtgesichte des Propheten Sacharia kıne einzel-
G(Ge0 PE artın Iie Ehe der Antike Die Entwicklung der philoso- exegetische Untersuchung

phischen Ethik un! ihre Konfrontation m1T dem christlichen Vollkommen- UDgl yk Stanislaw Konzeptionen der Hölle der kath Theologie
deutschen Sprachraumheitsideal bei Johannes Chrysostomos auf dem Hintergrund der asketischen

Theologie des Jahrhunderts von Lilienfeld Heron Brennecke) Ta Z Johann ıe Kreuzestheologie ıne Theologie der NachfTol-
Ka [TeTl artın Der Gesalbte Die Grundlagen des Christustitels Rolotft

Merk) fo Innocent Inculturation Path African Christianity
Windischer Josef Dialogkonzeptionen den Gesprächen der Paulus-CO artın espräc. als Seelsorge. Theologische ragmente GesellschaftKultur des Gesprächs ((Seitz Mildenberger)

Ev Theol Fak der L aximilian (1 München Theol Fak der Kath Theol Hochschule L1NZ
eieTr Friedrich Seelsorge als personale Begegnung GrundlagenL1ps ermann VO  - Weisheitliche Traditionen Neuen Testament

ahn Kuhn personzentriıerten Pastoral Zauner Rombold)
Kath Theol Fak der Unıiıv Passau Theol Fak der I7DV Salzburg

58C eter, UUr Grundzüge des abendländisch-säkularisierten Men-Ebner Robert Vorbilder un! ihre Bedeutung für die religiöse Erziehung
der Sekundarstufe (Mühlek Schulz schen un die Antwort VO „Gaudium ei Spe  6M
Stenger Werner „GebDt dem Kalser, Was des Kaisers 1ST Knoch H4O Kupert Dr Dichtung un! Philosophie (lorans Nachdenken

Der das DaseinSchröger) Reissmeier Johann Josef Die Entwicklung des Eigenrechtes der Kon-
ath Theol Fak der Univ Tübingen gregatiıon der Missionare VO kostbaren Blut 1ne rechtsgeschichtliche

Untersuchung ZUT Verfassung Gesellschaft des apostolischen LebensGerhard Die Ethoskonsequenz der Religion Freiheitspraxis
Prozeß Hunold Mieth ath e0 Fak der Univ Wıen

{f Eberhard Zum Hest der Freiheit Theologie des
christlichen Handelns bei Origenes Kasper Hünermann Vogt Walter Die verlorene Wesensnatur Perspektiven

Wa lter:; eierTr Theologie dUusSs dem e15 der Rhetorik Ziur Hermeneutik Theologie der atur (Reikerstorfer ırt
Gabriel Ingeborg Die Friedenstheologie der Chronik ıne Untersu-des Erasmus VO  a Rotterdam Kasper Hünermann)] chung Chronik Chronik 36 (Braulik Kremer)Wils, Jean-Pierre: Asthetische üte Philosophisch-theologische Studien

Mythos und Leiblichkeit ı Verhältnis VO Ethik un! Asthetik (Mieth old, ermann: Appellative Höflichkeit. Untersuchungen ET Inscr1pt1i0
Hunold) VOoO  — Papstschreiben AUS der des Jahrhunderts (Röhrig Primetsho-

fer)
Lind Edith Glaube und Religion als sittliche Verhaltensweisen IhrKath Theol Fak der (DENV Würzburg vermeintlicher Gegensatz (Hörmann Fig]

Q1eT! Johannes Die Anfänge der Kirche karibischen Kaum Studien Johann Dialogisches Denken un! politische Ethik
Z Geschichte der Bistüuümer anto Domingo GConcepcion de la Vega San Juan Untersuchungen ZUTC Relevanz personal--dialogischen Denkens für 1116 Gesell-
de Puerto K1CO un! antiago de Cuba VOINl ihrer Entstehung A P bis ZUT schaftsethik bei Friedrich Ogarten, Emil Brunner un! ENrique Dussel

des 7 Jahrhunderts Ganzer Pietschmann) cherer Reikerstorfer)
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LT eıtler, Wol{fgang: Gotteswort 1mM Menschenwortt. Das Problem theolo- Kirchl Hochschule Berlin
Eichinger)
gisch-methodischen Redens ach Hans Urs VO  F Balthasar (Reikerstorfer Bak, ong-Hyun: Klagender ott Klagende Menschen. Das Klage-

V1 73 G‘ Juro: Autokephalieerklärung der Makedonischen Phänomen 1m Jeremiabuch (Hentschke Welten)
Orthodoxen Kirche Dduttner Primetshofer) H Kalner: „Auftrag un! Verpflichtung,, Evangelische Kinder-pflege 1mM Spannungsfeld VO  - freier Wohlfahrtspflege, nationalsozialistischer

Volkswohlfahrt un! christlicher (emeinde 1n der Zeeit VO  . 1918 bis 1936T> -R:0 643 Fa  E der Ea Basel (Blo’ Besier)Dreytza, Manfred: Der theologische Gebrauch VO KW 1mM Alten
J estament Nni) Fak für Theologie, (ÜeOographie, uÜu:BS und Musik derJe gh D Verena: Der Galaterbrief auf dem Hintergrund antiker UAV.: Bielefeld
EKpistolographie un Rhetorik (Stegemann)

IM Seung-Chul: Die Hoffnung des Nichts‘ Die Eschatologie VO Paul
Lüdemann, Rudoaolf: Therapie un Strafe Rahmenbedingungenseelsorgerischen Handelns 1m therapeutisc. reorganisierten Strafvollzug (Fi-Schütz 1m Dialog mıiıt der Zen-Lehre Chinuls (Ott) scher Albrecht)Lee, Un-Sunn: Die religiöse Grundlage der Menschenbildung bei

Pestalozzi und -Wang Yang-Ming Buri Kırchl Hochschule BethelMacchia, Frank Spirituality anı Social Liberation: The Message of Osumi, Yuichi: Die Kompositionsgeschichte des Bundesbuches Exodusthe Blumhards 1n the Light of Wuerttemberg Pıetism, ith Implications for 20,22b-23,33 (Grüsemann Hardmeier)Pentecostal Theology (Lochman)
eier, Niklaus: Theologie 1m Schatten der Modernität. Franz Overbecks E: Markus: Finanzierung diakonischer Arbeit ger Eichhorn

Sicht VOoO  — Christentum., Theologie un! Moderne (Ott) Strohm)
ha, Clark Francis: Paul Tillich als theologischer Anwalt des HumanumStones;: lan Lord of the Feasts Johannine Metaphors of Christ 1n Jäger Brakelmann)Connection ith Tabernacles anı Dedication (Stegemann)

FAr Theol Fak der EFA ern Kath Eheo1 Fak der Ruhruniversität Bochum
KoO Manfred: Die Vergangene Geschichte Jesu als Grundlage un! Norm Johannes Lebendige Ireue Z Ursprung. Das Tradi-

der Zeugen- un:! Kirchengeschichte ach Lukas Luz Hasler) tionsverständnis Yves Congars (Pottmever Langemeyer)Klimek, Nicolaus: Der Begriff ‚Mystik‘ iın der Theologie arl Barthsi S5amson: Towards Indian-Christian Religious Education (Langemeyer Pottmeyer)egenas Vischer)
Rothen, Bernhard Die Klarheit der Schrift Link Kingeling Häg-

MarxX, Reinhard Soziologische Begri{ffe un! das Selbstverständnis der
glund Kirche Eın Beitrag Z WE Verhältnis VO  . SOziologie un:! Ekklesiologie Pott-

SCHOÖTT. urt Das Theologische Problem der Tradition. kıne Untersu- Stegmann)
chung ZU Traditionsproblem mit Hilfe linguistischer Kriterien anhand der Ev - Re01 Fak der KRKuhr-Univ BochumAbendmahlsperikope KOrTr 1,17-34 (Wegenast Link Engler) Stallmann, Edith, geb Hänsel: Theologische Existenz in Republik un!

Kath T he51 Fak der DN- Fribourg Brinkmann)
Führerstaat. artın Stallmann, westfälischer Pfarrer 9-1 (Brakelmann

bou Zayd, Shafig: IHIDAYUTHA (Singleness). study of arly SyrianAsceticism (Schönborn Van Damme) Ev Theol Fak der En ıv BonnAillet, Marc: interpretation de L, Ecriture Sainte ans la 5Sommetheologique de saınt Thomas quin. De la „Llittera,, la „TeS  AA (Pinckaers ar Klaus Theologie und Säkularität. Dıie theologischen Ansätze
Torrell) Friedrich Gogartens un 1e{Irıc. Bonhoefifers ZUT Analyse un Reflexion derSäkularisierten Welt Dauter Dembowski)KOuUCO, Alfonso: Le primat de juridiction. Essal de justificationecclesiologique el Canonique Gorecco Torrell) Becker, Uwe Richterbuch un! Königtum. Redaktionsgeschichtliche

ugel, Adaolf: Tauflehre un! Taufliturgie bei Huldrych Zwingli Baum- Studien ZEL- Richterbuch (Gunneweg Dembowski)
artner Locher) Graupner, xel Auftrag un! Geschick. Entstehung, Intention un!Herkunft vordeuteronomistischer Prosa 1m Jeremiabuch Schmidt Gunne-ol EF Amir Patrick: Origines litteraires de la forme massoretique de weg])Jeremie (Barthelemy Schenker)

Porcile Santiso, Marla Jl eresa: Mısiöon de la mujer la Iglesia: 19888perspectiva antropologica (Schenker Friedli) Kathbh “Ehedol Fak der (F3 Bonn
Sen Felix Orthopraktische Ekklesiologie? arl Rahners Offenbarungs- Alb DE Marcel: Römische Diplomatie un! theologische Auseinanderset-verständnis un selıne ekklesiologischen Konsequenzen 1m Kontext der eue- ZUNgEN. Der Nuntius Fabio Chigi 1n den Anfängen des Jansenismus, 07651

re. katholischen Theologiegeschichte (Selvatico Vergauwen) (Adriänyi Dassmann)
StauDli,; Thomas: Das mage der Nomaden 1mM alten Israel und 1n der Bodewig, Herbert Die Russische Patriarchatskirche seit der desJahrhunderts (Stasiewski Adriänyi)Ikonographie selner sesshaften Umwelt Keel Barthelemy)Uehlinger, Christoph: Die ‚eine Rede“ un!: die Weltherrschaft (Keel Dirscherl: ETWIN: Der Heilige 215 un! das menschliche Bewußtsein.Schenker) Eine theologiegeschichtlich-systematische Untersuchun (Breuning Joris-sen)
Theol Fak der O Luzern Domagalski, Bernhard: Der Hirsch 1n spätantiker Literatur un Kunstunter besonderer BerücksichtiKyo-Seon Shin, Gabriel: Die Ausrufung des endgültigen Jubeljahres SUunNng der fIrühchristlichen Zeugnisse Dassmann

durch Jesus ın Nazaret 1ne historisch-kritische Studie 4,16-30 (Kirch- Nußbaum)
schläger T’homa) IS Gunther: Von Menschenverkäufern, Baschankühen un!Rechtsverkehrern. Die Sozilalkritik des Amosbuches 1n historisch-kritischer,

EvVv Theol Fak der E Zürich sozialgeschichtlicher unı archäologischer Perspektive (Hossfeld Fabry)Gielen, Marlis: Tradition un: Theologie der eutestamentlichen Haus-Müller, Katrin: Gelänge dem Pinsel Frommsein mitzuteilen Das tafelethik. Ekin Beitrag /ASRr rage e1Ner christlichen Auseinandersetzung mıitReligiöse 1n der uns als Ausdruck ihrer Qualität Ein Entwurf mıit Blick auf gesellschaftlichen Normen (Merklein KittOskar Dalvit geschärft arl Scheffler Bernet) L Johannes: Entwicklung und Praxis der katholischen Militärseel-S>ommer, Urs Die Passionsgeschichte des Markusevangeliums. Überle- 1n der Reichswehr der Weimarer Republik un! der Wehrmacht desSungen ZUT Bedeutung der Geschichte für den Glauben eder) nationalsozialistischen Deutschlands unter besonderer Berücksichtigung
Katk 2a eol Fak der (1 Augsburg

ihrer Rolle bei den Reichskonkordatsverhandlungen (Adriänyi Stasiewski)Jacob, Christoph: „Arkandisziplin“, Allegorese, Mystagogie: Eın
Bily, Lothar: Die Religion 1mMm Denken Max Webers (Kienzler Müller) Zugang ZUT Theologie des Ambrosius Von Mailand Dassmann Bitter)LOsinger, Nnion Die rechte Autonomie der irdischen Wirklichkeiten Eutz ern! Umkehr als Prozeß ständigen Neu-Werdens Praktisch-

(Rauscher Piıegsa) Theologische Überlegungen Möglichkeiten uUun:! Grenzen christlich mot1-vierter Erneuerung Bitter ürst)EUIsSsdOTI, Kaimund Creatio specialissima Om1nis. Die Wirkweise
Gottes e1m Ursprung des einzelnen Menschen (Ziegenaus Rauscher) O Norbert Eheschließun als Bund. Genese und Exegese der

- Elisabeth Augustinus, De catechizandis rudibus. kın religionsdi- Ehelehre der Konzilskonstitution „Gaudium et 5SPeS,, 1n kanonistischer Aus-
daktisches Konzept (Weidmann Gessel) wertung Müller Böckle)

RiDße, Günter: „Gott ist Christus, der Sohn der Maria“ ıne Studie ZU
Kath 'Eh aal Fak der ID Bamberg Christusbild 1m Koran (Waldenfels Jorissen)SC L: Wilhelm-Josef: Adventus Domin|. Eine liturgiewissenschaftlli-Bieberich, Ulrich: Wenn die Geschichte göttlic. wäre. Kosenzweigs che Untersuchung ZU AdventusbeAuseinandersetzung mıiıt Hegel (Escribano-Alberca Fuchs) Antike und 1m Christentum

griff un! 388  I Adventusvorstellung 1n der
Klotz, Verena: „mi1t Cir. dich“ Kın feministisch-theologischer Nußbaum Dassmann)n b E Thomas, Dr. phil „Urientalium INOTEe Secutus  . Räume undBeitrag ZUT relationalen Selbstvergewisserung der Frauen ın einer androzen- Institutionen der Caritas des bis Jahrhunderts 1n Gallien Dassmanntrischen Kultur (Fuchs Escribano-Alberca) Adriänyi)
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Ka HOÖ Fak der ath Unı1ıv. Eichstätt Steiert, Franz-Josef: [)ie Weisheit 1n Israel und Ägypten (Deissler
Ahlers, Reinhild: (‚ooMMUun10O Eucharistica. iıne kirchenrechtliche Kuppert Brunner)

Untersuchung zARE Eucharistielehre 1 Codex Juris (‚anonı1cı Krämer V, Bernd Rechtfertigung un! Seinsfrage. Anknüpfung
un:! Widerspruch 1n der Heidegger-Rezeption Bultmanns Lehmann ( ‚as-Seybold) peT)Paulus, Engelbert: Liebe das Geheimnis der Welt Formale un!

materiale Aspekte der Theologie Eberhard Jüngels (Gläßer Seybold)
BV T H01 Fak der Georg-August-Univ. öÖöttinge

EV a AB01 Fak der FTriedr -Alexander:Uniıiv. Erlangen n b n Reinhard: Israel zwischen Verheißung un Gebot. 1 ıterar-
( A 1ar Nicolae: Das VIL Okumenische Konzil VO  — Nikaia 787) (von kritische Untersuchungen Deuteronomıum ä 1 ] (Perlitt Smend)

Lilienfeld Felmy) Brandy, Hans Christian: Die späte Christologie des Johannes Brenz Baur
Z8elder: Katrın: Zum Zusammenhang VO Glaube und Erfahrung. 1Nne Wendebourg])

kritische Auseinandersetzung mıiıt Gerhard Ebelings ‚Dogmatik des christli- Bu r b ach. Christiane: Argumentation ın der „politischen Predigt“ osut-
chen Glaubens‘ 1mMm Kontext der gegenwärtigen evangelisch-theologischen t1is izer)
Diskussion (Track 38 Jochen: Probleme protestantischer Liturgik

1686 Gerhard: Laurentius Laelius. Stadtpfarrer VO  - Ansbach un! un Liturgiegeschichte ıIn der eTrsten Hälfte des zwanziıgsten ahrhunderts
dargestellt anhand e1INeT Auseinandersetzung mıiıt den Werken Paul GraiisGeneralsuperintendent des Fürstentums Brandenburg-Ansbach (  2-1

Sommer Hamm (Josuttis ager]
KoOo rnde . Wol{fgang: Idıe Entwicklung der Kirchenmusik 1n den ehemals Engels, Dietrich: Dıie Entwicklung der Religiosität 1mM Theologiestudium

deutschen Missionsgebieten Tanzanlas (  orıtzen Lähnemann) (Josuttis Daiber)
Künke E Christoph: O{IUSs T1SLTUS I die Theologie Georges Florovskys Gutmann, ans-Martın: ber das erständnis VOoO „Intimiıtä  z un

(Felmy Lilienfeld) „Autorıtä  s6 bei artın Luther Wechselbeziehungen zwischen Aussagen
hme, He1nz: Dıie Bischofisliste des Concilium Quinisextum (692 (Felmy Luthers ber den Glauben un ber die Familienseelsorge 1m Kontext des

Lilienfeld Chrysos]) Zivilisationsprozesses osuttiıs izer)
S, ans-Martın Vom notwendigen Verstand der Lehre Kirchenlei- Kollmann, Bernd rsprung un! (zestalt der frühchristlichen Mahl{feier

(ung 1n der Ze1t nach dem Tode Luthers Beispiel VO  - eOoTrg arg (Weigelt (Stegemann Strecker)
amm 8 Johannes: Umstrittene „Apologien“ 1n Paulusbriefen (Strecker
Williams, Benjamın Miracle 1ss1ıon GCompetition Miracle- Hübner)

Working In the Early Christian 1ssion and 1ts Cultural Environment (Roloff Traupe, ert Studienerwartungen Uun: Studienerfahrungen VoO -B8a0-
logiestudenten 1mM Qualifikations- uUun! Sozialisationsprozeß unıversitärer Aus-Merk)
bildung OSULUÜS Daiber)

vang e0 der Joh Wolfg 50613n e-Unıa Frankfurt
Reinhold Gotthard Die Beziehungen Altisraels den aramäischen EV Theol Fa  A der Un1iıv Hamburg

Staaten 1n der israelitisch-judäischen Königszeıt Michael: Der Versuch eiINeT Struktur und Verfassungsreform der
Evangelischen Kirche 1n Deutschland VO  w 0-19 Vorgeschichte, Verlaufath A e01 der Joh Wolfg 0815n 8-11nıx Frankfurt un! Ergebnisse (Cornehl Grünberg)Lütgehetmann, Walter: IDie OCNZel VoO  — Kana (Joh 2,1-11 Zu Kobong, heodorus Evangelium un! Tongkonan. ıne Untersuchungrsprung und DNeutung eiINeT Wundererzählung 1m Rahmen johanneischer über die Begegnung zwischen christlicher Botschaft un! Kultur der Tora)jaRedaktionsgeschichte (Hainz Beutler) (Schumann Ahrens)

n Christian: Initiatisches Christentum. Karlfried raf Dürck-Pı STB chschule OE Georgen Frankfurt
beb ul  e, Oolycarp uma The Eucharist: the discussion the eucha- heims Lehre VO. ‚initiatischen Weg als Herausforderung die evangelische

Theologie Cornehl Lindner)rıst DYy the Faith-and-Order-Commission of the World Council of Churches St I, Werner: Die Seelenmetaphysik des Marıus Victorinus (Gül-Lausanne 192 7/ -| ıma 19832 (LÖöser Bertsch) Z0 Lohse)hu kw n Sylvanus Ndubisi: The Right Life anı the Right {tO 1Ve
Ethics of International Solidarity (Schmitz Beutler) Theol Fak der Ruprecht-Karls-Univ. HeidelbergVogel, ansJÖörg: Buße als ganzheitliche Erneuerung Praktisch-theolo-

IS Reinhaold: Der Absolutheitsanspruch des Christentums,gische Perspektiven einer zeitgemäßen Umkehrpraxis Dargestellt
Fastenopfer der Schweizer Katholiken (Bertsch Kehl) Modelle theologischer Verhältnisbestimmung zwischen dem Christentum

un! den nicht-christlichen Religionen (Ritschl)
Theol Fak der B:Ea Freiburg Y er| e1n, Hermann-Peter Walter: Theologie als Scheitern? Franz ()ver-

becks Geschichte mit der Geschichte JTımm)S Jochen: Psalm ettungs- un! Loblied eines „Gottver-
lassenen“ (Kuppert Deissler) 7E elra VOIl Vegetationsmetaphorik 1mMm Neuen J1estament

Bohr, tto Johann Baptist Alzog (1808-1878).Sein Leben un! Wirken als un! Se1INerTr Umwielt. kıne Bildfeldanalyse (Theißen)
Kirchenhistoriker 1mM Spiegel der zeitgenössischen Kritik Bäumer Smolins- 814 E Dagmar: Schriftauslegung un! geistliche Erfahrung bei Bernhard

VO  .} Clairvaux Kıitter)KYy)
Brunner, Gottlieb Die Grundwertediskussion 1n der Bundesrepublik Hemp elmann, Reinhard: Sakrament als Ort der Vermittlung des Heils

Deutschland VO 1975- 1981 Eine Untersuchung der Grundlagen e1INeT (Ritschl)
pluralistischen Gesellschaft (Stoeckle Hollerbach tfm E Andreas Ahn Byung-Mu als Minjung-Theologe

eige, Ingeborg: Geschichtlichkeit. Untersuchung Bernhard Weltes (Gensichen)
Phänomenologie des Geschichtlichen auf der Grundlage unveröffentlichter 10%, Gunag-Chae: Augustins Gedanken ber die Gerechtigkeit Kıitter)
Vorlesungen Gasper Riedlinger) Lannert, Berthold Die Wiederentdeckung der neutestamentlichen

Freitag, Josef: Sacramentum ordinis. ıe Entwicklung des TdO- Eschatologie durch Johannes Weis Berger)
Verständnisses 1mM Konzil VO  > TIrient un ihre Bedeutung (Greshake Riedlin- W ı k Ulrike: Zur Phänomenologie des Redens VO ott 1n
gerT) der Afrikanischen Theologie. Mit einem vergleichenden Teil ber die südko-

i Franz-Josel: ber das Bild des Auferstandenen un! se1ıne Entlee- reanische Minjung-Theologie Ritschl)
rung 1n der Geschichte der deutschen uns (Lehmann Feld)

Il, Frank Norbert: Unveränderlichkeit un! Menschwerdung (501- EKvVv Tn 801 Fak der Christian-Albrechts-Univ. iel
tes 1ıne theologiegeschichtlich-systematische Untersuchung (Lehmann Fitschen.; Klaus Serapion VO  j Thmuis Echte un! unechte SchriftenRiedlinger) SOWI1e die Zeugnisse des Athanasius und anderer Staats aron)Miskuly, John The Defense of atholıc Eucharistic eology 1n the
Anti-Reformation rıtings of Thomas Murner, ‚Under hürt, hieter un!

Zwick .. Wolfgang: Räucherkult un! Räuchergeräte. Studien AB KAuU-

Vorfechter der christlichen Schefflin“, 0-=-15 Bäumer Smolinsky) cheropfer 1mM Alten J1 estament und 1n selnerT Umwelt (Metzger Donner)
odler, elier': Das Phänomen des ‚Ekel VOL dem Leben“ bei Pıerre EV Theol Fak der Johannes Gutenberg-Univ. MaınzTeilhard de Chardin (Riedlinger Biemer)
Patzek; artın. Im Dienste der Jugend offen dem Anruf der Zeıt Heesch; Matthias: Transzendentale Theorie und religiöse Erfahrung.

Elisabeth Deniıs un! VIA Deutscher Verband katholischer Mädchensozi- Ihre Vermittlung als erkenntnistheoretische Grundintention ın Richard
Rothes theologischer Ethik (Herms Beißer)alarbeit (Vö. Smolinsky) Lehmanz: Reinhard Friedrich Delitzsch und der Babel-Bibel-StreitQu ıte E Raimund Vısıtation und kirchliches Leben Die Pfarrei SeVerl-

1US Wenden 1m Spiegel der Visitationsprotokolle VO 1594 bis ihrer Miche!l Seebaß)
Eingliederung 1n die Diözese Paderborn Bäumer Marschall) Kath.-Theol Fak der (1 MaınzRadkiewicz, Jan Auf der u nach einem mariologischen Grund-
Pr1inZ1p. Eiıne historisch- systematische Untersuchung über die etzten hun- Arambarri,; Echaniz, Jesus: Der amm SM und se1nNne Sprechhandlun-
dert Jahre (Lehmann Riedlinger) gen 1mM Alten Testament Semantische Differenzierungen durch präpositionale

Scheuer; Manfred: Die Evangelischen Käte Strukturprinzip ystema- und nichtpräpositionale Formen \Mosis Michel)
ischer Theologie bei VO  - Balthasar, Rahner, :B Meftz und 1n der Gebhard, OTS Heinrich: Hexenprozesse 1m Kurfürstentum Maınz des
Theologie der Befreiung (Greshake Riedlinger) i S78 Jahrhunderts (Frank May)
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V Theol Fak der LE< Maxımıllan-Unirv München Katbh : - heal Fak der URBENV- Passau
KT D Henrique: Geschichte uUun! Bekenntnis der Evangelisch-Lutheri- Mader, Josef, IIr Kirche innerhalb und außerhalb der Kirchen Neunerschen Synode VO  . anta Gatarina, Paranäa un! anderen Staaten Brasiliens Schäfer)(Kreitschmar Schwarz) Würdinger, Johann Das Passauer Domkapitel ach Se1Ner Wiederer-
Kath - Fheok Fak der L3  157 München richtung 1m Jahr 1821 bis ZU Jahr 1906 (Leid] Schlemmer)
Brenninger, eOrg Der H1ıstorismus 1n Kirchenbau un! Kirchenaus-

Niederbayerns. kın Beitrag 780 Liturgie un! Frömmigkeitsgeschichte
KEatnh 2 5801 Fak der Univ. Kegensburg

des Jahrhunderts (Dürig Schwaiger) Arıt: Sabine: Heilung uUun! Erlösung
- Tobias: Katholizismus un! Konfessionalität. Das Frühkatholizis-€DDe, Kupert DIie Erbsünde ın der philosophischen Theologie F_rede;rick Robert Tennants: Zur UOrtung eines naturwissenschaftlich-evolutiv- musproblem 1n der protestantischen Theologie als rage nach der erTechti-

psychologischen Ansatzes (Scheiffczyk Müller) SgUung der konfessionellen Partikularität
Garhammer, Erich Seminaridee un! Klerusbildung bei arl AugustFlıeger, Michael: Das Thomasevangelium, Einleitung, Kommentar uUun! Taf Reisach 1800- 1869 1ne pastoralgeschichtliche Studie ZU Ultra-Systematik Gnilka ADfalg)

; Ralf-Peter: Strukturen der Verantwortung. 1ine kritische Aus- montanısmus des Jahrhunderts
einandersetzung mıiıt T’heorien ber den Begriff der Verantwortung unter Kreiml;, Josef: Die Wirklichkeit Gottes ıne Untersuchung ber die
besonderer Berücksichtigung des Spannungsfeldes zwischen der ethisch- Metaphysik und Religionsphilosophie des spaten Schelling

Mailer, eier: Die Reform der Ölweihen des Pontificale Romanum VoO  >personalen un:! der kollektiv-sozialen Dimension menschlichen Handelns
Gründel Korff) 19596 1m nachkonziliaren rdo der Missa chrismatis VOTL dem Hintergrund der

Modesto, Johannes: Gregor der Große, Nachfolger eirl uUun! Universal- Liturglegeschichte
primat Stockmeier Schwaiger) el 5 Ferdinand: Handlungsmodelle 1mM ersten Petrusbrief

a 16 Johannes: Christliche Identität un: Äresie bei ernhnar:! VO  .Müller, Wolfgang: Das Symbol 1n der dogmatischen Theologie, unterbes Berücksichtigung der Symboltheorie bei arl Rahner, Paul Tillich, Paul Clairvaux. Ekine historisch-systematische Studie AB Häresiebegriff Bern-
Riıcoeur un! Jacques Lacan Müller Nöring) hards

RieD, Klaus ott zwischen Begri{ff un! Geheimnis. Zu einem Ende
natürlicher Theologie als Aufgang neuzeitlicher Religionsphilosophie (Heinz- Saarbrücken

SC (Ev Theologie) der R1 des Saarlandes,
I11a1lıl Döring)

Schinagl, Paul Die Abtei Attel 1n der Neuzeit (1500-1803) Schwaiger Fa hr: Hannelore: Theologie als Gestaltmetaphvysik. Dıe Vermittlung VO  eWeitlau{ff) ott und Welt 1m Frühwerk Paul Tillichs Hummel Veauthier)chlos F Marlanne: Cognito el ÄAmorT. Zum kognitiven un! voluntati- Fachr Kath Theologie) der Ba er des Saarlan-
VenNn Grund der Gotteserfahrung nach Bonaventura (Dettloff OTSt) des, Saarbrücken

TAHEnNNDBT. nNnion aps Honorius 625-638) (Schwaiger Weitlauff)dı Norbert: Elemente einer Symbolhermeneutik und -didaktik
Paulky, Wolfgang: Wahrheit un! Konsens. Die Erkenntnistheorie Vo  -

Jürgen Habermas unı ihre theologische Relevanzfür den Religionsunterricht beruflichen Schulen (Gleißner Feifel) Rudnick, Ulrich: Das System des Johannes Scottus Eriugena. Ekine
EVSTheDd: Fak der LEA Münster theologisch-philosophische Studie seinem Werk
Abromeit, Hans-Jürgen: Das Geheimnis Christi. 1e{Irıc Bonhoeffers Schneider, Diethelm: Theorien des Übergangs. Materialistische un:

erfahrungsbezogene Christologie Hübner Welker) sozlalgeschichtliche Erklärungen des Wandels 1m frühen Christentum und
ihre Bedeutung für die TheologiePilhofer, elier: KPEITTON Der Altersbeweis der Üüdi-schen un! christlichen Apologese und se1ne Vorgeschichte (Koch Lichten- I: R90%1 Fak der Univ. I Tıerberger)

Reichert, Angelika: 1iıne urchristliche praeparatıo ad Martyrum. S{11- GroDß, ermann Josef: Fort- und Weiterbildung der Seelsorger. E1IN prakti-scher Beitrag Feilzer Thome)1]1en ZUTLTC Komposition, Traditionsgeschichte uUun: T’heologie des Petrusbrie- Kalser, Alfred: Der christologische Neuansatz on unten‘ bei Pietfes (Klein Koch) Schoonenberg. Versuch eiINer Darlegung un! kritischen Würdigung se1NesKath /'Fhe01 Fak der Un ıy.- Münster christologischen Entwurfis und dessen Weilterentwicklung mıiıt Blick auf dieTheologie des Nikolaus VO  e Kues (Haubst Reinhardt)LS6T.; Teresa: „T’heologie 1n Hymnen?“ Zum Verhältnis VoO  - Theologieun:! Doxologie Beispiel der ‚Collection of YINNS for the uUSse of the People Mende, Theresia Durch Leiden AA Vollendung. Die Elihureden
called Methodists‘ 1780) (Richter Stobbe) 1m Buch Hjob (Hjob ADa 37) (Haag Eckert)

Fander, Monika: Die Stellung der TAa1l 1mM Markusevangelium unter Schmitt, Siegfried: Die internationalen liturgischen Studientreffen der
besonderer Berücksichtigung kultur- un religionsgeschichtlicher Hinter- Jahre 1951 bis 1960 1ne Studie ZUT Vorgeschichte der Liturgiekonstitution
gründe (Löning Kertelge) Fischer Steinruck)

g b S}.: Jeremiah Christian Parents Primary Catechists of the Schneider, Bernhard Bruderschaften unı ihr Gottedienst Zwischen
Child through the Promaotion of Christian Family Culture which 15 comple- Tridentinum und Säkularisation 1n der IrTier 1m Landkapitel
mented bDy the Gatechesis ın the Parish Reflexion the Problems of Bitburg-Kyllburg (Heinz Steinruck)

{  n ans-Ger: atur un! menschliches Handeln. Zum Naturver-Learning and Living the Christian Faith ın the Family 1n Igboland /Nigeria(Emeis Steinkamp) ständnis 1n der gegenwärtigen Umweltdiskussion (Weber Ockenfels)
Junker, aureen: Das Urbild des Gottesbewußtseins. Zr Entwicklungder Christologie Schleiermachers VON der ersten ZUT zweıten Auflage der EvVv TERnheo1 Fa  7 der Eberhard-Karls-Univ. TübingenGlaubenslehre Metz Pröpper Baur, Wolfgang-Dieter: Johann eorg Hamann als Publizist. Zum Ver-Kappes, Michael:517  1989 Jahrgang 85 THEOLOGISCHE REVUE Nr.6  518  E DE EG  Ev. Theol. Fak. der L.-Maximilian-Univ. München  Kath.-Theol. Fak. der Univ. Passau  Krause, Henrique: Geschichte und Bekenntnis der Evangelisch-Lutheri-  Mader, Josef, Dr.: Kirche innerhalb und außerhalb der Kirchen (Neuner  schen Synode von Santa Catarina, Paranä und anderen Staaten Brasiliens  / Schäfer)  (Kretischmar / Schwarz)  Würdinger, Johann: Das Passauer Domkapitel nach seiner Wiederer-  Kath.-Theol. Fak. der Univ. München  richtung im Jahr 1821 bis zum Jahr 1906 (Leidl / Schlemmer)  Brenninger, Georg: Der Historismus in Kirchenbau und Kirchenaus-  stattung Niederbayerns. Ein Beitrag zur Liturgie und Frömmigkeitsgeschichte  Kath.-Theol. Fak. der Univ. Regensburg  des 19. Jahrhunderts (Dürig / Schwaiger)  Arlt, Sabine: Heilung und Erlösung  Böcker, Tobias: Katholizismus und Konfessionalität. Das Frühkatholizis-  Deppe, Rupert: Die Erbsünde in der  philosophischen Theologie Frede-  rick Robert Tennants: Zur Ortung eines naturwissenschaftlich-evolutiv-  musproblem in der protestantischen Theologie als Frage nach der Berechti-  psychologischen Ansatzes (Scheffczyk / Müller)  gung der konfessionellen Partikularität  Garhammer, Erich: Seminaridee und Klerusbildung bei Karl August  Fieger, Michael: Das Thomasevangelium, Einleitung, Kommentar und  Graf v. Reisach (1800- 1869). Eine pastoralgeschichtliche Studie zum Ultra-  Systematik (Gnilka / Aßfalg)  Koschut, Ralf-Peter: Strukturen der Verantwortung. Eine kritische Aus-  montanismus des 19. Jahrhunderts  einandersetzung mit Theorien über den Begriff der Verantwortung unter  Kreiml, Josef: Die Wirklichkeit Gottes. Eine Untersuchung über die  besonderer Berücksichtigung des Spannungsfeldes zwischen der ethisch-  Metaphysik und Religionsphilosophie des späten Schelling  Maier, Peter: Die Reform der Ölweihen des Pontificale Romanum von  personalen und der kollektiv-sozialen Dimension menschlichen Handelns  (Gründel / Korff)  1596 im nachkonziliaren Ordo der Missa chrismatis vor dem Hintergrund der  Modesto, Johannes: Gregor der Große, Nachfolger Petri und Universal-  Liturgiegeschichte  primat (Stockmeier / Schwaiger)  Prostmeier, Ferdinand: Handlungsmodelle im ersten Petrusbrief  Rauch, Johannes: Christliche Identität und Häresie bei Bernhard von  Müller, Wolfgang: Das Symbol in der dogmatischen Theologie, unter  bes. Berücksichtigung der Symboltheorie bei Karl Rahner, Paul Tillich, Paul  Clairvaux. Eine historisch-systematische Studie zum Häresiebegriff Bern-  Ricoeur und Jacques Lacan (Müller / Döring)  hards  Rieß, Klaus: Gott zwischen Begriff und Geheimnis. Zu einem Ende  natürlicher Theologie als Aufgang neuzeitlicher Religionsphilosophie (Heinz-  Saarbrücken  Fb. 5 Fachr, 5.2 (Ev, Theologie) der Unir des Saarlandes,  mann / Döring)  Schinagl, Paul: Die Abtei Attel in der Neuzeit (1500-1803) (  Schwaiger /  Jahr, Hannelore: Theologie als Gestaltmetaphysik. Die Vermittlung von  Weitlauff)  Gott und Welt im Frühwerk Paul Tillichs (Hummel / Veauthier)  Schlosser, Marianne: Cognito et Amor. Zum kognitiven und voluntati-  Eb. 5 Fächr. 5.3 - (Kath. Theologie) der Univ. des Saarlan:-  ven Grund der Gotteserfahrung nach Bonaventura (Dettloff / Horst)  des, Saarbrücken  Thanner, Anton: Papst Honorius I. (625-638) (Schwaiger / Weitlauff)  Weidinger, Norbert: Elemente einer Symbolhermeneutik und -didaktik  Pauly, Wolfgang: Wahrheit und Konsens. Die Erkenntnistheorie von  Jürgen Habermas und ihre theologische Relevanz  für den Religionsunterricht an beruflichen Schulen (Gleißner / Feifel)  Rudnick, Ulrich: Das System des Johannes Scottus Eriugena. Eine  Ev.-Theol. Fak. der Univ. Münster  theologisch-philosophische Studie zu seinem Werk  Abromeit, Hans-Jürgen: Das Geheimnis Christi. Dietrich Bonhoeffers  Schneider, Diethelm: Theorien des Übergangs. Materialistische und  erfahrungsbezogene Christologie (Hübner / Welker)  sozialgeschichtliche Erklärungen des Wandels im frühen Christentum und  ihre Bedeutung für die Theologie  Pilhofer, Peter: IIPEXZBYTEPON KPEITTON. Der Altersbeweis der jüdi-  schen und christlichen Apologese und seine Vorgeschichte (Koch / Lichten-  Theol. Fak. der Univ. Trier  berger)  Reichert, Angelika: Eine urchristliche praeparatio ad martyrum. Stu-  Groß, Hermann Josef: Fort- und Weiterbildung der Seelsorger. Ein prakti-  scher Beitrag (Feilzer / Thome)  dien zur Komposition, Traditionsgeschichte und Theologie des 1. Petrusbrie-  Kaiser, Alfred: Der christologische Neuansatz ‚von unten‘ bei Piet  fes (Klein / Koch)  Schoonenberg. Versuch einer Darlegung und kritischen Würdigung seines  Kath.-Theol. Fak. der Univ. Münster  christologischen Entwurfs und dessen Weiterentwicklung mit Blick auf die  Theologie des Nikolaus von Kues (Haubst / Reinhardt)  Berger, Teresa: „Theologie in Hymnen?“ Zum Verhältnis von Theologie  und Doxologie am Beispiel der ‚Collection of H  ymns for the use of the People  Mende, M. Theresia OP: Durch Leiden zur Vollendung. Die Elihureden  called Methodists‘ (1780) (Richter / Stobbe)  im Buch JHjob (Hjob 32- 37) (Haag / Eckert)  Fander, Monika: Die Stellung der Frau im Markusevangelium unter  Schmitt, Siegfried: Die internationalen liturgischen Studientreffen der  besonderer Berücksichtigung kultur- und religionsgeschichtlicher Hinter-  Jahre 1951 bis 1960. Eine Studie zur Vorgeschichte der Liturgiekonstitution  gründe (Löning / Kertelge)  (Fischer / Steinruck)  Ikegbusi, Jeremiah P.C.: Christian Parents as Primary Catechists of the  Schneider, Bernhard: Bruderschaften und ihr Gottedienst zwischen  Child through the Promotion of a Christian Family Culture which is comple-  Tridentinum und Säkularisation in der Stadt Trier un  d im Landkapitel  mented by the Catechesis in the Parish. A Reflexion on the Problems of  Bitburg-Kyllburg (Heinz / Steinruck)  Wirtz, Hans-Gerd: Natur und menschliches Handeln. Zum Naturver-  Learning and Living the Christian Faith in the Family in Igboland /Nigeria  (Emeis / Steinkamp)  ständnis in der gegenwärtigen Umweltdiskussion (Weber / Ockenfels)  Junker, Maureen: Das Urbild des Gottesbewußtseins. Zur Entwicklung  der Christologie Schleiermachers von der ersten zur zweiten Auflage der  Ev. Theol. Fak. der Eberhard-Karls-Univ. Tübingen  Glaubenslehre (Metz / Pröpper)  Baur, Wolfgang-Dieter: Johann Georg Hamann als Publizist. Zum Ver-  Kappes, Michael: ‚.. keine Menschenlosigkeit Gottes. Eine Auseinan-  hältnis von Öffentlichkeit und Verkündigung (Bayer / Mehlhausen)  dersetzung mit Eberhard Jüngels Ansatz einer trinitarischen Kreuzestheologie  Dabney, Delmar Lyle: Die Kenosis des Geistes: Kontinuität zwischen  jenseits von Theismus und Atheismus (Vorgrimler / Garijo-Guembe)  Schöpfung und Erlösung im Werk des Heiligen Geistes (  ferth)  Moltmann / Dal-  Kranemann, Benedikt: Die Krankensalbung in der Zeit der Aufklärung.  Ritualien und pastoralliturgische Studien im deutschen Sprachgebiet (  Richter  Knauß, Karl: Gott und Natur bei Robert Grosseteste  (Köpf / Werbeck /  / Angenendt)  Schramm)  Leugers-Scherzberg, August-Hermann: Felix Porsch (1853-1930).  Pae, Kyung-Sik: Eschatologie bei Johann Tobias Beck (  Raeder)  Moltmann /  Katholische Interessenpolitik und der Zwang zur Modernisierung (  / Loth)  Angenendt  Park, Heon-Wook: Die Vorstellung vom Leib Christi bei Paulus  (Betz /  McGillicuddy, Desmond MHM: Human Agency-Development and the  Stuhlmacher)  Role of Basic Ecclesial Communities. A practical-theological investigation into  Scott, James Murray: HYIOTHESIA - An Exegetical Investigation into  processes of agency-development in the individual and in society, and into  the Background of Divine ‚Adoption as Sons‘ in the Corpus Paulinum  the possible contribution of Basic Ecclesial Communities to these processes  (Stuhlmacher / Betz)  (Steinkamp / Metz)  Tiemann, Hans-Hermann: Wesen und Wert als reli  gionsphilosophische  Miggelbrink, Ralf: Ekstatische Gottesliebe im tätigen Weltbezug. Eine  Grundrelation bei Schleiermacher,  systematisch- theologische Untersuchung über den Beitrag Karl Rahners zur  Troeltsch und Süskind (Jüngel / Müller)  Wi, Hyung Yoon: Die Taufe als ökumenisches Sakrament. Heutige Tauf-  zeitgenössischen Gotteslehre (Vorgrimler / Stobbe)  praxis und Taufpredigt als Frage an die Kircheneinheit (Müller / Rössler)  Mönnich, Annette: Der Religionslehrer: Glaubenszeuge als personales  Medium im Religionsunterricht der Sekundarstufe II (Emeis / Richter)  Kath.-Theol. Fak. der Univ. Tübingen  Pulsfort, Ernst: Christliche Ashrams in Indien. Zwischen dem religiösen  Bader, Winfried: Simson bei Delila. Ein We  g von der EDV-Analyse zur  Erbe Indiens und der christlichen Tradition des Abendlandes (Khoury /  Interpretation durch Ri 13-16 (Schweizer / Groß)  Vorgrimler)  Schwienhorst-$chönberger‚ Ludger: Daséundesbuch. Studien zu  Hoping, Helmut: Freiheit im Widerspruch — Die transzendental-philoso-  seiner Entstehung und Theologie (Zenger / Weimar)  phische Grundlegung des Freiheitsbegriffs und ihre Bedeutung für das Ver-  ständnis von Sünde und Erlösung (Hünermann /Kasper)  Tropper, Josef: Nekromantie, Totenbefragung im Alten Orient und im  Kuhn, Karl-Christoph: Kirchenordnung als rechtstheologisches Begrün-  Alten Testament (Weimar / Loretz)  dungsmodell. Konturen eines neuen Begriffs und Modells katholischerkeine Menschenlosigkeit Gottes. Eine Auseinan- hältnis VO Öffentlichkeit und Verkündigung (Bayer Mehlhausen)dersetzung mıiıt Eberhard Jüngels Ansatz einNer trınıtarischen Kreuzestheologie Dabney, Delmar Lyle Die Kenosis des Geistes Kontinuität zwischenJenseits VO  - Theismus Uun! Atheismus (Vorgrimler Garljo-Guembe) Schöpfung un! Erlösung 1m Werk des Heiligen Geistes

ferth) Moltmann Dal-
ET Benedikt Die Krankensalbung 1n der Ze1ıt der Aufklärung.Kitualien un! pastoralliturgische Studien 1m deutschen Sprachgebiet Richter Knau B arl ott un! atur bei Robert Grosseteste (Köpf WerbeckAngenendt) Schramm)

Leugers-Scherzberg, August-Hermann: el1xX Porsch (  -1  ) Pae, Kyung-Sik: Eschatologie bei Johann Tobias Beck
Raeder) MoltmannKatholische Interessenpolitik un: der ‚wang ZUTLI ModernisierungLoth Angenendt Park. Heon-Wook Die Vorstellung VO. Leib Christi bei Paulus eizlic Y Desmond MHM Human gency-Development and the Stuhlmacher)

Role of Basic Ecclesial Communities. practical-theological investigation ınto Co ames Murray: HYIOTHESIA An Exegetical Investigation into
PTOCESSES of agency-development 1n the individual an! 1n soclety, and into the Background of Divine ‚Adoption Oons 1n the Corpus Paulinumthe possible contribution of Basic Ecclesial Communities these PTOCESSES (Stuhlmacher Betz(Steinkamp Metz Tiemann, Hans-Hermann: Wesen un! Wert als religionsphilosophischeMiggelbrink, Ralf: Ekstatische Gottesliebe 1mM ätıgen Weltbezug. kine Grundrelation bei Schleiermacher,Systematisch- theologische Untersuchung ber den Beitrag Karl Rahners ZUTLFC

Troeltsch un: Süskind Jüngel Müller)Wi, Hyung Y OOn: e Taufe als ökumenisches Sakrament. Heutige Tauf-zeitgenössischen Gotteslehre ( Vorgrimler Stobbe) praxıs und Taufpredigt als Frage die Kircheneinheit (Müller Rössler)M ö HHH Annette: Der Religionslehrer: Glaubenszeuge als personalesMedium 1m Religionsunterricht der Sekundarstufe 11 (Emeis Richter) KatbhTheol Fak der UNV: TübingenIs fo r e TNS Christliche Ashrams 1n Indien. Zwischen dem religiösen Bader, Winfiried Simson bei Delila. Eın We VOI1l der EDV-Analyse ZUTCErbe Indiens un:! der christlichen Tradition des Abendlandes (Khoury Interpretation durch Rı 13=16 (Schweizer Groß)Vorgrimler)
Schwienhorst-Schönberger, Ludger: Das Bundesbuch. Studien

Hoping, Helmut: Freiheit 1m Widerspruch Die transzendental-philoso-
seliner Entstehung und Theologie Zenger eimar)

phische Grundlegung des Freiheitsbegri{ffs un! ihre Bedeutung für das Ver-ständnis VO  aD} Sünde un! Erlösung (Hünermann /Kasper)ITropper, ose Nekromantie. Totenbefragung 1mM Alten Orient un:! 1mM Kuhn, Karl-Christoph: Kirchenordnung als rechtstheologisches Begrün-Alten JTestament (Weimar Loretz) dungsmodell. Konturen e1nes Begriffs un Modells katholischer
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Rechtstheologie unter besonderer Berücksichtigung VO  . Peter ).M  S Hulzing scher Unterrichtsmaterialien un! ihre Konsequenzen (unter besonderer
Puza /Hunold) Berücksichtigung der Gastarbeiterfrage) (Neuenzeit DrelerT)

Longelo, Okota La contextualisation du Message chretien ans les Fonk, eier‘: Zwischen Sünde und Erlösung. Entstehung un! Entwick-
milieux negro-africains, chez les Tetela particulier: Le Cas du marlage lung e1INeT christlichen Anthropologie bei Soren Kierkegard (GanoczZy
coutumıiler christianiser Puza Mieth) Fraling)

Maloney, Linda: All that God had one ith Them, The Narration of Heininger, Bernhard Reinhold: Metaphorik, Erzählstruktur und 576 -
the Works of God 1n the Early Christian LCommunit Described ın the cts nisch-dramatische Gestaltung 1n den Sondergutgleichnissen bei Lukas (Klau-of the Apostles (Lohfink / Groß) ck Müller)
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